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Freiwillig anfgefprungener 


zranatapfel 


des 
Chriflichen Samariters, 
oder 


aus Wohlwollen zum Nächſten eröffneten Gee 
nniſſe vieler vortrefflicher bewährter Arzneien 
vunderheilſamen Mittel wider alle Krank- 
en, non denen der Menſch heimgeſucht; aus 
ihmter Leibärzte und Doctoren lang gepflo⸗ 
en Proben, aus Mittheilungen ſorglicher 
rapater und Hausmütter, aus Erfahrungen 
bem reiden Kräuterſchatz deutſcher Lande 
mit gar manchen verachteten Gaben Gottes, 
msgegeben gu Troſt, Nutz und Hülfe zunächſt 
crathloſen armen Kranken und zum Preiſe 
defer, der ung die Arzneien ſeiner Liebe 
reicht, 


von Eleonora Maria Roſalia, 
ogin zu Troppau, von Lichtenſtein und 


Grafin gu Ne : 
dent gemeinen Wefen Yin erat wohl bedach⸗ 


Muth’ vurd einen Erlaß Raifers Karl VI. 
nt amt 18. August 1740, dem Rom. Reid) empfohler. 


‘ad Wortlaut der zwölften Uuflage aufs Neue 
herausgegeben. 


Erſter Theil. 





Stuttgart , 1863. 
Berlag von Vv. Smheivle . 
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R e g i ſt er 
über die unhetannten Sſterreichiſchen Wörter. 


Das eS — 


- A. ay ait sic Ratt: vata, voll 
fommen. 
abgeröhrlet: zexrühret. Anhackenwurtz: Einha- 
abgeſpönnet: entwöhnet gen⸗Eberwurzt. 
yon der Bruſt. Ancküchen: anhauchen. 
abgemacht: burdeinan- Arbesſchädl: — 
Der gerühret. hülſen. Foes 
abſpritteln: querlen. Aſſel: Rellerwurmt. 
abjinden: abtropfen.  Mffand': Teufelsdreck. 
abgeftridener Fiſch: ab⸗ Ntter: Otter, Sclange: 
gefduppter Fiſch. aufgüpfen: aufhäufen. 
abraumen: den Rahm Auden: Hauskröten. 
von der Milch nehmen. ayerne Ripiel: mürbes 
abſchröcken: kalt Waſſer Eyerbrod. 
unter etwas gießen. 

Abrutenkraut: Stahl⸗ 
kraut Abiotonon. B. 

Afel: Entzündung. 

Agleyer : Afeley , Po- Balgen: zwingen, preſſen 
thus, ancholia, aqui- Balſenkraut: Balfam- 
lina, ming, Spigmiing, 

Agresbeer: Stachelbeer. menta acuta. 

——— F Baye ae Paftinaden. 

baum. Vänſchel: Ingeweid, 
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nemlich Magen, Leber, Brett: Bräune, Hals⸗ 
Lunge, ohne Prieß, krankheit. 

Galle und Nieren. Brein: Grig, Grieg. 

Bet Fiſchen begreift Breinblätl: Sratpfanne, 

eB das ganze Inge- eiſern Bled) mit einem 

reifd), ohne Galle. Rand. 
Beingewächs: Uberbein, Bretzeuhecht: junge ab- 
Betulleinwand: Beutel-  gefottene Hedjte, ver 
tude ae pois — 

An· ſchni igur, weil man den 

Bevis Spuniieg, eens ireenRaden 
— el ‘ Sriggen: Brien, Fi] dhe. 
Blödigkeit ver Frauen: ~ — 

Monateit. , . Burzeltraut: Portulac. 
Polen :: Saamenhilfen. cc 


vödenlein: Dortenplate ⸗ rs cae 
.te,. eifern Blech mit J— 
Füßen. C6Cameelſtroh: Reißſtroh. 


Bogene: gebogen. Callmaß: Callmuß. 
Botzen: Butzen, Grips, —— — 
Hülſen, darin dieRerne Cqulifiori: Blumenkohl. 
liegen, es heißt aud) Caſtraun: Schöps, Ham⸗ 
fo viel als junge mel. 
Sproßen. Cefqali: Cievalo, Meet- 
Bratig: fleiſchigt. fiſch. — 
Brät: Fleiſch ohne Bein. Collarabi: Kohlruben. 
Brandſchmalz: was vom Creuzbutter: Wird im 
Baden übrig bletbt. Majo im vet Creuz— 
Bräckeln: fanft aufko- woche gemadt und 
chen. kommt in kein Waſſer. 


— 


a 
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Cronabethbör: Wachol⸗ —— ay tA heſtig. 
derbeer. Faiſ 
Cronabethvögel: Kra⸗ — “Ginwicn 


—— — einwinden. 
Fehlen: Felle. 
D. Fenichl: Fenchel. 


Fehren: Forellen. 
Diendel: Mehlbeeren, Ferches: vondornbaum. 
Camulien. Feßleinin: geſchabte 
Düllen, Dillen; : Dill⸗KLeinwand. 
kraut, Hochkraut, ana- — von Bidhten- 
theum. 
Durchwachs; Stopslod), sriidithobuen: Feigbot⸗ 
— Perfoli- nett, Wolfsbohnen, 
Lupinus, 
Suit Evanſetten Fetzl: ae Tichlan 
Ficken: Reiben. 
E. is agen alert Sidhe 
it einer © chüſſel. rs 
Emer: Cimer Halt 40 Flax: Flechſe 
Oeſterreichiſche Mans. vreth{eibe: Floreiſeide 
Einhagen: Eberwurz. Fleiſch Barten: Fleiſch— 
Eſchling: Aſchen, Fiſche. hacker Beil. 
Eierſchrützen; At Mis⸗- Fürtig: fexndig, pore 
peln in Böhmen. ehüs. Don, 


5 | a 
Faimb: Schaum. 
faimig abwüteln: zu Gaffer: Campher. 
Schaum ſchlagen, — beide Hände 
querlen. voll. 
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Gahel: Gauchheilkraut, Gleimb: nährlich, klemm. 

anagallis. Gillwurz: Gelbwurz, 
Galitzenſtein: Vitriol. Curcuma, Cyperus 
gar an die Statt: villig indicus. 


aus. sal zwei kleine Hand 
Garbenkraut: Millefo voll. 

lium: nobile. Gotisheyl: Gotts Gnad, 
Germb: Hefen. a Ruprechtskraut, Ge- 
Gerben: idem. '  ranium Rupertianum. 


vp tik — ver- goldene Gunßl: Conso- 
huida, heidniſch Wund⸗ 
— in Ordnung kraut. 


bringen ss goldne Gachel: Gauch⸗ 
geſelcht: geräuchert. heil, anagallis lutea. 
geſtupt: geſtreuet. goldenKoalkraut: gülden 


Geſchoß: jungeSproßen. Heilkraut oder Wunb⸗ 
geſchmächer: wohlge⸗ kraut, virga aurea. 

ſchmackter. F | 
Geſtadl: Schachtel. 


Gewürblet: in die Runde A. 
formirt. ) | | 
Gefpiinn : Flechte, un⸗ Haarlinſath: Copii 
reiner Ausfdlag. Veneris. 


Gfätterrübl: Heine Rü⸗ Halmgarmkraut: Gar- 
ben von ſcharfem Gee benktaut. 
ſchmack, ver Name Halt: Viehweire, Trifft. 
kommt von dem Ort Hachel: Sied, Spreu. 
Fatta bei Regenſpurg. andig: Bitter. 

— haché, Gee Hail: widerwärtig. 

ha arter Vand: Verſtopf 

Glegerbrantiocin ; He⸗ uta. | 

fenbrantivein. Häpel: Hauptlein. 
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ay bla Bodsbrod, Hörmandl: Gamander- 
frumentum hircinum. leit, Chamaedrus,Ca- 
Harmoinkraut: Harn- lamandrina, — 
fraut, Herniaria. Hiinerdarm: Vogelfraut, 
Haufentopf Ingeweid Gännskraut, alsino 


des Hauſen. ae AMorsus gallinaei J 
Heil. Geiſt Saamen; Wie cea 
Ungelicafaamen. ee 


Herzgeſperr: Gefpan, —J 
Herzbeklemmung. Seren: Achſeln. 
Heydenmehi: von Buch⸗ Imbör: Simbeer.: | 
weizen, Heidel. Jugrien: v. Sinngrün. 
eydekorn: Sud weien. immerniahl: jezuweilen. 
irſchenfaiſch: Blut. Johannesblüthe: Gans- 
pile eſtamb: Girfdige- blum, Bellium majus. 
Sohaunesfraut : Hype 
pirfs: Hirſekorn, mi- ricunt, perforata. 
lium. Inngferubrati nintmt 
Hirfdenbrein : Girt man vom Pleifd fo 
forn, fo jum Eſſen inwendig am Rut 
tau glidh. grad ſitzt, het Hirſchen, 
Simmelbrand : Kinige Meh oder Haſen. Von 
kerzen, Wullkraut, Rindfleiſch heißt es 
Candelaria Verbas- Lungelbratl. te 
. Cum, 


Hobelſchaiten: Gobel | Re” 
pane. | 
paleryogen Hollun⸗ Kamblraut. Buben ſireel 
derkeim. Kartendiſtel, Carduus 


Huefplötſchen: Hufpelt- Veneris. 
ſchen, Hedyfarum,fer- Keffervilllkraut: sorbet . 
rum equinum. . — fraut. - — 
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Kegel: Knddhel am n Fu. Kren; Meerrettig. 
Kedet werden: - Huften Kries:. Gries, Gand. 


befommen, . Kriegel: ſchwer Athem 
— das dichteſte holen. 
und feinſte. Krimſeln: Brodltum⸗ 


Kaul Perſchlingſtein: iſt men. 

cin Kopf eines Kohl-Krüämpel: Klauen. 

perſchingägs. Kramb: Krampf. 
Kim, Küm: Kümmel. Kräß: Gekröſe. 
Knoppert: knopfigt. Krapfen: Pfannkuchen, 
Tieden: zureichen— genug Hefenküchlein, it. ge- 

eyn. füllt Gebackens. 
Kunoten: Knöchel amguß. Krotzen: unverdauliches. 
Kleiben: Kleien. Kühn: Kinn. 
Kleppen: Kletten. Kürnig: feſt, hart. 
Kod: Bret, Muß. Kuchelzucker: Liß—⸗ 
Stoptteegel = Robibery guider, 

. Kundlkraut: Kunigund- 
— per Nach⸗ kraut, Waſſerdoſt, 
. 4eteb ans der Kohl⸗ herba ‘Kunigundis. 

ſtengeln, . wenn dex J 
Kohl ſchon einmal ab⸗ J 
geſchnitten worden. —. J. 
Körb: die Gurgel und 
was daran hängt, das Lalu. Qeimen, Thon, 
Geſchlind. Erde 
Köſten: Caſtanien, Ma- Landfafran : Defter- 
ronen.. reichiſcher Safran. - 
Rorufader: bie Blatter Lainen: anlehnen. 
an den Kornhalmen. Ladenfrant : — 
weun das Korn ſchoßt. thenig, Soordium 
Köpfel; Schrepfkopf. Lablecht: laulicht. 
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Rebgeten ———— ee: Rorqheln, 
Leblkuchen. 


Linden röſten. . — Mejoticaj Guten: | Art 
Lerches Pech: Ded vom Porzellan. 

Lerchenbaum. Mehlbigen: “ait Mehl 
Lohröhl: — beſtreuen. 


Lungelbratl; por, Mintd- Mehrlrüben; gelbe Rü— 
fleiſch was inwendig ben. 
am Ruckgrad fitzt. Mies: Moos. 
Luſtockwurz: welſcher wae a Lonehmen, 
Liebſtock, Ligusticum. Schwinden derKinder. 
a Molten: Milten,: Atri- 
| aM. ere plexes’ 6 ua 
Münſten: Münz/ Menta. 
macaronen: eran Mujaptanger Vorsdor⸗ 
fer. . 


mailig: fledigt. 9 ee ae 
Maugolt: Art von Syi- 4. 
nat mit rothen aud er 
gelben Stengeln, Mix: ein gewiß Pulver. 
Mändl; Mannlein. | Midergejegelt : vorhän⸗ 
Mandelgeſchürb: Sauce gig. | 
von Mandeln. Nüfel: Schuppen auf de 
marb: mürb. Haut: 
Margarauten: Granat⸗ —— vine auß—⸗ 
apfel. ſchalen. ore 
maridiiten: Morfellen- 4039 
ſchnitten. 1* Ow. 
Maſtrotzen: Maslieben, aoe, 
Zeitloſen, Bellis. Ochſeugäut: Gaumen, 
Mauscatzen: Mandel- wird aus nem Rachen 
Gebackens. geſchnitten. 


MBP, 


LO 


Ollea: Suppen von al- Pindltraut: Vingltraut, 
eta — und Kühkraut, Morourialis. 
Fleiſch. Pinderl: Säckgen, Bün⸗ 
Opeldoch: ein gewiß delein, item Beulen. 


Gummi. Pickig: anklebend. 
Pippen: Hahn am Faß. 
Pp. Plutzer: Melonen. 


Potzen: Knoſpen, Keim. 
Pachpungen: —— Pöperl: Art von Salat. 
bungen, anagal lis Poßmollen: Mollen, 
aquatioa. Wunderbaum, Rici- 
Banatl: aufgelochte Sup⸗ nus. 
von Brod und Porzellan, oder Ge— 
Waſſer. — Burzel⸗ 
Paitltraut, Beer: Erb⸗ * Portulaca: 
fel, Piefelbeer, Sau- Praffentrant : Mutter- 
rad, Oxycantha Ga- fraut 


Jeni. Prof: Geſchoß, fo zwi— 
Püuſchel: Ingeweid v. ſchen den Aeſten her- 
Bauſchel. aus treibt. 


aſtillen: Rauchkerzen. üßen: Pießen. 

Bast: Belten, Küchlein. ° ß * B 

Hey: Voy. R. 

Pfennin frant : Egel— | 
oder Sdhlangenfraut, Rämel: Scharre von 
Numularia, hirundi- Brei, item: was vom 


naria. Brei über den Tiegel 
Pfiſterſtube: Gefind- over Nera in die 
over Bauernftube. Hohe fodt. 
Pfünzl: Küchlein. Rapontica: großes 1000 


Peinenfern: Peonien- Guldenkraut, Centau- 
oder Gichtroſenkörner. rium majus. 


noe 
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Raitung: Rechnung. Roßzürch: Roßmiſt. 
Rand: rein. —Rundſemmel: weißes 
Ranriben: rothe Rüben. Brod, etwa 12 Loth 
Räß: wy ſchatfem Ge⸗ am Gewigt. 
ſchm Rutten: Aalraupen, 
ein, Reinet: Tiegel, Ruppen, Art Fiſche. 
Topf mit drei Fußen⸗ rupfeneLeinwand: grobe 
Reinfahren: Artemisia Leinwand. 
Dioscoridis, Art Bei⸗ s. 


fuß. 
Reinancken: Gan afd) 
aus dem — *6 Galsgiegerteits * Sat 
Reif: Rand item: Deckel fag. 
pon Bled. ". Salve: Salbey. 
Reittern: Sieh. Salliter: Salpett 
Reifmeſſer: Schniter, Satt: Sod im Magen. 
Bandmeſſer. Saturey: Gartenyſop, 
Reih: unterſte Weiche. Hünerfüll, Satureia. 
Ribesbörl: Johannes- ſanfftig: gemach oe 
beer, Sauprein: Braunwurz, 
Riglen, rügeln: rütteln. Knodenwurz, Boro- 
Rickerl: Dotterblum, phularia. 
— Pope agate Sauer- 
ago 
* Locker, nicht feft. Siuabad ſchwaͤrzer oder 
Röhrlkraut: Weglattich, röm. Coriander, Nei- 
Pfaffenkraut, Dens anthium, Oyminum 
Leonis. nigrum. 
Rotbucken: rothe Bei⸗ Schitetten: NMillefo- 
jug, Artemesia rubra. lium 'terrestre minus. 
Roffaim: Sdhaum am Schaller: © Sdalen, 
Maul ver Pferde. - Schelfen. 
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Schärffen: abſtreiſen. Siffer: Zellery. 
Schefftenheu; Kannen- Sonnabendgiirtel: Son— 
kraut, Cauda equina. nenwendgürtel, Bei— 
bt Art Fiſche. fuß, artemisia. - 
Scheerrübl: Stedrithen. Sinngrünkraut: In— 
Scheeren: Art Fiſche. grün, Beerwint, Vinca. 
Scheismolten: wilde Singarmi; item. 
Molten, Atriplex syl- Speudling: gelbe Pflau— 
vestris. men. 
Schimplecht: ſchimlicht. Seyhpfann: Seiher. 
Schmäckig: übel riechend. Spenadeln: Stecknadeln 
Schmeckete: was Geruch Glufen). Rice” 
gibt. | Sper: rauh, hart.) .. 
Schmollen; Broſam. Speilen: aysfpannen. 
Schniſſel: Schnitte. Spältlein: Schnitten, 
ſchleimen: von Schleim Scheiben.— 
reinigen. Spagat: Bindfaden. 
Schnotzen: Klumpen. Spün: Weibermilch. 
Schütter: geraumlich. ſpeugen: ſpannen. 
Schlegel: Hinterviertel. Sub : Rührlöffel, 
guste auffpringen. Querlholz. : 
ſchrems: ſeitwärts. Standner: grok Wafer 
ſchwelen: in , Waffer gefäß. 


weichen. | ſtäheln: glühenden Stahl 
Ceitl; das Ate Theil in etwas ablöſchen. 
einer Maas. - Stammenhonig: Honig 


Sechtelſchaff: Wanne fem... 
mit einem Stöpfelzum Stoß: Steiß. 
Waſſer ablaujen, < Stat: gemach, leiſe. 
Serben: ungeſund ſeyn. Stup: was Zerſtoſſenes. 
Sitagrün: Papagay- Stuppen: was zerſtreuen. 

grün. Strützel: Model, Form. 
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Sut: ſauere Brüh, fo aus- überbrennt: aufgewalt. 
tropft oder ſich auspreßt. ungeſeegnet: beſchriehen. 

Schmeerwurz: Peuceda- ungeſtammt: ungedro⸗ 
num. Es wird auch die Piet. | : 
Well- over Schwarz- ungenaunt; Flugfeuer, 
wurz, Symphytum,  jablinge Entzündung. 
Consolida major, fo —— 
genennet. ——VD. 


ois Valtrian: Baldrian. 
item dicker gepreßte vVortii 
_ ober geronnenes. Safe, Vertrifft Vortritt. 
Thimuß: welſcher Quen⸗ w 
⁊ — 
ind: Weiche derSeiten. 
Tocketzen: das inwendige —*5— sa : —32 
Toben und Arbeiten Scheeren. . 
Ponten: Metter, gee Daigeln: Winken, Mei 
* rile 
ronnene Milch. een geidabtertern 
ee aot gg Wändl: Wanne, Sdhaff, 
eu —— h. hölzern Waffergefap. 
urbit: Turpethum, oft gatger: — Nundhol; 
wird Tapsia vulgaris © Wurcholz. ! 
davor ausgegeben. Weiberſpün: Weiber— 


i mild. 
° Weinkrintel: Wein 
UberfdhattungdesBluts; raute. 
Ueberfluß deffelben. Weiuſchärlingbör: Crb- 
Uberkühlen: abkühlen. ſeln, berberes. 


44 
Wepſenaugeln; Stechen zerklüben; zerſpalten. 


per Weſpen. zerſchrunden: aufge⸗ 
Weidling: Milchtopf, ſo ſprungen. 

oben weiter. zermilmt: sermablen. 
Windich: Windkraut, zermatſchen: zerſtoßen. 

Convolvulus. zerſchricken: zerſpringen. 
Wiinnig: toll. Zitrad: Gefledt, un- 


wutzeln: zwiſchen den reiner Aubſchlag imt ° 
Singern Hin und her Geſicht. 
drücken.. igni Ducaten: Zecchin. 

ügl: Ziegelſtein. 

3. ja 04 - Bunbertin Schmid⸗ 


ſchlack 
Senger: Bune siferupyen: Brith von 
pflaſter. Zuckererbſen. 


Won allerhand Wäſſern. 


— — — 


* * 
ee, - 5s 
e» 5 ..% , 


“1. Gin vortrefflich Waffer wor die Augen. 


Nimm ein Seidel Malvaſier und ein halb 

Pfund weißes Roſenwaſſer, Schöllkrautwaſſer, 
3 mahl nach einander aud friſchem Kraut ge— 
brennt, Fenchl-⸗, Augentroſt⸗, Rautenwaſſer 
ebenmäſſig 3 mahl aus friſchen Kräutern ge 
brennt, jedes 4 Loth, präparirten Thucia 3 
Lotdh, Bimet, Nageln gepulvert, jedes andert⸗ 
halb Loth, Roſenzucker ein Quintl, Gaffer, 
gelb Aloes, jedes anderthalb Quinth: die 
Thucia wird dergeſtalt präparirt: glühe ſie 
wohl, und löſche fte 6 mahl ab in Mofens 
waffer, ſchütte das Wafer dann hinweg; was 
gu pulbern ift, Das reibe Elein, und vermifc es 
mit obbemelten Waffern und Malvaſier; die 
Woes wird folgender Geftalt mit denen Wäſ— 
jern vermifeht, thue fte in den Mörſer, gieß 
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yon den BWaffern etwas dazu, miſch wohl un- 
tereinander, bid es zergangen, Dann ſchütte es 
zu den andern Wäſſern in ein Glas, und 
miſche alles wohl untereinander, vermachs feſt 
mit Wachs und Odfenblatter, damit nichts 
verraude, fee an die Gonnen 4 Lag lang, 
oft umgerithrt, e8 dienet gu higigen Wugen, 
zu denen Fehlen und Fifteln. 

Das Waſſer gebraudhe alfo: Lag den Paz 
tienten auf den Ruͤcken liegen, die Augen auf 
thun und ein Tropffl darein fallen, und dad 
Aug wohl hewegen, dantit dad Wafer fic in 
denen Augen zertheile, Das thue bed Tags ein 
oder zwei mahl: Wann er dunkle und. neblidte 
Augen hat, fo mache ein Pulver von Roſen⸗ 
Zucker, gebrennten Alaun, und von Fiſchbein, 
welches die Goldſchmied brauchen, jedes gleich 
viel, reib alles gar klein durcheinander, daß 
man es zwiſchen den Fingern nicht empfinde, 
und wann der Patient ſchlafen gehet, ſo ſtreue 
ihm ein wenig vom Pulver in die Augen, 
alsdann auch ein Tröpfflein vom Waſſer, laß 
die Augen zuthun, dann wird es behend jets 
vinnen und bef er werent J 
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2. Gin vortrefflides Waffer vor die Fehl und 
alle Augenwehe, fo ſchon vielen geholfen. 


Nimm einer halben Mug groß recht Venez 
diſche Saiffen und 2 mabhl fo viel weifen Vee 
nedijden Bitriol, thue es in ein fauberes 
Häferl, gieß ein balb Mans friſch Wafer 
Daran, laß e8 2 quer Ginger einjteden, das 
Haferl aber muß gugedect fein, alsdann macht 
es eine rothe Haut, wie ein Mauden, die thue 
hinweg , das Waſſer feyhe durch ein Tüchl in 
ein Glas, diefes Waffer bleibt ein ganzes Jahr 
gut; wann einem die Augen webe thun, Fehl 
oder BVlattern darauf fein, Dem foll man von 
dieſem Waffer des Tags 3 mahl, jedesmahl 
ein Tropffen durch ein Federfiel in dads ug 
fallen laſſen. 


8. Cin gutes Waſſer vor die Auger. 


Nimm ein OQuintl Galligenftein des wei— 
fen, 2 Ouintl Smber, 3 Ouintl Grinfpan, | 
ſtoß jedes abſonderlich gar flein gu Pulver, 
vermiſch wohl untereinander, von diefem Pul— 
ver nimmt man ein halbed Loth in ein ſau— 
bered Glas, und gießt ein halbes Seidl: frifd 
Brunnenwaffer darauf, und rührt es gar wohl 
und oft untereinander, laßt es 3 oder 4 Stund 

Granatapfel I. 
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ſtehen, hernach ligt man es durch ein Fließ— 
papier laufen in ein ander Glas, dieſes Waſſer 
wird folgender Geſtalt gebraucht: Man nimmt 
deſſen ein Löffel voll in ein Gläsl, und netzt 
ein Eleines Schwaͤmel darein, zu Nachts wann 
man will ſchlafen geben, laßt man etlithe 
Tropffen in die Augen fallen, und dieß, wann 
Der Mond voll will werden, fo lang bid er 
wieder new ift, alsdann muff man aufhoren, 
im wadfenden Mond muß man nichts brau- 
chen, und wann die Augen wieder beffer wer= 
Den, Darf man8 nicht alle Tag brauchen, fon= 
Dern den andern Tag; mit diefem Wafer ift 
gang erblindten Qeuten wieder gebolfen wor— 
nen. Probatum est. 


4, Apoſtem⸗Waſſer. 


Nimm Ehrenpreis, Saupappel, rothe dice 
Pappel, Erdrauch, Kefferfil, Salve, Sfoy, 
Satureyen, Lavendlblühe, jedes 2 Hand voll, 
Camillen 3 Hand boll, Natterwurgen 2 Hand 
voll, Sohannedsbliibe 3 Hand bo, Centauer 
4 Hand voll, Scabiofenbliibe 6 Hand voll, 
Leinfamen, friſche Feigen, jedes 4 Hand voll, 
Foenum Graecum gwet Hand voll, die 
Krauter Elein gehackt, die Wurtzen, ‘Beigen, 
Leinfamen geſtoßen, und alles zuſammen in 
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ein ginnern Gefdirr gefaßt, fo viel alten ftar= 
fen Wein Darauf goffen, daw es ein wenig 
darüber gehet, und alfo acht Tag wohl ver= 
madjter in der Kuhl behalten und audsge- 
brennt. Wann fic einer eines imvendigen 
Apoſtems befürcht, einen ſchweren Huften over 
Athem, oder fonft Befchwerden an der Bruft 
oder Lunge hat, Dem fol man Morgens und 
Abends ein LSffel bol geben, man fann es 
aber ein wenig mit Zucker fig machen, oder 
fo e8 gu ftarf ware, mit Veigl-Julep vere 
mifchen. 


5. Ein anders Apoftem-Waffer. 


Mimm Seabiofenblibe, Lavendelblühe, 
Salve ſammt der Blühe und Kraut, Gaturey, 
Melifien, Braunmingen, Sfop, Chrenpreis 
und Lindenblithe, jedes 3 Hand voll, zerhacks 
gar wohl, thue es in einen glaftrten Hafen, 
gieB darauf des beften alten Weins drei 
Maas, def den Hafen wohl mit einem Deel 
zu, UND verbinds mit einem Tuch, ſetz eS in 
Keller 3 Wochen lang, darnach brenn e8 gar 
kühl aus, fo wird gar ein köſtliches Apoſtem— 
waffer dDaraus, ift gut fir alle Apoſtem, fir 
bas Stechen an der Bruft, fiir fdpweren 
Athem, für Huften, fiir das Stechen im Leib ; 
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wenn man das Waffer einnehmen will, fann 
man ein halbes Glas! vol nehmen, und Zu— 
@er Daran ſchaben, damit es defto lieblicher 
zum Einnehmen ift, es fete gu Nachts oder gu 
Morgens. Probatum est. 


6. Cin Waffer vor das Abnehmen, vor alte 
und junge Leut zu gebrauchen. 


Nimm Cichori, Scabiofen, Lungelkraut, 
gulden Leberkraut, Hirſchzungen, Ehrenpreis, 
jedes eine Hand voll, dieſe Kräuter klaub gar 
ſauber, ſie find gleich ditrr oder friſch, ge— 
hackt, nimm 50 Krebſen in Waſſer geſotten 
und ausgelösſst, nimm auch 50 Schnecken mit 
ſammt den Häuslein, aud) in Waſſer geſot— 
ten, aber keines aus dieſen geſalzen, löſe die 
Schnecken aus, zerhack es unter die Krebſen, 
nimm aud ein Haſelhünel, rupf das ſauber, 
thue die Dirm davon, alſo auch einen jungen 
bratigen Gapaun, denfelben thue mit einem 
Schnierl erdroflen und aufhenten, das fein 
Blut weg fommt, thue ihn fauber pugen, und- 
thue die Darm heraus, nimm den Capaun 
und Hafelhiinel, thu eS in einen grofen Ha- 
fen, gieB 2 Maas friſch Srunnemvaffer dar= 
auf, def e8 gu, laß fieden, bis der Gapaun 
und das Hafelhiinel von den Beinen fallt, 
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Darnach nimm wieder Den Capaun und Hafel- 
hünel, dad zerſtoß in einem fteinern Mörſer, 
und gieß die Guppen fleißig daran in ein 
glafirt Hafen, und die vorigen Krauter dazu, 
lag über Macht ftehen, oder 3 Stund auf 
einer warmen Herdftatt, gu Morgens nimm 
aus einent Kalb das ganz Korb warm, zer- 
has, dad thue auch dazu, und 2 Maas frifdh 
gemolfene Gaismild), alles Durcheinander, 
und brenn es gleich aus, in 2 oder 3 Brenn—⸗ 
Hit, daß e8 alles in einem Vag ausgebrennt 
wird, aber nicht heiß, fondern kühl; wann 
man die Krauter einweidht, mußt du 2 Loth 
Manna damit einweichen und mit ausbrenz 
nen, 2 Gchildfroten, die Kopf und Füß thut 
man abhaden, das zum andermabl, iwann 
man es in den glafirten Hafen thut, dagu 
legen und fieden Iaffen, dann alles mitein- 
ander ausbrennen, das audsgebrennte Wajfer 
fol man in einem glafirten Geſchirr aufheben 
und alle Tag Morgens 3 Stund vor dent 
Gijen ein Glasl ool lablecht, etwann ein 
halbes Geidl auf einmahl mit Sucfercandl 
ſüß gemacht, austrinfert, alfo aud) 3 Stund 
nad Dem Mittageffen gebraucht, bis das 
Waſſer ein End hat, das Waffer muß man an 
einem trocenen und fiiblen Ort aufbehalten. 
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7. Waffer vor vie Enge der Bruft. 


Nimm Engianwnrzel, ſüßes Holz, jedes 
4 Loth, Engelſüß 3 Loth, Bockshörnlein 4 
Loth, Allantwurtzen 1 Loth, dieſe Stuck klein 
zerſchnitten und ein Seidl Lindenblühewaſſer 
darauf goſſen, alsdann 3 oder 4 Tag beitzen 
laſſen, dann nimm Datelen, Cibeben, Wein—⸗ 
beerl, jedes 4 Loth, Feigen 6 Loth, Aniß 2 
Loth, geklaubte Sennetblätter 2 Loth, dieſe 
Species klein zerſchnitten, in ein Seidl Waſſer 
24 Stund gebeitzt, alsdann die Kräuter ge— 
nommen, klein zerhackt, nemlich Salve, Sca— 
bioſen, Ochſenzungen, Lungenkraut, Ehren⸗ 
preis, blauen Veiel, Röhrlkraut, jedes 2 
Hand voll, Iſop eeine Hand voll, mit 
Scabioſenwaſſer angeſprengt, von dieſen 
Speciebus das Waſſer abgeſyhen, in einem 
ſteinen Moͤrſer zerſtoßen, und in das abge— 
ſyhene Waſſer gethan, Manna 4 Loth, Zucker⸗ 
penat 8 Loth, alles zuſammen gemifat, und 
fodann bieriber diftifirt, und wann mans 
brauden will, fo vermiſcht mand mit ein we⸗ 
nig Veiel=Sulep, oder ſtreuet Zucker darein; 
ift trefflich gut bor alte und junge Leut. 


— 
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8. Gin Waffer vor bie Braun und Hipige 
RKranfheiten, 


Nimm Ehrenpreis, Braunellen, Cardo< 
benedict, Saurampffer, Frauendift(, Erovauch, 
Salve fammt der Blühe, Weinkrautl, jedes 
2 Hand voll, diefe obbeſchriebene Stud klein 
gerhadt, und in ein neuen glafirten Hafen 
eingelegt, von 4 Singer dick in Hafen, dann 
Gaffer Elein zerſchnitten, die Kräuter damit 
überſtreuet, Dag es ziemlich weif wird, wieder 
ein eg von 4 Finger dik Kräuter, dann 
Gaffer Darauf geftreuet, bid die Krauter gar 
fein, alédann ſtoßt man e8 feft nieder und 
gieBt ein Maas ftarfen Wein darauf, daf ee 
ein wenig darüber gehet, wohl vermadt, 9 
Lag im Keller ftehen Laffer, hernach in ein 
ginnern Brennzeug kühl auésgebrennt, von 
dieſem Wafer einem Menſchen nad der 
Starke, 3 Löffel vol auf einmal eingeben, 
Frühe, Abends und Mittags gar wohl guges 
deckt und gefdjmigt. 


9. Gin Waffer für die Bleichſucht. 


Nimm Chamillen , die dire find; Imber, 
Mutternagerl, mann man aber feine haben 
Fann, nur andere Gewürznägel, jedes 1 Loth, 
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ſchön rothe Golomyrrhen, Galgant, jedes ein 
HOuintl, ſtoß alles grobledt, thue ed in ein 
ſaubers Geſchirr, gieß darauf 2 Maas guten 
weißen Wein, laß es wohl vermacht im Keller 
5 Tag ſtehen, hernach brenn es aus, und ver— 
wahre es zum Gebrauch; wer dieſe Krankheit 
der Bleichſucht hat, der ſoll den Leib zuerſt 
purgiren, hernach dieſes Waſſer ein Monat 
lang brauchen, davon alle Abend, ehe man 
ſchlafen gehet, 2 Löffel voll, und zu Morgens, 
wenn man aufſtehet, auch ſo viel nehmen, 
man muß 2 Stund darauf faſten, und fo 
lang man das Waſſer trinkt, kein Salat noch 
Schweines oder Milch noch Ungeſundes eſſen. 


10. Das Herz-Carhuncel-Waffer. 


Nimm Roßmarinblüe, Boragenblie, wohl— 
tiehende Marzenveigl, Maienblüml, gelbe 
Veigl, jedes 12 Loth, rothe frauste Garten- 
mingen, 2 Loth, Majoran, Lavendlblite, 
Creugfalve, Frauendiftl, Scabiofen-, Ochſen— 
zungenblühe, jedes 6 Loth, diefe Stück hacke 
flein und bedeck es; darnach nimm Corallen, 
Sdmaragd, Rubin, Saphier, die miffen 
praparirt werden, Muskatnuß, Muskatblühe, 
weifen Imber, Magelein, Bimmetrinden, | 
Cardomömel⸗, Baradeisferner, Cubeben, Gal= 
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gant, jedes 1 oth, Gronabethbeer, eichene 
Miftl, gefdhalte Petonienkerner,  gefeiltes 
Hirſchhorn, gefeilt ungarifd) Dufatengold, 
Perlein, Elendflau, Hirſchenkreutz, Perſchling⸗ 
fteind!, die man in Fiſchen findet, jedes 10 
Loth, diefe 32 Stu made zu Pulver, und 
nimm Dagu 24 Gerftenfdrndl ſchwer Bifam, 
gieß daran Muskateller, und rühr es, daf 
dicklecht wird, wie ein Muß, daraus mache 
Kügerl einer Haſelnuß groß, dann nimm die 
gehackten Kräuter in eine zinnerne Kandl, 
und ein Leg von Krautern, Dann von den 
Kiigerlen, theils fein ab, Daf du durchaus gu 
Tegen haſt, gieß auf diefe Stuck Malvafter, 
Muskatell, Spicanardiblihewaffer, Roßmarin 
und Erdbeerwaſſer: verbind die Kandl wohl, 
daß kein Geruch davon mag, ſetz in Sand in 
einen tiefen Keller, laß alſo ſtehen, bis der 
Mond wieder neu wird, alsdann nimms, und 
ſeyhe die Suppen rein herab, daß die Materi 
ganz trocken ſei, alsdann ſtoß wohl, theil es 
in 4 Brennkolm, darnach theil auch die abge— 
ſyhene Suppen, daß du auf jedem Brennkolm 
4 mahl zu gießen haſt, vermache den Helm 
wohl, daß keine Kraft davon mag, und brenn 
es fein kühl, laß in Kolm mit ſieden; wann 
die Suppen alle aufgoſſen iſt, fo ſiehe, daß 
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die Materien nidt zu troden werden, dads 
Waſſer wird fonft bitter und ungeſchmack da- 
von, nimm fodann das Waſſer in ein groped 
Glas, vermad das wohl, und lap 12 Tag 
an der Gonnen ftehen, fo ift das Waffer ge- 
redjt und gut, auf die Materi fann man wie- 
Der Muskateller giefen und 8 Tag fteben 
laffen, Dann gum andernmahl ausbrengen, 
wird aud) ein gut fein riedjend Waſſer dar= 
aus, man fol es unter dad erfte nicht giefen, 
ift gut fir Ohnmachten; wann es gar herab 
ift und die Materi troden, fo ſchmeckt fle gar 
ſchön, alsdann fann man Lavendel= oder Mo- 
fenwaffer Daran giefen, und Bflaftermeif über 
die Stirn legen; ift trefflidy gut. 


Deffen Kraft und Tugend. 


So ein Menſch hart verwundet wird, gib 
ibm alsbald 3 Loffel voll ein, das erhalt dads 
Herzblut und laßt dem Herzen die Kraft nidht 
entgehen, es mwebret dem Schlag, den Ohn⸗ 
madyten, Der ſchweren Krankheiten, gibt große 
Stirfung, aud) in grofen Hunger und Man⸗ 
gel. ber Speiß: alfo fol der Menſch das — 
Wafer oft brauden, Tag und Macht fo oft 
ein Loffel bol, das Haupt und Puls damit 
geſchmiert, erfalt den Menſchen bet feiner 
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Kraft, man weif auch; daß Franke Leut oft 
fang Damit find aufgebalten worden; wann 
der Kopf vom vielen Trinfen mehe thut, der 
falbe den Kopf und Mafen, es Hilft ibm bald, 
aud) einer fdjwangern Frau erquidt e3 das 
Kind im Leib, fo es anderft ein Leben Hat, 
man fann e8 aud) in grofen Schrecken geez 
braudjen. | 


11. Das Cronabeth-Sawamelwaffer. 


Wenn e8 im Mai regnet, findet man an 
denen Cronabeth-Stauden Schwämel, diez 
felbe mug man bald herabnebmen und in ein 
Glas thun, und febe das Glas offener in die 
Gonnen, fo zergeben die Sdwamlein und 
werden zu Waffer, ſetz Dann wieder an die 
Gonnen, bis es fic läutert, feyhe es fo oft, 
bis das Waffer lauter wird, alsdann nimmt 
man Gaffer, rothe Myrrhen, Wffang und gan⸗ 
sen Gaffran, auf ein Maas Waffer, diefer 
Species jedes ein Loth, aufer des Saffran, 
nur etliche Bluͤhe, den ſchneidet man, die ans 
Dern Sachen ftoft man, ſchütt alles ind 
Wafer, verbinds wohl, ſetz eB wiederum an 
Die Sonnen, [af 3 oder 4 Wochen fteben, fo 
ift es gerecht; ift ein überaus guted Waffer 
bor das Vergicht und Reifen in Gliedern. 
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12. Gin köſtlich Waffer gu denen Gliedern, 
wann mart gam, contract wollt werden. 


Nimm Branntwein und fpanifden Wein, 
jedwedes ein halbes Seidel, Lavendl- und 
Syicanardiblibe, fo viel man mit 5 Fingern 
faſſen kann, miſche alles durcheinander, de— 
ftiflier e8 auf dem Ofen oder Sonnen, und 
fiveich die Glieder fein warm damit. | 


7 13. Das Rafer Karl-Waffer. 


Nimm ein Mtaas ftarfen Branntwein in 
ein Glas, das oben eng ift, Muskatnuß, 
Musfathlihe, Nägerl, jedes ein Loth, Zim: 
met, Cardamomel, jedes anderthalh Loth, 
dieſes alles groblecht zerſtoßen und in Brannt— 
wein gethan; mann die Krauter blihen, jedes 
zu feiner Beit, als blaue Beiel, Scharlach— 
rofen, wann ffe halb aufgangen fein, ſo nimm 
die Blatter ohne Den Samen, Majoran, wann 
ev im blihen ift, Rofmarin, Lavendl, Blühe— 
meliſſen, wann fte bliiben, jeded eine Hand 
voll, alles in das Glas zum Gewürz gethan, 
Das Glas wohl vermadht mit Wachs und 
Blatter, Den ganzen Sommer an die Gonnen 
geftel{t, und oft untereinander gebeutelt. Der 
Gebrauch: die Naſenlöcher damit beſtrichen 
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und den Schlaf, e8 ftarft bas Haupt und Ge- 
dächtniß; ift gut vor Obnmadten. 


14, Das gute Fraig-Waffer. 


Nimm 2 Pfund Rübſamen, fto# ibn klein, 
auch 2 Pfund Klettenwurtz ſauber gewaſchen, 
Betonienkern und Wurtzeln, jedes 2 Loth, 
Heiligengeiſtſamen auch ſo viel, alles geſtoßen, 
darauf 4 Maas Wohlgemuthwaſſer goſſen, es 
muß aber alles im abnehmenden Mond ge— 
graben und gebeizt werden, laß 14 Tag bei— 
zen, brenn es aus, thu es in ein Glas, laß 4 
Wochen an der Sonnen ſtehen, ſchneid ein 
Loth Bibergeil gar klein darein, alsdann, wer 
es bedarf, zwei Löffel voll eingeben; iſt auch 
trefflich, ein ſchmerzhaft Glied damit einzu— 
ſchmieren. 


15. Waſſer vor die Fraiß, Schlag und 
Ohnmacht. 


Von einem Hirſchen, der zwiſchen zwei 
Frauentägen geſchoſſen, es muß aber einer 
ſein, der noch weiche Gewaich hat, das Herz 
und den Faiſch genommen, fo über Dem Her— 
zen iſt, auch die Gewaich, und dieſes alles zu— 
ſammen untereinander gehackt und in ſtarken 
Wein beizen laſſen, etliche Tag, alsdann aus⸗ 
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brennt, einem. alten Menſchen ein Loffel voll 
yor die Fraiß, gu den Ohnmachten aber einen 
halben Loffel voll eingeben. 


16. Cin fürtrefflich Waffer fiir ſchwangere Frau- 

en, fo fie erfdjredien, oder erzürnen und befitrd)- 

ten, um da8 Kind zu kommen; ift aud) bemabrt 
por bie Fraiß. 


Nimm Hollerblühe, gupf fte ab, ſchütt ein 
Xeg in ein Kolben, darnach nimm 12 Gier, 
fo frifeh fein, thue fte unten bet dem breiten 
Ort auf, al8 wann man es effen wollte, ftell 
e8 mit Dent Spitz unter ſich in Kolben, auf 
Die Hollerbliihe, ſchütte darauf wiederum Hol— 
lerbliibe, Dann wiederum Cier mie guyor, 
ſchütte wiederum Hollerbliibe, und wiederum 
Gier, bis alle 12 darinnen find, zuletzt wie— 
derum Hollerblühe, gieß darauf ein Seidl 
Lindenbliibewaffer, brenn es gemach aus, fo 
ift es geretht und ſehr gut. 


17, Das funferley Krautwaffer fir den Kopf. 
Nimm Lilium Convalium , das ift Mai= 
blüml, 2 gute Hand voll, Hollerbliibe, Sal- 
bey, Meliffen, Sfop, dice Camillenblühe, 
Weinrauten, Rofmarin, Polley, jeded zwei 
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Hand voll, weiße Lilienblatter, Lavendlblühe, 
Majoran und weiße Roſenblätter, jedes 4 
Hand voll, diefe Krauter und Blumen flein 
zerhact, in 2 Maas guten’ Wein im Keller 9 
Lag beizen laffen, hernach abgefyhen und die 
Kraiuter int Mörſer zerftofen, alsdann das 
Ubgegofjene wieder darauf goſſen und kühl 
augbrennt. Der Gebrauch ift zur Starfung 
des Haupts, zu Morgens ein Loffel voll gee 
trunfen, in gropem Kopfwehe von böſen Däm— 
pfen, ein Tüchl darein genebt und auf die 
Schläf und Scheitel gelegt ; ift auch * An⸗ 
ſtreichen eine gute Labung. 


18. Ein gutes Waſſer für die Flüß. 


Nimm wohl ausgeklaubte Hollerblühe, vom 
Stängel geſtreift, daß nichts Grünes dabei 
ſei, darnach Zimmet, Nägerl, Muskatnuß und 
Galgant, jedes ein Loth, langen Pfeffer ein 
halb Loth, dieß alles klein bereit, in eine zin— 
nerne 2 mäpßige Kandel eingericht, fo oft ein 
Hand voll Hollerblühe ſo oft das Gewürz ge— 
ſtreut, mit ſtarken Wein gefeucht, und im 
Keller ſtehen laſſen, hernach deſtillirt; der 
Gebrauch iſt: warm angeſtrichen, wo ſich der 
Fluß erzeigt. 
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19, Glee Gliederwaſſer. 


Roßmarinkraut- und Blühe 3 Hand voll, 
Haber und Camillenblumen, 3 kleine Hand 
voll, wobhlriedende Lorbeerblatter, 9 Loth, 
Majoran ſammt der Blühe 4 Hand voll, dad 
Doften= oder RohlgemuthEraut und Blithe, 
3 kleine Hand voll, von guten gelben Veigl 
Die Hergl, 15 Hand voll, Spicanardifraut 
und Blithe 1 Hand voll, Cipreffraut 3 Hand 
voll, Sdarlachrofen, von Pagl vie Blatl, was 
man zwiſchen 3 Fingern faffen fann, Lavendl- 
blibe, was man gwifden 4 Fingern faffen 
fann, Sfopbliibe und Kraut 1 Hand voll, 
Kundelfraut, weldhes blühet 1 Hand voll, 
Lindenbliibe 2 Hand vol, Pomeranzenblühe 
frijd), was man zwiſchen 5 Fingern faffen 


kann, Bertrambliibe fammt dem Kraut 3 


Hand voll, Weinkräutl, dads blühet, Maniffle 
krautblühe, jedes 2 Hand soll, Bockblumen 
im Garten, die riechen wie ein Bok, der gels 
ben, wa8 man gwifden 5 Finger faffen fann, 
Dev dicken woblriedenden Gartennigel dad 
Weiße avon und frifeh darein gelegt, 7 Hand 
bol, Johannesblühe, was man awifden 5 
Singern faffen kann, diefe Blumen und Kräu— 
ter abgegupft, groblicht zerſchnitten und. in 
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ein groped Glas gethan, gies darein Geld gere 
brauntwein und vermachs gar wohl, dag fein 
Gerud) davon gehet, uud fielle es an die 
Sonnen 2 Monat, fo ift e8 fertig und geredt, 
der Branntwein ſolle nicht aller von den 
Krautern ‘genommen: werden, fonder man 
muß allgeit nachgiefen, daß die Krafte nicht 
Davon fommen. G8 fann 2 wher 3 Jahr 
gebraudt werden, denn man Fann nicht alle 
Jahr die Kräuter befommen: : 


20. Waffer vor die Glicder, fo vom Sdilag, 
ober fonft erlahmet ſeynd. J 
Maiblüml, ſo viel in eine 8 Maaskandl 
gehen, Roßmarins und Lavendelblühe, jedes 
ein Hand voll, 2 Sand voll Weißwurzeln, 
fauber gewafden, dieß alles Elein zerhackt, in 
eine andl, gethan, darein 3 Seidl alten 
Wein und 3 Seidl Malvafier goffen, 14 Tag 
wohl vermachter an einem kühlen Ort fteben 
laffen, ausgebrennt und wann der Wein nidyt 
flecket, fo thue mehr daran giefen, die Gliez 
Der warnter mit dem Waſſer gevieber. Es 
hilft. os : cg? | 
21. Das Löbliſche Tofilidhe Gurgelwaffer. 


Nimm eichenes Laub, je jünger es ift, je 
Granatapfel J. 3 
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beffer ift e8, Brunnenkreß mit weißer Blüuͤhe, 
aller Weltheilfraut, Flöhkraut oder Mietich 
und gefpibten Wegrich, dieje Krauter eines fo 
viel als des andern fauber gemafden, tibers 
trodnen laſſen, alédann gebact und fleifig 
ausgebrengt. Sft an vielen’ probirt worden 
in allen Halswehen, wann auch ſogar die 
Brangofen Darin waren. 


22. Geſchwulſt⸗Waſſer. 


Erſtlich nimm eine Maß Attichblühewaſſer, 
eine Hand voll blau Lilienwurzen, fauber gee 
felt, gewafdhen und klein geſchnitten und in 
pas Waffer gethan, Lorbeer eine Hand voll, 
laffe flein ftofen, miſche es in dad Wafer, 
laſſe es 14 Vag in einem Glas an der Son— 
nen ſtehen, darnach auSgebrennt, alsdann 
einem jungen Menſchen einen Loffel voll geben, 
einem Alten aber 2 Loffel bol und 14 Tag 
nah einander gebraucht. Es ift gar gut. 

23. Herzkühlendes Waſſer. 

Nimm Boragenblühe, Ochſenzungen, Mes 
liſſen, Saurampfen, Cardobenedict, Bibernell, 
Fünffingerkraut, jedes 4 große Hand voll, 
dieſe Kräuter zerhacke klein, und ſtoße es 
wohl, wann ſie wohl geſotten find, fo preffe 
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ben Gaft heraus, dann nimm Rofen-, Bo- 
ragi=, Odfengungen:, blaue Veigl-, Meliffens,. 
Lilium Convalliumblühe, Citronenfern, Gaure 
ampferfamen, jedes 2 Loth, Terra Sigillata, 

pie rothe und weiße, von jeder 3 Roth, Spe- 
cies cordiales temperate, liberantis Bul: 
ver, Die kuͤhlende Perlſpeties, jeded ein Quintl, 

Gaffergeltl auch fo viel, Saffran ein halbes 
OQuintl, Citroniz und Lemonifaft rohe, jeded 
ein halb Seidl, eine Halbe des purgirenden 
Roſenſafts, -deftillirten Eſſig ein Seidl, Bos 
ragen:, Veigl-⸗, Roſen-, Ochſenzungen-, Me⸗ 
liſſen⸗, Gaurampfer=, Cardobenedict-Waſſer, 
bon jedem ein Halbe, beize die Species in 
dieſen Wäſſern und Säften ein, laſſe ſie 8 
Tag ſtehen, hernach brenne ſie herüber auf 
2 Maas, dieß ijt das Edle, das behalte — 
ſonder. | 


é 


24. Cin Waſſer yur Herzſtärkung. 


Nimm friſche Lemonien, fo viel friſche Po- 
nreranzen, ſchneide fie mit Schalen und dem 
Sauern 3u kleinen Stücklein, fo oft ein keg, ſo 
oft ein friſche Leg Himbeer, alsdann mit eine 
ander ausgebrennt. Wenn man das Waſſer 
brauchen will, kann man es ein wenig mit 
Zucker [ip machen. 
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25. ‘Cin Waffer zur Herz ftarke. 


Man treibet die grofe Citronen mit Gau- 
erm und alles, wie ſie ſind, brennet ſie kühl 
aus, ſo wird gar ein gutes Waſſer, welches 
das er fliréet. 


26. Gin’ anders Balter, ‘fo alles Bife vont 

Herzen treibet, daſſelbige ſtärket, ift aud) gut 

Hor die Mubr, Peft, Petetſchen, Windwaſſerſucht, 

vor taufſteigende und Schwäche der Mutter, gar 
nutzlich zu a bi 


Man nimmt eine Gitrone, fo zwei Pfund 
wiegt und einen Vierling venetianiſchen The⸗ 
riac, alsdann nimmt man ein blechenes Rieb= 
eiſen, ſo auf kein Holz geheftet iſt und be— 
ſtreicht ſelbiges mit obgeſagtem Theriac und 
reibet die Citrone darauf, wann nun ein Theil 
deſſen abgerieben, ſo ſtreichet man allzeit das 
Ort der Citronen, ſo auf das Riebeiſen 
kommt, mit dem Ueberreſt des Theriacs bis 
beide Stück aufgerieben, unter einander recht 
gemiſcht ſind, ſo nimmt man wieder eine an— 
dere Citrone von erſter Größe, reibet das 
Gelbe nur allein und nicht das Weiße und ſo 
fort, wie bei der erſten geſchehen, ſchmiere den 
Theriac allzeit auf die gelbe Schalen, und 
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reibe folded ab, denn daran beftehet die. befte 
Kraft des Waſſers, daß man die Citrone alle: 
zeit beftreithe, Damit die Geifter, ſo in der— 
felben find, nicht ausrauchen können, alles 
wohl mit einem filbernen Loffel untereinander 
gerithret und. in einem glaͤſernen en 
kühl ausgebrennt. J 


27. Huften-<BWaff er. 


Nimm— Iſop, Süßholz, jedes ein Loth, 
Bruſtbeerl, Zwetſchgen, jedes an der Zahl 30, 
Weinberl, Feigen, jedes 4 Loth, unſer Frauen— 
haar eine Hand voll, Leinſamen 1 Loth, Aniß, 
Fenchl, weiß Florentiniſch Veielwurg, jedes 
2 Loth, zerſtoßen und in 2 Maas der näch— 
folgenden Waſſer als Ehrenpreis-, Röhrl⸗, 
Scabioſen- und Huefflatigwaſſer, 4 Tag und 
Macht in Der Wärme ſtehen laffen, nachmals 
in Balneo Mari ausgebrennt. Wenn man 
e3 braudjen will, nimmt.man 6 Loth ded 
Wafers, vermifat mit 2 Loth geftofenent 
Sucferfandel, laffe einen Gud aufthun, ver= 
mifde es mit 2 Loth Veielfaft. und: etlih 
Tropfen Schwefelöls, daß es genug iſt. 


28. Der ungebornen Kinder Balſam. 
Nimm Muskatnuß, Muskatblühe, Nägel, 
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Zimmetrinden, Imber, Cubeben, Paradeis- 
forner, Bitwer, jedes 3 Loth, Galgant, 14 
Loth, diefe Wurzel ſchneide gar Flein, bon den 
Diden Magelein die Blattlein und Linden 
blühe, jedes 1 Pfund, RKreuzfalveblatter, 
Fenchelkraut, Feldkimb, Lavendlkraut, jedes 
6 Loth, große Münzen 3 Loth, dieſe Krauter 
gehackt, nimm Petonienwurzen und die Kör— 
ner, Die ſchwarzen Schaller davon, grün 
eichene Miſtl das mittlere davon, im abneh⸗ 
menden Mond geſchnitten, jedes 4 Loth, dieſe 
Stuck alle in eine zinnerne Kandel gethan, 
gieß daran 4 Maas Malvafter, vermachs feft, 
und vergrab es in einen Keller in Sand, laß 
3 Wochen ſtehen, nach dieſem nimm 1 Pfund 
geſchäͤlte Mandelkern, die friſch find, ſtoße ſie 
gar klein mit einem Pfund weiß Roſenwaſſer, 
ein Pfund Ochſenzungenwaſſer, laß 1 Tag 
weichen, nimm 1 Pfund geddrrt Malz, zer⸗ 
ſtoß groblecht, gieß darauf Erdbeer- und 
Lilien⸗Convalliumwaſſer, jedes 1 PBfund, laß 
auch 1 Tag ſtehen, und wann du die Kandel 
aus der Erden genommen, ſo laß die Mandel 
auf das kleinſte reiben, mit dem Waſſer, darin 
ſie gelegen, daß es werde allerdings wie eine 
dicke Mandelmilch, thue es mit dem Malz 
— ſammt dem Malvaſier, Wurzen und Kräutern 
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in einen grofen Hafen und ſtoß die geweidhte 
Wurzen und Kraͤuter gar Elein, thue dazu ein 
Pfund Stammenhonig, miſch es wohl unter- 
einander, diſtillirs bei fanftem Hellem Gener, 
wobl vermacht, Daf fein Dampf — gehet, 
ſo iſt der Balſam fertig. 


Folget weiter. 


Item: nimm einen Capaun, binde ihm ben 
Hal gu, daß er erſticke, rupfe ibm die Federn 
fauber aus, docs dag er in fein Waffer fommt, 
zetleg ifn unb reiße die Feiſten alle hinveg, 
ſammt dem Eingeweide, nimm den Capaun 
ſammt der Leber und Magen, thue ihn in 
einen großen Hafen, waſche das geronnene 
Blut in einer Maas Malvaſier ab, zerſchlag 
e8 wohl und gieß gu dent Malvafter Boragen:, 
Eiſenkraut- und Fenchelwaſſer, jedes ein 
Seidl; dann folgende Stud: friſche Dattele 
kern, Muskatnuß, jedes 8 Loth, Weinbeerl, 
Nägerl, jedes 4 Loth, Zimmet, Immer ite 
wer, Cubeben, Paradeiskern, jedes 1 Loth, 
Saffran, 1 Quinth, rothe Roſen 2 Quintl, 
Zucker 8 Loth, die Wurzen und Dattelkern 
klein zerſchnitten, zuſammen gemiſcht und vers 
macht, den Hafen laß gemach ſieden, daß das 
Fleiſch von Beinen falle, thue den Hafen auf, 
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zerbrich 4 heiße Semmel, die erft aus dem 
Ofen fommen, brichs alsbald in die Suppen 
und .nimm ein Pfund ſchwarzen Lebgelten, 
röſte ifn fein braun, gerbrich ifn, fo geſchwind 
pu nur fannft, in dem Hafen, und wieder feft 
gemacht, und laf auf den andern Tag fteben, 
ſeyhe die Guppen ab, den Capaun, ſammt 
allem, was bei ibm ift, zerſtoße wohl in einen 
Midrfer, wie ein Kod), gieß die Suppen wie- 
der darauf, wohl untereinander gerührt, diftil- 
lier8, alfo Haft du zwei Theil des Balfams, 
nimm dieſe beide Theil zuſammen, vermachs 
wohl, hebs auf in einer gläſernen Flaſche. 


Folget, wie mans brauchen ſoll. 
Wann einer ſchwangern Frau ein Zufall 
fommt, ev fei wie er immer wolle, auch in 
Schwachheiten, fo gib diefes Waſſer, 2 Loffel 
voll, abſonderlich jenen, die oft mißgangen 
haben, die ſollen ſich an dieſes Waſſer ge— 
wöhnen und des Tags oft einen Löffel voll 
trinken, das gibt der Mutter und Frucht große 
Kraft und machet die Glieder der Mutter 
ſtark, bringet wahrhaftes Geblüt und lediget 
alle Auflagen des Leibs und reißende Wind, 
es wehret die ſchwere Krankheiten, und wenn 
ein Weib in Kindsnöthen iſt, die ſoll dieſes 
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Waſſer zu Zeiten trinken, es gibt natürlich 
große Kraft dem Herzen, Kind und Mutter, 
und befördert die Geburt, hilft der Natur und 
erhalt das Herzblut, wehret die Ohnmachten 
und bat vielmahl dieſes bewieſen. 

NB. Weil es hitzig iſt, ſo ſoll es mit Mo— 
deration gebraucht werden. 


29. Zubereitung des edlen aii 
Kalchwaſſers. 


MNimm ein ſauberes Waſſer, thue es in eis 
nen neuen Hafen, der noch niemals gebraucht 
iſt, laß es ſieden, gieß es darnach auf einen 
ungelöſchten Kalk, in einem andern neuen 
Hafen, laß darin fo lang ſtehen, bis er ver— 
ſchaumt und ganz klar und lauter ſcheinet und 
ſich der Kalk unten am Boden rein geſetzt hat, 
gieß das Waſſer gemach ab, alſo, daß der Kalk 
unverruckt bleibe, thue das Waſſer in ein ſau— 


beres Glas oder, Geſchirr, vermache es wohl 


und behalte es zu der Nothdurft. Es iſt nicht 
zu glauben, was dieſes Waſſer für eine Kraft 
und Wunderwerk hat, für allerlei offene 
Schäden und ſonderlich die von Franzoſen, 
Krebſen und dergleichen herkommen, nimm 
nur allzeit ein Tüchlein und netz es in ſelbi— 
gem Waſſer, welches gewärmt ſoll ſein, ſchlag 


— 
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e8 ither den Schaden wie ein PBflafter, 8 
trocknet dads Giter, legt den Schmerzen mit 
Gewalt, fillet den Schaden mit Fleiſch, lö— 
fet die Entzindung in kurzer Beit mit gro- 
fem Wunder, da dod) fonften der ungelöſchte 
Kalk warm; ſolches mag man aud an aller- 
lei Thieren mit Mug gebrauchen. 


» 
30. Cin gutes Lungenwaffer.. 


Nimm ein Grob von einem ſchwarzen Kalb, 
adere e8 wohl aus und trodne e8 yon Dem 
Geblit fauber, darnach nimm dazu Hirfdj- 
zungen, blaue Veigl, Feigen, Steinwurgel, 
Ehrenpreis, Weinberl, jedes 5 Loth, Anieß, 
Zimmet, jedes 2 Loth, Süßholz 5 Loth, Gaz 
fran um einen Kreuzer, Lungenkraut ein halb 
Pfund, Fenchel anderthalb Loth, Schnecken 
30, Senesblätter 3 Hand voll, Andivi, Giz 
dori, Boragen, jeded ein Sand vol, Aller⸗ 
weltheil, Scabiofen, Huflattich, Galveblatter, 
jedes 2 Hand boll, diefe Stu alle klein ge- 
hadt, unter das Grob gethan, gieß Gaismild 
Darauf, bis es darüber gehet, rührs alle Tag 
um, lag e8 3 Tag an einem kühlen Ort fteben, 
brenn ¢8 Dann fein kühl aus. Von diefem 
Wafer fol eine lungenſüchtige oder fonft an 
der Bruft mangelbafte Perfon alle Tag Mor- 


— 


43 

gens, Mittags und Whends nehmen, man 
muß allezeit eine halbe Stund guvor und dare 
nach weder eſſen nod trinfen ; ift oft bemabrt 
befunden; man. fann aud) Zuckerkandel darin 
zergeben laffen, oder aber allgeit mit Veielſaft 
vermifden, einer jungen Perſon einen Löffel 
voll, einer alten aber 4 Loffel voll, dieſes mug 
4 Boden nadeinander continuirt werden. 


31. Cin fürtreffliches Waffer vor die Lungen- 
: {udjt oder Dorr. 

Nimm erſtlich Fuchſengröb mit derfelben 
Zugehör, die Gall ſammt dem gerecht und 
ungerechten Röhrl, daß er aber in kein Waſſer 
kommt oder gewaſchen werde, hacke ſolches, 
nimm dazu Salver, Iſop, Weinkrautel, Bere 
tram, Ehrenpreis, Brunnkreß, Lungenkraut, 
ſo auf den Eichen wachst, Hirſchzungen, jedes 
eine Hand voll, hacks alle zum Gröb, in einen 
glaſirten Hafen gethan, darauf des beſten 
Weins 6 Maas gegoſſen, mit einem Hafenz 
deel wohl vermacht hut Taig, dap fein 
Dampf heraus fann, laf es 9 Lag beizen, 
brenn es alédann aus, nimm Morgens und 
Abends einen Loffel voll davon; ift probirt 
worden und follt die Lungen nur ein Nuß 
groß fein, fo wachét fle wieder. 


‘A4 

. 82. Cin Loftliches Leberwaffer gu machen. 
Erſtlich nimm Cichoriwurzen 6 Loth, breit 
Wegrich- und Ochſenzungenwurzen, jedes 2 
Loth, Hafel= und Fenchelwurzen anderthalb 
Ouintl, Undivic, Röhrl⸗, romanifden Were 
muth, DHeilallerwelt=, Cardobenedictiraut, 
Taufendguldepfraut und edles Ceberfraut, 
jedes eine halbe Hand voll, Murcker⸗, Kür⸗ 
bis-, Citronen- und Plutzerkern, jedes 3 
Quintl, großen Andiviſamen, Salat- und 
Spargelſamen, anderthalb Quintl, rothe Ro— 
fenblatter 3 Hand voll, Herzenfreudblühe, eine 
halbe Hand voll, gelben, weifen und rothen 
Santel, jede8 1 Poth, Paradeisholz1 Ouintl, 
indianiſchen Speick, 4 Pfefferkern rdnber, 
Rhabarbara 2 Quintl; was unter diefen Stii= — 
den zu Pulver fol gemadt werden, dad. puls 
veriftre flein, das andere ſchneid flein, und 
weichs alsdann in folgende Waffer als: nem: 
lichen Wndivi-, 7 Seidl, Röhrl-, 3 Seidl, 
Wermuth-, Heilallermelt:, edles LeberFraute 
waffer, jedes ein Seidl, laf acht Lag in einer 
warmen Stuben ftehen, wohl vermachter, aber 
alle Vag geritttelt, hernach thue dagu folgende 
Gafte: als Citroni, Lemoni, jedes ein halb 
Seidl, ſüßen und fauern Granatfajt, jedes ein 
Srivl, hernach diſtillirs in Balneo Mari , 
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fein gemach. Wenn man. diefes Waffer bran- 
hen will gu. bigiger: eber, fo neHme man von 
dieſem Waffer ein Seidl, thue 3 Loth weißen 
Sucerfandel darein, laf: -zergehen:und durch 
ein Papier laufen, fodann 6 Tropfen Spiri- 
tus: Vitrioli und. 10 Tropfen Citronengeift 
dazu und alfo gebraucht. 


33. Das Kalbe-Reberwaffer für die Hig der 
Reber und Dörrſucht. 


Nimm eine friſche Leber von einem ſchwar— 
zen oder ganz rothen Kalb, fo ſchwer die Leber 
wiegt, nimm frifde Salve, Undivi, Cichori- 
Fraut und Wurzen, jedes eine Eleine Hand 
voll, hacke die Leber und Kräuter Hein, thu 
es in Brennzeug, gieß daran frifehe Gaismilch, 
daß ſie darüber gehet und diſtillirs. Gib von 
denm Waſſer Morgens und Abends 4 Löffel 
voll zu trinken. Braucht man aber dieſes 
Waſſer einem, der nur eine hitzige Leber hat 
und nicht die Dörrſucht, fo iſt's beſſer, man 
nimmt keine Gaismilch, ſondern nur Andivi— 
und Cichoriwaſſer, es bleibt aud) linger. 


— 84, Cin gutes Leberwaffer. 


Nimm ein Pfund eichene Miftel, klein gee 
hackt, ein Loth Rhabarbara klein geſchnitten, 
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ſolches alled in eine zweimäßige Kandel gee 
than und guten Wein darauf gegoffen, 14 
Tag beigen Laffer, in einen Keller geftellt, 
parnad) auégebrennt, dad erfte ift Das befte, 
nas bebalte befonders; wenn du Morgens 
trinfen willft, fo giefe darein Meliſſenwaſſer 
etliche Tropfen, es kühlt, ſtaͤrkt und reinigt 
die Leber. 


35. Gin Waſſer, fo die Leber ſtarket, und ver⸗ 
treibt die angehende Waſſerſucht. 


Nimm eine ganze friſche Hirſchenleber, zer⸗ 
hacks, damit vermiſche folgende Stuck: Leber⸗ 
fraut, Hirſchzungen, Iſop, Ehrenpreis, Creuz⸗ 
ſalve, gelb Veielwurzen, jedes 8 kleine Hand 
voll, heidniſch Wundkraut, Cardobenedict, 
jedes 3 Hand voll, Rapondicawurzen 6 Loth, 
alles fauber gepugt, klein zerhackt und gieß 
paran edel Galvez, Undiviz, wild Salvewaffer, 
jedes 5 Loth, ded beften Weins ein Maas, 
ſtells 3 Tag in Keller, alsdann diftillirs. 
Der Gebrauch auf. einmabhl ift 4 Loth, Zu 
Morgens, und diefes alle Wochen dreimal. 


36. Gin gut und kräftig Magenwaffer. 


Nimm ausgeprefiten Saft von Kitten, der 
klar und durchgeſyhen iſt, fo viel du willſt, 
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auf ein Seidl Gaft thue hinein ein Loth 
Zimmet klein zerſchnitten laß 8 Tag beizen, 
darnach brenns aus, iſt ein gutes Waſſer vor 
den Magen, wenn die Zimmet gar ſtark iſt, 
fann man wohl auf 2 Seidl Gaft ein Loth 
Zimmet nehmen, damit e8 nicht gu hitzig wird, 
weil es fonften mehr yon Binet als Kitten 
ſchmecket. ar 


37. Cin —— den Magen, auch 
andere zufallende Krankheiten. 


Erſtlich nimm Galgant 3 Loth, Magerl, 
Zimmet, jedes 2 Loth, Zitwer, Muskatnuß, 
Imber, Lorbeer, Pfeffer, jedes ein Loth, Mus⸗ 
katblühe anderthalb Quintl, alsdann nimm 
auch folgende Kräuter: Fenchel 4Loth, braune 
Münzen, Salve, Iſop jedes 2 Loth, ſtoß bas 
Gewürz alles gar klein, nimm die Kräuter 
grün dazu und gehackt, im eine zinnerne Kans 
del, gieß daran eine Maas rothen ſtarken 
Wein, kühl ausgebrennt, man muß es 5 Tag 
ſtehen laſſen. Dieſes iſt ein treffliches Waſſer 
vor das Magenwehe, als eines zu finden iſt; 
Morgens und Nachts anderthalb Löffel voll 
genommen, ziehet auch die Flüß aus dem 
Haupt und purgirts, wenn aber ſolche gar zu 
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ſehr herab ſitzen, muß man den Magen mit 
dieſem Wafer ſchmieren. 


. 88 Gin gutes Mutterwaſſer. 


Erſtlich nimmt man Boragen-, Ochſen⸗ 
zungenblühe, dicke rothe abgeſchnittene Nägerl, 
jedes 3 Hand voll, ausgezupfte Ringelblumen 
ein Hand voll, Meliſſen 6 Hand voll, Biber— 
geil, 2 Welſchnuß groß, klein gefdnitten, 
Roßmarin 2 Hand voll, folde Stuck alle in 
ein verzinntes Geſchirr oder fauber glafirten 
Hafen gethan und Boragenwaffer darauf 
gofjen, daß es über bie Krauter gehet und. in 
einem Meller 2 Tag fteben Iaffen, alsdann 
mit Sleif ausgebrennt. Probatum. 


39. Gin gemeines Mutterwaffer. 


Nimm Sonnabendgiirtl, Polley, Meliffen, 
fraugte Balfen, MutterEraut, Baljen mit den 
weißen Flecken, jedes befonder gebadt, ber- 
nad) durcheinander gemengt und auégebrennt. 
Probatum. | 


40. Ein Waſſer zur Reinigung der Mutter, 
treibt aud) das Böſe, wärmt und ſtärkt. 


Man nimmt Zimmetrinden, Muskatblühe, 
Nagel, weißen Imber, Cubeben, Cardamömel, 
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Paradeiskörner, jedes 2 Loth, Galgant, ganz 
zen langen Pfeffer, jedes ein Loth, Zitwer— 
wurzen 2 Loth; dieſes zerſchneide man gar 
flein, thue es in einen Krug oder Kandel, 
alédann gieß Darauf 6 Maas guten Wein, 
vermach e8 wohl und fee in Keller, rühr es 
oft untereinander und wenn es 9 Tag ftebet, 
fo thut man dagu Creugfalve und rothe Mün— 
zen, jeded 2 Hand voll, die ditrr find, Darnad) 
laft man e8 nod) darauf ſtehen 14 Tag und 
afgpann fann man es Ddiftilliten, man mug 


den Helm gar wohl vermaden, dag fein Damypf - 


Davon Fann; ift einer Frau die Mutter un— 
rein oder erfaltet, fo trinft man bon Ddiefem 
Waffer Wbends und Morgens einen Loffel 
voll, 2 Monat fang nacheinander, es treibt 
alles Böſe aus und macht die Mutter ftark 
und frudtbar. 


41. Dns ſtinkende Waſſer zu machen zu der 
Mutter. 


Erſtlich 15 junge Schwalben, ſo lebendig 
und wenig Federn haben, die müſſen aber auf 
keine bloße Erde kommen, auch nicht mit blo— 
ßen Händen angeriirt werden, fondern alle 
mit Handſchuhen in ein Korbel gethan, nad) 
und nad mit Handſchuhen gernpft, ay in 

Granatapiel I. — 
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4 Stud jerriffen und in Mörſer zerſtoßen, 
hernach in ein glajirtes Häfen getban und bet 
Leib Den Mörſer nod Hafen auf Feine bloge 
Grde geſetzt und allo 4 Seidl guien Eſſig in 
Mörſer darüber goffen, ſauber ausgewaſchen 
werden, darnach Gummi Galbanum Opo- 
ponacum, Bibergeif, Aniß, Aſſanck, jedes 2 
Loth, alles aufs Eleinjte geſchnitten, ein wenig 
in einem Mörſer zerjtopen, und aljo alles in 
gemeldeteS Gefcbirr zuſammen gethan, 9 Tag 
beizen laffen, alle Tag einmal umgeriibrt und 
hernad mit einem glajernen Kolben in Bal- 
neo Mariz auggebrennt; das erjte ijt dad 
beſte. 
42. Gin Windwaſſer, fo ingleichen gut fir die 
| Mutter. 

Mimm Lorbeer aus den Sdhalen geldst, 
Kimmel, eines fo viel alg des andern, Me— 
liſſenwaſſer, Dag es 4 Finger darüber gebet, 
lap 24 Stunden beizen, brenn es kühl aus. 


43. Gin gutes Obnmadt-Waffer. 


Himmelſchlüſſel, Leibjarbe Roſen, Lavendl= 
blibe, weige Lilien, eines fo viel als Ded an— 
bern, thue es in eine Kandel, fo oft cine Leg, 
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viel, daß feucht wird, laß an einem kühlen 


„Ort 3 Tag ſtehen, darnach thu es ausbrennen; 


mit dieſem Waſſer muß man ſich anſtreichen, 


auch ein Tüchel einnetzen, lablecht auf die 
Puls und Herz Tegen, man mag aud) wohl 
einen Loffel boll eingeben, ift oft beffer, als 
die bigige flarfe Sachen, fonderlich den jungen 
Leuten in higigen Krankheiten. 


44, Das köſtliche Peſtilenz-Waſſer. 
Mian nehme des allerbeften Mtethridat 2 
Noth, guten Theriac 6 Loth, Safran 1 Quin= 
tel, Gaffer anderthalb Loth, von dem gulden 
Gi-Xatmerg 1 Loth, Zuckerkandel 12 Loth, 
Knoblauch⸗ und Weinkraͤutelſaft 4 Noth, gu 
dem nimm eine halbe Maas Branntwein, die 


obgeſchriebene Stuck, jedes abſonderlich mit 


dem Branntwein zertrieben, dann zuſammen 
goſſen und in ein Glas, ſo wohl vermacht, 
mit einem blinden Helm in dag Balneum 
~ Mariee gefegt, und fo fang, al8 man ein Gi 
hart jiedet, ſtehen laſſen, darnad) wohl ver 
wabrt, aufbehalten; wenn einem Menſchen die 
hitzige Krankheit mit einer Ralte ankommt, 
dem gebe man einen Löffel voll vor cin Manns- 
bildD oder darnach die Perfon. 
NB. Die obgefchrichene Gafte muůſſ en vor⸗ 
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her ganz klar gemacht werden, zu dieſem Werk 
mit Gierflar. 


45. Cin gerechtes febendiges Waſſer fitr alle 
tödtliche Krankheiten, Peſtilenz, Gift, und ift 
nicht möglich, gu erzählen die Tugend und Kräf— 

ten des edelſten Waſſers. 


Erſtlich nimm Lavendl, Majoran und 
Weinkräutl, jedes 4 Loth, Salve 3 Loth, 
Boragenblühe 2 Loth, Iſop, ſpitzige Wegrich, 
Saurampfer, Nägerl, Imber, jedes 4 Loth, 
langen Pfeffer, Rhabarbara, Rapontica, jedes 
ein halb Loth, Krähenäugel 3, Adamsäpfel 3, 
Pomeranzenſchäller, Natterwurzen jedes zwei 
Loth, Tormentilwurzen 1 Loth, Baltrian 3 
Loth, Betonica 2 Loth, Bibernell-, Zitwer-, 
Galgant-, Fenchelwurzen jedes 3 Loth, Mus— 
katnuß 2 Loth, Zimmet, Methridat jedes 4 
Loth, Theriac 8 Loth, Sucker 6 Loth, Zucker— 
Roſat 2 Loth, Süßholz ein halb Loth, Be— 
nedicetwurzen 2 Loth, dieſe obbemelde Stuck 
geſchnitten und groblecht zerſtoßen, unterein— 
ander gemiſcht, darnach 3 Maas des aller— 
beſten Malvaſier mit Specien in ein Glas, das 
oben eng iſt, eingebeizt und 26 Tag ſtehen 
laſſen, aber alle Tag 6 mal umgerührt, her-⸗ 
nach in einem Kolben wohl vermacht, herüber 
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getrieben, ſo iſt dieß lebendige Waſſer bereit. 
Gebrauch davon: in der Woden 2 oder 3 mal 
allzeit einen Löffel bol eingenommen oder fo 
Jemand die Peftilens anfommen follte, ſoll 
2 Lodffel voll, darinnen ein wenig Theriac zere 
rieben, einnehmen und Darauf fdrwigen. 


46. Das Bror-reifjend Waffer, wie man daſ— 
{elbe machen ſoll. 


Erſtlich Salve, Iſop, Weinkräutl, Molten, 
Püſſen, Münſten, Palſen, Schnittlauch, Hü— 
nerdärm, Peterſil- und blaues Veielkraut, 
Windich, Käferfüll, Berchtram, Poley, Sau⸗ 
VPappel, Fenchel, Feldſtiefmütterl, Meliſſen, 
Kümel; dieſe Stuck alle klein gehackt, nimm 
eines jedweden ein Hand voll oder was mehr, 
mach) dieſe gehackten Kräuter in einem Roggen⸗ 
teig ein und bach es im Ofen, wenn es bachen 
iſt, ſo zerſchneid das Brod warmer, thue es 
‘in eine zinnerne Flaſchen, gieße des beſten 
Wein darauf, daß ſelber 2 Finger hod dars 
über gebet, (ag 3 Tag beizen; wenn das Brod 
Den Wein an ſich gezogen hat, gieß wiederum 
einen ftarfen Wein darauf, wie oben ftebet, 
brenn e8 fein gemad aus: Wenn du Auf 
blähung oder Reißen von der Mutter empfins 
_ deft, fo nimm diefes Waffers einen Loffel voll 
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warmer ein, ift trefflid) gut. Ingleichen vor 
pie Wind. 


AT. Gin köſtliches Walfer vor ven Sand. 


Man nehme ein neues Hafen von 4 Magen, 
Das inwendig glafirt ift, brenn es aus, thue 
einen Ginger dick ſchwarz zeitige abgerdhriete 
Hollerbeer auf ‘den Boden, hernach ein Leg 
Krenblitter eines Mefferrucen dick gefdynitten 
und eines in das andere gelegt, dann wieder= 
um einen Finger dick Veer, bis der Hafen voll 
wird, Dod) daß am letzten die Beer über ftch 
fommen, nachdem gieß einen guten alten Wein 
Darauf, daß er 2 Finger dariiber gehet, ſetze 
e8 in Keller und lag 14 Tag ſtehen, hernach 
brenn e8 gemad) aus und auf einmal nur ein 
Schöpflöffel voll in den Kolben gethan. 


Deffen Dugend und Gebrauch. 


Dieſes Waſſer zermahlet in dem Menſchen 
den Stein, ſo an vielen Leuten probirt iſt 
worden, da kein Mittel mehr vorhanden iſt 
geweſen, als daß man den Stein hat ſchnei— 
den wollen, wo ein Stein iſt, muß man das 
Waſſer 9 Tag nacheinander brauchen, alle 
Morgen einen Löffel voll nüchtern, eine Stund 
darauf faſten und auf die 2 oder 3 Stund 


35 


nad dem Eſſen auch einen Loffel benen alten 
Leuten; Denen Kindern mus man nach ihrem 
Alter weniger geben, wo aber nur der Gand 
ift, Darf man e8 nidjt 9 Tage brauchen, fons . 
Dern nur fo larg, bis der Harn gehet ohne 
Schmerzen und hernad) allezeit im abnehmene 
Den Mond einmahl nüchtern eingenommen. 
Probatum. 


48. Gin köoͤſtliches Maffer fie den Sand. 


Man nimmet im Frihling die gelben Schne— 
en, die ſchwarze Strichl um ihr Hausl haben, 
Deren ein Bfund, zerſtoß es fammt den Hause 
lein und brenn e8 aus in Balneo Maria, 
Das Waffer fleißig aufbehalten und wiederum 
ein Pfund Schnecken geſammelt, zerſtoßen, 
das vorige Waſſer darüber goſſen und diſtil— 
lirt, und das zum drittenmal. Dieß Waſſer 
nimmt man einen Löffel bol oder einen hal—⸗ 
ben, es treibt dergeftalten den Gand und Gries, 
daß e8 mit Verwunderung gu fehen, im übri— 
gen ift fein Arznei Daneben gu braudjen, Denn 
Diefed alle Materi, fo den Gand bei den Nieren 
verurfadht, wegnimmt und austreibt. . 
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49. Gin Waffer fiir ven Stein in der Blatter, 
daß er zerbricht uno ohne Schmerzen weggehet. 


Man nehme 2 Hand voll Taubenkoth, das 
ſauber ſei, thue das in ein ſtarkes Glas, gieß 
darauf guten Weineſſig, ſo viel, daß ſo dick 
werde, wie ein Muß, das Glas wohl vermacht, 
ſetz an die Sonnen 6 Tag, alsdann diſtillirs, 
fo wird ein lauters Waſſer daraus. Gein Ge— 
brauch: wenn ein Menſch den Stein hat, foll 
er gu Morgens nitdtern einen ganzen oder 
halben Löffel voll, nach Complexion der Bere 
fon nehmen und 4 Stund Darauf faften. 


50. Das Sdhlagwaffer, wie ich es made. 


Vian nehine Muskatnuß, Immer, Cubeben, 
Paradeis- und Citronenfern jedes 1 Loth, 
Aniß, Zimmet jedes 2 Loth, Muskatblühe 
anderthalb Loth, Nägerl, langen Pfeffer, 
Süßholz jedes 1 Loth, Boragenblühe eine 
gute Hand voll, Baltrian, weiß Lilien- und 
rothe Rofenblatter jedes 8 Loth, Roßmarin 
12 Loth, Iſop eine Hand boll, blaue Beiel 4 
Loth, gelbe Beiel, Majoran jedes 4 Loth, 
Creuzſalve, wenn er in der Blühe, 20 Loth, 
Lavendlblühe 8 Loth, guten flarfen Wein, 3 
mahl fo viel alé der Kriuter, thue e8 in eine 
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zinnerne Randel oder Glas, lap beizen bis 
alle Krauter zufammen fommen, vermach es 
wohl, fey in einen Keller, feyhe algdann den 
Wein davon, wenn man es will ausbrennen, 
ſtoß Die Krauter wohl in einem Mérfer ganz 
flein, Dann gieß den abgefyhenen Wein dar— 
iiber und rühr es wohl durcheinander, brenn 
e8 nad) ud nad aus, das erfte heb beſonders 
auf, ift dad ftirfeft, Dad ander ift wad ſchwaͤ— 
her, fannft es auch befonder thun und ein 
Hand Holl Creugfalve in die Gläſer thin, fo 
bleibt es viel = Fraftig und gut. Pro- 
batum. 


51. Das rothe Sdlagwaffer. 


Guten Zinimet 3 Loth, weifen Imber, 
Nagerl, rothen Sandl-, Muskatblühe, Mus- 
katnuß, Bfeffer, Galgant, Cubeben, Carda⸗ 
mömel, Aniß, GSenffamen, praparirten Coz 
riander, Specierum Aromat. Rosat. Di- 
ambree, Diatrion Santal. Majoran, Baſi— 
lifumfraut, Lavendelblühe, Rofmarin, Spicaz 
nardenblithe jedes 1 Loth, diefe Stucé alle 
groblecht zerftofen, dazu genommen rothe 
Roſen drei Hand voll wohl geftofen, darnach 
nimm guten Malvafier 2 Seidl, queen Brannt⸗ 
wein 18 oth, Roſenwaſſer 2 Loth, braunen 
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Zuckerkandel ein Pfund, dieſes wohl durch ein 
wollenes Tuch geſyhen, daß es wohl klar 
wird, man muß etlichmahl durchgießen: wann 
einen der Schlag getroffen, gibt man ihm 
etlich Tropfen, man mag auch zu Verhütung 
des Schlags bisweilen 2 oder 8 Tropfen 
nehmen. 


5232. Das lebendige Waſſer vor den Schlag, 
Schwindel und Fraiß. 

Erſtlich nimm Veiel-, Baltrian-, Paonien- 
Blühewaſſer, jedes ein Seidl, Himmelſchlüſſel⸗ 
waſſer ein halb Seidl, Baltrian-, Lavendl⸗ 
blühe jedes eine Hand voll, Roßmarinblühe 
3 Hand voll, Bibergeil einer welſchen Nuß 
groß, zerſtoßene Pferſichkern eine Hand voll, 
Zimmet 12 Loth, Nägerl, Imber jedes 3 Loth, 
Fenchelſamen, Muskatnuß jedes 4 Loth, 
Aniß 2 Loth, Cubeben, Safran jedes ein 
Quintl, Muskatblühe 2 Quintl, ſtoß dieſe 
Stuck durcheinander, doch nicht zu klein, thue 
es im eine zinnerne Randel, gieß daran 3 
Seidl guten alten Wein und laß wohl ver— 
machter im Keller ſtehe, dann gieß die andern 
obgeſchriebenen Waffer daran, thue es in einen 
VBrennzeng zufammen und lag herüber geben, 
Das erfte Hebe befonder auf, thue e8 wieder in 
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einen Glasfolben, laß wieder herab geben, 
wohl vermadhter gar gemach, daß es fein ſtark 
werde, zu Morgens einen halben si La voll 
genommen. 


53. Cin köſtliches Waſſer vor den Schlag, Fraiß, 
Hinfallend, vergiften böſen Luft, Kopfweh, Sau 
ſen im Kopf, Flüß und Wehetagen der Ohren. 


Man nehme Rosmarin 3 Loth, Lavendl⸗ 
blühe 2 Loth, Majoran ein halb Loth, rothe 
Nägerl und Maiblüml jedes 1 Loth, dieſe 
Blihe und Kräuter müſſen dürr fein, hernach 
thu e8 in ein Glas und gieß guten Brannt— 
mein Daran, fo viel, al8 daß e8 darüber gehet, 
vermachs wohl, daf fein Dampf davon gebet, 
fes 9 Tag an die Gonnen, hievon nimm 9 
Tropfen Morgens nüchtern in einer Suppen 
und fdymier die SGchlaf in der Worthen zwei— 
mahl; welder aber mit dergleichen bebaftet 
ift, Der brauch es alle Tag. 


54. Das köſtliche Majoran-Waffer vor den 
Schlag. 


Majoranblüml bei 4 Wochen geweicht in 
einem ginnern Gefdirr, in Wein, hernach abs 
gefyben, durc das Balneum Marie diſtillirt, 
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viermabl, ift beffer als Gold, wer ſolches mit 
6 Pfefferfsrnlein und wenig Wafer braudt, 
derſelbe darf fich felbigen Monats des Schlags 
nicht befürchten, alle Morgen einen Loffel 
voll getrunfen, ift gut vor dad Darmgidt, 
Geſchwär und Hig, macht grofe Vernunft, 
hinten auf dad Haupt geftridjen. Diefes 
Wafer von den Blümlein im Mai oder Juni 
gebrennt und getrunfen, auf 6 Loth, ift gut 
einem der Gift gegeffen oder Den ein’ Hund 
gebiſſen, treibt die Geburt, nimmt den fallen: 
Den Siechtag, auf 40 Vag getrunfen, ift gut 
fiir die Ohnmacht, bringt denen Frauen die 
verlorene Mild), vertreibt dic Harnwind, vor 
das Stechen um das Herz, auch vor die ent— 
zündte Leber, hilft denen Frauen, denen ihre 
Zeit zu hart, kühlet die Scham, macht klare 
Augen, vor zitternde Glieder, damit geſchmiert 
Morgens und Abends. 


55. Ein gar gutes und treffliches Waſſer für 
den Schlag und ſchwere Sucht, auch Schwindel. 


Nimm der wilden ſchwarzen Kirſchen, die 
in dem Holz wachſen, die Stengel davon, die 
ſtoß mit dem Kern ganz klein, das thue im 
Abnehmen des Monds, nimm dieſes 3 Maas, 


⸗ thue dazu 8 Hand voll Lavendlblühe und 2 
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Loth gepulverten Eichenmiſtl, gelben Senf ge- 
ftofen ein Bfund, miſch alles wohl unter 
einander, vermad) es feft, ſtell es 30 Tag in 
einen Keller, darnach diftiflir es und verwahr 
da8 wohl, dag fein Dampf davon gebet; dem 
Menfden, den Der Schlag getroffen hat, dem 
fol man oftmals diefes Wafer mit Pferſich— 
fern zerftopen eingeben, dem aber, der fich ded 
Schlags befiirdt, fol man alle Morgen diefes 
Wafers 5 Loffel voll geben, er ift mit Gottes 
Hilf 24 Stunden — vor Der - _— 
Sut, 


56. Gin guted Waffer vor das Schwinden. 


Man nehme Regenwürm, nicht aus dem 
Miſt, ſondern die unter denen Steinen, thue 
ſie in ein Glas, vermach es wohl, daß kein 
Dampf davon gehe, ſetze es auf ein Kohlfeuer 
oder Ofen, der nicht zu heiß iſt, ſo wird ein 
ſchönes Waſſer daraus, alſo iſt es fertig; wer 
ſchwinden thut, der ſtreiche ſich mit — 
Waſſer, es hilft und vergehet. 


57. Waſſer für faule Schäden. 


Man nimmt faule Aepfel, ſo über und 
über gefault ſein, zerdruck es ganz und gar, 
thue es in ein Brennzeug und brenn es aus; 
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dieſes Waffer ift ein Fo ftliches Mittel für alle , 
unbeiljame freffende Schäden, abfonderlic 
fiir Den Krebs, Damit gewafdhen, es benimmet 
den GeftanE und macht den Krebs ftillftehend, 
e8 muß das Waffer lablecht mit Tüchlein in 
Die Schaͤden gelegt werden. Probatum. =~ 


58. Das faure Wafer yu maden, fiir higige 
Krantheiten, Sieber und Gelbfucht gu 
gebraudjen. 


Man nehme Cardobenedict, Schöllkraut, 
Weinrauten, jedes 2 Hand voll, Wermuth- 
-  Fraut 1 Sand voll, diefed alles fauber vom 
— Stengel geftreift, gewafden und gehact, Dann 
in ein fauber Glas oder Krug, darein 3 oder 
4 Mans gehen, gethan, einen gar guten avei= 
fen Weineffig darauf goffen, 8 Tag ftehen 
laffen, Darnad durch ein fauber Tuch gefyhen 
und in ein Glas wohl vermadt aufbebalten, 
bis zur Nothdurft, wann der Menſch das 
Fieber hat und in der Hitz liegt, zwei Löffel 
voll eingeben und darauf wohl ſchwitzen laſ— 
ſen; das Waſſer bleibt Jahr und Tag gut. 
Probatum. 


59. Waſſer vor das Vergicht. 
in Nimm Wohlgemuth, der blühet, diefen aus— 
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gebrennt, nimm deffelbigen Wafers ein Maas 
und ein Bfund RMibfamen, den ſtoß gar klein, 
und thue ifn fammt dem Waffer in ein gro- 
ßes Glas, nimm darnach Hufplotiden, kleine 
Klettenwurzen, Päonienwurzen, ſchön gewa— 
ſchen und geputzt, geſtoßen, ein jedes beſonder 
ein Hand voll, thue es zum Rübſamen und 
Wohlgemuthwaſſer, rühr es wohl unterein— 
ander und laß 4 Wochen an der Sonnen 
ſtehen, alsdann brenn es kühl aus und thue 
das Waſſer in ein Glas, dann thue ferner 
darein ein halbes Loth Bibergeil und laß es 
ſtehen, behalt es auf; von dieſem gib einem 
ſtarken Menſchen einen guten Loffel voll oder 
zwei ein, einem jungen aber weniger. 


60. Gin fürtreffliches Windwaffer. 


Man nehme 10 fife Pomeranzgen, Davon 
die gelbe Minden fauber ausgefdnitten, Zit— 
werwurzen ein halb Loth, florentiniſche Veiel= 
Wurzen 1 Quintl, darauf gieß einen guten 
Rheinfall oder ſonſt guten Wein 5 Seidl, 
laß es etlich Tag beizen, brenn es kühl aus; 
davon gibt man einem gewachſenen Menſchen 
1 Löffel voll auf einmahl, einem Rind drei 
Tropfen in einer Suppen. : 
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61. Gin anders gutes Windwaffer. 


Man nehire Melijfer, Chamillen jedes 2 
Hand vol, Kitmmel, Mtutterfraut, obraune 
Münzen, Dillen jedes eine Halbe Hand voll, 
hacke es, gieß frifd) Srunnenwaffer darauf, 
lag 3 Tag ftehen, brenn e8 aus, gib einem 
Menſchen, Den die Wind plagen, Whends und 
Morgens zwei Löffel voll gu trinfen. Pro- 
batum. 


62. Cin köſtliches Windwaffer und Windſalbe 
zu machen, welches aud) verhütet die Wind- 
Waſſerſucht. 


Erſtlich nimmt man römiſchen Kümmel, 
Rhabarbara, ſauern und ſüßen Fenchl, Rha— 
barbarakraut, Harnwindkraut, ſpaniſche Cha— 
millen, gelben Veiel, blaues Veielkraut, Rhein— 
fell, Erdrauch, Scabioſen, Meliſſen, weiße 


Papel, Creuzkraut, Hirſchenzungen, Tormen⸗ 


tillkraut, Johanneskraut, Sonnabendgürtl, 
Gundlreben. Dieſe Kräuter muß man in ein 
ſauber glaſirten Hafen wohlgehackter hinein 
ſchütten, und hernach ſchüttet man eine gute 


Hand voll klein zerſtoßenen Kümmel, Lorbeer, 


und grüne Cronabethbeer dazu; alsdann 
nimmt man ſo viel Branntwein, als man des 
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Windwaſſers machen wil und fo vtel Mellſſen⸗ 
waffer darauf goffen, und laß etlid) Bag 
ftehen, damit es recht wohl beizen Fann, man 
mug e8 oft umrühren, alsdann brennt man 
e3 Tab aus; man nimmt Abends und More 
gens ein Loffel vol dabon. Wenn man aber 
die Galben machen will, fo nimmt man avez 
niger Branntwein und fein Meliffenwaffer, 
fondern ſchönen Butter, diefen muß man un— 
ter die Kräuter gerlaffen und etlide Tag 
beigen laſſen; hernach läßt mans gemach ſie— 
den, druckt es aus und rührt es wohl, daß 
es zäch wird, fo bleibt es länger; wenn man 
das Waſſer madt, fo nimmt man ein Loth 
Rhabarbara, macht man die Salben, fo nimmt 
man mebr. | | 


63, Windwaſſer von den Römiſchen Camillen. 


Nimm der römiſchen Chamillen 30 Hand 
boll, hack es Flein oder ſtoß in einem Mérfer, 
beig in 15 Pfund Chamillenwaſſer 24 Stund 
Tang und 6 Pfund des ſtärkſten Weins, dar- 
nad) prep auf bad ftarfefte aus, in diefent aud- 
gepreften Waffer beiz zweimahl mit Chamils 
Ten, lag fteben wie gum erften, ausgepreßt, 
Dann zum drittenntahl wiederholt mit friſchen 
Chamillenblumen, hernad nimmt man dieſes 

Granatapfel L 5 
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Wafer und thut nachfolgende Stud dazu: 
Wermuth, Centauer, Wohlgemuth, jedes dritts 
halo Hand vol, Aniß, römiſchen Kimmel, 
Cardobenedictfamen jedes 3 Loth, Cronabeth- 
heer, orbeer jedes ein Loth, diefed alles grob- 
lecht zerfdynitten und zerſtoßen und in obiged 
Waffer eingebeigt, 24 Stund ſtehen. laffen, 
parnad) ausgebrennt, in ein Glas wohl vers 
wabrt; diefed Waſſer hat grofe Kraft die 
Bind auszutreiben und die Schmerzen ded 
Reifen gu lindern, fo von: den Winden ent= 
ftanden, ftarft aud) die: geſchwächten Glieder, 
fo von diefen Schmerzen herkommen fein. 


64, Gin bewährtes Waffer fiir die Wafferfudt, 
ift Vielen damit geholfen worden. 

Diftiier int Mat ein Wafer von Regen: 

würm, trinf Whends und Morgens zwei Loffel 

voll Des. Waffers, thue es viel Wochen, ‘DU 

witft Wunder fehen, was Gott mit ein foldjen | 

: Ding: vot Wunder thut. 


Be. Das Zimmetwaſſer zu brennen. 

Auf ein Pfund Zimmet nimmt man Mal— 
vaſier, Boragen- und Lindenblühe-, Meliſſen— 
waſſer jedes eine Halbe, laß 14 Tag beizen, 
Dann kühl auggebrennt, die Zimmet mug man 
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klein ſchneiden, und wenn man fein Malvaz 
fier hat, fo nimm fonft ein ſtarken ſüßen 
Brin, fo if es fertig. 


66. Wie man das Bithoee-Batfer: brennen fol 


Erſtlich muß man nehmen 1 Pfund Zit⸗ 
werwurzen, die muß man gar wohl ſtoßen 
und in ein zinnerne Kandel oder glaſirten 
Hafen oder. Krug thun, daß 5 bis 6 Maas 
darein gehen, darnach guten ſtarken ungari— 
ſchen Wein daran gießen, daß der Krug voll 
wird und wird wohl vermachter in einen Keller 
“gefest, aber doch nicht auf die Erde, ſondern 
auf einen Standner oder Stuhl und 8 Tag 
ftehen laſſen, aber alle Tag gweimahl um— 
rühren, alfo, dag du deren Brennfolben 2 
oder 3 Haft gu nehmen und in einen fo viel 
al ih den andetn gebet, dad erfte und dad 
andere Wafer ift dads befte, das gum letzten 
gehet ift ſchon fiuerlet, dann nimm die gefto- 
Benen Wurzen aus dem Kolben und laf wie— 
der in cin Mörſer ftofen, gieß darnach halb 
fo viel Wein darauf, als man zuvor darauf 
goffen und diftifier es wieder Hanh, das ift 
zum Auflegen. 


68 
67. Waffer vor die Gugug⸗Schecken. 


Nimm ein friſche Gaismilch, Gänsrichkraut 
und Liebſtockkraut jedes 2 Hand voll, thue 
es zuſammen in ein glaſirten Topf wohl gue 
gedeckter, laß ſo lang als man einen Spinat 
pflegt ſieden zu laſſen, ſieden, thue es vom 
Feuer, druck ſo viel ſauern Lemoniſaft darein, 
bis anfangt zu gerinnen, deck alsdann den 
Topf zu bis den andern Tag, ſo wird ein 
rechtes Käswaſſer daraus, ſeyhe es und ver— 
wahre es in einem Glas, daß es nicht an die 
Sonne kommt, fo iſt es allezeit gut su ge- 
brauchen. 

NB. Dieſes Waſſer iſt das ganze Jahr 
hindurch gut zu gebrauchen, aber allzeit nur 
Abends, wenn man ſchlafen gehen will und 
daß man an keinen Luft mehr kommt. Pro- 
batum est. F 


68. Ein köſtliches Waſſer, womit ſich eine ade— 
liche Perſon viel Jahr erhalten. 


Man nimmt Potaſchen und thut ſelbige in 
etliche irdene Schüſſeln, ſetzt ſelbe in ein wohl 
feuchten Keller, ſo ſchließt es ſich auf und 
wird zu Waſſer, dann ſeyhe daſſelbe Waſſer 
ab, bis alles aufgelöst iſt; alsdann diſtillirt 
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man dieſes Wafer in Balneo Maric; gon 
diefem Wafer, wenn. man fic) übel befindet, 
trinft man fo diel man will, recht nad) Durſt. 


Bon allerlei Spiritibus, fo ‘aus Blumen, 
Blühen, Schäller, Früchten, Kräutern 
nnd Wurzeln zu diſtilliren. 


1. Wie man den Faltrian-Geift macht. 


Nimm abgesupften Faltrian nad VBelieben, 
thue ibn in ein glaferne oder ginnerne Fla— 
ſchen, dag voll wird, aber nicht eingedrudt, 
gieß den allerbefter und ftarfften Wein dar- 
auf, Daf da8 Geſchirr ganz voll wird, laß 3 
Lag im Keller wohl vermachter ftehen, here 
nad wann mans will ausbrennen, fo Tegt 
mané in Brennzeug ein und legt oben auf 
wieder abgezupften Faltrian, daß aber nicht 
in Wein kommt, damit der Dunft durd den 
Faltrian Fann gehen, und allzeit, wann man 
ibn einlegt, mug man frifden Faltrian darauf 
legen; wann e8 alled audbrennt ift, fo lap 
nod cin oder zweimahl herüber laufen, allgeit 
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init frifdjer Galtrianblige, fo wird es gar 
ftarf, Darnady thut man ifn in ein Glas und 
bengt ein wenig Ambra und Vifam in. ein 
fubtiles Tüchlein Darein, aber nicht gar zu 
viel, daß es ein guten Geſchmack befommt, 
wie aud) ſchön weifen Sucferfandel, nachdem 
mans gern ſüß hat und drei Blattl geſchla— 
genes Gold, damit es die Kraft bebalt. 
2. Den Glicder- oder Amicifen-Geift zu machen. 
Erſtlich nimmt man des ftarfiten Glegers 
hranntwein drei oder vier Maas, thut darein 
Lavendel, Majoran, Roßmarin, Kundlfraut, 
Herzenfreud, Gifenfraut, Meliffen, Salve, 
bon Ddiefen Krautern, jedweden einen guten 
Theil, hace e8 und laf es beizen etliche Tag, 
hernady brenn e8 aus, algdann nimmt man 
Ameiſen mit’ fammt den Giern, 3 oder 4° 
Hand vol, thue e8 in den Branntwein, laß 
es wiederum etlid) Tag ftehen und brenn es 
wieder aus, nimm einen weifen Genf ein Vier⸗ 
ling, Weihrauch, Maftir, Paradeisholz, Nä— 
gerl, Muskatnuß jedes ein Loth, dieß alles 
klein geftofen, in Branntwein gethan und 
wieder ausbrennt, fo ift er fertig, vermache 
ibn wohl. Von diefem Geift ſchmiert man ſich 
frühe und Nachts ohne Feuer, wo der Schmerz 
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zen ift, aber man muß e8. eine Seit brauchen, 
hat vielen Reuten die Schmergen benommen, 
aud) lahmen Gliedern die —— wieder ge 
bracht. 


3. Bie man ——— : 


Man nimmt Kundlfraut mit. fammet der 
Blühe und hackt es flein, thu es in ein Flac 
fdjen und gieß gar guten ftarfen Wein dar— 
auf, Daf Das Kraut hübſch naß iſt, vermach 
die Flaſchen wohl und vergrab fie in ein Roß— 
mift, [af e3.9 Tag darin ftehen, hernach brenn 
e8 aus, nimm wieder friſches Kraut und gieß 
Das Ausgebrennte darauf, diefed thue zum 
drittenmahl, allegeit friſches RKraut, fo wird 
es Fraftiger und ſchmeckt gar ſchön. Diefer 
Geift ift gut fir alle Ohnmachten, fonderlid 
bor den Schlag, man ſchmiert firth an, fann 
auch ein kleines Lofferl boll eingeben,: auch 
Tüchel eintunfen und auf die Puls legen; 
Sngleithen fann man ibn mit.ein Medritat 
vermengen und auf ein rothen Scharlach aufe 
fireiden, auf das Herz und _— — it 
gewi ſehr gut. 


4, Den eer zu machen. : 
Man nehme Muskatblühe 7.Loth, Mus— 
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fatnuf 9 oth, folded klein zerſtoßen, von 
ein grofen oder zwei Fleinen Gitronen die 
gelben Shaler auf ein Riebeifen herab gez 
tieben, Darauf gieß Trientinerwein ein Mag, 
ausgepreften rohen Rittenfaft 2 Maß, lag 
wobl vermadjter drei Tag ftehen, hernach 
nimmt man trodened Brod, klein gebrifelt, 
thut8 zuſammen in einen Kolben und gemach 
ausbrennen, der erfte ift der befte und ſtär— 
fefte, fann befonder gebalten werden, man 
macht ifn mit Zuckerkandl fig, als man gern 
wil und laß durd ein Fließpapier laufen, 
wenn man ifn gar klar haben will. Proba- 
tum est. 


5. Wie man den Pomerangengeift madden foll. 


Nimm Hundert fife Pomeranzen, die fain 
gelb an Schalern und nicht grin fein, ſchneide 
von denfelben die Schaller Blättlweis herab 
und fdyneide die fauber aus, daß nichts Wei— 
Bes dabei verbleibe, alsdann ſchneide die auf 
ein ginnernen Teller langlecht und klein gee 
wiirfelt, denn wenn man es auf dem Holz 
ſchneidet, fo gehet das befte Oel in dad Holz, 
nimm hernach diefe, thue e8 in ein dic gla- 
fern Flaſchen, die fein ginnerne Schrauben 
Hat, gieß darauf 2 Maß des Malvafter oder 
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in Ermanglung deffen 2 Mag guten alten 
welfden Wein, der die Farb und Süße behal- 
ten Bat, vermach die Flaſchen mit Warhs, 
Papier und Blattern, damit fein Dampf oder 
Gerud davon fommt, bat man aber ein Pan— 
toffelbolg anftatt des Wachs, fo ift es beffer, 
denn das Wachs ziehet mehr an fic bon dem 
ftarfen Gerud), [af e8 alsdann 12 ober 14 
Tag auf das langft an der Gonnen ftehen 
oder an einem warmen Ofen und beutle es 
des Tags einmal um, damit die Shaler in 
die Höhe kommen, brenné hernach auf diefe 
Weife aus, fo ift es am beften: nimm einen 
glafernen Rolben und ſchütte bon der gebeizs 

ten Materi darein, aber nicht viel, die Guppen 
muß allezeit 2 Finger über die Species auf⸗ 
geben, man muß ſehen, daß es gleich ausge⸗ 
theilt werde, damit nicht einmahl viel, das 
andermal wenig Suppen kommt oder Species, 
und der Kolben muß aufs höchſte nur auf 4 
Singer eingefillt werden, fey darnach den gro⸗ 
fen Hut auf den Kolben, vermach ibn wohl 
mit Papier und Leinwand, ſetz ibn in ein 
fupfernen Brennzeug ein, man fann aud ans 
ſtatt des Weins den Saft von Pomeranzen 
nehmen, fo ift es nicht fo bigig. Probatum. 
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6. Wie man den Rosmaringeiſt madden foll. 


Friſchen Roßmarin genommen 2 Theil, 
Denfelben klein geſtoßen und 3 Theil über den 
gebrennten Weinftein abgezogenen Brannt= 
wein, diefed etlid) Tag und Nacht wohl be- 
deckter beigen laſſen und darnach ausgebrennt, 
ein Erbſen groß Gaffer in die Röhren ge 
than. 

NB. Der Weinftein wird beim Hafner. ge- 
brennt, wie man fonft das Hirſchhorn pflegt 
zu breunen, alsdann gießt man den Brannt— 
wein barauf und diſtillirts herither, will man 
aber den Geift delifater haben, fo nimmt man 
einen Branntwein, der von einem guten Wein 
gebrennt iſt. 


7. Schwarz Kirſchengeiſt qu machen. 


Nimm 2 oder 3 Schaff vol wohl zeitige 
ſchwarze Waldkirſchen, mehr oder weniger, 
darnach man viel oder wenig machen will, 
wohl zerſtoßen, nachdem ſie zerſtoßen ſind, ſo 
thut mans in ein wohl vermachten Kübel, 
ſodann nimmt man ein Tämpffel, zertreibs in 
Waſſer und vermiſcht mit den Kirſchen, laß 
14 Tag oder länger in einer Pfiſterſtuben 
ſtehen, daß ſie wohl jeſen thun und ſäurlecht 
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werden, Darna brennt mans, wie fonft einen 
Branntwein, im Reffel fein kühl herüber; 
mann der ſtärkſte heriiber, fo thut man’ ibn 
hoch einmal herüber treiben in einen zinner⸗ 
nen SUEY fo i er fertig. = 


i Wermuthgeiſt zu brennen. 


Nimm guten friſchen Wermuth 2 Sand 
yo, gieß darauf eine Halbe des ſtaͤrkſten 
alten Wein, beiz den Wermuth damit ein, 
laß ifn 3 Tag wohl verwahrter ſtehen, als— 
dann brenn ihn in ein zinnernen Kolben aus, 
ſo iſt er gerecht und hat kein Hitz: dann fo 
weiche 3 Biffen Brod in dieſes ein und gibs 
dem Kranken zu effen. 


Von allerhand Srenutwein, 


1. Den Spiritus oder. ak aus alter 
Kräutern yu madjen. 


Nimm Wermuth oder anders Kraut, was 
vin will, lag am Schatten trocknen, aber nicht 
dürr werden, es muß ded Krauts viel und 
eine grofe Menge fein, auf ein Gimer oder 

‘. , 
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mehr, da8 Taf Flein hacken und gerftopen, in 
ein eichenes Faß gethan, warm Waffer, darin 
zuvor 2 Hand voll guten frifden Hopfen, 
aud eine Hand voll Sauerteig, guvor in 
Wafer zertrieben, gefotten fein worden, alfo 
daß e8 werde wie ein Mueß, es foll aber dads — 
Faß nicht gu voll gefillt werden, alfo dag der 
britte Theil nod leer bleibe, dads foll oben 
wohl bermacdht werden mit einem Decel oder 
Boden, in deffer Mitte doch ein Lod) fei, daz 
mit man taglich die Materi wohl untereinander 
riibren möge mit einem [angen Stecken und 
fann man allwegen über dads Loch einen Spunt 
legen, Darfft es nicht fart gufdjlagen, damit 
e8 etwas Luft babe, laß es alfo in einer Stuz 
ben 3 oder 4 Wodjen Lang vergabren, bid die 
Materi fauer worden, fdier wie ein Effig, 
alébann in einer Veftfa diftiflirt; wenn es 
anfangt gar wafferig gu geben, alédann foll 
man aufboren, dieB, fo herüber gangen, mug 
zum andernmabl herüber getrieben werden, 
fo Bat man den Spiritum oder Branntwein 
aus den Kräutern. Mota: Wenn die Kriuter 
amt vollkommenſten fein, fo preffe ein Quan 
titat, von weldjen Krautern du willft, den 
Saft beraus, thue hernacd bon dem Kraut 
und Sauerteig oder Hopfen wad gu dem Saft 
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vermifden und laf. 14 Tag ime Keller ftehen, 

bod) daß umgeriibrt wird, wenn es faurlecht, 

fo brenn e8 aus, dann wieder herüber getrie: 
ben, fo if es noch beſſer. 


2. Aus Wurzeln und allerley Beeren Brannte 
wein 3u diftilliren. 


Gleicher Geftalt mit ben Wurzen, gleichwie 
mit den Kräutern ift e8 gu procediren, nem— 
lid), Dag, wenn fie nod) friſch, Dod) ein wenig 
welf und troden werden, klein zerhackt, ald: 
dann in warmem Wafer mit Hopfen und 
Sauerteig zugericht, gabren laffen , die Beer, 
alé Cronabethbeer, follen zuvor in einem Mör⸗ 
fer wobl gerqueticht werden, dann Wafer 
darüber geſchütt in ein eichenes Faß, daß wie 
ein dünnes Mueß werde, dann ſoll man es 
gähren laſſen, das Faß oben mit ein Boden 
wohl bedeckt, darfſts nicht zuſchlagen, rühr es 
alle Tag mit einem Stecken um, an demſelben 
muß unten ein rund Holz ſein wie ein Teller, 
dann im Gähren die Cronabethbeer über ſich 
ſteigen, alſo damit unter ſich zu drucken, wann 
ſie vergähren, ſo gehen die Beer nicht mehr 
ber ſich, welches ein Zeichen iſt der vollkom— 
menen Vergährung und wird die Materi ſauer 
ſein, wie ein Eſſig, das Faß aber muß ſolcher 
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Seit an einem warmen Ort fteben, fo faulen 
pie Beer defto balder und vor ſich felbjt ohne 
Gauerung, fann man aber die Materi nicht 
an einem warmen Ort haben, fo mug man 
foldjen eine Gaure geben mit 4 Seidel guten 
Eſſig und ein Maß Biergermb, in gwet Cimer 
ber Materi von Beern und Wafer gefdiitt, 
wohl untereinander gerithrt, alfo gabret es 
eben wie Die ander, dann Diftillir es wie ein 
Branntwein, gieb erftlichen giemlid) Oel, das 
foll man rectificiren, Den Branntwein fann 
man aud gum andernmabl herüber zieben. 
Wil man aber das Oel allein machen, fo 
nimmt man fein Salz nod) Weinftein, fuera 
nur den Gauerteig alfein. 


8, Den Gomecanyen-Branniwein zu machen. 


Man nimmt Pomeranzenſchäller und ſchneid 
ſie gar ſubtil aus, daß man nichts Weißes 
daran ſiehet, und ſchneid es langlecht wie ein 
Kraut, legs in ein Glas, gieß darauf einen 
ſtarken Branntwein und laß an der Sonnen 
alſo ſtehen, ſo oft du Schäller haſt, kannſt ſie 
hineinlegen, damit er kräftig und ſtark werde 
yon den Schällern, und wenn man nachher 
Die Wind empfindet, fo netzt man ein dDoppels 
te8 Tuüchl oder gebabtes Brod darein, fo grog, 
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hajed Den Magen bedeckt, auf ein Glitl warm 
gemacht und lablecht auf den Magen gelegt, 
ift febr gut, auc) vor die ftarfe Leut, wenn fie 
fi) febx brecben, gibt man ifnen 1 oder 2 
Löffel voll ein, nachdem die Berfon ift, es ift 
fiftlicy bor das Brechen, womit vielen gehol⸗ 
fen worden, wenn anders das Brechen nicht 
von der Gall iſt. Probatum. 


4, Ein guter Purgier- oder Laxier⸗Branntwein. 


Nimm erſtlich 6 Loth Salappa, 2 Loth pra- 
parirt Weinfteinpulver, 16 Loth SucerFandl 
und von einer Citronen die Schaller, thu es 
in ein Maß guten BSranntwein, laf e8 an der 
Gonnen, im Winter auf dem Ofen ftehen und 
rigle es oft untereinander, fo ift ed fertig. 
Von diefem Purgierbranntwein muß man auf 
einmabl 2 Löffel voll, er ble Natur ift, 
eingeben, * 


8. Ginen guten Roſolis yu maden. 


Erſtlich nimm 1 Loth Zimmet, Gewüͤrz— 
nagel, Aniß jedes 1. Ouintel, zerſchneid es, 
binde ſolches in ein ſaubers Tüchel, nimm 1 
Pfund Zucker, gieß darauf ein Seidel friſches 
Brunnenwaſſer oder Roſenwaſſer, das Pinkerl 

dazu, und ein Maß weißen Weinlägerbrannt— I 
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wein, laß wohl vermachter über Nacht ftehen, 
dann [ag durd ein Fließpapier laufen und in 
die Glafer zum Behalt; oder man fann dads 
Gewürz nehmen und in Branntwein beizen, 
hernad den Zucker mit dem Waffer aber einem 
gliihenden RKoblfeuer zergehen laffen und wit 
dem Branntwein vermiſcht, darnach durch das 
Papier laufen und gum Gebrauch verwahren. 
Wenn einem Menſchen der Magen wehe thut 
oder Winters Beit reiſen thut, der ſoll von 
biefem Roſolis ein wenig trinfen, er erwär⸗ 
met und jtarfet den Magen. 


6. Pomeranzen-RNofolis. 


Ninn 25 ſüße Pomerangen, löſe die Schäl⸗ 
Ten davon und fdyneid es fauber aus, dod) 
nicht gu viel, fdyneid es langlecht, Teg e8 in ein 
Glas, gieß ein Mag des beften Weinbrannt= 
wein daran, [af wohl vermadt 8 Tag ftehen, 
hernach brenns fauber aus durch einen gla= 
fernen Brenngeug ; unterdeffen aber, weil die 
Shiller im Branntwein beizen, 168 das 
Süßeſte von den Pomeranzen fauber aus, 
thue die Kern und Haul davon und pref 
_ durdyein Tud) gar wohl aus, nimm ein Pfund 
Zucker, gieß ein Seidl friſch Waſſer darauf, 
ſted ibn bis ex ſich ſpinnt, gieß den ausgedruck⸗ 
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ten Gomeranzenfaft darein, fled e8 wieder, bid 
fis fpinnt; dieſen Gaft bebe auf, bid der 
Branntwein bon den Pomerangen abgezogen, 
miſch e3 unter den Sulep und butters in einer 
Flaſchen wohl ab, fo ift ed fertig, fo oft man 
einen davon nimmt, buttert man ifn auf, 
wer Dann ein Drucden vom vielen Eſſen eme 
pfindet und Blabungen hat, der nehme einen 
guten Roffel vol, ijt aud) vor ein erfalten 
Magen, Wind und Gand, auch vor die Coli— 
ca, laxirt die Gal und ift bemahrt. 


T. Recept des Steing-Branntweins. 


Erſtlich muß man nehmen ded beften 
Branntwein 6 oder 7 Mah, folchen, in ein 
weites Eſſigglas, fo einen [angen Hals bat, 
giefen fammt den nachfolgenden Stucken: 
Nemlich eine ziemliche Quantität Himbeer, 
auch von den gemeinen ſchwarzen Waldkirſchen, 
ſo rothe Stengel haben, welche am erſten in 
einem ſteinern Mörſer mit den Kernen müſſen 
zerknirſcht werden. Stem Judenkirſchen 8 Loth, 
Gundlrebenblätter 4 Loth, Roßmarin 8 Loth, 
Bibernell-, Steinbrech-, Süßholz-⸗, Calmufe 
wurzen jedes 8 Loth, ſolches alles, wenn es 
möglich iſt zu bekommen, friſch genommen, 
klein zerſchnitten, Zitwerwurzen 8 Loth, deut= 

Granatapfel I. 6 
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ſchen Kümmel, Peterfil-, Mettigfamen jeded 2 
Loth, dieſe Gamen in einem Morfer etwas 
zerftopen, friſche Cronabethbeer anderthalb 
Seidl auch zerquetſcht, aber nur grobledht, 
folded mug man mit dem VSranntwein wohl 
vermachter an Der Gonnen oder wie es Die 
Gelegenheit gibt, beizen laffen, allein muß 
man es alle Woden 2 mahl wohl untereine 
ander rühren, auch das Glas nicht fo voll 
angiefen, Damit ed Raum zum Gähren hat, 
auch ale Monat was yon Vranntwein nach 
Discretion dagu fiillen, hernach in Balneo 
Marie nach Apothefermanier ausbrennen, 
man muß ibn 2 mabl abziehen und im Maii 
ift die Beit, Den Wnfang zu machen. 


Der Gebrauch. 


Sobald man Sechmerzen am Stein oder - 
Gries empfindet, foll der flarffte Mann nicht 
mehr als 3 Löffel voll, eine Weibsperſon aber_ 
nur f nebmen und alfo fort nad) Discretion 
der Matur brauchen, verurfacht alsbald einen 
füßen Schlaf und erlediget von Schmerzen, 
wie es fon an vielen ift probirt worden. 


8. Branntivein vor det Cand und Stein. 
Brenne cinen Branntwein aus’ Hötſche— 
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pötſchen, thue ihn in ein Glad und ftelle ihn 
an die Sonnen, und wenn die Erdbeer recht 
xtitig fein, fo [eg fo viel Erdbeer in den 
Branntwein, Daf das Glas halb voll werre, 
laf 3 Tag ftehen, druck e8 Dann Durch ein - 
Tuch ftarf aus, thue wieder frifehe Erdbeer 
Darein und mit diefem fo lang procedirt, weil 
die Erdbeer wabren, ift ein trefflicher Brannt— 
wein, wo man Sdmerzen empfindet, daß man 
fic damit ſchmieren laffe und aud) etlice 
Tropfel davon einnehme. 


9. Anis⸗Branntwein. 


Nimm ein halb Pfund Aniß, ſolchen fane 
ber pom Staub gereiniget und groblecht zer⸗ 
ſtoßen, in ein Glas geſchütt und drei Halbe 
guten Branntwein daran goffen, 3 oder 4 
Lag an einem warmen Ort fteben laffen und 
alle Yag untereinander gerührt, darnach alles 
zuſammen in ein Brenn€effel geſchuͤttet und 
2 Viertel guten Luttenberger oder einen anz 
Dern guten alten Wein dagu goffen, kühl aus- 
brennt, fo lang ex ſchön klar herüber gebet, 
ift ſehr ſtark und gut, jo bald er trib fommt, 
muff man ibn abfonderlicdy aufheben, den ftar- 
fen Branntwein gieft man in ein groped 
Glas gufammen, darnach nimmt man drei 
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Hand voll Brunnkreß, folden fauber gewa- 
ſchen und in einem Mörſer ein wenig zer— 
ſtoßen und in den ftarfen Branntwein hinein 
geſchütt, untereinander geriifrt und ein Weil 


| fteben laffen, fo bekommt er eine ſchöne gritne 


Garb, und wenn magn feinen Brunnkreß haben 
faun, jo ift das grüne Fendjelfraut eben fo 
gut, Darnady nimm drei Viertel Pfund Zucker, 
gieB Den triiben Nachbranntwein darauf und 
laf e8 auf einer Gluth zergehen und gieß gum 
andern Branntwein in das Glas und wohl 
untereinander gerührt, darnach [apt man e8 
durch ein Fließpapier Laufen, vag er ſchön 
flax wird; wer aber gern den Branntwein 


gar lind will baben, er ift fonft gar ſtark, fo 


fann man ficher den Suder mit einem halben 
Seidel Waffer annegen und den Nachbrannt— 
wein aud) Dagu, fo wird er gar annebmlich 
und gut. re | 


10. Abwiſch⸗Branntwein. 


Man nehme ein Maß Branntwein, den 
ſchlechteſten ſo man haben kann, 4 Gauffen 
voll weiße Lilienblättel, 2 Gauffen voll weiße 
Bohnenblühe, 4 Gauffen weiße Roſenblätter, 
ein Hand vol Weißwurzel, inan muß aber 
obgedachte Stuck alle fauber pugen, daß nichts 
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Griines , nod) Gelbes, noch Schwarzes dabet 
> bleibt, von einer Rundſemmel die Schmollen, 
diefed alles gufammen in eine weite glaferne 
Slafden gethan, auch ein Loth weißen Zucker—⸗ 
fandel Dagu und 4 Woden an der Gonnen 
ftehen Taffen, ſeihe hernach den Branntwein 
herab und lag ihn durch ein Fließpapier lau— 
fen, bis ganz klar herab gehet, thue hernach 
obbemelden Branntwein wieder in eine glä— 
ſerne Flaſche und leg weiße friſche Lilienblätl 
und Weißwurzl wieder hinein, bei einem glei— 
chen jede8 1 Hand voll, neben einer Grbfen 
groß Gaffer, 2 Loth weifen Pores, ein Biehl 
gutes Gold, laß hernach diefen Branntwein 
an der Sonnen ftehen und brauch ihn. 


11. emonien- oder Pomerangen-Branntwwein. 


Nimm auf 2 Maß Branntwein oder Male 
vafter bon 3 Dugend Lemonien oder Pome 
rangen die Schaller, ſauber ausgeſchnitten und 
Flein gefdnitten und in einen Sranntwein 
gethan, alfo 14 Lag ftehen und beizen laſſen, 
hernach ausgebrennt und in cin Glas gethan 
und Darein geſchütt einen gelauterten Sucker, 
nachdem man es ſüß haben will. ei 

NB. uf ein Maß ausgebrennt obgemel: 
den Branntwein braucht man 1 Pfund Sucer, 


~~ 
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ben mug man ziemlic di läutern und den 
Branntwein daran fdittten und darnad) in 
einer faubern Leinwand auswinden, Damit er 
fein lauter wird. 


Von allerley Eſſig. 


1. Recept, wie man den goldenen Effig 
machen ſoll. 


Erſtlich nimm 2 Pfund ſchönes neues Vlei, 
brenn das in einem unverglasten neuen Haz 
fen (aber feines von ſchwarzen Gefdhirr), wenn 
der Hafen gang erglithet, ob dem Feuer, fo 
thue das Blei darein, wenn es zergaugen, fo 
rühr e8 mit einem eifernen Schäuferl, das 
voll Lider ift, auch zuvor glütig, bis dad 
Blei (hier will anfangen gu Pulver gu wers 
den, alsdann nimm einen Ducaten, wirf ifn 
in das Blei und ruͤhr e8 alles wohl durchein⸗ 
ander, bis dag es alles gu Pulver worden iſt, 
rühr e8 gemach eine gute Weil auf einem 
Kohlfeuer, daß der Hafen alleweil glitig ift, 
— nimm es ſodann vom Feuer, laß alles zumahl 
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erfalten, thue von foldem Bulver 3 gute 
Eßlöffel voll in ein Glas, worein finf Seidl 
geben, ſchütte über folded Pulver ein Mah 
guten weißen BWeinelfig, ftell e8 an die Sone 
nen oder fonft in ein warmes Ort, laß alfo 
14 Tag ftehen, man fann nod einmal Cig 
Darauf giefen, wenn nur der Eſſig ſüß wird; 

ift gut gu allen offenen Gdaden und Ges 
ſchwulſt, Lachfeuer, das Gefroren, fiir die 
Herzbriun, aud) fonjten in $igigen Krank: 
beiten, al8 3 und 4 tagigen Fiebern überaus 
gut, ein Tüchel Darein genegt und auf dads 
Herz, Puls und Geni gelegt, gieht die His 
aus und ftarft bas Herz, man gibt auc) gar 
einer gewadhfenen Perſon einen Loffel voll in 
einem frifdhen Brunnenwaffer ein; fiir dad 
Zahnwehe ift es aud) gut, den Eſſig laffen 
marin werden und in Den Mund genommen, 
fo Sort der Schmerzen auf, diefes todtet aud) 
den Wurm, Aſſel am Binger und andern Ore 
ten, da fonften oft ein Glied mug abgenome 
men werden, fo bald man empfindet, daf ein 
Glied webe thut oder gefdwollen wird, dap 
man beforgt, es modt ein Wurm wachſen, 
aljobalden diefen Eſſig laffen warm werden, 
und mit ein Tüchel warmer aufgelegt, wenn 
aber die Schäden higig find, fo legt man es 
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falt auf; e8 ijt aud) vor die Peſt, man ift 
24 Stund ftcher, der ein Loffel voll einnimmt, 
ex ift aud) fiir alle Geſchwär gut. Stem fiir 
die geſchwärende Brüſt, er zertreibt die Ge— 
fptin und beilet die Wargl, wenn fie ſchwürig 
find; dieſes Pulver Hleibet viel Sabr, will 
nian e8 aber Fraftiger haben, fo mug man zu 
2Pfund Blei 4 Dufaten nehmen, heilet ge= 
ee und ift beffer. 


2. Den Gift- oder Bepoar⸗Eſſig zu machen, 
vor allerley Krankheit, für Peſt, Fieberiſche Al- 
terationes, kann auch vor Blattern, Flecken, 
Alten und Jungen, ſogar denen Kindern in der 
Wiegen gebraucht werden. 


“Rin Pimpernell⸗, Angelika⸗, Meiſter⸗ 
wurzen, Baldrian⸗, Schwalbenwurgen, weißen 
Diptam, ‘Peftilengwurzen, Tormentill, En- 
zian, Zitwer bon jeden 2 Loth, Wachholder⸗ 
beer 2 Hand voll, Rautenblatter 3 Hand 
voll, venetianiſchen Theriac 3 Loth, venetias 
niſchen Medritat 1 Loth,: Citronenkern,: Saur⸗ 
ampferſamen, Gitronenfadjalen jedes 2 Both, 
obgemelde Stu groblecht zerſtoßen und alle 
miteinander in ein Glas gethan, darauf.goffen 
2 Pfund oder cin Maß VBranntwein und. 5 
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Pfund guten Weineſſig, das Glas wohl ver⸗ 
wahrt 8 Tag alle Tag durcheinander gerüh⸗ 
ret, alsdann durchgepreßt und den Eſſig in 
ein Glas gethan und darein 2 Quintl — 
tus Vitrioli, 3 Quint! rothe Myrrben, 2 
Ouintl: Sehmefelblibhe, 1 OQuintl Hirſchkreuz, 
ausgeprepten Citronenfaft 3 Loth. Gebraud: 
Go jemand von diefem Effig bedirftig, wohl 
aufgeriifrt, 3 Löffel voll eingeben, alle 7 
Stund nach Größe der Perfon, den ſchwachen 
und jungen Leuten weniger und fobald die 
Leur Froſt oder, Kälte Fagen; eingeben, es 
werden immer etliche ſchwach darauf, woran 
man ſich nicht ſchrecken darf laſſen, denn dies 
ſer Eſſig treibt von Herzen alles Gift, darum 
nennt man ihn auch den Bezoareſſig, weil er 
ſo viel Wirkung hat als der Bezoar, hes an 
vielen Leuten iſt probirt worden. — 


Giſt Eſſig zu maden: 


Nimm Wadhholverbeer =, Zitwer-, Angeli: 
ka⸗, Meifter=, Alant-, Engelſüß, Pimpernel, 
Baltrian, Diptam:, Heiligengeiftwourgen, Hol: 
lerblife, orbeer, Schöllkräutwurzen, Were 
muth, rothe Münzen, Weinranten jedes ein 
Loth, Gaffer ein halb Loth, Schöllkraut 1 
Noth, Engian 1 Quintl, dies alles Hein zer— 
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ſchnitten und in eit Glas von 3 Halbe gethan 
und fo viel Wein darüber goffen, dap die 
Species hedeckt werden und über Macht fteben 
laffen, des Morgen’ giefe Dagu fo viel Effig, 
daß das Glas 2 Finger breit leer bleibe, lag 
etlidhe Tag lang ftehen urd alle Tag 1 oder 
2 mabl geriibrt, 618 es fauer wird. Wenn 
ſich hernach ein Menſch übel befindet, e8 ware 
Durd) ſchweres Hauptwehe, Hige, Blöde, 
Furcht oder Erſchrecken, auch Entſetzung, ſo 
brauche man alsbald des Eſſigs, ſchwitze wohl 
darauf und lege ſich zu Bett, ſo hilft es vor 
das Gift, wenn das ſchon einen Menſchen hat 
angegriffen; ware es aber Gach, daß der 
Menſch den Eſſig wieder von ſich bredhe, wels 
hes ein ſchlechtes Anzeigen, ift gu befürchten, 
Dag das Gift ſchon überhand genommen, fo 
laffe nicht nad), fondern gib wieder 3 Loffel 
voll ein, will es nod) nicht, fo nimm zwei 
Meſſerſpitz vol guten venetianiſchen Medritat 
oder Theriac dazu, bleibt e8 nod nicht, fo ift 
wenig Hoffnung ded Lebens, fonft ift der Eſſig 
oft und vielmahls gebraucht, bewabrt befuns 
Den worden, da einem Menſchen mit Gift zum 
Tod yvergeben wurde, fo fann mit diefem 
Meittel mit der Hilf Gotted ihm geholfen wer= 
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ben: Sn Summa, diefed Eſſigs Kraft und 
Tugend iſt nicht auszuſprechen. 


A, Cin guten Kraft-Eſſig yu machen, auf die 
Puls, Herz und Schläf aufjulegen, aud davon 
zu ſchmecken geben. 


Nimm Himbeerefjig, gelb Veieleſſig jedes 
ein Seidel, darnach Zimmet, Gewürznägel, 
Muskatnuß, Galgant, Roßmarin, rothe dicke 
Nägerl, Lavendel, Spicanardi jedes ein Loth, 
dicke Chamillen, Wohlgemuth jedes ein halb 
Loth, dieſes muß alles dürr ſein, ſchneid alles 
klein und thue es in die zwei Eſſig, wohl un— 
tereinander gemiſcht, behalt es wohl vermach—⸗ 
ter in einem Glas zum Gebrauch. 


5. Den Meer-Zwifel-Eſſig yu machen. 


Man nimmt von den praparirten Meers 
zwifel 16 Loth, thue ihn in glaferne Flaſchen, 
gieB Darauf 2 Bfund Effig, vermad e8 wohl 
und [af an einem warmen Ofen ftehen. Ges 
brauch: Go einer von diefem Eſſig taglid 2 
over 3 Loffel vol einnimmt und gebet ein 
Viertelftund darauf, der ift fider von Mund— 
faul und Halsgeſchwär, der Magen wird ge— 
ftarft, bekommt einen leichten Athem, flared 
Geſicht, gutes Gehör, verdauet die Speifen, 


92 


macht gebührlichen Stublgang. In Summa, 
es iſt keine beſſere Arznei vor den ſchweren 
Athem als dieſer Eſſig, verhütet auch das 
Podagra, macht lang Leben, verzehrt alsge— 
mach allerlei Catharr und Flüß. 


6. Recept eines Peſt⸗-Eſſig. 


Nimm Angelika, Rhabarbara jedes 3 Loth, 
Liebſtöckl-, Galgant-, Baltrian-, Meiſter-, 
Zitwer-, Imber-, lange und runde Hollwur- 
zen, weiß Diptam-, Allant-, Calmuß-, Ene 
zian-, Schwalben- und Benedictenwurzen 
jedes 2 Loth, Lorbeer, Cubeben, Wachholder⸗ 
beer, Cardobenediet, Saturey, Eiſenkraut, 
rothen Beifuß, Schafgarben, Simmetrifiden, 
Boragen⸗ und Muskatblühe jedes zwei Loth, 
Tormentill, Krähenäuglein, Wermuth, Wein— 
rauten, Salve, Bole Armene, Terre Si- 
gillates Die rothe, Titronenſchalen, gebrenntes 
Hirſchhorn, Gaffer jedes 1 Loth, Bibergeil, 
griine Nußhöpel, Sonig, ee jeded 
ein halb oth. 


Inſtruction, ſolchen Peſt⸗Eſſig zu präpariren 
und zu gebrauchen. 


Die bevorſtehende Speeies — 
agen: im kleine Stückel gerfdjnitten, ſodann 
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in-ein dicted Flaſchenglas Cfonft wenn dad 
Glas fubtil ift, fo gerfpringt. es, dad Glas 
mug gegen drei Maß groß fein), die obige 
Syecies Hinein gethan und darauf ein ſcharfen 
Weineſſtg gegoffen, wohl zugebunden, damit 
Die Starke nicht ausrauce, und fodann gum 
warmen Ofen gefest, ein Tag und Macht alfo 
fteben laffen, folgends alle Morgens nüchtern 
einen guten Loffel voll von foldem Eſſig ein= 
genommen und 2-Stund darauf gefaftet, fo 
ift einer mit Gottes Gnad 24 Stund yor der 
Peft ficher, und wenn er gleich unter Den In— 
ficirten herum geben follt, fo greift es ibn 
nicht an, einer wirflich inficirten Berfon aber 
je ebender je beſſer, muß man 3 gute Loffel 
voll eingeben, Darauf 3 Stund Jang wobl 
ſchwitzen und den Kranken bei Leib nichts yon 
Milch effen laffen; alsdann wenn er wohl 
ausgeſchwitzt fat, mug er fich friſch anlegen 
und das Vettgewand ausgeliftet werden und 
dieſes einem Kranken 3 Tag nad) einander 
eingeben, fo wird er mit Gotted Hilf gefund. 

Es ijt ferner gu obſerviren, daß man den 
Gijig von Denen Specien nicht gar abgieft,. 
fondern nur bis auf die DHalfte, und alfo= . 
balden mit einem guten Weineſſig wiederum 
boll anfillt und fteben laſſen 24 Stund, 
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ben zu Morgens frühe den Dienfthoten davon 
geben, ebe einer aus dem Haus gebet. 


8. Gin köſtlicher Peſt-Eſſig, fo auc) dienet wi— 
per die alte Bieber. 


Nimm Waſſer-Knoblauchkraut, Cifenfraut 
jeded anderthalb Hand voll, Galgant, Wein— 
rauten jedes ein Hand voll, Lemonifdaller 1 
Loth, Pomeranzenſchäller anderthalb Quintl, 
Aloesholz 1. Ouintl, Muskatblühe, Magerl, 
jedeS 2 Loth, Bitwer-, Peftileng-,, Calmus-, 
Ungelifawurzen jedes 1 Loth, Beer Scorzo- 
nera, weife Diptam-, Meifterwurzen jedes 3 
Quintl, Allantwurzen 1 OQuintl, ded beften 
Theriacs, Pedritats, Diascordi Fracastori- . 
Latwergen jedes 6 Quintl, Gaffer 4 Scruypel, 
GCronabethbeer 1 Loth, orbeer 1 Quintl, 
Safran 1 Seruyel; diefe Gachen alle mittel= 
mäßig gefdhnitten und geftofen, in einem gue 
ten ftarfen BWeineffig beizen laſſen, bid ſich 
Die Species alle geſetzt haben und der Eſſig 
gang flay wird. Wenn fich ein Menſch in der 
Peftzett beflagt, fann man. ihm ein Loffel voll 
oder mehr eingeben und darauf ſchwitzen laffen. 
In falten Fiebern dienet diefer Eſſig ebenfall,. 
bavon ein LOffel voll cingenomimen und dar— 
auf geſchwitzt, ift vielmahls probirt worden. 
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Vou allerlei Säften. 


1. Den Alkermes yu madden. 


Nimm ein Loth grobledht geftofene WlFers 
mesbeer, thue fie in eine meffingne Bfann, fo 
“ein Maß halt, darauf gies frifdy Waffer, bis 
oben an voll ift, fege e8 ͤber das Feuer. So 
bald e8 anfangt aufgufteden, fo tropf nach 
und nad) BWeinfteinsl hinein, bi8 und fo lang 
Du ftebeft, dag es die hichfte Scharladfarb 
befommen Hat, fodann feibe es durch ein fauz 
beres Tüchl in einen verglafirten Weidling, 
nimm 3 oth guten rothen geftofenen Wlaun 
und jerlag -ifn im friſchen Brunnenwaffer 
fiber einem gelinden Feuer, wenn der Wlaun 
zergangen ift, fo feibe ibn durch ein wollenes 
Sud, dag fein Ear wird, fodann gieß von 
Diefent Wlaunwaffer nad) und nad) hinein in 
das obige rothe ſcharlachfarbe Waffer, bis und 
fo Tang du fiebeft ein Pulver gu Boden fallen, 
alédann hore auf vow diefem Wlaunwaffer 
Hinein gu gießen und laffe diefe zuſammen fo 
lang fteben, bis ſich alles auf den Boden ge— 
fegt, feibe diefes Wafer, wo das Pulver auf 
den Boden gefchlagen ift, durd ein Fließpa— 
‘pier, fo bleibt das Pulver aul dem Papier 
Granatapfel I. 


Fd 
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liegen, Damit aber die Scarfe von dem Pulver 
hinweg fommt, fo gieße auf pas rothe in Dem 
Papier liegende Pulver fo lang frifdy laulech— 
tes Waffer, welches fauber mus fein, bis Du 
nichts mehr Scharfed ſpüren thuft, dieſes ſammt 
dem Papier trockne in einem Schatten, wie. 
eine naſſe Leber, fo iſt dad Pulver, als das 
Principalwerk zu Alkermes fertig, ſodann 
nimm ein Seidl Muſchantzker-Aepfelſaft, som 
feinſten Zucker 2 Pfund, laß alle beide in 
einent irdenen Geſchirr dick einſteden und wenn 
der Saft erkaltet, ſo thue ihn in ein meſſing⸗ 
nes Becken und thue von dem obigen Alker⸗ 
mes-Pulver, fo nod) feucht fein mug, und 
rühre mit einem hölzernen Stößel fo viel hin— 
ein, bid der Gaft die höchſte Scharlachfarb 
bekommt, denn es hat kein Gewiſſes, wie viel 
man nehmen muß, ſondern ſich nur nach der 
Farb zu richten; wenn ev alſo die höchſte Farb 
bekommen hat, fo miſche auf die Letzt nachfol⸗ 
gende Pulver hinein: Paradeisholz 3 Quintl, 
gelbes Sandholz 6 Quinth, Zimmet 2 Loth, 
präparirten Lapidis Lasuri 6 Quintl, Co⸗ 
rallen 1 Loth, Perlen 3 Quintl, alles wohl 
untereinander gemifdt, fo ift der Alkermes 
fertig; Gold thut man nach Belieben dar⸗ 
unter.” © | ) | 
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2. Den Attichfaft zu machen. 


Nimm Baltrian= und Pimpernelhvurzen, 
rothe Myrrhen, Eichenmiſtl, Gaffer, Zitwer, 
Simmetrinden, Nagerl, Musfatnug, Smber, 
Muskatblühe, Hirfdengeftimb, Allant-, Cals 
muß-, Meifter=, Benedict=, Galgantwurzen, 
Kronäugl, Tormentillwurzen, diefe Stud alle | 
Zu Pulver gemacht, und fo du eine Maß Saft 
machen willft, thue diefer Stic eines jeden 
1 Löffel voll nehmen und den Attichſaft mit 
piefen Stücken untereinander fteden laffen; 
sft gut fiir alle Gefdhwulften und Gieber, aud) 
vor hitzige Krankheiten, Davon gib 1 bis 2 
oder 3 Quintl, nachdem die Perfon iſt. 


3. Blauen Veielfaft gu machen. 


Nimm blauen Veiel, der. abgefdnitten ift, 
6 Loth, den ſtoßt man in einem fteinernen 
Mörſer, und balg den Saft durch ein Tiel 
und fo viel man Saft hat, fo magt man 2 
mahl fo viel Zucker al8 auf 16 oth Saft, 
ein Bfund Sucer zerftofen und ein Seidel 
Wafer, lap den Zucker wohl fieden, bis dag 
ex fich jpinnt, fo fegt man ibn vom Feuer und 
gießt den audgebalgten Saft darein und rührt 
ihn mit cinem filbernen Loffel, fo wird der 
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Saft ſchön an dex Farb, man dary ifn weiter 
nicht fleden laffen, wenn er abkühlet und der 
Faum fauber mit einem Loffel Herab genom: 
men wird, fann man ibn in Glasl giefen, 
fo Hals haben und an einem kühlen Ort bes 
halten, nimm weif Wachs, zerlas und oben 
parauf goffen, mit Papier fauber verbunden, 


fo halt ex fic) beffer. 


4, Gin anverer Veighfaft yu maden. 


Nimm abgegupften blauen Veiel, ſtoß den, 
thue ign in eine ginnerne Randel, bis du 2 
Loth Haft, brenn ihn ab mit einem Seidl fte- 
penden Waffer und lag ifn 24 Stund ftehen, 
prud und balg ifn fauber aus, leg ein Bfund 
ſchönen weifen klein zerſchlagenen Kuchlzucker 
in ein Becken und laß ihn ſieden in der Dicke 
wie ein Julep ſein ſoll, und verwahr ihn, wie 
den erſten. 

5. Bruſtſaft zut Dörrſucht und ſchweren Athem. 

Nimm ſüßes Holz 3 Loth, Bockshörnlein 
A Loth, Pappelroſen 20 Loth, weiß Magen— 
ſamen ſammt den Köpfen 8 Loth, Eibiſch⸗ 
wurzen ein halb Loth, auf dieſe Stuck 3 Maß 
Waſſer goßen und in einem Keſſel bis auf die 
Halfte einfieden laſſen, alsdann ſtark ausge— 
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prept, gu dem ausgepreften Saft nimm ein 
halb Pfund Zucker, Penatzucer 3 Loth, eine 
fone rothe Stärk 1 Quintl, diefes alles gu 
einem Gaft gefotten. Diefen Gaft follen 
lungenfiichtige Qeut brauden, Morgens und 
Abends 2 Loffel vol davon genommen. 


6. Ginen andern Bruftfaft yu madden. 


Nimm eine Hand voll Ehrenpreis, andert— 
halb Hand voll weife Vetonien, die Blatter 
ſammt der Blüh vom Stangel geftreift, ſau— 
ber gewafden und gehadt, mit fiedendent 
BWaffe er tiberbrennt, laf dann über Macht im 
Keller ſtehen, wohl zugedeckt, den andern Tag 
ausgebalgt, [af wiederum ftedbeif werden, 
fiber friſche Kräuter goffen, wie oben gemel: 
Det, und aljo 7 oder 9 mahl nacheinander, daß 
das Wafer gar fraftig wird, leq Sucker nach 
@utdiinéen darein, lautere ifn mit dem Eier— 
Flar und laf durch ein weif wollenes Tuch 
laufen, foche dDemnach den Gaft in der Dicke 
wie ein Veielfajt; von dem nimmt man zu 
Nachts 1 oder 2 Loffel voll, ift vor Huften 
und Catarrh auf der Bruft mit Röhrl-, Seas 
bioſen-, Iſop-, Ehrenpreis=, Galvewaffer gu 
brauchen, wenn er gu dick ift. 
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7. Den Corallenfaft yu made. 


Erſtlich nimm wohlzeitige Paftlbeer, zerſtoß 
mit einem hölzernen Stößel, druck den Saft 
heraus, laß ihn über Nacht ſtehen, den andern 
Tag ſeihe ihn durch ein Fließpapier, gieß ihn 
in ein Glas, nimm ein halb Pfund rothe 
Corallen mit Zinken, ſtoße und fabe ſie durch 
ein enges Sieb, ſchütte ſie in den Gaft, daß 
3 Finger darüber gehet, verbind es wohl, ſetz 
8 an einen warmen Ort, laß 3 Tag ſtehen, 
ſeihe den Saft herab, behalt ihn in einem 
Glas wohl vermachter, gieß wiederum einen 
friſchen Saft auf die Corallen, rühr es wohl 
auf, verbind das Glas wieder, und laß aber— 
mahl 3 Tag ſtehen, und dieſes gum dritten⸗ 
mahl, hernach ſeihet man den Saft durch ein 
dreifaches Tuch, nimm dann auf ein Seidel 
Gaft 1 Bfund Zucker, ſiede ihn gu einer rech- 
ten Dice, wie ein Saft nach nen ein 
wenig Alkermes dazu. 


8. Den Chrenpreisfaft yu machen. 


Nimm Ehrenpreis, ſtoß und preß den Saft 
heraus, thue ihn in ein irdenes Geſchirr und 
ſied ihn dicklecht, behalt ihn zum Gebrauch: 
Nimm davon 2 Loffe voll, mit 2 Löffel voll 
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audgebrennten Ghrenpreifiwaffer, 2 Loth Bue 
der Dagu und 2 Loth Kittenfaft, trink es aus 
und fdywig Darauf; ijt gut. bot sc und 
Waſſerſucht. 


9. Den Erdrauchſaft zu macheü. 


Nimm dieſes Kraut und Blühe, klaub es 
pout Stängel nnd waſche es ſauber, laß ab— 


trocknen, hernach ſtoß in einem Mörſer und 


prep den Saft aus, Dann nimm 2 oder 3 
Gierflar, fprittels mit bem Saft wohl durch— 
einander, feg in einen Keller über das Feuer, 
fo fallt der Faim im Sieden gufammen, wenn 
es gefotten, fo laß durch ein wollenes Tud 
laufen, nimm dann den klaren Gaft, auf ein 
Seidel 8 Loth Zucker, far die Heinen Kinder 
12 Loth, denn ex ift febr bitter, und ein we— 
nig gelaiutert, auf ein Geidel einen Balben 
Loffel Honig, Elopfe wieder mit 2 GierFlar ab 
untereinander, laf ſieden, Dann wieder durch 
ein wollened Rudy geſeiht, alsdann dicklecht 
ſieden laſſen zu einem Saft, wenn es kalt ge⸗ 
worden, thue ibn in ein Glas, bas oben eng 
ift, bind es gu, fo ift er fertig. 


10. Hollerpogken-Saft gum Purgieren. 
Die Hollerpotzen thue wohl ſtoßen, bis ſie 


a 


a 
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flein find, druck es durch ein Tuch hart aus, 
nimm Dann fo viel Honig al8 des Safts, laf 
mit einander Dict fieden, demnach einer ftarfer: 
Perfon 3 Loffel voll eingeben, den jungen 
Leuten und Kindern weniger; purgiret lind. 


11. Wie man Himbeerfaft macht, ſo eine ge- 
waltige Herzſtärkung. : 


Nimm wobhlzeitige Himbeer, laß fte in gue. 
tem. Gffig 24 Stund liegen, alsdann dru ed 
durch ein Tuch mit dem Efftg, leg demnach 

zerſchlagenen Zucker darein, lag ibn fein dick— 
lecht fleden, daß die rechte Dike und Sipe 
Sat, von demfelben Saft fol man denen Leu—⸗ 
ten in bigigen Krankheiten einen Trank ab- 
gieBen und geben; ift eine ae die Maen 
gute Hergftarfung. 


12. Gin anderer Himbeerſaft zur Herzſtärkung. 


Die Himbeer thut man in einem ſaubern 
Löffel zertreiben, durch ein Tuch balgen, nimm 
Amarellen, dru aud) den Saft aus, daß jes 
ded ein Seidel, darnach nimm 3uder, dag 
genug ift, gar ſchön gelautert, und ſchwarze 
rothe dice Magerl flein gehackt, laß miteins 
ander fteden, druck e8 wieder durch, hernach 
mit Dem Sucker gu rechter Dice gefotten, fo 
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ift es gerecht und gut, diefer Saft ijt eine koͤſt⸗ 
lide Herzſtärkung in higigen Krankheiten. 


13. Gin febr köſtlicher Halsſaft, fo auch dte 
böſen Blattern heilet. 


Nimm Iſop, wenn er blühet, Weinkraut, 
Salve, jedes ſo viel man will, doch eines ſo 
viel als des andern, vom Stängel abgeſtreift, 
waſche ſie ſauber, dann gehackt und in ein 
ſauber Schaff gethan, friſch Waſſer darüber 
goſſen und über Macht zugedeckt ſtehen laſſen, 
das Waſſer muß zwei Finger hoch über die 
Kräuter gehen, des andern Tags in einem 
Keſſel bei 2 Stund lang ſieden laſſen, daß 
Die Mrauter ſich wohl zerſteden, rühr es dabei 
wohl um, daß ſie ſich nicht anbrennen, preß 
wohl aus, ſiede ſelben in einem * 
Becken gleichwi⸗ einen Saft. Dieſen Saft 
brauche alſo: wenn eines Wehetagen, Blatter 
oder Geſchwär im Hals hat, bor und nach 
dem Gffen, friih und fpat, je öfter je beffer, 
einen halben Loffel voll in Diund genommen 
langſam inabgelaffen, jedoch muß man 

ch erftend mit gutem Gurgelwaffer gurgeln, 
*— wird gewiß helfen. 
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14. Gin guter Kittenſaft, fo. zu vielen Krank— 
heiten gut. 


Nimm Kitten fo viel du willft, wiſch ſau⸗ 
ber ab und ſtich den Butzen heraus, reibs an 
einem Riebeiſen, laf auspreſſen und den Saft 
2 Zag fteben, daß er lauter wird, alédann 
gieß ihn in einen Reffel oder Hafen, fee ifn 
auf bie Glut und laf ihn gemach ſieden, bid 
er wird wie ein Veiel= Julep; fo man will, 
fann man etliche Lemonen- oder Citronens 
fhaler dabei fieden laffen, aber beffer, wenn © 
man den Kittenſaft nur allein fted; wenn er 
genug gefotten ift, thut man ihn vom Feuer, 
laß erkühlen, gieß ihn dann in eine gläſerne 
Flaſchen und behalt ihn auf zum Gebrauch. 


15. Tugend, wie dieſer Saft zu gebrauchen. 


Erſtlich hilft er für den kurzen Athem; fer— 
ner hilft er denjenigen, ſo Blut auswerfen 
oder von ſich geben, bringt Luſt zum Eſſen, 
benimmt Trunkenheit, ſtärkt den Magen, 
macht Wohlverdauen, iſt gut yor das Brechen 
und Aufſtoßen des Magens, gibt Kraft dem 
Herzen, hilft dem verwundten Hals, den Jun— 
gen iſt er gut zu gebrauchen in hitzigen Fie— 
bern und großen Durſt, ein Löffel voll in 
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einet halben Maß friſch Brunnenwaſſer wohl 
abgoſſen und getrunken; iſt eine treffliche 
Labung. J 


15. Gin köſtlicher Kittenſaft fir vie böſe Ruf. 

Man nimmt erſtlich 2 Maß des lautern 
Kittenſaft, friſche Pimpernellwurzen, friſche 
Citronenſchaller, Allant- und Eberwurzen, 
Cassie lignes, von jedem ein. halbed Loth, 
piefed alles grob zerſchnitten und in den Kit 
tenfaft gethan, gemach fteden laſſen, darnach 
ein halbes Pfund Zucker darein geworfen und 
das Saure von 4 Lemoni dazu gethan, in die 
Dicke wie ein Saft gekocht, dann in einer 
Flaſchen wohl verwahrt. Dieſer Saft iſt 
nützlicher als der Theriae und Medritat, treibt 
alles Böſes vom Herzen. | | 


16. Wie man den ſchwarzen Kirſchenſaft 
macht. 

Man nimmt ſchwarze ſüße Waldkirſchen, 
preß den Saft anderthalb Seidl aus, hernach 
nimm dicke braune rothe Mager! 6 Loth, Flein 
gehackt und in den Gaft gethan in ein Glas, 
Tiber Nacht ftehen laſſen, Den ander Vag 2 
oder 3 Wall thun laſſen, hernach ausgedruckt 
und durchgeſeiht, dann einen ſchönen weißen 
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Suder 1 PBfund dbarunter gemiſcht und gu 
einem Gaft in rechter Dice gefotten; ift eine 
trefflide Herzſtaͤrkung. 


17, Den Muſchantzger Aepfelfaft zu fieden. 
Man nimmt die Aepfel, wenn fe gleich 
vom Baum kommen, reibet ſie, preßt den 
Saft aus und geſeiht, dieſen gieße in 4 gleiche 
Häfen, laß miteinander zugleich ſieden, wenn 
ſie einſieden, fuͤllt man ſie nach und nach zu— 
ſammen, bis eins bleibt, unter währendem 
Sieden muß man den Saft mit einem Hails 
zernen Löffel abfaumen, durch ein doppeltes 
Tuch ſeihen, hernach in ein Glas gefüllt, oben⸗ 
auf Mandelöl gethan, ſo iſt er fertig. 


18. Meerzwiefel⸗Saft zu machen. 

Man nimmt 3 Pfund Zucker und 2 Pfund 
Meerzwiebel-Eſſig, und feed e8 zu einem Saft, 
oder nimm Honig, fo fin gelautert ift, 3 
Pfund, Eſſig 2 Pfund, dieß laf miteinander . 
fieden gu einem Gaft, Ddiefer ift bem Magen 
und innerliden Gliedern des Gingeweids, fons 
derlich fo von Ealten, dicen, saben Schleimen 
verurjadt wird, ſehr nützlich, aud den Nie— 
ven, Leber, Bruft und Hirn febr gut. 


J ’ 
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19. Gaft gu Nabhren. 

Man nimmt WUMantwurzen, florentinifde 
Veielwurzen, Huefflattichwurzen jedes fünf 
Quintl, Engelſüßwurzen, Süßholz jedes ein 
Loth, Eibiſchwurzen ein halbes Loth, Wein⸗ 
rauten, italieniſche Frauenhaar, Iſop, Scas 
bioſen, Feldbetonien, Widerthon, weißen An⸗ 
porn jedes 1 Hand voll, 2 feifte Feigen, 
Bruftbeerlein, Datteln jedes 5 an der Zabl, 
Neffelfamen, Baumwollenſamen jedes dritt- 
halb Quint!, blaue Veielblühe, Ochſenzungen— 
blühe, Huefflattichblühe, rothe Kornblumen, 
weiße Seeblumen, jedes ſo viel, was man 
zwiſchen 3 Fingern faſſen fann, ganzen Zim— 
met 3 Quintl, dieſes, was zu ſchneiden iſt, ſoll 
geſchnitten und ſodann in einem guten Eſſig 
wie aud) Ochſenzungen- und Seabioſenwaſſer, 
fo viel genug, 24 Stunden beizen und einge- 
weichter laffen, alsdann ausgeprept und fein 
Zucker dazu gemifdt, fo viel genug ift, und 
au einem Gaft gemadt, defjen Dofis oder 
Gewicht von 3 bis auf 6 Loth. 


20. Den Nuffaft zu madjen. 


Man nimmt-die grime Nuſſen, weil ſie nod 
ungeitig find und du nod) Roſen Haft, fo ftope 
bie Nuffen und drude den Saft aus, ftede 
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und riibre e8 ftets, algdann ſeihe ifn und 

ninun Honig fo viel als des Safts, ftede es 
gufammen und verfdjaume e8, Dann thue dare 
ein gebactte Rofen und eine Mtusfatnug ges 
ftofen, darein gerührt und gefotten. Diefer 
grüne Nußſaft ift gum Hal8webe oder was 
fonften im Mund vor Zufäll fommen, es 
macht auch Linderung, wenn es von Fran— 
zoſen verfebrt, fürwahr es ift eine trefflice 
Gad. Probatum. 


a1. Nuß⸗Hopelſaft. 


Man nimmt der grünen Nußhöpelſchalen, 
ftop fte und prep den Saft davon. Diefed 
Saft nimm 4 Pfund, gelauterter Honig 2 
Pfund, fled es bis ein rechter Julep wird. 
Diefer ift dem obigen gleich gu gebraudyen. 


22. Wie man vas Ozimel machen foll vor die 
Huſten. 


Nimm ein Pfund lauteres Honig und 2 
Seidel Waſſer; laß den Honig mit dem Waſſer 
gar wohl verfäumen und einſieden, nachdem 
dads. Waſſer wohl eingefotten, gieß darein an— 
derthalb Seidel Weineſſig, laß ſieden, bis der 
Eſſig und Honig. wohl durcheinander vere 
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fotten Bat und es wie ein dinner Saft wird, 
ſo iſt es fertig. 


28.Den Aepfelſaft zu machen zur Labung, 
Magen-⸗ und Herzſtärkung. 


Man nehme grüne Aepfel, ſobald ſie vom 
Baum kommen, man darf es nicht ſchälen, 
nur auf einem Riebeiſen reiben, den Saft 
ausdrucken und ſeihen, nimm dann zu einer 
Maß Saft ein Pfund klein zerſtoßenen Zucker, 
in den Gaft gethan und in ein Tüchel fire 
einen Grofden Safran gebunden, wohl fteden 
laſſen, bis es did genug ift, Dod) darf es nicht 
gar zu bic fein. Bei grofent Durft  gebe 
man 2 oder 3 Löffel voll, mit einer Halbe 
Brunnenwaffer vermiſcht. 


24, Den Pferfidhblihe-Gaft gu machen. 


Nimm Pfirſichblühe 24 Loth, thue felbe tn 
eine zinnerne Slafden, gieß ein Maß ſieden⸗ 
des Waſſer darüber, laß 4 oder 6 Stund 
ftehen, preß durch ein Tuc) aus, Dann wieder 
in ſolchem ausgepreften Waffer 24 Loth 
Pfirſichblühe und dieß alfo zum drittenmadl, 
nimm dann weifen Zucker 60 Loth, koche ihn 
zu vechter Die, = 
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25. Purgier-Rofenfaft zu machen. 


Man nehme Leibfarbe RMofenblat!, klaub 
fie ſauber, daß fein gelbes Gamel darein 
kommt, ſtoß in einem Mörſer ziemlich klein, 
drucks feſt in eine zinnerne Kandel, darein 3 
oder 4 Maß gehen, gieß daran zwei Seidel 
ſiedendes Waſſer, fetz in einen Keller, laß 8 
- pber 14 Tag, nach bem du willſt, ſtehen, her⸗ 
nad) pref die Roſen aus, daß ves Safts 2 
Maß werde, nimm 3 Vierling ausklaubte 
Senetblätter und 4 Loth gute Rhabarbara, 
die ſchneide klein, ſetz den Saft gu einer Gluth, 
daß er warm wird, thue die Senetblätter und 
Rhabarbara darein, ſetz darnach an ein kuͤhles 
Ort, laf 2 Lag ſiehen, dann thu es in ein 
Been iberd Feuer, laf wohl freren,. pred 
ftarf aus, daß du ded Safts 5 Seidel halt, 
nimm 2 Pfund Zucker, vermifeh ibn mit dem 
Saft, fee ber das Feuer, laß 1, 2 oder 3 
Sud aufthun, dap verſchaumt, lautere es mit 
einem Gierflar, gieß durch ein wollenes Tuch, 
dann ſiede ihn in der Dicke als wie ein Julep, 
wenn es erkaltet, gieße den Saft in ein Glas 
mit einem engen Hals. Von dieſem Saft 
. einent gewachſenen Menſchen Morgens 3 oder 
A Löffel voll eingeben, einem Sungen weni— 
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ger, darnach die Naturen ſind zum Purgiren, 
zwei Stund darauf gefaſtet, darnach eine lau⸗ 
tere Suppen genommen. 


26. Rahabarbara⸗Saft Pe Purgiren. 


Nimm ſchöne frifhe Mhabarbara einen 
Vierling, ſchneid foldhe fein dünn und klein, 
in eine zinnerne Kandel gethan, darauf Bo— 
ragen-, Antivi⸗, Cichori⸗, Erdrauch-, Meliſſen-⸗, 
ſchwarz Kirſchen- Lindenblühe-, Sanrampfer⸗ 
waſſer, von jedem 1 Seidel gegoſſen und 12 
Loth Zimmetwaſſer, ein Löffel Aniß zer⸗ 
knirſcht, wohl durcheinander gemiſcht und die 
Kandel mit Leim gut verſtrichen, 14 Tag im 
Keller ſtehen laſſen, hernach in ein ſiedendes 
Waſſer geſetzt und ſo lang ſieden laſſen, bis 
man vermeint, daß die Kraft wohl heraus 
ſei, darnach kühl ausgepreßt, nimm 1 Pfund 
Zucker und den Saft mit Eierklar, wohl ab— 
geſprittelt, ſetz ſammt dem Zucker über das 
Feuer, daß einen Gud 2 oder 3 aufthue, laß 
durch ein wollenes Tuch laufen, alsdann zu 
rechter Dicke ſieden laſſen, wenn es erkaltet, 
thue ſelben in ein Glas. Gebrauch: Von 
dieſem einer Perſon 4 oder 5 Löffel vol ein— 
geben, einent Rind anderthalo Loffel voll, 
einem jabrigen Rind 1 Loffel voll, er — 

Granatapfel J. 8 
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pas Geblit und. dienet dew Mager, Kopf, 
kühlet auch die Leber. 


27. Sauerampfer⸗Saft in hitzigen Krankheiten. 


Von dieſem Kraut drucke den Saft heraus 
und mit Zucker zu einer rechten Dicke gekocht, 
iſt in ſolchen Krankheiten zum Abgießen über⸗ 
aus gut. ee 


28. Den fauren Weinbeer-Fulep zu machen . 


Man nimmt unzeitige Weinbeer um Egydi, 
die ſich gleich ein wenig greifen laſſen, von 
bem Stangel abgebrockt, in einem ſteinernen 
Mörſer zerſtoßen, ausgepreßt und den Saft 
fiber Macht ſtehen laſſen, den andern Tag laß 
ifn durch einen wollenen Sack laufen, eine 
friſche Citrone genommen, dad Gelbe davon, 
Das Weiße ſammt dem Gauren gu dünnen 
Sdniglen gefdynitten, auf ein Seidel Salt 
eine halbe Gitrone, laß fleden, bis die Scnid- 
len gar weid werden, darnach druck es wieder 

aud, doch daß das Dickeſte nicht mitgehet 00" 
der Gitrone, alsdann nimm 1 Pfund Ruder, 
nid zu rechter Dice ſieden, wie einen andern 

ulep. 


ocr: 
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29, Weinbeerſaft, ober Verſu yu machen. 


Nimm Halbzeitige Weinbeer, ftreif fle vom 
Stingel und waſch vorher, pref den Saft 
aus, gefetht, feb ihn gum Feuer in etlichen 
Hafen, laf miteinander zugleich jteden, als— 
dann fillt man e8 nach und nach gufammen, 
dag eined bleibt, mit einem hölzernen Loffel 
daneben alleweil abgefaumt, in Glafer gefüllt 
und aufbehalten, wenn er ein Vierteljabr ges 
ftanden, mug man gufehen, denn e8 fet ſich 
ein Weinftein am Boden, fo muß man ifn 

durch Fließpapier feifen. 


30. Den Weinſcharling⸗Saft zu machen. 


Sm Herbſt nimm der ſchönen rothen Wein—⸗ 
ſchärlingbeer, die gar ſchön zeitig ſind, thue 
die Steinlein ſauber heraus, ſtoß in einem 
Mörſer wohl klein, preß wohl aus, laß ihn 
Tag und Nacht ſtehen, ſeihe ihn wieder ſau— 
ber durch, daß er wohl klar werde, nimm des 
Safts und Zucker jedes gleich, der Zucker 
muß klein geſtoßen ſein, rührs wohl durch— 
einander, thue es in ein weites Zuckerglas, 
oder in mehr Gläſer, ſie müſſen aber nicht 
gar voll ſein, ſelbe wohl zugedeckt, unter den 
Ofen bei 14 Tag geſetzt aber nicht gar gu 
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heiß, alle Ubend und Morgen wohl umgerührt 
und fodann mit einer Blatter wohl vermadt. 


Meiter folget, wie diefer Gaft fol gebraucht 
werden. 


Man nimmt 2 Löffel vol dieſes zuberei⸗ 
teten Safts, thue es in ein ziemlich großes 
Glas, dazu thue aud) 2 Loffel voll ausge— 
druckten Citronenſaft, praparirte Berl, prä— 
parirte rothe Corallen, jedes 2 Quintl, rührs 
durcheinander, laß 3 oder 4 Stnnd ſtehen, ſo 
werden ſich die Perl und Corallen auflöſen, 
es wird gleich alles, als wenns- ſiedete und 
aufwallen thäte, wenn es ſich wieder geſetzt 
hat, ſo nimm hernach folgende Stuck und 
Waſſer, jedes nach ſeinem Gewicht dazu in 
das Glas, als Meliſſen-, Ochſenzungen-, Bo⸗ 
ragenwaſſer jedes 4 Loth, Zimmetwaſſer 2 
Loth, diſtillirtes Capaunwaſſer 6 Loth, dieſes 
alles untereinander wohl vermengt und in 
einem glaſirten Geſchirr vermachter behalten; 


wenn eine Perſon in großen Ohnmachten und’ 


Schwachheiten, Hig der Leber, der Bruft, 
aud) Hig im Haupt Hat, dem fol man alle 
Viertelſtund, bei Tag und Nacht, yon diefem 
Waffer einen Löffel voll cingeben, auch wenn 
die Gewalt Gotted einen Menſchen berührt 
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hat, fo fol man nod) gu dem obigen Saft 
praparirte Elendklau anbderthalb Ouintl, pris 
parirtes Hirſchhorn ein Quintl, wie _ ein 
en Ginhorn nehmen. 


Von allerley Zucker. 


1. Ein köſtlicher Nägelzucker für bas ſchwere 
Herzklopfen und Ohnmächten. 


Erſtlich nimm 1 oder 2 Citronen, nachdem 
ſie groß, hacks mit allen ganz klein, ſodann 
nimm Roßmarin, Boragen-, Ochſenzungen⸗, 
gelbe Veielblühe, eines ſo viel als des andern, 
thue es in ein Glas, gieß einen guten Mus⸗ 
kateller oder andern ſtarken Wein darauf, daß 
nur durch und. durch nag werde, Inf 1 oder 
2 Xag beizen, brennd fein kühl aus; den 
Nägel-Julep aber bereit wie folgt: Nimm 
des Waſſers ein Seidl , läutere ein PBfund 
Zucker damit, laf ifn fteden, bid er geftebet, 
Dann thue 12 Loth ſchöne dice rothe Nägl 
abgeſchnittener darein, fo vorher in einem fteis 
nernen Morſer zerftofen, laf i, 2 oder 3 
Sud thun, bann von 2 Lemonen das Saure 
heraus, thue es darein, [af noc 2 Sud thun, 
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fag erfalten, thue es in ein Glas, dann Bis 
fam oder Ambra 3 Gran wohl zerrieben, dare 
ein gerührt. Wenn eines ſchwach ijt, ein wee 
nig Davon genommen, aud) auf ein Scharlachs 
flectel geftrichen und über dad Herz gelegt. 
Wer den Biſam oder Ambra nicht leiden kann, 


kanns auch weglaffen. 


2. Wie man.den Pomeranzen- und Wermuth- 
zucker machen foll. 


Nimm römiſchen Wermuth, waſche den—⸗ 
ſelben fauber und ſtreife ihn vom Stängel 
äb, damit nichts Hartes dabei bleibe, hacke 
und zerſtoße denſelben in einem ſteinernen 
Mörſer klein, alsdann nimm etliche fife 
Vomeranzen, löſe die Kern heraus und hacke 
die Pomeranzen auch klein, fodann wenn man 
8 Loth Wermuth nimmt, mug man fo viel 
der Pomeranzen auc nehmen und 18 Loth 
Sucer, an diefen gieß ein wenig Wafer, laf 
fieden und wann der Sucer gelautert, den 
BWermuth und Pomeranzen mifde unter den 
Zucker, laß fo lang fteden, daß es die Dice 
des Roſenzuckers befommt. Bon diefem Bu- 
cker nimm zu Nachts und Morgen’ einer hals 


ben welſchen Nuß grog ein, vertreibt Wind 


und Gall und ftarkt abfonderlidy den Magen. 
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3. Köſtlicher Sdlagguder, nem Haupt, Magen 
und der Bruft nuglic. | 


Nimm Majoranblibe, blauen und gelben 
Veiel, rothe Mofen, Sdliffelblumen, rothe 
bide Nagel, Wild-Salveblithe, Ochfengungen, 
Boragen jedes 1 Loth, gu diefem nimm 18 
Loth Zucker, Faltriane, Mosmarins, Lavendls 
bluͤhe jedes 2 Loth, Zucker gu jedem 4 Loth, 
wie die Blühe nach einander kommen, alles 
wohl untereinander geftofen, Dann in ein 
Glas. gethan und an die Gonnen geſetzt; Dann 
nimmt man von den Specibus Aromaticis 
Rosati, fo in der Upothefen zu finden 1 Loth, 
und vermengts mit den Blithen in einent 
Mörſer wohl durcheinander; wenn ¢8 gu dik 
werden will, fo feuchte es mit Lavendhwaffer 
an, davon alle Morgen einer Hafelnup grog 
genommen, welder ſich des Schlags beforgt, 


4. Gin guter Zucker vor die Wind und Gall. 


Erſtlich nimm 8 Loth friſchen Wermuth, 
waſche ihn ſauber, hacke und ſtoße denſelben 
in einem ſteinernen Mörſer gang klein, als⸗ 
dann nimm 8 Loth fife Pomeranzen, löfe die 

Kern davon und das übrige hacke alles ſammt 
den Schaͤlern auch ganz klein; alsdann nimm 
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3. Vierling ſchönen Kuchelzucker, an diefen 
gieß ein wenig mehr al8 cin halbes Maß frie 
ſches Brunnenwaſſer, laß ſolches ein Weil 
ſieden und läutere ihn mit einem Ei, hernach 
ſeihe ihn, daß er fein ſchön lauter und klat 
wird, ſodann ſchütte den Wermuth ſammt 
den Pomeranzen darein und laß ſolches mit— 
einander ſo lang ſieden, bis du vermeineſt, 
daß fic) die Rauche von dem Bomerangenfaft 
und Wermuth recht verfotten und es in Der 
Dicfen wie ein Rofenguder wird, denn wenn 
ſich die Rauche nicht verſtedet, fo ſchimmelts 
gern. a 

NB. Senn ein Menſch an den Winden, 
an der Gall oder Magenwehe leidet, ſoll er 
bisweilen von dieſem Queer zu Nachts und 
Morgens jedesmal einer halben Nuß groß 
einnehmen, denn es vertreibt die Wind und 
Gall und ſtärkt gewaltig den Magen. 


—8. Guten Zucker⸗Roſat zu machen. 


Erſtlich nimm ſchöne abgeſchnittene Schar⸗ 
lachroſen, daß nichts Gelbes dabei bleibt, 1 
Pfund, dieſelbe ſtoß in einem ſteinernen Meare 
fet auf das allertleinfte, nimm 2 Bfund ſchö⸗ 
nen weißen Kuchelzucker, daran gieß 1 Halbe 
gutes ausgebrenntes Roſenwaſſer, laß den 
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Zucker ziemlich dik fleden, Dann ein wenig | 
überkühlen, darnach thue die geſtoßenen Roſen 
darein und. laß ob einer raſchen Gluth gee 
ſchwind ſieden, etwa ſo lang, als ein paar 
Eier, darnach ſoll man etliche Tropfen Spi- 
ritus Vitrioli darein thun, damit es eine 
ſchöne Farbe bekommt, oder bon. 2 Lemoni 
den Saft, aber mit dem Lemoniſaft muß er 
ein wenig ſieden, denn ſonſt bleibt er nicht, 
mit dem Spiritus Vitrioli aber darf mans 
nicht ſieden, ſolches behalt in einem Glas oder 
ſonſt irdenen ſaubern Geſchirr. Wenn ein 
Menſch jie ſehr erhitzt befindet oder ſonſt 
ſchwer und übel auf dev Bruſt iſt, ſoll er zu 
Zeiten davon nehmen, denn er kuͤhlet gewal⸗ 
tig die Leber, das Geblüt und die Nieren. 


— — — — — — 


Von allerley Salßen. 


1. Die Attich⸗Salßen zu machen. 
Nimm eine gute Menge der abgeroͤhrleten 
Attichbeer in ein ſauber Schaff, zerſtoß mit 
einem hölzernen Stämpfel, laf 4 oder 5 Tag — 
alfo gugededt ſtehen; alsdann prep es aus, 
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koche Dann den Gat gu einer Dike, aber 
langſam, daß es einer Salßen gleich ſiehet. 


2. Mie man die Creuzbeer⸗Salßen macht. 


Erſtlich muß man nehmen Creuzbeer, ſo 
im Monat Oktober zeitig werden, und muß 
ſie ſauber auswaſchen und darnach in einen 
glaſirten Weidling thun. Gieße guten öſter⸗ 
reichiſchen Wein darauf, daß er zwei Finger 
über die Beer gehet und alſo 24 Stund bei— 
gen laſſen. Darnach nimmt man 3 Maß ſol⸗ 
cher gebeizten Beer und thut ſie in ein mefe 
fingnes Becken und darein 15 Gewiirgnagel, 
cin Rohr! Zimmet wie ein Feiner Finger und 
10 Jmberwurzen, pag Gewiiry muß man 
alles flein zerſchneiden und unter die Beer 
thun und ſo lang ſieden, als ein friſch paar 
Eier, darnach durch ein Tuch ausdrucken, zu 
3 Pfund des Safts 4 Pfund Zucker, und laß 
es wieder durcheinander ſieden, bis es wie ein 
dicker Julep wird, ſo iſt er fertig. 


Folget, wie man die Salßen brauchen ſoll. 


Erſtlich einer Mannsperſon, fo ſtarker Na⸗ 
tur iſt, 4 Löffel voll, einem Weib oder andes 
rer Berfon, fo ſchwacher Natur und leichter 
zu laxiren find, muß 3 Löffel voll nehmen, 





123 


Nahmittags um 4 oder 5 Ubr, und mug 
Darauf eine ganze Stund geben; Dann eine 
lautere Guppen getrunfen. Golche Beer muh 
man alfo fennen, ob es Die rechten find, man 
thut den Gaft auf ein weifes Papier, wenn 
fte Die rechten find, fo wird e8 griin, wird e8 
aber nidjt griin, fo find fle nicht die rechten. 
Wenns fubtiler Natur find, fo gibt man ane 
Derthalb Loth, wenn fie auch ſchwach ift, fo 
gibt man in 2 oder 3 Tagen wiederum. 


3. Die Cronabeth-Galgen yu machen. 

Man nimmt die Cronabethbeer und ftopt 
fie wohl. Wenn fle geftofen find, fo gieft 
man ein wenig Waſſer daran .und laf wohl 
fieden, Ddarhad) ausgepreft und ben Saft 
miederum fteden laffen, und alleweil abfaus 
men, fonft bleibt fte nicht gut, man muß e8 
aber ziemlich dict ſieden. 


4. Die Holler-Salfen gu maden. 
Selbige wird deßgleichen wie die Attich— 

ſalßen zugericht. 
5. Hetſchebetſch-Salßen gu machen. 


Man nimmt Hetſchebetſchen, die der Reif 
brennt hat, doch daß ſie nicht zu weich ſein, 
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machs fauber auf, thue die Kernl und das 
Rauche heraus, eine grofe hölzerne Schüſſel 
voll, ſetz ein fines Waffer zu in einem Has 
fen. Wenn das Wafer uber und über wallt, 
fo ſchütt es auf die Hetſchebetſchen, daß die 
Schüſſel ganz voll wird, nimm ein ſauberes 
Rud), decks gu und eine Schüſſel oben dar— 
auf, daß kein Dampf davon kommt, laß alſo 
2 Stund ſtehen. Hernach wenn du ſiehſt, daß 
ſie fein hübſch weich ſind, ſo ſeihe das Waſſer 
herab, ſchlags durch ein enges Sieb, das erſte 
ift Diinn und wafferig, Das thue gang weg, 
darnach wirds ſchön dik, ſchlags alfo durch, 
bis du 1 Pfund haſt, nimm alsdann 1 Pfund 
Zucker, ſiede und läutere ihn ſo dick, daß er 
ſich ſpinnt, nimm den Zucker, gieß ihn über 
die Hetſchebetſchen, rührs gar gemach, daß ſie 
nicht knopert werden, gieß in ein Glas, laß 
bei dem Ofen den ganzen Abend nicht gar zu 
nah ſtehen, Morgens ſetz an einen luftigen 
Ort, ſo bleibt es ſo lang du willſt. 


6. Gin gute Salßen vor die Geſchwuſſt. 

Erſtlich nimm ſchöne zeitige WUttichbeer, 
preſſe ſie aus, nimm alsdann von dieſem aus— 
gepreßten Saft 10 Viertel, laß ihn halben 
Theils einſieden, bis 5 Viertel verbleibt, ber: 
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nad nimm ein Biertel fine ſchwarze geitige 
ausgeklaubte Cronabethbeer, überſtoß diefel= 
ben ein wenig und ſchuͤtte fle gu dem Saft, 
laß eine gute Stund fede, hernady feibe es 
durd ein Sieh, laf es wieder fleden, bid es 
fchier die rechte Diden einer Galfen haben 
will. Wlsdann nimm runde Hollwurzel, Ale 
landwurzel, Bibernellwurzel, Angelifawurzel, 
die welſche iſt beſſer, Liebsſtockwurzel und 
Meiſterwurzel jedes ein Loth, ſchoͤne rothe 
Goldmyrrhen ein halb Loth, Gaffer 1 Quintl; 
dieſes alles mache gu gartem Bulver und fae 
es durch ein dikes Sieb, hernach thue e8 in 
die Galfen und Tag, nod fo.lang fteden, bis 
fie die genugfame rechte Dicken hat. | 

NB. Benn ein Menſch, oder auch die Kine 
ber, geſchwollen find oder man ſich der Wafs 
ferfucht befiirdjtet, foll man ihm nach eines 
jeden Alter mehr oder weniger oft davon eins 
geben. , 
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Allerley Latwergen gu machen. 

1 1. Das goldene Cy, 

Nimm ein Gi, ſtich ein kleines Löchel am 
Spitz, laf das Weise heraus, füll das Gi mit 
Safran, ftopf das Löchel zu und laf braten, 
bi8 die Schaller braun wird. Darauf nimm 


— 


weißen Genf, ſtoß den mit dem Ci gu gar 


fubtilem Pulver, nimm weifen Diptam, Cars 
Dobenedict, Nägl, Rapontica, Rhabarbara, 
gebrennt Hirſchhorn, lindene Kohlen jedes 1 
Loth, folded alles Elein zerſtoßen und unters 


einander vermiſcht, wage fo viel Theriac als 


Das Pulver ſchwer ift, ſtoß alles wohl durch⸗ 
einander zu einer dicen Mtaffe, behalt e8 in 
einer Büchſen, fo bleibt es gut 3 oder 4 Jahr. 
Wenn einem Menfden die Peſt anfommt, fo 
gib ibm eines Dufaten ſchwer in Weinrauten- 
waffer abgetrieben ein und lag ibn ſchwitzen, 
fo e8 aber mit Froft anfommt, gibt mang mit 
Wegridwaffer ein, einer jungen Perfon etwas 
weniger. Wer alle Tag diefed einnimmt, ift 
befreit yon der Peft, auch wenn man gu, fol- 
djen Leuten gebet; wenn eine folthe Krank— 
beit anfommt, fo fol man nicht feiern, ebe es 
10 oder 12 Stund anftebet, fonft ift ed ge- 
fährlich. 
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2. Gin gar gute Hery-Latwergen gu machen. 
Man nimmt Salve, Iſop, Weinkrautl 
Frauendiftel, Nußkern von welfden Muffen, 
Lorbeer jedes 2 Voth, Allantwurzen, weifen 
Diptam, GCronabethbeer, Pimpernel, Teufels:, 
Ubbifwurzen, Gaffer jedes ein Loth, dieſe 
Kräuter und Wurzen Flein zerftopen tnd durch 
ein Gieb gefähet, des beften Lundfaffran ein 
Quintl, guten venetianifden Theriac 1 Poth, 
bann mit gelautertem Honig zu einer Latwers 
gen angeftofen zu rechter Dice. Wenn ein 
Menſch ther Herz oder Magen Flagt, gibt 
nian ibm eines Dufaten ſchwer in einem pies 
zu tauglichen Waſſ er ein und laͤßt ihn darauf 
ſchwitzen, einem jungen gibt man weniger, iſt 
gewiß approbirt. 


3. Ein Haus⸗Latwergen vor hitzige Krankheit. 


Nimm Salve-, Iſop-, Cardobenediet-, 
Weinrauten-, Attichſalßen jedes 2 Loth, prä— 
parirten Schwefel, Lorbeer, Allantwurzen, 
Tormentill-, Angelika-, Teufels-, Abbiß-, 
Diptamwurzen jedes 1 Loth, guten Theriac, 
rothe Myrrhen, guten Safran, Gaffer jedes 
ein halbes Loth, alles was zu pulvern iſt, 
klein zerſtoßen, hernach die Attichſalßen und 


128 


Theriaec in einem Mörſer wohl untereinander 
gemiſcht und fodann nad und nad 1 Seidl 
Honig gugegoffen und eine halbe Stund lang 
wohl abgeftofen im Moͤrſer, fo bleibt es Jahr 
und Tag gut. Wenn ein Menſch her Hige 
und Kaͤlte fich beklagt, fo gibt man einer ers 
wadfenen Perfon eines Dufaten fewer ein, 
in einem austreibenden Wafer oder Eſſig, 
daß der Menſch wohl darauf ſchwitzet. 


4. Cin köſtliche Mutter-Latwergen. 


Nimm Bibergeil, Weinrauten, Kreßweiß, 
Senfſamen jedes 1 Quintl, Theriac 1 Loth, 
dieſe Stuck jedes beſonder zerſtoßen wie ein 
Mehl, hernach alles wohl untereinander ge⸗ 
miſcht und den Theriac ſammt den obigen 
Speciebus im Morfer 2 oder 3 Stund wohl 
geſtoßen, daß die Pulver mit dem Theriac fid 
wohl vermiſchen und eine feſte Maſſe wird, 
alsdann in einer blechenen Büchſen wohl 
verwahrt, bleibet viel Saher gut. Wenn hers 
nach eine Frau die Mutter plagt, daß fte ibe 
auffteigt oder meint, e8 fei von Der. Mutter, 
fo nehm fie einer guten Erbſen groß von die— 
fer Latwergen trocken oder in Beifuß-, Me— 
liſſen-, Polleywaſſer ein, darauf ſich nieder— 
gelegt und fein ſtill und warm gehalten, eine 
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Stund oder langer. darauf gefaftet, ift.in fol: 
chem Zuftand trefflicdy gut. Wenn man kei— 
nen Nachlaß findet, fann mans in einer 
Stund wieder nehmen, e3 fonnens auch Kinds 
betterinnen braudjen, mie auch diejenigen 
Mannshilder, wenn fte dergleiden Sameer . 
haben, wenn e8 das rechte Grimmen nicht iſt, 
hat vielen wohl gedient. Probatum. 


5. Das Orvietanum zu maden vor das Giff. 


Man nehme Cngian:, Tormentill=, Mattern:, 
lange und runde Pollwurzen, Cardobenedict= 
fraut, Eberwurzen, weige Diptammwurzen, 
swilden Odjengungenfamen, Citronentern, Anz 
gelifawurg, eines fo viel als des andern, alles 
gang Elein gepulvert, Scorzonera fo viel als 
Die obigen Pulver alle wagen, denn Ddiefes 
ift Das vornehmſte Stuck, miſche es eine gute 
Weile wohl untereinander, nimm gelauterten 
Honig 3 mal fo viel als obgedachted Pulver 
wiegt, feb es über ein Feuer in einem Becken, 
gieß ein Seidel Malvafier daran, laß fieden 
und rühr es ftet8 um, Wenn der Wein darin 
verfotten und Der Honig in rechter Dice ift, 
fo riibre die Bulver nad) und nad) darein ; 
wenn das yollbradt, fo mug man den beſten 
Theriac, am Gewidt den achuten. Theil als 

Granatapfel I. 9 


& 


130 


bie andern Stuck gewogen, dDarunter miſchen, 
geſetzt es mare der Latwergen 100 Pfund, 
mug man 10 Bfund des Theriacd nehmen, 
vermifche alles gar wohl. Befagte Latwergen 
ift gut fir alles Gift gur Zeit ver Peſtilenz, 
einer alten Berfon einer guten Hafelnug grog, 
den Jungen etwas weniger. 


6. Cin Ratwergen in Peftgetten. 


Nimm 2 Hand voll welfche Nußkern, Cro- 
nabethbeer eine gute Hand voll, Weinkrautl 
aud fo viel, hernad) nimm eine Gchnitten 
Roggenbrod, bähe es und ftede es in ſcharfem 
Eſſig, ſtoß alles wohl untereinander, daß es 
wie ein Latwerg wird und behalts in einem 
faubern Geſchirr; davon nimm Morgens einer 


Nuß atop. 


7. Peft-Latwergen. 


Man nehme Cronabethbeer= Galfen ein 
Pfund, Weinkräutl 2 Hand voll, Ungelifae, 
Meifter =, Enzian =, Pimpernel, Tormentill⸗ 
wurzen jededs ein Loth, Knoblauch, welſche 
Nußkern jedes 3 Quintl, Feigen anderthalb 


Loth, Lorbeer, lebendigen Schwefel jedes drei 


Quintl, rothe Myrrhen, Gaffer jedes andert⸗ 


halb Ouintl, gefeiltes Hirſchhorn ein Loth, 
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alles flein zerſchnitten und gu gar fubtilem 
Pulver geftofen, Darnad mit gelautertem 
Honig und Hollerefftg wieder gu rechter Dicke 
cingefotten, die Pulver, weils nod marm ift, 
darein wohl vermiſcht; man gibt einen Meffere 
ſpitz poll, von 1 bid 2 Quintl zur PBraferva: 
tion ein. 


8. Eine gute Peſt⸗Latwerg, welche Anno 1679 
viel Menſchen erhalten. 


Erſtlich nimm friſche Rauten, Wermuth 
jedes eine Hand voll, welſche Nußkern von 10 
Nuſſen, Alland-, runde Hollwurtz jedes an⸗ 
derthalb Loth, wveißen Diptam, Cardobenediet 
jedes 1 Loth, ſchwarze Nießwurz, Pimpernell 
jedes ein halb Loth, Salz 1 Quinth, ſtoß 
alles zu ſubtilem Pulver, nimm dann zwei 
Pfund Honig, mach alles zu einer Latwergen. 
Davon gib 2 mal in der Wochen, allzeit ein 
HOuintl, auf einmal in gutem Wein ein, dar⸗ 
auf mug man vierthalb Stund faywigen; 
dann foll man den RKranfen wieder erquicen 
mit faurer Speiß, die leicht gu verdauen iff. 
Sein Trank foll fein Cardobenedictrwaffer mit 
Gitronenfaft vermiſcht, diefed ſtaͤrkt ben Kran⸗ 
fen und widerftehet dem Gift. Go aber 24 
Stund um fein, foll ihm die Latwerg wieder — 


yp 
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gegeben werden und wieder 3 Stund ges 
ſchwitzt, e8 muß der Menſch neunmal nad) 
tinander ſchwitzen, Denn fonft ſteckt ſich die 
Krankhett wieder. Bei diefem Kranfen aber 
fol fteté Feuer gebrennt werden, aber mit 
Wachholderholz; dieß reinigt die Luft, fondere. 
lic) bei Dem Kranfen. 


9. Rubhr-Latwergen zu machen. 
Nimm Saufoth, dads frifdy ift im Gommer 


auf der Halde, dörr dafjelbe in einem glaftr- 


ten Hafen, vermachs wohl zu Pulver. Nimm 
dieſes Pulvers ein Pfund, des guten Theriac 
3 Loth, alsdann Kittenſaft ſo viel, das ge— 


nug iſt. Dieſe Latwergen wird alſo gebraucht: 


wenn der Menſch die rothe Rube hat oder 


magenfallig ift, fo gibt man 4 Quint! einer 


Perfon, beftreue e8 mit ein wenig Zucker oder 
mit einem Blatl Gold, daß es nicht fo uns 
lieblich iſt, es hilft gewiß. Der Kittenſaft, fo 
man zu der Latwergen gebraucht, muß ohne 
Zucker ſein und der Patient om, ſich wohl 


warm Darauf balten. 


10. Latwergen fiir den Sunt. 


Mian nehme 4 Pfund weigen Kuchelzucker, 
gieß ein Seidl ausgebrenntes Erdbeerwaſſer 
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darauf, laf ibn fteden, bis er ftch fpinnt, als— 

Dann nimm ein halbes Pfund durchtriebene 
Hetſchebetſchen ſammt dew Kernen, waſche 
und trockne ſie wieder, ſtoß ſie zu Pulver. 
Bon dieſem Pulver nimm 2 Loth und thue 
es ſammt den Durchtriebenen Hetſchebetſchen 
in Zucker und laß es ſieden, ſo lang bis es 
zur rechten Dicke einer Salßen wird, wer gern 
will, kann eingemachte Citronenſchäler dar— 
unter ſchneiden, ſo iſt es deſto angenehmer. 
Wer an Sand oder Stein leidet oder ſich der 
Urin verſchlägt, ſoll zu Zeiten von dieſer Lat— 
wergen eſſen, denn es treibt gewaltig; die 
ſchwangern Frauen ſollen aber nichts davon 


eſſen. 


11. Einen guten Theriac zu bereiten. 


Man nimmt runde Holwurtz, die inwendig 
von der Erden wohl geſäubert, wie auch aus— 
wendig und getrocknet, Enzianwurtz, Lorbeer 
von ihren Schalen gereiniget, Der beſten Myrr— 
hen jedes 2 Loth, ſtoß alles gar zu ſubtilem 
Pulver. Darnach nimm geläuterten Honig 
und rühre ſolche Stuck darunter, wie inglei— 
Gen Cardobenedict 3 Loth, fo haſt einen gue 
ten Vheriac. Probatum.. 
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12. Die Ratwergen vor bie Ungarifde 
Krankheit. 


Nimm rothe Terra Sigillata 3 Loth, 
Pimpernel, Erdrauch jedes 2 Loth, Citronen= 


,  fcaler, gefeilt Hirſchhorn jedes anderthalb 


Loth, ſchönen Galiter ein halb Loth; dieſes 
alles klein gepulvert. Zerlaß Zucker mit 
Gaurampffen +, Ehrenpreis- oder Antiviwaſ⸗ 
fer in rechter Dice, mifche obige Pulver alle 
barein, daß e8 gu einer Latwergen werde; Das 
pon Abends und Morgens einer welſchen Mug 
grof eingenommen und darauf geſchwitzt; es 


hilft. 


138, Mermuth-Latwergen por die Wafferfudt, 
aud die Beit yu tretben. 


Man nimmt rdmifden Wermuth 1 Loth, 
Pomeranzenfchaler, gar diinn ausgefdnitten, 
Daf nichts Weißes dabei bleibt, ein Quintl, 
alles pulverifirt, Zucker 6 Loth, von 6 es 
moni den Gaft ausgedrucdt und mit dem Sus 
der gu einem diden Sulep fieden laffen, bers 
nad) die obigen Stuck darein gerührt und 
hebts in einem Glas auf; davon nimmt man 
Abends und Morgens 2 Stund nad dem 
Gijen einen Brocen ein. 
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14, Bahn-Latwergen. 


Man nehme Agleyenblühe, Galveblatter 
jedes 2 Quintl, weiß florentinifde Veigl- 
wurzen, rohen Allaun jedes anderthalb Ouintl, 
Myrrhen 2 Quintl, alles flein gepulvert, anit 
Roſenhonig zu einer Latwergen gemadt ; Mor 
gen8 und Whends dads Zahnfleiſch damit Ge 
ſchmiert. 


15. Ein andere. 


Rothe Corallen, welche roh ſind, 8 Loth, 
rothen rohen Weinſtein 8 Loth, venediſchen 
Lack 1 Unze, grin Anneiß 8 Loth, klein gee 
riebene Muskatnuß 8 Loth, Gewürznäͤgerl 
1 Unze, Salve 4 Loth, gebrenntes Hirſchhorn 
ein halb Loth, lindene Kohlen 1 Loth, ſchönen 
weißen rohen Allaun einer großen halben 
Haſelnuß groß. Dieſe Stuck müſſen zu einem 
ſehr zarten Pulver geſtoßen und durch ein 
enges Sieb, jedes abſonderlich, gefaͤhet werden 
und hernach wohl untereinander gemiſcht. 
Nach dieſem nimmt man ein halb Seidel oder 
ein wenig mehr ſehr guten ſtarken rothen 
Wein und ſo viel Jungfrauhonig als genug 
iſt, und läßt es alles zuſammen ſieden in 
einem neu glaſirten Topf, bis es zu einem 
rechten Saft wird; alsdann thut man die obi⸗ 
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gen geftofenen Pulver darein und rührt fol- 
ches writ einem hölzernen Schäuferl durchein- 
ander, bid wohl untereinander gefotten bat, 
alsdann thut man folche Latwerg in ein Glas 
oder irdened Geſchirr und bedienet ſich der⸗ 
felben. | 
NB. Wenn. diefe iia mit der Beit 
alt wird, fo nimmt man nur wieder ein wee 
nig ftarfer rothen Wein und ein wenig bom 
Sungfrauhonig und laft die Latwerg darein 
fieden, fo wird fte wieder gut, als wenn fte 
erft neu gemacht mare. | 


16. Gin guter Haus-Theriac. 


Nimm Enzianwurzen, Allantwurzen, Lor: 
beer, ſchöne ſchwarze zeitige Cronabethbeer je— 
des 8 Loth, Angelika-, Meiſterwurzen jedes 
A Loth, weiße Diptam⸗, Bibernell-, Schwal—⸗ 
ben-, Baltrian-, Teufels-Abbiß-, Anhecen⸗ 
Raters, Bitmerwurgen jeded 2 Loth, Cardo= 
benedictéraut , Weinrautenfraut, Scabioſa, 
Ehrenpreis, Gentauer,, Betonienblacter jedes 
eine Hand voll, weißen Imber, langen Pfeffer, 
Vomeranzenſchalen, Citronenſchalen, Biber= 
geil, ſchöne rothe Goldmyrrhen, Mumia 
Aloépatica, Gaffer, ſchönen Safran, Gtorar 
liquida , Gronabeth: , Terpentinöl jedes ein 
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halb Loth, guten alten ftarfen weifen Bein 
2 Mag. Diefed alles mache flein, fo viel 
dir möglich it und ffede ed mit 5 Brund geez 
lautertem ſchönen Honig gu einer Dicte. 

NB. Diefe Latwergen, Theriac oder Me— 
dritat ift gut, wenn ein Menſch aber das 
Herz, den Magen oder fonfien beflagt und 
franf ift; ifm Dabon nach Gutdünken mehr 
oder weniger, nachdem er alt ift, eingeben und 
darauf ſchwitzen laſſen. Iſt auc) gut auswen— 
dig zu gebrauchen, wenn man Magenwehe hat 
oder durchfällig a, auf Den nage” aufzu⸗ 
legen. 


17. Ein guten Vieh-Medritat zu machen. 


Erſtlich nimm Calmus, Teufels-Abbiß-, 
Schwalben-, Angelika-, Pimpernell-, Ein- 
hackenwurzen, Wermuth-, Iſop-, Abruten-, 
Salvekraut jedes8 Loth; dieſe Wurzen und 
Kräuter miffensalle dürr und zu Pulver ge— 
macht werden, hernach nimm Vieh-Myrrhen, 
Gaffer, Lorbeer, die Schaller alle binweg, von 
einem jeden 4 Loth, mad) es auch Elein gu 
Pulver fo viel dir möglich ift, miſche es wobl 
untereinander und ftede es mit Honig gu der 
Dice. einer — und behalt e8 gum Ge— 
braud. ‘ 
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NB. Benn ein Vieh erkrankt, fol man 
ifm von diefem Medritat mehr oder weniger, 


nag dem das Vieh alt ober jung ift, ein: 
geben. 


Allerley OL gu machen. 


1. Gin gutes Ol fir das Muswadifen und 
Bucligtwerben. 


Nimm ſüß Mandell, rothes Rofendt, blau 
Veigh, weif Liliens, Mafirogens, Regenwirme, 
Kuͤhkoth-Oel jedes 2 Loth, mifd) wohl unter: 
einander und behalt es gum Gebrauch. Wenn 
ein Mind anfangt auszuwachſen oder bucklicht 

u werden, fo fol. man alle Morgen und 
Abend dafjelbige Ort, wo der Menſch aus- 
wachst, mit diefem Oel warmer ſchmieren bei 
dem Ofen oder Gluth, die Hand oft waͤrmen, 
damit das Del defto beffer hinein gehet und 
wohl in Acht nehmen, Daf man den Stiidgrath 
Abends ganz gleich ſtreicht. . 


2. Gin Ol fiir Blahung ver Seiten. 


Gine Hand vol Wermuth klein gehackt, 
gies barauf 1 Seidel Baumöl, thue es gus 
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fammen in ein Glas und vermads um und 
um mit Teig, ſchieß mit anderem Brod in den 
Hfen, laß fo lang darinnen als das Brod, und 
wenn es falt ift, nimm das Glas heraus, fo. 
ift es recht; pref e8 aus. Man fann fich früh 
und fpat fein warm ſchmieren, wo der Leib 
aufgeblabt ift, und fit) darauf warm alten. 


8. Gin Of fiir allerley Brüch, Jungen und 
Alten zu gebraudhen. 


Nimm auf ein Pfund Baumsl 2 Gauffen 
friſche weife Sanidelwurzen, 1 Gauffen, voll 
Sdwertfarnwurzen, die in Waldern wachſen, 
Flein zerhackt und 5 ober 6 Tag in dem Del 
beizen laſſen, hernach gar gemach fteden, bi8 
Die Kraft wohl heraus gefotten ijt, dann durch⸗ 
gedruckt und in ein Glas an die Sonne gez 
ſetzt und wieder friſche Wurzen darein gethan, 
bie gehactt fein miffen. Wenn mans braus 
chen will, fo mug e8 im abnehmenden Mond 
gefheben, Morgens und Abends warmer Hin 
und wieder ſchmieren, und nicht um und um, 
Dann ein warmes Tüchel darauf legen. Bei 
Kindern muß man wenig nehmen, weil es ſehr 
ſtark iſt. Probatum. 
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4, Gin Ol yur Bruſt. 


Nimm 2 Theil Baumsl, 1 Theil Wermuth- 
faft, thue es in ein Glas und feg an die 
Conne. Wenn einer Bruftwebe oder Steden 
hat, Der falbe ftch Damit. 


5. Das Fudsol zu machen fiir die Contractur. 


Um die Zeit, wenn der Fuchs zum feifte- 
jten ift, Das ift um Weihnachten, da fol man 
um einen foldjen feben, weide Diejen aus und 
ziehe Den Balg ab. Mimm ibn gang wie ev 
iſt, zerſchlage die Veiner fammt dem Fleiſch 
und zertheile ibn in 4 Stücke; das Cingemeide 
muß man aber weg thun. Alsdann nimm 
cinen fauber glajirten Hafen von 6 oder 7 
Maß, lap wohl ausfieden, dann nimm ein 
halb Pfund Salz und ftreue cin wenig in den 
Hafen. Stem nachfolgende Krauter, fo im 
Sommer aufgeddrret worden, weil mans zu 
der Zeit nicht frifeh haben fann, als Camillene 
blumen, Himmelbrandblühe und Dillen, die 
obern Givfel mit dem Gamen, Lavendel jedes 
4 Hand voll und fo viel Polley, Cronabeth= 
beer 1 Hand boll, die Kräuter müſſen bom 
Stingel abgeftreift fein, alles klein zerhactt 

und zerſtoßen, davon 2 Hand voll auf das 
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Salz gethan und ein Theil vom Fuchsfleiſch, 
dann wieder Salz und Krauter und fo fort, 
bids alled im Hafen ift, demnach 2 Pfund 
Baumöl und ein flieBend Wafer, Dap voll 
wird. Den Hafen fee gum Feuer wohl zu— 
gedectt, lag fo lang fieden, bid das Fleiſch gang 
weich wird, gib aber Acht, daß es nicht über— 
gehet, druck es ſodann durch ein Tuch aus; 
man kann im Sieden wohl eine Maß Waſſer 
zugießen, wenn es gu Die ware. Wenns wohl 
gefotten, laß ein wenig erkühlen, dann durch 
ein Tuch drucken, aber die Beiner zuvor vom 
Fleiſch löſen und ‘flare auspreffen, allzeit ein 
wenig genommen, thue das Ausgepreßte wie- 
der in Hafen giefen, laf 2 Lag an einem 
kühlen Ort ſtehen, wohl zugedeckt, hernach mit 
einem Loöͤffel die Feißten herabgenommen, das 
Wijferige muß man weg thun, das Oel aber= 
mal durch ein Tuch gefeiht und in ein irdenes 
oder gläſernes Gefchirr gethan. Ferner nimm 
Dillend!, Menſchenſchmalz, Barenfdymaly, 
Hirſchenmark, Dachſenſchmalz jedes 2 Loth, 
Cronabethe und Spicanardiöl jedes 1 Loth, 
fo iſts fertig. af 8 Tag an der Sonne oder 
fonft warmen Ort ftehen, jeden Tag aufges 
rührt und hadmals gum Gebrauch ras hie 
wahrt. 


142. 


Mie man diefes OL brauchen foll. 


Erſtlich fol die contracte Perſon ober Der 
Reißen in den Gliedern hat, Heublumen in 
einen Hafen thun, mit Bachwaſſer wohl ane 
giefen und alfo wohl fieden laſſen, demnach 
in ein Schaff giefen und alfo warm das Franke 
Glied darein fegen, mit einenr Tuc) wohl ab- 
trodnen und mit warmer Hand bei einer 
Gluth da8 Oel wohl einſchmieren, und dieß 
alle Morgen, fodann eine Hundshaut darüber 
gelegt und damit zur Vefferung continuirt. 


6. Das köſtliche Cardobenedict-Ol, oder Wund- 
balfam genannt. 


Nimm Baltrianfraut und Blumen, Car 
pobenedictfraut, Sohannesfraut und Blumen, 
Schlangenbißkraut und Blumen oder wilde 
Betonien, von jedem 2 Hand vol, fo aber 
pon ben grofen Stangeln abgeftreift und ges 
wafden werden miffen, klein gehadt und 9 
Xag in einem gar guten alten Wein gebeist, 
dazu nimm eine Hand vol Winterweizen. 
Dann nimm eine meffingne PBfanne oder Be⸗ 
Gen, thue obbemeldte Species fammt dem 
Bein darein, und laf gemady einſieden, daß 
der Wein verfotten, ſolches aber mit einer 
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Spachtl immer umrühren, daß ſichs nicht an- 
brennt, alsdann gieß 2 Pfund Baumöl dar⸗ 
ein und laß gemach ſieden, daß die Kraft alle 
das Oel an ſich gezogen; preß das Oel wohl 
aus, gieß wieder in die Pfanne und ſetze es 
über das Feuer. Nimm 4 Löffel vol Tere 
yentin, gieß ibn in Das Oel, dag felber. fich 
wohl vermenge in demfelben, rührs alemeil 
untereinander, bis es anfangt zu raufdjen, 
alsdann feg es vom: Feuer und thue 3 Loth 
weif klein gepulverten Weihrauch darein, daß 
er fic) wohl vermenge in demſelben, hernach 
lag erkühlen und bebalte dad Oel in einem 
Glas oder glaftrten Geſchirr wohl vermahrter , 
auf. 


Kraft und Tugend des edlen Ols, wie folded 
zu gebraudjen. 


Erſtens ift es fiir die Peft; wenn es einem 

anfommt, alébald einen Loffel voll eingeben, 
niedergelegt, marm zugedeckt und geſchwitzt. 
Sft aud) tn SterbSzeiten gut; alle Tag etliche 
Xropfen eingenommen, fo foll ein Menſch ver: 
fihert fein, und wenn ſchon ein Seichen aude 
wendig ift, fo muß mans mit dem Oel ſchmie— 
ten und bon der Salben ein PBflafter darüber 
legen. Für friſche Beulen und Gefdwulften, 
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mit dieſem Oel geſchmiert und folthe Salbe 
darüber gelegt; iſt es zum Aufbrechen, ſo 
zieht es auf, wo nicht, ſo zertheilt es ſich und 
heilet. Wenn einem Menſchen ein Glied 
verzuckt oder übertreten, und überhoben wär 
an der Hand, Flexe, oder das Geäder zu kurz 
und nicht gehen kann, der ſchmiere ſich nur 
alle Tag 2.mal mit dieſem Oel. Fir das 
Lachfeuer nur fogleid) das Oel angefchmiert, 
wo Die Rothe und der Schmerzen ift; einen 
Löffel bol eingenommen und geſchwitzt, ift 
ſolches Das erjtemal gekommen, ſo wird es ſich 
nimmer zeigen. Wenn einer auf den Tod 
geſtochen ware, daß man einſpritzen muß, nur 
ſogleich ein Oel in einer Suppen oder war—⸗ 
men Wein eingenommen und den Schaden 
mit warmem Wein ausgewaſchen, ein Pflaſter 
von der Salben aufgelegt, dieß des Tags mit 
Eingeben und Verbinden 2. mal verfahren, 
mit Gottes Hilf ſtirbt er nicht an dieſem 
Stich, man muß kein Waitzl brauchen. Wenn 
einer ſonſt gar ſchädlich verwundet wäre, nur 
den Schaden mit warmem Wein ausgewaſchen 
und das Oel mit einem Federl in den Scha— 
den geſtrichen, die Salbe aufgelegt, des Tags 
2 mal verbunden, ſo wird man nicht großen 
Schmerzen leiden, ſondern bald heil werden, 


— —— 
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und. fo oft man das Oel und die Salbe auf 
einen Gchaden braudt, fo mug man allgeit 
ein Tuch in warmen Wein eintunfen, ausdru- 
den und darauf legen. Es ift aud) gut fiir 
Ayß und Gefdywar; mit diefem Oel gefdymiert 
und die Salbe Pflaftermeif darüber gelegt, 
ſolches ziehet alfobald aus. Sft gut fiir die 
Mutter, fowohl fir das Grimmen, in einer 
Suppen das Oel eingenommen, warm zuge— 
deckt und geſchwitzt. Es ift auch gut fiir das 
Zahnwehe, nur das Zahnfleiſch oft damit ge- 
ſchmiert, aud) die Wangen auswendig. Wenn 
fic) eines verbrennt bat, es fei mit Schmalz, 
Naugen oder Büchſenpulver, nur oft mit einem 
Seder! angeftriden, fo fahren fleine Blatter- 
lein auf, will aber der Brand nicht nachlaffen, 
ſo lege die Salbe Pflaſterweiß darüber, fo 
vergehet der Schmerzen und löſcht den Brand, 
ift aber der Brand fo heftig, fo muß man ei— 
nen Loffel voll eingeben. Iſt aud) gut fir 
erfrorene Glieder ; wo die Gefror ift, fo man 
ſich mit dem Oel ſchmieren, ift es aber ſchon 
aufgebrocjen, fo muf man die Salbe Pflaſter—⸗ 
weif iiberlegen. Sft aud) gut fiir den Grind, 
Des Tags 2 Löffel bol eingenommen, dads 
Oel angeſchmiert und die Salben Nachts dar- 
fiber gelegt, fo ziehet es die His aus und heilet 

Granatapfel I. 10 
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den Grind. Wenn einem die Obren verſchwä— 
ren oder vermeint, es werde ihm ein Apoſtem 
wachſen im Kopf oder fonften Blattern im 
Mund auffabren, der laß etliche Tropfen von 
dem Oel in das böſe Ohr und Tege fidy auf 
die andere Geiten, fo heilets inwendig im 
Kopf. Go einer Webhetagen in dem Hirn 
oder Naſen hat, fo muß man etliche Tropfen 
einſchnupfen alle Sag. Wenn einem eme 
Weſpe angelt, fo fdymiere alsbald diefes Oel 
Daritber, audy wenn einer fonft von einem gifs 
tigen Thier geheckt, fol et diefes Oels ges 
brauchen ins und auswendig. Wenn einem 
wire Gift eingegeben worden, derfelbe branche 
gleich einen Löffel vol ded Oels. Wenn 
einer beforgt, e8 wadhfe ihm ein Apoſtem, der 
nehine alle Vag diefes Oel cin, und ſchmier 
fid) auswendig, wo e8 ihm webe ift, je ehen= 
der mans braucht, je beffer es ift, fo linderts 
und gehet mit dem Stubl. Go ift e8 auch 
gut für die ungariſche Krankheit, alle Fag 2. 
mal eingenommen, e8 fiblt und larirt; ‘ein 
Tüchel eingeduntt und über das Hirn gelegt, 
e8 vertreibet den Schmerzen. Sft auc) gut 
für dad Grimmen und Bind in dem Leib, 
welche ſich in demſelben verfdjlagen und fiir 
den Gries, 2 mal des Tags allzeit cinen Ld ffel 
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yo eingenommen in einer Guppen. Es ift 
_ denen gut, Die Magenwehe haben, am Herzen 
druckt und Fein Eſſen ſchmeckt, der nehm 3 
Tag nacheinander das Oel ein, ſo hilft es gar 
bald. Es iſt auch alten und jungen Leuten 
gut vor das Vergicht, das Kalt und Hitzige; 
nur dieſes Oel eingenommen in einer Suppen. 

Es vertreibet auch die Würmer aus des Men— 
ſchen Leib, 8 Tag nacheinander eingenommen 
und 2 Stund darauf gefaſtet. Für das kalte 
Wehe muß man ſich damit ſchmieren, wo der 
Schmerzen iſt und einnehmen. Es dienet für 
die Harmwind, welche ſtets zum Harm treiben 
und ſehr brennen unter dem Nabel, etlich 
Tag eingenommen und wo der Schmerzen iſt, 
geſchmiert. Go iſt es gut für die Waffers 
ſucht, ein Tüchlein in das Oel getunkt und 
über die Geſchwulſt gelegt, als den Bauch und 
Schenkel, auch alle Tag 2 Löffel voll einge— 
nommen, ſo führets durch den Stuhlgang 
aus. So iſt es auch gut denen Leuten, ſo 
allzeit ſiechen und kränkeln, auch böſe Feuch— 
tigkeit im Leib haben und um das Gemäch 
leiden, die ſollen alle Tag 2 Löffel vol ein— 
nehmen und die Salben Pflaſterweiß über— 
legen. Dieſes Oel iſt gut denen Kindern vor 
die Mundfäul, ein Tüchlein in dieſes Oel ein— 
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getuntt und dem Rind das Zahnfleiſch im 
Tag etlichmal gerieben, bis es blutet. Für 
nen Gauffer, wenn weiße Blatterlein auf der 
Sunge auffabren, mug mans anfdmieren. Gs 
ift aud) gut fiir Dad Keuchen und Huften, 
aud) fir die Qungenfucht mug man diefed 
Hel etlich Tag nacheinander nüchtern eins 
nehmen. G8 ift auch gut fiir das Vieh, Küh, 
Ochſen und Pferde, wanns kecket werden, ein 
Glas voll eingeben, aud) wenn fie die Harm: 
wind oder Faul haben. 


7. Das Froſchleich-Ol zu madden. 

Erſtlich nimm das Froſchleich, laß das 
Waſſer alles davon laufen, thue es in ein 
meſſignes Becken, zu 3 Pfund Froſchleich 
nimm 2 Pfund Baumöl, ſetz ed auf ein 
Glitl, rühre es ohne Sieden ſtetigs um; wenn 
es will anheben zu ſieden, ſo nimms vom 
Feuer, rührs fein langſam, bis der Schleim 
von ſchwarzen Aeuglein vergehet, man wird 
einen ganzen Tag damit zu thun haben und 
ſolches muß ohne Sieden in ſteter Hig ge- 
ſchehen, drucks dann durch ein ſauberes Tuch, 
daß die ſchwarzen Aeuglein nicht durchgehen, 
dieſen dicken Schleim in einem Glas aufbe— 
halten, bis man ihn zu einer Salben braucht, 
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foldher ift gu vielen Gachen gut au gebrauchen. 
Wenn einer fic) brennt oder fonft einen Higis 
gen Sdyaden hat oder andere Gefdwulften, 
nur Dariiber gelegt, löſchet allen Brand, Wenn 
man e8 fiir eine Galbe machen will: Nimm 
gepulvert Bleiweiß, thue e8 in eine irdene 
Schüſſel, und von diefem gekochten Schleim, 
treib das Bleiweiß damit ab, fo viel al8 du 
machen willft, ftelle e8 fiber ein Glitl und 
zerlaß Wachs, miſch darunter. Wenns feine 
rechte Dice Hat, waſch mit dem Waſſer, wel⸗ 
ches von dem Froſchlaich abgeſeiht, die Salben 
damit aus, verwahrs in einer Buͤchſen, will 
mans aber gu einem Pflafter haben, mus man 
Defto mehr Wachs bagu nehmen, fo ift ex 
fertig. 


8. Wie man das Fuds-Ol made. 


Erſtlich nimmt man einen halb gewachſe— 
nen lebendigen Fuchs und thut ihn in einen 
kupfernen Keſſel. Gieß 8 oder 9 Pfund Baume 
öl darauf, dem Fuchſen muß man die Füße 
zuſammen binden, denn ſonſt ſpringt er her⸗ 
aus; deck ein Brett auf den Keſſel, daß es 
gleim® darüber gehet, und vermachs um und 
um, dag fein Dampf ausgebet, und lege große 
Steiner darauf, damit dev Fuchs nicht here 
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aus fann, [ap ibn fo lang fteden, dag er koch— 
weid) wird, Darnad) ausgepreft, ſeih alsdann 
das Oel herab. Dieſes Oel ift gut fiir die 
Dorr, auch vor alle Schäden, Schwinden der 
Glieder, Damit geſchmiert; und vor das Vieb 
gut, aud) fo die Nerven oder a fteif 
rem, zu gebrauchen. 


9. Gin gutes DI, fo alle Fiſtel heilet. 


Erſtlich nimm Schlangenkraut, Rotbucken, 
Nachtſchatten jedes 1 Hand voll, ſied es in 
einem Pfund Baumöl, drucks durch ein Tuch 
ſtark aus, ſodann nimm ein halb Loth klein 
geriebenen Gaffer, thue ihn in das Oel, ſchütte 
es in eine Kandel oder zinnerne Flaſchen und 
ſetz es in ein fiedended Wafer, lap fo lang 
fieden, alg man ein Gi ſtedet, hernach ſchütte 
e8 in ein Geſchirr und leg Nachtſchattenblätter 
darein, ſo iſt es fertig. Wenn ein Menſch eine 
Fiſtel hat, ſoll er ſich mit dieſem Oel ſchmie— 
ren und ein Blättl von dem Nachtſchatten— 
fraut darüber legen, fo beilet es alle Fiſteln, 
aud) andere Schäden, fte feien alt oder new. 


10. Gin Ol fiir das Fallen und Webethun. 


Man nimmt Baumöl und guten VSrannte 
wein , eines fo viel al8 des andern, und [aft 
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es an der Sonne einen ganzen Sommer 
ſtehen. 
11. Ein gutes a fiir bie Geſchwulſt. 


Nimm einen Laubfrofd und laß ifn in 
einem halben Geidel Baumöl ertrinfen. Von 
dieſem Oel gib dem Kranfen alle Tag ein, 
den erften ag 1 Tropfen, den andern 2, den 
Dritten 3 und fo fort, bid 9 Tropfen genome 
nen find, hernach nimmt man wiederum fo 
ab, wie man aufgeftiegen ift, bis auf einen 
Rropfen ; es Dienet gar wohl. 


12. Das Himmelbrand⸗Blühe⸗Ol zu machen. 


Dieſe Blühe abgezupft und in ein Glas 
gethan, ganz voll an die Sonne geſetzt und 
wenn es anfangt wafferig gu werden, durch 
ein Tuch gedruckt und etlichmal geſeiht, ſo 
wird es klar. Iſt gut für die goldene Ader, 
Maſtdarm und Fürfäll der Weiber. 


13. Das componirte Johannis⸗Ol. 


So man ſolches machen will, ſo ſoll es um 
Johanni geſchehen. Nimm Johannesblumen, 
ſtreif ſie vom Stängel ab in eine zinnerne 
Flaſchen und ſchütte darauf fünf Pfund 
Baumöl, vermachs gar wohl, daß kein Luft 
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dazu fommt, ftelle es in einen Keller, lag 6 
Woden ftehen. Dann nimm Terpentin vier 
Pfund, diſtillir denfelben durch ein Metorten, 
bis auf das Calophonium, mache nad der 
Kunft ans felben ein Salz, thue e8 aud) in 
die Flafden, dann nimm Regenwiirmer zwei 
Loth, Safran 1 Quintl, Salzſchwefel jedes 
3 Loth, Lorbeer fiinfthalb Loth, Myrrhen, 
Lorbeerdl, Weihrauch, Balfam Sulphuris 
jedeS 3 oth, thue es in die Flafden und 
ftelle e8 in einen Keffel mit Wafer, ftede ed 
parin 10 Gtund, darnach nimm es heraus 
und laß falt werden, Drucfe es durch ein Tuch 
aug in einer Preß, darnady ſcheide das Hel 
vom Trüben und behalte jedes beſonders, Denn 
pas Trithe Heilet geftofene und verwundete 
Pferde, das Flare Ocl, fo abſonderlich bebal- 
ten, ift ein köſtlicher Balſam, faft doer den 
Peruvianiſchen gu fdagen, von folden Oels 
Kraft ware viel zu ſchreiben: Erſtens ift es 
innerlich gut fiir Die Peftifeng, wenn man den 
Snficirten 2 Ouintl davon eingibt in Sca— 
biofen= oder Grdrvaudwaffer, und auf den 
Riigrath damit geſchmiert, man muß auch 
das Geſchwär damit falben; auferhalb gu ge— 
brauchen, löſchet es den Brand, er fei bom 
Pulver, Feuer oder fonft anderm geſchehen, 
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fo ift die§ ein gewiffeds Recept. Nimm Sil⸗ 
berglattfalbe 4 Loth, von diefem Oel 8 Loth, 
Leindl 1 Loth, miſch diefe Stuck untereinans 
Der und brauch 8, du wirft Wunder erfabren, 
Denn mit diefem Stu wird in kurzer Zeit 
der Brand gelöſcht. Dem Verwundeten gießt 
nian es [abledt in die Wunden und legt das 
Pflafter Opodeldok darüber, es Hilft in kurzer 


Zeit. 


14. Das Ritten-Ol gut und kräftig yu machen. 


Nimm 1 PBfund geriebene Mitten, andert⸗ 
halb Pfund Baumöl, ſchütt e8 über die Kit— 
ten, laß es 6 Tag ſtehen, rühr es alle Tag 
einmal um, damit es nicht ſchimmlicht wird, 
hernach gemach ausgeſotten, daß ſich der Saft 
im Oel verliert und das Oel nicht ſchwarz 
wird, iſt es gerecht und gut; will man es 2 
mal abſieden, ſo kann man wieder ſo viel 
Kitten nehmen, als oben und wieder abſieden. 


15. Ein gutes Ol für den Krebs an den 
Brüſten der Weiber. 


Nimm geſtoßenen Schwefel, gieß daran ſo 
viel Baumöl, daß es wird wie ein Muß, thue 
es in einen gläſernen Kolben und diſtillier es, 

nimm ſodann des diſtillirten Oels 8 Loth 
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und 4 Loth ausgepreßten gefpibten Wegrid)- 
faft und laf es eine Weil miteinander in 
einem glafirten Hafen fteden, alfo ift es fertig. 

Wenn man diefer Arznei bedürftig ift, fol 
man die Schäden guvor wohl mit BSrannt- 
wein oder fonft weifen Wein wafden, dar—⸗ 
nad) das. Oel darauf ſchmieren mit einem 
Federl, fo wird der Kranke in wenig Tagen 
gejund. 


16. Das goloene Maftiz-Ol gar gut zu 
machen. 


Man nimmt Wermuth, Braunmünzen, 
Frauenblätter, Rauten, Balſam, Abrutten, 
jedes gleich viel oder den Saft ausgepreßt, 
Muskatellwein 1 Seidel, Muskatnuß, Sime 
met, Nagerl, Calmuß, Zitwer, Galgant, Mus⸗ 
katblühe, rothe Corallen, Berl, weißen Ag⸗ 
ftein jedes 1 Ouintl, Sypicanardibliibe, Laz 
gendel=, Roßmarinblühe, Maſtirkörner jedes 
2 Loth, alles groblecht zerhackt, zerftofen, in 
ein glafirtes Häfen gethan, den Gaft und 
Musfatell dagu und anderthalb Pfund Baum⸗ 
bf, laß gemach fteden, bid did) dünkt, Daf dex 
Saft und Wein verkocht und nimmer wafferig 
ift, fo thue e8 bom Feuer und pref aus; wenn 
e8 falt worden, fo verwahre e8 wohl verbun- 
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den in einem dicken Glas, über die überge— 
bliebene Species ſchütte wieder Oel und koche 
e8; ift nod) gut gum Auflegen. 


17. Das Maſtix-Ol zu machen. 


— Man nimmt einen Vierling Maftir, der 

ſchön ift, klein gerftofen gu Pulver, darnach 
nimmt man eine zinnerne Kandel, thue das 
Maſtixpulver darein, ſchütt ein halbes Pfund 
gutes Baumöl darauf, mache die Kandel zu, 
mit einem Teig wohl verklebt, damit kein 
Dampf heraus kann, ſetz in einen Keſſel voll 
Waſſer, wenn es ſiedet, fo ſetz die Kandel dars 
ein, und [ag bom Morgen 6i8 auf den Abend 
fieden, Darnad) nimm e8 heraus, fo ift e8 
gerecht und gut, man mug daneben allzeit ein 
fiedendes Waffer zum Nachgießen haben, in 
den Keſſel, worin die Kandel ftebhet. 


18. Gin Of fiir dad erharte Milz. 


Man nehme die griinen Nußſchäler, ſiede 
es in Baumöl, balge es dann aus und behalte 
8, Das Mil; damit: gefdmiert und ein war: 
mes Tuch darauf gelegt. 


19. Gin andered Milz⸗Ol. 
Man nimmt das Hols von Tamariscen, 


156 


pon folden thut man die aufere Minden Here 
abfdaben , die mittlere Minden aber thut man 
wieder abſonderlich berunter fdalen, von fol- 
cher nimm eine Hand voll oder zwei und eine 
Halbe Baumöl, vermach alles gufammen in 
eine Flaſchen, ſetz in einen Keffel_voll ftedend 
Waſſer, daß alle Kraft. aus ſolchen Rinden 
ausgefotten, preß wohl aus, Dann auf das 
neue wieder folde Minden genommen und in 
das Oel gethan, wieder fleden laffen und dann 
gum drittenmal. Mit diefem Oel alle Tag 
2 mal gefdmiert, Morgens und Abends. 


20. Momordicae oder Balfam-Aepfel-O1. 


Nimm auf 1 Seidel Oel 24 Momordica- 
Apfel, thue die Kern davon aufheben, die ro— 
then DHautlein und Mark legt man in das 
Del. Grab ein tiefes Lod in die Erde und 
fey da8 Glas wohlvermacht darein und über— 
ſchütt es wieder mit Erde. Lag 2 Monat 
fteben, wenn ſolche vorüber, nimmt man das 
Glas heraus und fept es an die Sonne. Wenn 
fic) ein Menſch hacen thut oder ein Vieh ein 
Horn abftoft, fo gießt man das Del in da8 
Horn und fept es aufs alte Ort, bind es mit 
einem Tuch wohl ein, fo heilts wieder, deß— 
gleichen heilet e8 die befdadigte Wunden. 
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21. Cin gutes Majoran-Ol. 


Nimm Majoran, preffe den Saft aus, dar= 
nad) nimm friſches Baumöl, ded Safts 1 
Loth, laß es gemach ſieden, bis der Saft ver⸗ 
zehret iſt, darnach ſeihe es durch ein ſauberes 
Tuch. Nimm Majorangweigl 6 Loth darein, 
vermach das Glas mit einer Blattern, daß 
fein Geruch davon kann, fo Haft ein gar que 
te8 Oel. : 


22. Myrrhen-Ol yu machen. 


Man fiedet etliche Gier Hart, darnady geez 
ſchält und von einander getheilt, ben Dotter 


Heraus gethan und an deffen ftatt beide halbe 


Theile mit geftoBenen Myrrhen angefillt, mit 
einem Faden gufammen gebunden und an ei— 
nem feuchten Ort oder Keller aufgehenft und 
eine ginnerne Gdjiiffel Darunter gefebt, daß 
das Hel darein tropft, alsdann ift es fertig. 
Gbenfo macht man auch das Gafferdl, wie 
Das obige. 


23. Gin gutes Ol für den Magenwehe, Neigen 
und Durdbriiden. 


Erſtlich nimm Wermuth, Braunmingzen, . 


Srauenblatter, Weinrauten, Palfen, Abruten 
jeded eine Hand voll, diefe Krauter alle grün; 


Sy 
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hernad) nimm Muskatnuß, Zimmetrinden, 
Gewürznägerl, Calmuß, Bitwer, Galgant, 
Muskatblühe, Roßmarin, gelben Veiel, Ma— 
ſtir und langen Pfeffer jedes 1 Loth, die 
Kräuter waſche ſauber, hacke ſie klein, die an— 
dern Species ſchneid und ſtoße klein, miſch 
untereinander und thue es in einen glaſirten 
ſaubern Hafen. Dazu gieß ein halb Mag 
guten alten ſtarken Wein, laß es miteinander 
Tag und Nacht beizen, hernach nimm zwei 
Pfund gutes Baumöl, laß miteinander ſieden, 
bis ſich der Wein und die Feuchtigkeit wohl 
verſotten haben und alle Kraft aus den Kräu— 
tern und andern Speciebus wohl heraußen 
iſt, ſodann balg es durch ein Tuch und behalt 
es wohl vermachter in einem Glas zum Ge— 
brauch. 

Wenn ein Menſch Magenweh oder Reißen 
hat, die Ruhr oder ſonſten magenfällig und 
Durchbruch hat, ſoll man ihm mit dieſem Oel 
den Magen ſchmieren und auch davon in einer 
Suppen eingeben, nachdem der Menſch alt iſt, 
mehr oder weniger. Wenn man Magenpflaſter 
oder dergleichen macht, auf den Magen oder 
Baud, kann man allezeit von dieſem Oel dar⸗ 
unter miſchen, iſt gewiß probirt. 
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24. Wie man das Pomeranzen⸗Ol. macht. 


Man nimmt Pomeranzenſchäler, die ſchnei— 
det man und ſalzet ſie wohl, hernach thut man 
es in ein Geſchirr, laß 4 Wochen ſtehen wohl 
vermacht an einem warmen Ort. Demnach 
nimm geſtoßenen Weinſtein 1 Hand voll, 
durcheinander gerührt und in einen kupfernen 
Kolben eingeſetzt, in Aſchen herüber diſtillirt, 
ſo gehet das Oel mit einem Waſſer herüber, 
welches von einander ſeparirt werden muß. 


25. Gin köſtliches Braun-Miingen-Ol zu 
bem Magen. 


Nimm 48 Loth Baumöl, gute wohlriedende 
Braunmünzen 24 Loth, des ausgepreften 
Gafts 15 Loth, die Münzen werden Flein gee 
hackt oder geftofen unter das Oel vermifet, 
in einem Glas wohl vermacht, 7 Tag an die 
Gonne gefegt und ftehen laſſen, hernad in 
einer Flaſchen fo lang fteden laffen, bids alle 
Feuchtigkeit verzehrt, durchgepreßt, wieder fo 
viel Münzenkraut, wie auch des ausgepreßten 
Safts genommen und wie vor an die Sonne 
geſtellt, dieß alſo 3 mal repetirt, daß es gar 
kräftig wird. Dieſes Oel iſt ein ſehr köſtliches 
Mittel vor einen erkälteten Magen, hilft die 
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Speis wohl fodjen, iſt auch trefflich wider 
pas Brechen oder Uebergebung des verfammel- 
ten Schleim im Magen, macht guten Apyetit, 
erwärmt die falte Mutter und ift ein köſtliches 
Oel wieder die Golica, fo von erfalten Wine 
den in Den Darmen herkommen. 


26. Das reißende Ol zu machen, ſo ſehr gut. 


Nimm Gundelreben 2 Hand voll, Tag— 
und Nachtblüml 1 Hand vo, Ringelblumen 
aucy fo viel, Whrutten, Dillenfraut, Hühner— 
darm, Camillenbliimel auch jedes 1 ‘Hand 
voll, alles bom Staͤngel abgeftreift und zu— 
fammen gemifet, daraus mad) 2 Theil, als— 
Dann hat man einen Theil, thut felbigeds in 
eine zinnerne Randel bei 3 over 4 Seidel, 
nachdem das Kraut viel ift, gieß Baumöl dar- 
auf, Dag 2 Finger darüber gebet, fe in ſie— 
Dend Wafer, vermach e8 wohl, daß fein 
Dampf heraus gebet, laf 3 Stund fieden und. 
alfo über Macht ftehen. Morgens preg ed 
durch ein Lud) wohl aus, nimm daffelbe Oel 
wieder und gieß über den andern Theil der 
Kräuter, und alfo gum drittenmal wie zum 
erſten, zuletzt wenn man das Oel in die Gla- 
fer gießt, gibt e8 ein braunes Waffer, das 
muß man weggiefen. G8 ift ein köſtliches 
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Hel für junge und alte Leut, vor dads Reißen, 
damit gu ſchmieren, auch in einer Suppen daz 
yon eingeben; einem Kind 3 oder 5 Tropfen, 
Das braune Waſſer ijt gut beim Cliftiren zu 
gebraucen, vor das Reifen. Probatum. 


27. Das tothe OL fiir bas Steinbreden. 


Man ninimt den vierten Theil eines RKiir= 
bes, zerhackt denfelben gang fein, darüber 
ſchütte 4 Pfund Baumöl, fod) e8, daß alle 
Kraft heraus gefotten, dann gib ifm die Farb 
mit ben rothen Wurzen, gefeibt. Von dies 
fem Oel des Tags viermal etlidje Tropfen in 
einer Suppen geben und damit gefdymiert. 


28. Gin Ol für die Ruhr. 


Man fol aus allen vier untern Läufen 
eines Hirſchen das Mark nehmen, folded in 
ein Glas thun und eine geſchabene Muskat— 
nuß Darunter rühren und an die Sonne ftellen. 
Bon diefem Oel in einer Guppen eingenome 
men, darnach Der Menſch ftar€ ift, mehr oder 
weniger, einem Kind etliche Tropfen, man 
darf es über 2 mal nicht geben, es Hilft. Je 
Alter es ift, defto mehr bat es Wirfung. 


Granatapfel J. 11 
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29. Das Seorpion-Ol yu maden. 


MNimm 1 Pfund Baumsl, leg darein 200 
lebendige Georpion, lag darin abfteben, to 
ziehet das Oel die Tugend an ſich, wie er: 
nad folgt: Erſtlich bridt es und zertreibt den 
Stein aug den Lenden, wenn man die Hüft 
und das Ort zwiſchen Sig und Natur 
ſchmiert, treibt ifn aus der Blatter. Bum 
andern, wenn man alle 3 Stund die Puls, 
Naſenlöcher und Herz ſchmieret, ift heilſam 
ver vergifte Fieber, Petetſchen. Dritten8, 
wenn man von einent withenden Hund, einer 
Matter, Spinne oder Scorpion gebifjen wird, 
oder man fic) hat, fdymiere ale 3 Stund 
einmal die Puls, Herzgrübel und den Scha— 
ren. Viertens, wenn eines Gift befommen, 
fo ſchmiere man den Nabel, das Herggribel, 
win das Herz und die Nafenlider. Fünftens 
ſchadet ein gijtiger Pfeil over Degen nicht, 
wenn man die obigen Orte ſchmiert. Sechs— 
tens, eben zur Zeit der Snfection, Da ein 
Menſch fhon inficirt ift, unter den Achſeln 
und Mieren, auc) die 3 andern Orte ge= 
ſchmiert. Letztlich dienet dieſes Oel fir alle 
Franzoſenſchäden. I 


Ee ee 
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80. Gin gar gute’ Storchen⸗Ol vor allerley 
Geſchwulſten. 


Erſtlich nimm einen jungen Storchen, ſo 
noch nicht auf die Erde gekommen iſt, ſtich ihn 
ab wie eine Gans, fang das Blut auf in eine 
zinnerne Kandel, nimm den Magen und Le— 
ber, mach es fein ſauber, netz es aber gar nicht, 
thue es zu dem Blut, rauf ihm darnach die 
meiſten Federn aus, hack ibm die Spitzl an 
den Flügelfedern ab, zerhack den Storchen gar 
klein, leg ihn zu dem Blut in die Kandel. 
Iſt der Storch groß, ſo nimm 2 Pfund Baum— 
öl, ifter aber klein, ſo nimm nur 1Pfund Oel, 
vermach es gar wohl und ſetz es in einen 
Keſſel mit Waſſer. Laß es ſieden, bis der 
Storch ganz weich wird, darnach ſeihe es durch 
ein Tuch in ein ſauberes Becken und laß es 
an der Sonne ſtehen, ſo kommt das Oel alles 
oben auf, das nimm herab und thue es in ein 
ſauberes Glas. Es iſt faſt gut für alle Ge— 
ſchwulſten, und wenn man einen Faden von 
rother Flädtſeide oberhalb einer Geſchwulſt 
bindet, fo kommt diefelbe nicht weiter. 


31. Oel für den Stein, 
Nimm Krebsaugen, Hechtenzähn, Kaulpers 
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ſchlingſtein zerſtoßen. Darüber gieß Spiritus 
Salis, daß darüber gehet, ſetz an einen war: 
men Ort, daß es ſich auflöſet, laß durch ein 
Fließpapier laufen. Im abnehmenden Mond 
nimmt man in einer Zuſerſuppen dreimal nad= 
einander in Der Woche von 15, 20 bis 30 
Sropfen ein; wird gar bai dienen. Pro- 
batum. 


82. Wunderbarliches OL, den Stublgang ohne 
alle Gefahr zu madyen. 


Nimm Aloés Epatica 1 Pfund, Myrrhen 
3 Loth, laf beide durch ein härenes enged 
Sieb laufen, thue e8 in ein Kolbenglas, das 
einen Helin und Vorlag hat, mach ein fanftes 
Feuer unter, bis das Oel ganz heritber, bes 
halt e8 in einem wohl vermachten Glaslein, 
falbe den Magen und lege warme Tücher dar= 
über. Wenn es feine Wirkung eher baben 
fol, fo nimm anftatt ber Tücher einen 
Schwamm. 


83. Gin köſtliches Of für alle Wunden. 

Nimm altes Oel 3 Halbe Apothekerge— 
wiht, und thue darein Johanneskrautblumen 
in Potzen 6 Loth, in einen Glaskolben, ſetz 
ſelben in ein Balneum Marie 12 Stund 
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fang, oder in ein anderes Glas 6 Tag lang 
an die Gonne, druck es Demnad) Durch ein 
Sud wohl aus. Dann nimm Finffingers 
fraut, Aloés Epaticee, jedes 3 Unzen, die 
Epatica mit Wein zerrieben, Natterzüngel⸗ 
fraut 6 Unzen, Tormentillwurzen 3 Loth, 
Weizen fo rein und fauber 6 Unzen, weiche 
Den Malvafier ein, Daw derfelbe 4 Finger bod) 
darüber gebet, laß dann 15 ag an der 
Sonne ftehen oder 5 Tag in Balneo Marie, 
hernach nimm da8 borige Oel, thue alles zu— 
fammen, und alfo infundirter ftehen Laffer, 
koche 8 hernach bis alle Feuchtigfeit verfotten, 
pref es aus, und thue gu jedem Pfund diefes 
Hels Lerchenpech, das wie Flare Tropfen ift, 
2 Unzen. 


Deſſen Gebrauch. 


Die Wunden müſſen warm angeſchmiert 
werden und darnach muß man ein dreifaches 
Tüchel in das warme Oel tunken und über 
die Wunden legen, 2 mal des Tags, Morgens 
und Abends. Wenn aber die Wunde tief 
ift, muß man das Oel einfprigen. Es iff 
aud) gut fir vergiftete und wiithende Gunds⸗ 
biffe. 3 


166 


84. Gin gute’ Ol fiir die Würm. 


dimm den Dritten Theil bon einem Seidel 
gar friſcher Ochfengall, Abruten- und Wer— 
_ muthol jedes einen Vierling, Baumöl einen 
halben Vierling ; lege in nas Oel Camillen— 
blüͤhe aud) einen halben Vierling, Wermuth- 
und Abrutenfraut jedeS eine halbe Hand voll, 
lag wohl fieden, Druck es darnach feft aus, 
vermifdy die Ochſengall tichtig darunter und 
ſchmier den Mindern Den Baud) warmer da— 
mit, aber im abnehmenden Mond, fo geben 
die Würm gewif hinweg. ft ſchon oft ap— 
probirt und bewabrt befunden worden. 


35. Das Weinftein-O! zu machen. 


Nimm Weinſtein ſo viel du willſt, laß ſel— 
ben bei einem Hafner brennen, daß er weiß 
wird, hernach zerſtoß ifn und thue denſelben 
in ein Säckl, hänge ihn in Meller, fo zerfliept 
erin ein Oel. Unter den Gack mug man ein 
Zuckerglas oder irdeneds Gefchirr ſetzen. 


36. Zitrach⸗Ol zu maden. 


Nimm Schwefelblühe 2 loth, friſches Nuß— 
öl 12 Loth, von dem beſten weißen Wein 4 
Noth, ſtelle es 8 Tag zuſammen auf ein war— 
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nies Ort, zu Zeiten wohl aufgerührt, hernach 


langjam fteden laffen, bis der Wein verraudt, 
und dDurdgefeiht. 


— — — — — — — 


Allerley Salben zu machen. 


1. Die gar köſtliche Wlabafter-Salbe zu 
machen. 


Nimm 1 Pfund guten ſtarken Wein, das 
ift 24 Yoth Apothekergewicht, Roſenöl zwei 
Pfund, weifen Wlabafterftein fubtil geftofen 
1 Pfund, Fendelfamen 8 Loth, frifehe grüne 
Rauten 2 Hand voll, weißes Wachs 4 Loth, 
merke, Daf obige Stuck alle nach dem Apothe— 
kergewicht müſſen genommen werden, vermifd 
mit dem Oel und Wein, außer das Wachs 
und Alabaſter, ſetz in einem wohl vermachten 
Gefäß in einen Keſſel mit ſiedendem Waſſer, 
laß ſieden, ſo lang bis der Saft von Kraͤutern 
und Wein verſotten und ganz verzehrt wor— 
den, welches du probiren kannſt, tropfe ein 
wenig in das Feuer, wenn es gleich brennt 
wie ein Branntwein, ſo iſt es genug, druck 
es dann durch ein Tuch ſtark aus, laß ein 
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wenig uͤberkuͤhlen, miſche dann den Alabaftere 
ftein, Wads und das Weiße bon 12 Eiern 
wohl zerflopyt darunter, alfo Daf 8 Stund 
Tang ſolches wobl untereinanbder geriihrt werde, 
verwahr es demnach in einem Glas. Gebraud | 
Diefer Salbe: Erſtens dienet fte fir alle 
Haupt- und Augenwehe, die Stirn und Schläf 
Damit beftricen, fte ift aud) gut fir die Kropf 
im Hal8, ein wenig warm eingenommen. 
Wenn in der äußerſten Noth der Kranke nicht 
mehr reden nod) falingen fonnte, 1 oder 2 
mal eingenommen, fo ift Das Gefdwar ge: 
brochen, fle ift auch gut fiir die Huften, nur 
eingenommen, es beilet auch friſche Wunden, 
braun und blaue Fleck der Schlage, bienet det 
Leber und Milz, e8 fei von Hig in Fiebern, 
Das Haupt, Bruft und auferfte Glieder daz 
mit geſchmiert; ingleidhen ift fie vor Webetagen 
Der Mutter und Darmgicht, eingenommen; 
Stem , fiir Wehetage der Gelenke, damit gee 
fdmicrt, wenn es aber von einer Kalte kommt, 
fol man bigiges Oel darunter mifchen, vor 
Webhetagen der Zähne, den Backen warm daz 
mit gefdmiert, aud) fonften in allerhand Ge: 
ſchwulſten febr gut zu gebrauchen. 
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2. Altheä⸗Salbe gu machen. 


Man nimmt Eibiſchwurzen 2 PBfund, Leine 
famen, Foenum-Greecum-Gamen jedes ein 
Pfund, zerftoh die Samen, die Wurzen aber 
zerſchnitten, thue e8 in einen Hafen, gieß 3 
Maß Waffer dariiber, laf 3 Vag und Macht 
ſtehen, al8dann ausgedruckt, nimm den Schleim 
2 oder 3 Pfund, 3 Pfund Baumöl, foche es 
zuſammen bis genug ift, vermiſch darunter 
Unſchlitt 3 Brund, Yerpentin 4 Loth, Tan: 
nen: oder Fichtenharz 12 Loth, alles zuſam— 
men, fammt 1 oder 2 Loth Curcumewurzen, 
laf 2 oder 3 Sud aufthun, durdygefeibt, alfo 
ijt fte fertig. Diefe Galbe dienet gu allen 
Schmerzen fo bon Verrenfung und Ueberhes 
bung, wie aud) den ſchmerzhaften harten Geez 
ſchwulſten und Beulen, fo von Malte entftan: - 
Den, thut folde ermeichen, marmen und zei⸗ 
tigen. Sngleichen ift fle auch febr gut vor 
die Schmerzen der Bruft, fo von der Malte 
berurfacht werden, erweichet auch die erftarrten 
Merven, Heilet auc) alle fo zerſchlagen und 
zerftofen find, ingleidjen heilet fte auch aller⸗ 
lei Wunden. 


3. Die eichene Miftel-Salben yu machen. 
Im Marz ifts am beften; laf die cichene 
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Miftl bredhen, von foldjen frijd) das ſchwarze 
Hautl abgefhalt und die mittlere Minden in 
Butter gebeizt, bis man die wieder haben 
fann, hernach nimm gelbe Pieffen, blau Veiel= 
fraut, Gundlreben, Nachtſchatten, Kaspappel, 
fauber bom Stängel abgeftreift, gewafden 
und getrodnet, eines fo viel als Des andern, 
als der Eichenmiſtl find, Der Butter mug nah 
Geſicht genommen werden, und in Butter alles 
wohl fieden laffen, hernach durchgeſeiht und 
gerührt bid geſtehet. Dieſe Galbe ift treff- 
lid) gut fiir die Wind, Dörr- und Waſſerſucht, 
aud) Da man dad Grob mit bigigen Gadjen 
entzündet hat, es dienet fiir die Milz und Lez 
her, einer Nuß grop in einer Guppen bends 
und Morgens eingenommen, den Bauch mit 
diefer Salben an beiden Seiten abwarts fein 
warm geſchmiert und gulegt den Mabel. 


4. Uugenfalbe. 


—Nimm 41 Pfund ungewafdhenen frifehen 
Butter, wafde den 9 mal aus Rofenwaffer, 
laf das Wafer wohl ausfinfen, darnach nimm 
Mix, praparirten Thucia jedes 2 Loth, Gaffer 

“4 Loth, thue den Butter in einen warmen 
Mörſer, mache die obigen Species gu Pulver, 
vermiſch alles wohl unter den Butter und 
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behalt es. Dieſe Salbe iſt vor alle higigen 
rothe Unger, wenn auch ſchon ein Fell fich 
follte anfegen, De8 Tage 3 mal eines Hanj- 
firnl grof in dad Eck des Augs gethan und 
unter dem Augenlückl Herum gewälzt, ift febr 
gut, im itbrigen ift ed fiir Die Mifen am beften. 
Probatum. 


5. Wie man vieWettlerfalbe machen foll, diefe 
mug in-dem Fruhling angefangen werden, we- 
gen ber Prog, fo darbey feynd. 


Nimm Teufelsabbiswurzen, griine Wad)- 
Holderbeer, die nicht ſchwarz worden find, je- 
ded 10 Loth, rothe Vrennneffel, Alber-Proß, 
eichenes Proß, birfened Grog jedes 5 Loth, 
ſtoß jedes beſonders Flein, nimm 1 Bfund 
Sdmalz, zerlaß, wenn es zergangen ift, thue 
lablecht alle obigen Stuck darein und: rührs 
wohl untereinander, lag 8 Tag ftehen, fled ed, 
daß alle Kraft aus den Krautern, feihe es 
durch ein Tuch, verwahre e8 dann in einer 
blechenen Büchſe oder glafirten Hafen, wohl 
vermacht, man mug aber fo lang mit einem 
hölzernen Schäuferl umrühren, bis falt wird. 
Solgt, wozu gemelde Galbe gut ift: Wenn 
einent PBeftilengbeulen oder Blattern auffah— 
ren oder fonft Geſchwulſten, fte feien roth oder 
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weif, fonderlid) wenn einem im Hal8 webe ift, 
mug man fic) äußerlich ſchmieren; wenn eis 
nem Das Haupt webe thut, ſchmiert man die 
Schläf damit, ſie ift aud) gut allen Wunden, 
Geſchwären, Beinbrud am Leib. oder wo e8 
ift, und fonderlich wo man einen Schmerzen 
oder fonfien Wehetagen hat an einem Glied, 
es fet Arm oder Schenkel, auch vor Schwin— 
_ dung der Glieder; wenn du die Salbe brau⸗ 
chen willft, fo thue ein wenig in eine Schüſſel, 
fo viel man auf einmal bedarf, laß zergehen 
in der Warme. Wenn es wohl warm, fo 
falbe dich damit, wo Dir wee ift, reibe es 
wohl hinein, daß nichts falbig ift, im Tag 3 
oder 4 mal, fonderlidy Morgens und Abends, 
ift es im Winter, fo falbe dich bei dem Ofen, 
im Gonuner bei einer Gluth, daf wohl binein 
gehet. Diefe Salbe ijt auch gut in heftigen 
ſcharfen Gathiren, Flüß in den’ Ohren, fo 
eines nicht recht wohl hort, mit einem Federl 
marin eingetropft, 2 oder 3 Tropfen auf eins 
nial, fte ift aud gut, wenn einer von böſen 
Leuten verzaubert wird, fol man ſich damit 
ſchmieren; wenn man einem die Salben in 
einer Nußſchalen über den Mabel bind, fo thut 
e8 Den Stublgang befördern, fo fonderlich fir 
Kindbetterinnen zu gebraudjen ift. Diefed 


— 
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ift bie allercdelfte Galbe gu den Wunden und 
Schäden; iſt eine gar foftlide und bewährte 
Galbe, fo man unter allen finden fann. Pro- 
batum. 


6. Brufibalfam yum AWbledigen. 


Man nimmt Korbelfraut, Salve, Gundels 
reben, Hühnerdärm, Kaspappel jedes 2 Hand 
voll, und 2 Pfund Maienbutter, darinnen 
wohl gefotten, durchgeſeiht und ausgepreft. 
Davon nimmt man im Tag 2 mal allzeit einer 
Köſten grof ein. Probatum. | 


7. Wie man vie Cardobenedict-Salbe madt. 


Nimm 3 Loth gelbes Wachs, laß gergeben, 
thue dann 4 oth des Cardobenedict = Oeld 
Darein, 1 oth Gaffer, gelben Schwefel, Cars 
Dobenedicts=Bulver , auch jedes fo viel ald ded 
Gaffers, alles flein gefahet und einen Gud 
aufthun laffen, fiber dem Feuer wohl verz 
miſcht. Nimm es dann ab vom Feuer, rühr 
es alleweil, 6i8 ſchön glatt und falt wird, 
demnach verwahre es in einer Büchſen wohl 
auf, denn je alter fle wird, je beffer ift fie. 
Shre Tugend ift in der Beſchreibung des Car- 

dobenedictöls gu finden, Probatum. 


‘ 


i 
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8. Cronabeth-Galbe yu machen. 


Nimm erſtlich 2 gute Hand voll grüne 
Cronabethbeer und ſo viel grüne Wipfel, ſo 
erſt heuer gewachſen find, und ganz Feuer— 
keſſig, die zerhacke gang Elein, die Beer aber 
zerftofen, miſch wohl untereinander und ein 
Seidel guten Branntwein daran goffen, Lag 
und Nacht wobl vermachter ſtehen laſſen in 
einem Keller. Hernach nimm Butter, der 
noch in keinem Waſſer geweſen, und laf die 
gebeisten Cronabethbeer darin fleden, bis der 
Branntwein ſich aller verfotten, darnac prep 
wohl aus und verwabhre die Salbe. Die ift 
trefflit) gut, wenn einem Flüß in die Hand 
oder Sip fommen, daß reift oder Darinnen 
auf und nieder gehet, aud) für contracte Glies 
der, und alles, was bon der Kalte in Den 
Gliedern entipringt, ift diefe Galbe ‘trefflid) 
gut gu gebrauden. Probatum. 


9. Gine Cliſtir⸗Salbe gu — 


Man nimmt Saupappel, Eibiſchkraut, 
Bernklau, Glaskraut, Binipernelltrant jedes 
A Hand voll, Eibiſch, weiß Lilienwurzen jedes 
8 Loth, Camiffensfumen, Steinflee, blaues 
Peielfraut jedes 3 Hand voll, Butter fünf 


— — 
he 
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Pfund. Dieſe Krauter und BWurzen alle 
friſch genommen und geſtoßen, einen Monat 
lang in Butter eingebeizt, an einem warmen 
Ofen ſtehen laffen, hernach wohl geſotten 
und ausgepreßt. Solche Salbe braucht man 
in der Cliſtir, zerlaſſen und untermiſcht; es 
erweicht und laxirt harte Verſtopfungen, curirt 
und reinigt den Leib von aller verbrennten 
Materi, heilet anch das innerliche — 
Gedarm. 


10. Gine bewährte und geredjte Geſchwärſalbe 
vor alle geſchwürige Brüſt und andere 
—— Geſchwär. 


Nimm Weinkräutl, Teufelsabbis-Kraut 
und Wurzen jedes 4 Hand vol, Eibiſch oder 
guten Heinrich, oder Shafigarben jedes zwei 
Hand voll, gewaſchenen Butter 8 Pfund, 
gelbes Wachs 1Pfund und 13 Eierdotter. 
Dieſe Kräuter und Wurzen klein zerhackt, thue 
alles in den zerlaſſenen Butter, laß fein ge— 
mad durcheinander fleden, Daf die Kraft wohl 
bon Den Kräutern kommt, preffe es wohl aus 
und vermifdy mit dem Wads und Cierdotter 
zu einer Salben, verwabr ed in einem Tiegel. 
Wenn mans brairden will, fo ſtreich e8 auf 
ein Tüchl, warm es auf einem Glüth, leg es 
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iiber; ift ein Loch oder mehrere in der Bruſt, 
fo thue von der Salben hinein und hernach 
erft das auf Dem Tüchl aufgeſtrichen ift, fo 
heilet e8 ft) bon Grund aus und wird feine 
Maſen, es ift nidjt ndthig, daß man Waitzeln 
hinein legt, nur alle Tag 2 mal gebraudt, 
wie gemeldet ift, es lindert, zeitiget und heilet 
alle Geſchwär. Man hat einem Weib eine 
Bruſt gebeilet, die ein Lod) Darinnen gebabt, 
fo grog, Dag man ein Hennen-Ei Hinein hatte 
Tegen fonnen; id) bab viel dergleichen — 
Probatum. 


11. Cine bewahrte Salbe, wer ich erfröret hat 
in dem Winter, auch zu kalt und warmen 
Brand und hitzigen Geſchwulſten. 


Man nehme in den drei Monaten Juli, 
Auguſt und September einen ungewäſſerten 
Butter, an der Sonne diſtillirt, jedes ein 
Pfund, in jedem Monat geſammelt, alsdann 
alle drei zerlaſſen, dazu ein halbes Pfund gel⸗ 
bes Wachs genommen, 5 Loth gelauterten 
Terpentin, vermiſcht mit dem Schmalz, und 
laß über dem Feuer zergehen und etliche Sud 
thun, ſeihe es ſodann durch ein Tuch, nach— 
mals nimm 41 Quint! des allerſtärkſten diſtil— 
lirten Weineffigs (wie hernach gu ſehen), Ro— 
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fenwafjer, rühre beide nad) und nad) in die 
Salbe, bis gar ijt, darnach rührt man es 3 
halbe Stund an einander an einem Stud, fo 
ift e8 gerecht und gu gebrauchen, wie oben 
ftebet. Wenn man ed brauchen will, fo darf 
man e8 nidjt warnt machen, fondern nur gleid 
alfo Damit ſchmieren, ift ſehr oft bewabrt und 
gut befunden worden. 


Den Eſſig gu maden, dev yu diefer Brandſal- 
ben gehört. 


Man nimmt den allerbeſten Eſſig, der von 
dem beſten Wein gemacht wird, thue ihn in 
einen zinnernen oder glafernen Kolben auf 3 
Maz, diftillir oder brenne ifn aus, daß du 
anderthalb Maß heraus bringft, darnach ſchütt 
den ausgebrennten Eſſig wiederum in einen 
ſaubern Kolben, und das gum drittenmal her—⸗ 
über, daß von den drei Maß nur eine bleibt. 


12. Der Königin in Ungarn grüne Salbe. 


Nimm Lorbeerblätter, Roßmarin, Warons 
wurzel, geſpitzten Salve, Majoran, rothe Bach⸗ 
bungen, Gottesheil, ſchwarzen Kümmel, ſammt 
den Blumen und Samen, Schafgarben jedes 
2 Hand voll, große und kleine Neſſeln, Iſop, 
Braunellen, rothen Beifuß jedes eine Hand 

Granatapfel J. 12 


178 


poll, Ottermenig, Maßlieben, goldene Gunsl, 
Sngrien, breiten und gefpigten Wegrich, Wege 
tritt, Wegwartenwurzel, St. Johannesfraut, 
Schwarzwurzen, Heidniſch WundFraut jedes 
3 Hand vol, Taufendguldenfraut, Wald— 
nreifter, Grobeerfraut, auch jedes 3 Hand voll, 
Lavendl, Wermuth, rothe und weife Mofen, 
jedes 4 Hand voll. Obige Kräuter und Wure 
zen hacke alle klein untereinarder, nimm her— 
nad ungewafferten Butter 9 Pfund, zerlaß 
ifn, miſch dDarunter und lag 14 Vag im Keller 
ftehen. Thue die Krauter und Wurzen fteden, 
Daf die Kraft alle im Butter ſich verfiedet ; 
Du mußt aber immer umrithren, Dag es nicht 
anbrennt, pref-aus, und nimm ein balb Pfund 
weif Wachs, zerſchneid es flein dDarein und 2 
Pfund Baumöl. Wenn die Salben anhebt 
kühl zu werden, thue Weihrauch und Maftir 
jedeS 4 oth gepulvyert darein, rührs wohl 
untereinander. Wenn ein Menſch gefallen 
iſt oder ſi ich fonft geſtoßen, daß er gefiodted 
Geblüt im Leib hat, ſo gib ihm von dieſer 
Salben einer kleinen welſchen Nuß groß in 
einer ungeſalzenen Suppen ein, das ve: treibe 
algbald das verſtockte Geblit aus dens Leib 
Heraus, wenn. e8 ſchon etliche Fabry bi ihm 
zeweſen, auch ſchmier ibn fein wohl 1 arnt, 
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mit diefer Salben bei einer Gluth oder Ofen; 
yor die Apoſtemata brauch e8 alfo: da ein 
Menſch ein Apoſtem im Leib oder fonften hat, 
aud) Stechen in der Seiten, daraus diefelben 
erfolgen, fo foll man alle Morgen und Abend 
einer welfchen Nuß grop in einer ungefalzenen 
Suppen eingeben, man wird es einem über 4 
pder 5 anal nicht eingeben haben, fo wird fle 
Has Upoftem,. das fo tief im Leib liegt, durch 
den Stublgang austreiben, oder die Apoſtem 
werden fic) aus Dem Leib begeben und fallen 
in: die Reihe und dergleiden Orten, darauf 
man wohl merfen-foll, wo fte Ginfatlen und 
mit Dem Einnehmen, wie oben gefagt, nidyt 
ausſetzen. Alsdann wo die Apoſtemata Hine 
fallen oder finfen werden, fo foll man von 
Diefer Salben ein GBflafter machen, und auf 
das Ort, wobin fie gefunfen find, auflegen, 
fo giebet eS das ganze Apoſtem aus dem Leib 
heraus, heilet ficy felbft ohne alle andere Mit— 
tel. Es find auch die. Frangofen und Lahme 
damit gu heilen, wenn mans pflegt wie oben 
gefagt, einzunehmen, und ſchmiert Die lahmen 
Glieder, die Hand zuvor auf einer Gluth fein 
warm gemacht und alſo wohl hinein gerieben, 
kann auch in ſolchen Franzoſenſchäden wohl 
warm gemacht und darein gegoſſen, die Pfla— 
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fter auch aljo gemacht und daritber gelegt wer: 
Den. Die Salben ijt aud) gut wer die Peft 
bat, fo lang und fo viel eingenommen, bid ſich 


das Gefdhwar aus dem Leib begibt, man fann 


e8 auch auflegen, bis der Schaden ganz heil 
iſt. Probatum. 


13. Salben vor die Dörr, Huſten und Cathar. 


Nimm Hühnerdärm, Röhrlkraut, Walds 
meiſter, Kerblkraut, Huflattich jedes ein halb 
Pfund, Salve 4 sBfund hacke diefe Rrauter 
alle fein. Dann nimm 6 Pfund Butter und 


ſiede alles zu einer Salben; in der Früh und 


Abends ciner Nuß grog in einer Suppen eine 
genommen. 
14. Eine gute Magenſalben. 


Nimm folgende Kräuter jedes 1 Handvoll, 
als: Wermuth, Cardobenedict, Frauendiſtl, 


Calmuswurzen, Braunmuͤnzen, Weinrauten, 


Käferfüll; dieſe Kräuter alle klein gehackt und 
geſtoßen, Den Saft ausgepreßt, Branntwein, 
ein Stück Butter, alles zuſammen gemengt 
und eingeſotten, bis die Feuchtigkeit alle in 
dem Butter vermengt, dann nimm ein wenig 
Maſtix, Nägerl, eine Muskatnuß, ſtoß es klein 
und thue eS darunter; laf es noc ein wenig 
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fieden, wenn es geftebet, gieß den Gaft, der 
unter det Salben ijt, hinweg. , 


15. Cine bewahrte und gute Mutterfalben. 


Man nehme Majoran, Lavend!l, Spicanar: 
di, Katzenmünzen, braune Münzen, Meifels 
fraut, Stiefmittter!, Bachmünzen, Polley, 
Wermuth, Bertram, Sdhnittlauch, Meliffen, 
Camillen, Braffenfraut, WAbrutten, Thimuß, 
Frauenblatter, Gdheismolten, Schabab, Küm— 
mel mit ſammt dem Kraut jeded 1 Hand voll. 
Diefe Krauter mug man alle vom Stange! 
abffauben, ſauber wafden, und müſſen der 
geflaubten Krauter jeded eine Hand voll fein, 
hack e8 auf dads Fleinfte; den Kümmel flein 
zerftofen und in gutem Mustatell 7 Tag 
beizen laſſen, miſch alle gufammen, lag fteden, 
daß der Mtusfatell wohl einftedet; gu diefem 
nimm Butter, fo viel man nöthig bat, der in 
fein Waffer gefommen ift, laf wohl fieden, 
durchgedruckt und gefteben laſſen, hernach mach 
ein Lod) in die Galben, damit das BWaffer 
heraus rinnt, nimm 5 Muskatnuß, reib fte 
gar Efein, mifd) unter die Salben und laf 
bei Dem Kohlenfeuer wohl fieden, rühr es 
wohl durdeinander. Wenn man diefe Galbe 
vor die Mtutter brauchen will, fo nimmt man 
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einer Balben Mug grof in warmer Supper 
ein, und legt einer halben Nußſchalen voll 
auf den Mabel, den Mannsbildern gibt man 
es fiir bas Reisen und hat vielen geholfen. 
Probatum. 


16. Eine köſtliche — zu machen. 


Erſtlich nimmt man großen Alberpotzen, 
wenn ſie ausſchlagen und in beſter Feißte ſind, 
1 Pfund, Schmeer von einem rothen oder 
weißen Bären, fo friſch und ungeſalzen iſt, 
anderthalb Pfund, welchen man im Herbſt 
vorbehalten muß, zerſtoß die Alberpotzen gar 
flein in einem Mörſer, vermiſch es wohl mit 
bem Schmeer, vermach es feſt und ſtelle es in 
Keller, bleibt übers Jahr gut. Wenn hernach 
im Sommer die Kräuter in ihren beſten Kräf—⸗ 
ten ſind, als Tabakblätter, Sanicklkraut, roth 
und weiß, nit Der Wurzen, Luſtock, Hunds⸗ 
zungen, heidniſch Wundkraut, Natterzüngel, 
Camillen, Balſen, Meliſſen, Münzkraut, Geez 
ſchwulſtkraut, Pfennigkraut, rothe und weiße 
Roſen, breiten und geſpitzten Wegrich, Heil 
aller Welt, Ehrenpreis, Haberneßl, Spica— 
nardi- und Lavendlkraut, Johanneskraut, 
Himmelbrand, des kleinern ſammt der Blühe, 
Cardobenediet bon jedem eine Hand voll, Gis 


183 


biſch, Käspappel, guten Heinrid), den man 
fonft Schafkraut nennet, Nachtſchatten jedes 
4 Hand voll, diefe obbefehriebene Krauter nach 
Gelegenbeit der Zeit, wenn man fie befommen 
fann, fein friſch genommen, vom Stingel 
abgeftreift, fein zerhackt, und gu den einges 
beizten Alberproß gemengt, etlid) Tag an ete 
nent kühlen Ort ftehen laffen; hernach muß 
man die in Dent Sdhmeer eingeftofene Krauter 
in eine Bfanne thun, einen guten Wein dazu 
giefen, und itber einem Kobhlfeuer fo lang 
kochen, bis alle Feuchtigkeit verfotten, welches 
alfo zu erfennen ift: Nimm ein wenig, lap 
es in dad Feuer tropfen, wenn es ſpritzt, fo 
ift es nod) nicht genug, pref aus, und bebe 8 
in einer Büchſen auf. Iſt eine fonderbare 
Heilung für Menſchen und Vieh, folcher Gee 
ftalt gebraucht: Gin Tüchl 2 Yag in einer 
Diefer Salben geweicht und im Zimmer ge- 
trodnet, wenn es Denn gar ein böſer Schaden 
ijt, Faͤſerl und Titchel darein gelegt, ift der 
Schaden gar zu grob und wafferig, fo mad 
ein Pulver von Natterwurzen, goldene Guns, 
gefpigten Wegrich und fae es auf die Faferl, 
fo im Gchaden liegen, aud) außerhalb des 
Schadens, 8 ift auch vor verrenkte Glieder. 


— 
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17. Purgier-Galbe. 
/ 


Man nimmt Hollerydgel, wenn fle aus: 
ſchlagen, Die mittlere Minden von einer Hol 
lerſtauden, Attichkraut, Erdbeerkraut, Kas: 
pappel, Tag- und Nachtkraut und Blumen, 
Beifuß, blaue Veiel, blaue Lilienwurzen 8 
Loth, beſagte Kräuter aber jedes eine Hand 
voll, alles zuſammen klein zerhackt, zerſtoßen 
und in Butter zu einer Salben geſotten; 
kann man Die Kräuter nicht alle auf einmal ba: 
ben, fo muf mand, wie fte nacheinander fom- 
men, nehmen und im Butter einbeigen, wenn 
jie beifammen find, fo macht mané fertig, - 
Von diefer Galben den Bauch gefehmiert und 
aud) in einer Nußſchalen auf den Nabel ge- 
legt. 


18. Wie man die rothe Salbe zum Cinnehmen 
und Schmieren maden fol. 


Diefe Salben ift am beften im Mai zu maz 
chen: Nimm Butter, ungefabr fo viel man 
Salben machen will, Kreuzbutter ware der 
befte, zerlaß denfelben und feibe ibn Durch ein 
Lucy, thue Darein nadhfolgende Stu: Ab— 
rutten, Gunbdlreben , Schafgarben, Erdbeer- 
fraut und Wurzen, Nattermurzen und Kraut, 
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Kerblfraut, Genßreichkraut und Wurzen, Sa- 
nidéfraut und Wurzen, Weißwurzen, Benedict= 

wurzen, Allerweltheil „man heißt es aud 
Adermenig. Dieſe Krauter und Wurzen waz 
ſche ſauber, zerhack alles klein, ſied es im 
Butter wohl, aber fein langfam, preß durch 
ein ſauberes Tuch und gieß in was du willſt, 
lege die rothen Wurzen darein, das erſte 
Hiutl davon abgezogen. Man muß aber 
dieſe Wurzen nicht waſchen, auch nicht ſieden 


mit der Salben, denn es wird nicht ſo ſchön 


roth; ſtelle es an die Sonne oder ſonſt an 
einen warmen Ort, daß ſich die Salben recht 
färbet und die Röthe der Wurzen an ſich ges 
nonimen, fo ift fle gerecht, es ſtehet nicht, mie 
viel man der Wurzen und Krauter nehmen 
fol, alfo muf man es nur nad) dem Geficht 
machen. Probatum. 


19. Eine andere rothe Salbe. 


Erſtlich nimm Johanneskraut, Lindenblühe, 
Berchtramkraut und Wurzel, Erdbeerkraut 
und Wurzel, Tormentilkraut und Wurzel, 
Natterwurzel, Poßmollenkraut und Wurzel, 
goldenes Kahlkraut, heidniſch Wundkraut, 
Salve, Benedictwurzen, Allerweltheil, Ca— 
millen, Käferfüll, Röhrlkraut, Huflattich, 


a 
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Waldmetfter, Sfop, Lungelfraut, Leberfraut, 
Geſchwulſtkraut, Ehrenpreis, Meifterl, wilden 
Galve, Gcabiofa, breiten Wegrat, geſpitzten 
Wegrat, jedes 2 Hand voll. Waſche dieB 
alles fein fauber, hernach ha es flein und 
vermiſch unter 6 Pfund Butter, laß in einem 
faubern Gefchirr verbundener 3 Tag beizen, 
hernad fied es fein gemad), bis die Kraft und 
Feuchtigfeit bon den Krautern wohl heraus 
fommt; hernach feibe e8 durch ein Tuch, und 
pie Feuchtigkeit, fo nocd) yon den Krautern in 
ner Galben tft, die fest fic) auf den Boden, 
fo feife alsdann die Galbe fein gemach her⸗ 
unter in ein anderes Geſchirr, und Dag an— 
bere, die Feuchtigkeit, ſchütte hinweg, denn 
wenn man es in der Galben ließ, fo würde 
ſie ſchimmlich. Wenn du alfo: die Salben 
gefeibt und überkühlet baft, fo leg darein 
fine rothe Wurzen, und lag fo lang weiden, 
bis die Farb fein fin roth hat, hernach 
nimm die Wurzen wieder Heraus und behalt 
die Salben in einem faubern Gefdire gur 
MNothourft. Wenn man die rothen Wurzen 
in die heife Galbe legen würde oder damit 
fieden ließe, fo wirde fie nur ſchändlich braun 
und nicht fain roth gefarbt. 

NB. Diefe Galbe ift köſtlich gut auswen— 
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big gu fdmieren und gum Ginnebufen gu ge- 
brauchen, wenn ein Menſch fich fewer um die 
Bruft befindet oder Huften, Catarrh und Dru— 
den auf der Bruft hat,’ over Steen und 
Schmerzen in der Seiten, oder Kreuzſchmerzen, 
oder einen harten Fall thut und dergleichen 
mehr, fo foll man ibm von diefer Galben mebr 
oder weniger, nachdem der Menſch alt iſt, cine 
_ geben und fic) an demfelben Ort, wo er 
Schmerzen emnpfindet, damit fchmeren. 


20. Eine gute Rofenfalbe fir den Sand und 
Hitz. 

Im Herbſt, wenn man die Sehweine abe 
ftidt, nimm yon einem Biren den Schmeer, 
laf es kühl aud, behalt es ſauber aud) bis in 
Sommer, wenn die Roſen blühen, wer es aber 
friſch haben kann, iſt deſto beſſer; nimm Leib— 
farbe Roſen, hacke ſie, thue es in dad zer— 
gangene Schmeer, bind es zu und ſetz es in 
Keller. Den audern Tag Abends ſetz es auf 
ein Glitl, laß gemach fteden, druck es durch 
ein Tüchl aus, thue wiederum gehackte Roſen 
darein, dieſes thue 8 Tag nacheinander, wie 
oben gemeldet, darnach thue es in eine zinnerne 
Flaſche. Wenn es ausgedruckt iſt, nimm ein 
Seidl Roſenwaſſer darein und 4 Loth Ter—⸗ 
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pentin, der mit dem Rofenwaffer ausgewa- 
ſchen, 2 Loth Weihrauch, der gar flein gefa- 
Ket ift, fe die Flafden in einen Keffel voll 
fiedendes Waffer, laf fieden, bid das Rofens 
waffer eingefotten ift, der Reffel muß allgeit 
mit fledendem Waffer angefüllt werden, Das 
mit e8 nicht aus dem Gud komme, gieß e8 in 
ein Rein, rührs bid geftebt, ſetz es alsdann 
in einen Keller, rührs alle Tag eine Stund, 
wenn man eb rührt, fo gebet ein rothes Waſ⸗ 
fer heraus, Daffelbe gieB alles meg, und gieß 
wiederum friſches Rofenwaffer daran, das 
thue fo lang, bis die Galben weiß wird, und 
weil man e8 rührt, fol man es dennoch im 
Keller ftehen laſſen in einem Gefchirr, es 
bleibt etliche Saher gut. Wer den Gand oder 
GrieB bat, vex foll ſich alle Macht damit 
ſchmieren laffen, fte ift aud) gut, wenn einem 
per Ruͤcken webe thut; auch wenn ein Menſch 
oder Kind grofe Hig Hat, fol man einen ro- 
then Gand ftofen und durchfähen und in die 
Galben riifren, und neben dem Rückgrath, 
Nieren und Leber damit ſchmieren. 


21; Gine gute Ruhrſalbe gu machen. 


Erſtlich nimm Braunmünzen, Wermuth, 
bteit Wegrichſamen, Himmelbrand, Ruhrkraut, 
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Täſchelkraut, Tormentillwurzen, nimm ein 
Seidl Baumöl, bach 3 Eier wohl braun. dar— 
aus, druck es aus und nimm obige Kräuter 
gehackter darein, laß ſieden, bis der Saft von 
Den Krautern wohl ausgeſotten, balg es durch 
ein Tuch und gieß ein halbes Seidel rothen 
Wein darein, laß es wiederum ſo lang ſieden, 
bis der Wein eingeſotten. Dann nimm Hir— 
ſchenunſchlitt, gelbes Wachs, ſo viel genug, 
zerlaß miteinander und miſche 3 zerſtoßene 
Muskatnuß darunter; der die Ruhr hat, der 
ſoll den Bauch wohl warm damit ſchmieren, 
es hilft bald. 


22. Salbe für das reißende Geblüt, die Glie— 
der damit zu ſchmieren, ſo an vielen Leuten gut 
erfunden worden. 


Nimm Brombeer-Laub, hacks gar klein, 
nimm ein wenig Leinſat-Samen, koche dieſe 
2 Stuck in Milchräm in einer ſaubern Pfanne, 
bis daß es zu Schmalz wird, druck es durch 
ein ſauberes Tüchel, gieß wiederum in ein 
kleines Pfändl, thue gepulverte Aſſang und 
Gaffer darein, laß 2 oder 3 Gud thun, fo iſt 
es fertig. Wenn einem ein Schmerz in ein 
Glied fommt, ¢8 fei Hand oder Fup, damit | 


geſchmiert. 
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23. Gin andere gar gute Galbe vor Schmer⸗ 
sent, und fonderlid) vor das Reißen in Gliedern. 


- Nimm Sypicanardi, Majoran, Layendel, 
Roßmarin, Saturey, Salve, Gunodlfraut, 
Camille, wenn man e8 haben fann, die Die 
den bon Diefen Krautern von einem jeden ein 
paar Hand voll, weife Senffern einen Vier— 
ling, grüne Cronabethbeer fammt den jungen 
Gipfeln 4 Hand voll. Hake diefe MKrauter 
alle gar flein, die Beer und Senf klein gee 
ſtoßen, wohl untereinander gemiſcht und die 
Wäſſer darauf goſſen, Lavendl, Spicanardi, 
Gundlkraut, Salve, Wohigemuth von jedem 
ein halb Seidl und laß es etlich Tag beizen. 
Nimm alsdann ſchweinenes Schmalz, ſo viel 
vonnöthen und ſied alles mit einander fein 
gemach, daß ſich die Feuchtigkeit verzehrt, preß 
alsdann wohl aug und behalt es in einem 
glaſirten Geſchirr. Wenn man Schmerzen 
hat, warmer damit geſchmiert, aber man ſoll 
die Salben nicht warm machen, ſondern nur 
die Hand, und wohl hinein ſchmieren, hat 
vielen Leuten geholfen. 


24, Gin gute Salbe vor den Sand, die Wind 
und das Reifen. 


Srfllich nimm Eibiſchwurzel, Käspappel— 
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kraut, Feldeamillen, die Tage und Nachtblüml 
ſammt Dem Kraut jedes 2 Hand voll, Peters 
ſilkraut und Wurzen, Rettich und Hühner— 
parm jedes 1 Hand voll. Dieſe Kräuter 
und Wurzen waſche ſauber und hacke es klein, 
hernach nimm Weinrautenſamen, Kümmel, 
Aniß, Fenchel und Lorbeer jedes ein halbes 
Loth. Dieſe Samen zerſtoße untereinander, 
vermiſch mit Den gehackten Kräutern und beize 
ſolche in einem Butter, laß in einem faubern 
Geſchirr 5 Tag beizen, hernach laß es gar 
gemach auf einer Gluth fieden, bid daß die 
Kraft wohl heraus fommt, fo balg es durdh 
ein faubered Tuch und behalt 23 in einem 
Geſchirr zum Gebrauch. - 

Wenn ein Mensch am Sand leidet oder bon 
Winden geplagt wird, oder das Meifen hat, 
fo fol man ifin mit diefer Salben das Rreuz 
und die Lenden und auf den Maſtdarm ſchmie—⸗ 
ren, wie aud) Den ganzen Bauch. Man fann 
auch bon diefer Salben ein wenig (nachdem 
des Menſchen Alter ijt) einnehmen, wenn es 
auf bad —— ſich nicht beſſern will. 


., Sande und Wind⸗Salbe. 


— ace Kaspappelfraut, Ca- 
miflenfraut fammet den Blumen, Tag⸗ und 
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Nachtkraut jedes eine Hand voll, geftofenen 
Weinrautenfamen und geftofenen römiſchen 
Kimmel jedes ein halbes Loth, die 2 Samen 
folle man zerfnirfdjen, die Krauter und Wure 
zen friſch hacken und einbeizen, in ungemaffer- 
tem Butter 5 Tag untereinander beizen laffen, 
alsdann nod) dazu thun 2 gute Hand voll 
Hühnerdärm, gehadt und abfteden laffen, gar 
gemad), daß bie Kraft wohl heraus kommt 
aus den Kraiutern, durch ein Tuch ausgedruckt 
und die Salbe zum Gebrauch behalten. Wenn 
man merft, dag ein Kind unrubig ift und ein 
Reißen hat, foll man es hübſch lind und warm 
das ganze Baul, auf den Seiten abwärts 
bi8 auf den Ricken ſchmieren, und hinten das 
Kreuz und Lendl abmarts auf den Maftdarm 
gu; man foll Udhtung geben, ob das Rind, 
wenns harnet, nicht dabei freift. oder an den 
Windeln ein Gand verfpitret wird. Die Leut, 
fo an Stein und Gand leiden, können fte auch 


brauchen. 


26. Reißen⸗ und Unterwachs⸗Salbe zu Noth- 
durft dex Kinder, die Weidhel, Seiten, Rückel 
und Bäuchl abwärts gu fdmieren. 

Man nimmt Gundlreben, Käspappel, mez 
liffenblaued Veielfraut, Brofenfraut, Hihners 
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parm, Camillen, Kümmel jedes eine Sand 
voll, fauber gewafden und Flein gebadt, im 
Butter vermengt und gefotten bis genug ift, 
burdgedruct und gum Gebrauch bebalten. 
Probatum. 


27. Unterwads-Gplbe, fo nicht higig iſt. 

Nimm Kaspappel, Gundlreben, Hormanhl, 
Korblfraut, Erdbeerfraut, blau Beielfraut, 
Erdrauchkraut jeded eine Hand voll, etliche 
Blätl Salve, etlide Blatl Meliffen. Diefe 
Krauter miiffen alle in einem Butter, welcher 
in Der Kreuzwoche gerührt und nod in fein 
Waſſer gefommen ift, gehackt werden und ete 
lid) Tag im Keller ftehen lajfen, darnady auf 
ein Glitl gefegt und eine Hand voll geftofenen 
Hanffamen darein gethan, vorher wohl fteden 
laſſen und durdy ein Tuch drucen, im Keller 
liber Nacht ſtehen laffen, fo fegt ſich das Waſ⸗ 
fer am Boden, alsdann nimmt man a8 
Wafer weg und läßt es fieden, hernach ein 
wenig neues Wachs dagu gethan, fo ift es 
fertig und geredht. 


28. Sur die Wafferfudt eine Salbe. 


Man nimmt guten Salve, Rautten, Weg= 
tid), Wachholderbeer, breiten Wegrich jedes 8 
Granatapfel I * 13 
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Loth, zerhack und zerſtoß alles klein, dann 
nimm Butter, vermiſch es, ſetz uͤber das Feuer, 
lag kochen, bid die Kräuter rauſchen, ſodann 
ausgepreßt und gerührt, bis kalt wird. Einen 
Menſchen mit dieſer Salben wohl geſchmiert, 
wo er geſchwollen iſt. 


29. Würmſalbe für alte und junge Leut, in 
einer Nußſchalen im abnehmenden Mond über 
den Nabel gelegt und den Bauch geſchmiert. 


Nimm 2 Pfund Butter, 1 Pfund Hirſch— 
unſchlitt, ein Vierling gelbes Wachs, laß zer— 
gehen, thue darein Baumöl, Ochſengallen je— 
des 6 Löffel bo, auf ein kleines Kohlfeuer 
gethan und dieſe nachfolgende Stuck darein 
gerüͤhrt: Enzian eine Hand voll, Aloés Epa- 
tica einer welſchen Nuß grop, Wermuth, Ab— 
rutten, Pfirſichlaub, Hopfen, Rheinfell-Kraut 
jedes 3 Gand voll, alles klein zerſtoßen und 
3 Papel Kuoblaud klein zerhackt, den Gaft 
ausgepreßt, alles gu einer Galben gemacht, 
ift bewährt, die Würm müſſen fterben. 


| 
| 80. Cine gute Windfalbe. 


Mimm Fenchl, Dillen, Kimmel, alles grin 
mit Dem Gamen, jedes eine Hand voll, groß 
unt kleinen Nachtſchatten, Korbelfraut jedes 

| 


| 
| 
| 
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2 Hand voll, zerhac und zerſtoß alles unter: 
einander, gieß ein Seidl fpanifehen oder an— 
dern flarfen Wein daran, laf 13 Tag alfo 
vermacht im Keller ftehen, hernach nimm uns 
gewaſchenen Butter, wenn e8 fein Fann, fo 
waäre Der Maibutter am beften, zerlaß denfele 
ben, rühre obige Krauter darein, laß kochen, 
bis der Wein und die untern Feudhtigfeiten 
verfotten, welded man alfo probirt: man läßt 
etliche Tropfen in’ Feuer fallen, wenn e8 ſich 
ohne Praßlen gleich entgiindet, fo ifts genug, 
preB aus durch ein ſauberes Tuch, Hebe ed 
auf. Wenn man die Wind empfindet, fo 
macht man die Salben ein wenig warm und 
ſchmiert bom Kreuz hinab bis in die Reyhe 
auf-beiden Seiten; es hilft gar wohl, ift gee 
wiß eine hauptſächliche Galben, wenn man 
gleid) die Wind im Bauch nicht emypfindet, 
fonften Hin und wieder im Leib, darf man 
nits anders ſchmieren, al8 die Reve, fo 
ziehet es Die Wind zu dem rechten Wusgang. 
Probatum..- 


31. Cine Salbe vor die rothe Ruhr und 
Durchbruch. 


Man nimmt von einem Hirſch aus allen 
4 Füßen, von unten bis zu dem Knie hinauf, 
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Das Mark, fo in den Roͤhren ijt, thue ſolches 
in ein Glas, Dagu nimm eine kleine halbge— 
ſchabene Muskatnuß, mifd) wohl untereins 
ander, bind das Glasl gu und laf e8 an der 
Sonne eine Weil ftehen, hernach behalt es gum 
Gebraud. Wenn der Hirfdy grog ift, Fann 
man wohl eine ganze Musfatnug dazu ſchaben. 

NB. Renn ein Menſch die Ruhr oder 
Durdhbrud fat, fol man ibm von der Gals 
ben einen halben ober ganzen Eßlöffel voll, 
mehr oder weniger, Datnad ein Menſch alt 
und ftarf ift, in einer mwarmen Suppen ein= 
geben; wenn es auf einmal nicht gleich hilft, 
fann man es Ofter eingeben. 


32. Jn der Rube fiir den Bwang eine Salbe. 


Man nimmt Himmelbrand, breit Wegrich, 
rothe Dorn, Genßrich, eines ſo viel als des 
andern, Hirſchunſchlitt und Brandſchmalz, 
Darin ein Gi gebacken worden. Obige Kraͤu— 
ter gerdft, die Salben yor den Zwang auf 
Pflafterl geftricen, ther den Leib gelegt und 

, damit gefdmiert. 


33. Vor das AWuflieger. 


Man nimmt robe KalberfigZ, bacht es ganz 
braun in 5 Vierling Schmalz und waſcht das 
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Schmalz mit Nachtſchattenwaſſer aus. Mit 
dieſer Salben ſchmiert man das aufgelegene 
Ort. 


34. Eine gute Salbe vor diejenigen, ſo 
können niederkommen. 


Man nehme aus einem Maͤrzenhaſen die 
Feißten Heraus, thue es alfo rober in ein 
Glas und laß es zergehen. Bebalt es gum 
Gebrauch; je alter das ift, defto beſſer iſt es. - 

NB. Go ein Weib nicht gebahren Fann, 
fireithe foldjen auf ein Titdhel einer Hand 
breit auf und legs dem Weib auf die Lend 
wohl bina; wenn das Kind auch angewadhfen 
ift, fo ledigt8 ab und ift bewährt. 


85. Cine gute Bugfalbe. 


Erſtlich nimm ſchönen Terpentin, gelbes 
neues Wachs, Schafsſchmalz jedes 1 Pfund. 
Dieſes zerlaß langſam untereinander, und 
wenns zergangen iſt, fo rühre darein ſchönen - 


weißen Weihrauch, ſchöne rothe Goldmyrrhen 


und Gaffer, jedes ein halb Loth. Dieſe Stück 
müſſen vorher klein zerſtoßen werden und zu 
Pulver gemacht, hernach laß es miteinander 
eine gute Viertelſtund lang ſieden und balg 
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es alfo Heifer burch ein fauberes Tuch, fodann 
ift fie fertig und gerecht. | 

NB. Diefe Galben ift gut, ziehet bon allen 
Schäden das Giter und den Unflath heraus, 
ift aud) gut fiir alle Wif und Geſchwär. Da 
aber bei einem Schaden wildes oder faules 
Fleiſch ift, fo fol man von diefer Salben bei 
einem Bierling ein Loth guten flein geriebenen 
und fubtil gepulverten Griinfpan darunter 
thun und ein wenig damit ſieden laſſen, fos 
Dann nimmt es dads wilde und faule Fleiſch 
hinweg. 


36. Eine gute Geſchwulſtſalbe. 


Erſtlich nimm 2 Pfund breiten Wegerich, 
14 Pfund Allant, 1 Pfund Schafgarben, ein 
Vierling Aneiß, Salve, Sanickl, Fiinffingers 
fraut und Wintergriin, jedes 1Pfund. Diefe 
Kräuter ſtoß alle ‘miteinander, und nimm 4 
Pfund Schmeer und 2 Pfund Butter, und 
Taf e8 alles Durcheinander fteden, rühre e8 
mit einem Loffel um, daß ſich der Krauter 
Kraft mit dem Schmeer wohl temperire. Dar: 
nach .drude e8 aus durch ein faubered Tuch, 
thue bie Krauter hinweg, und thue nod) ein 
halb Pfund Sameer dazu, rithre fo lang, bid 
welf wird, nimm alsdann einen Vierling 
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Wachs, Weihrauch, Myrrben, Foonum Gree- - 
cum, Mtaftir jedes ein Loth, diefe klein ge- 
ftofen wie Mehl, thue alles untereinander, 
und rithre ed wohl durdeinander, Daf ed 
gleich miteinander vereiniget, fo ift die Sale 
ben gut. 
NB. Benn ein Menſch geſchwollen tft oder 
fonften geſchwollene Wunden und Schäden hat, 
fol fic) damit ſchmieren. 


37. Cine gute Salbe, drei Woden vor ver 
Niederfunft zu gebraudjen. 


Erſtlich nimm friſche Gansfeiften und le 
theefalben, jedes vierthalé Ouintl. Stem 
blau Veieldl, Camillenöl, weiß Lilienöl, ſüß 
Mandelöl jedes 3 Quintl. Mehr den Schleim 
von Käspappelſamen, den Schleim von Ei— 
biſchſamen, den Schleim von Kittenſamen, den 
Schleim bon Kehlſamen, jedes 2 Quintl. 
Dieſe Schleim ſollen mit diſtillirtem Käs— 
pappelwaſſer ausgezogen werden, hernach nimm 
auch gelbes Wachs einer Nuß groß, miſch 
alles zuſammen und laß es auf einem linden 
Kohlfeuer zuſammen gehen, ſodann iſt es 
fertig. 

NB. Wenn ein Weib eine ſchwere Tracht 
hat, Dag fte ſich beſorgt, das Kind möchte an— 
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gewachſen fein oder fonft einer ſchweren Nie— 
perfunft, foll fie fic) 3 Wochen vorher, als die 
. KRaitung aus ift, mit diefer Galben die Wo- 
chen 2 oder 3 mal die Reyhe und das Kreuz 
ſchmieren. 


Allerley Pflaſter zu machen. 
1. Pflaſter zu alten und friſchen Schäden. 


Man nimmt ein Pfund Baumöl, Bleiweiß 
ein halb Pfund, Wachs 4 Roth, des Pflaſters 
Diapalma auch 4 Loth, ſo man in der Apo— 
thefen befommt, Colophonium 4 Loth, Gaffer 
2 Loth. Mad alles nach her Kunft gu einem 
braunen Pflafter, welches köſtlich ift gu alten 
und neuen Schäden. Probatum. 


2. Pflafter für den Brud. 
Man nimmt gelbes Wachs 4 Loth, Buren: , 
ſchmalz 6 Loth, Hirſchunſchlitt 3 Loth, fich⸗ 
tenes Pech 2 Loth, rothe Mening 5 Loth, 
Yerpentin 2 Loth, Spicanardisl 1 Loth. Das 
Bärenſchmalz und Hirſchunſchlitt thut man 
zuerſt in die Pfanne; wenn es heiß ift, fo 
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thut man den Mening darein, und kocht es fo 
Tang, bis die rechte Dice Hat. Hernach thut 
man das Wachs und Pech darein, gu allerlege 
Den Lerpentin, und wenn e8 fchier gar Falt 
ift, Das Spicanardisl, wird alles gufammen 
zu einem braunen Pflaſter gefotten. Ueber 
den Bruch, fo groß, daß e8 den Schaden wohl 
bedeckt, fo*jeden dritten Tag muß friſch über— 
ſtrichen werden; neben dieſem muß auch ein 
gutes Bruchband getragen werden. Pro- 
batum. 


3. Das Froſchlauch-Pflaſter zu machen. 

Erſtlich nimm Froſchleich 2Pfund, laß fo 
lang kochen, daß die Augen auf dem Grund 
liegen, darnach nimm es vom Feuer und ſeihe 
es durch ein Tuch. Seg den Froſchleich wie— 
derum auf ein Feuer, laß ſo lang kochen, bis 
es wird wie ein Kody, Dann thue Baumöl 3 
Viertel Pfund darunter, rührs wohl unter= 
einander, ſetz es wiederum auf das Feuer, laf 
fo lang fleden, bid e8 wird wie eine Gul, 
darnach thue Bleiweiß dritthal6 Pfund und 
Wachs 12 Loth darunter, laf es fo lang foe 
then, bid es wird wie ein Bflafter, rühr es 
wohl durdeinander, daß eS ſich nicht ans 
brennt, wenn e8 genug gekocht ift, fo nimm 
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Kampfer und Bleizucker, jedes ein halb Loth, 
und rühr es unter das Pflafter. 


4, Pflafter fiir alle hikige Schäden und hitzige 
Geſchwulſten, für die Schön und große Entzün— 
bung, das Menig-Pflajter genannt. 


Man nimmt Baume oder Roſenöl ein hal- 
bes Pfund, Wachs auch fo viel, Menig drei- 
viertel Bfund, Gaffer 2 oth, neuen Ziegels 
ftein 1 oth. Leg den Biegelftein ins Feuer, 
lag ifn glitig werden, löſch ibn in einem hei— 
fen Waffer ab, wikder getrocknet und gu Puls 
ver gemacht, alsdann alled gu einem Pflafter 
gemadt, daraus Zapfen formirt und gum 
Gebrauch verwahrt. Probatum. 


5. Pflafter fiir das Rothlauf. 

Nimm Baumöl 8 Loth, die mittlere Rin— 
Den von einer Hollerftauden, fled es, pref den 
Saft aus, nimm Wachs 8 Loth, laß darunter 
zergehen, Silberglatt 4 Roth, Bleiweif 4 Loth, 
laß ſieden, Darna 8 Loth Menig. Wenn 
e8 ſchier falt ift, fo riibr bon gwei Giern das 
Weiße darein, fo ift es geredht. 


6. Cin guted Melliloten-Pflajter. 
Erſtlich nimm Eibiſch, Leinfamen, Foenum 
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Græcum, Steinklee, Camillen⸗, Pimpernell⸗ 
wurzen, rothe Pappel, Lorbeer, Cardomömel, 
Storacks von jedem 4 Loth. Zerſtoß und 
zerfchneid dieſes alles klein, darnach nimm 
Lerches Pech, gelbes Wachs, Terpentin und 
Hirſchunſchlitt, von jedem 3 Loth, thue alles 
nad der Wiſſenſchaft uͤber einem Feuer gu 
einem Bflafter kochen. Dieſes Bflafter ift vor 
alle Gefchwulften, abfonderlich aber, wenn eis 
nem Menſchen der Hals webe thut, und daf 
man ſich der Ungina befiirchtet, oder die Man⸗ 
del geſchwollen find, fol man von Ddiefem 
Pflafter auf ein Tüchel fireichen und über den 
ſchmerzhaften Ort legen. 


7 Das Nitrnberger-Pflafter zu machen. 


Nimm Silberglatt und Menig, jedes ein 
halb Pfund, guten Weinefjig, anderthalb 
Pfund, Frofehleidwaffer aud) fo viel, Gaffer 
A Noth, Salz 3 Loth, das Silberglatt und 
Menig auf das fubtilefte gerieben, in den Eſ— 
fig gethan, 3 Tag ftehen laſſen, tiglich oft 
gerührt, darnad das Froſchleichwaſſer dagu 
gethan, wieder 2 Tag ftehen laſſen und oft 
gerührt, alles, fammt einem Bfund Baumol 
in einem Reffel auf einent Kohlfeuer gefotten, 
allweil gerithrt, bis ¢8 feine rechte Farb und 
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Harte befommt, dann zuletzt, wenn es ein 
wenig überkühlet, rührt man den Gaffer, fo 
mit dem Baumöl aufgeldst worden, Darunter, 
fo ift es fertig. 


8. Das Straubingerifde Pflafter. 


Erſtlich nimmt man Baumöl 1 Pfund und 
1 Pfund Bleiweif, waſch es fauber aus, 
trockne es, daß fein Staub darein fallt, wenn 
e8 troden, reib es auf einem Reibſtein ganz 
fein, mit Zugießung des Oels, wenns alfo 
gerieben, thue es in ein Been, gieß dads 
übrige Oel dazu, laf fodyen mit ftetem Um: 
rühren, bis dicklecht wird, aber [angfam mug 
gekocht werden, ſonſt wird es ſchwarz. Nimm 
die Prob alſo: wenn es nicht mehr an den 
Fingern klebt, ſo iſts genug; thue dazu gelbes 
Wachs 8 Loth, fo viel gu einem Pflaſter nö⸗ 
thig, probier e8, ob e8 hart genug ift, die 
Hand mit Baumöl angefdmiert und das 
Pflaſter wohl durchgearbeitet. Nimm ein 
Papier, beſchmier es mit Oel und wickle das 
Pflaſter ein, behalt es zum Gebrauch auf. 


9. Pflaſter für üble und unheilſame Schäden. 


Nimm praparirten Galmeiſtein, Silberglätt 
jedes 8 Loth, präparirte Thuci 1 Loth, Ro— 
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‘endl 6 Roth. Machdem bas Oel ein wenig 
warm geworden und die Species gu Pulver 
geftofen in dad Del gethan, und langfam mit 
ftetem Umrühren fo lang gefotten, bid es die 
rechte Harte eines Pflafters befommt. Dies 
fed Pflafter wird nicht aufgeftrichen, fondern 
nur nad) Proportion bes Schadens gemadyt, 
und dict wie ein Eleiner Finger; fo oft man es 
weg thut, allzeit abgemifdt und ibertrodnen 
laffen, fo fann man es etlich mal brauden, 
alfo müſſen wegen ded Wechſels der Pflafter 
mehr gemacht werden, und fo dad eine oder 
andere zerfallt ober verzehrt, thut man es in 
ein Pfaͤndl und läßt es ob einem Feuer gue 
fammen und wieder gu Pflafter gemacht. Pro- 
batum. 


10. Gin hauptgutes Pflafter vor alle Schäden 
und Beinbrüch, es ſey was es will. 


Roſenöl, friſche Schweinfeißten, jedes 2 
Pfund, thue es untereinander in eine Pfanne, 
dazu 2 Sand voll grünen Budsbaum, und 
ein Geidl guten fpanifden oder fonft ftarfen 
Wein, und laf fo lang untereinander fteden, 
His daß e8 nicht mehr fprigen oder frachen 
thut und gang ftill ftedet, pref Durd) ein Tuch, 
und thue 3 Pfund gefahetes Silberglatt Hine 
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ein und laß es wieder fteden, bis daß es did 
gu einer guten Gonftfteng wird, daß man es 
leicht gwifdyen den. Fingern balgen Fann. Aber 
man muß Acht haben, daß man es nicht vers 

brennt; hernach muß man nehmen weißen 
Oppobalſam 2 Loth, Roßmarinöl, wie es die 
Materialiften haben, anderthalb Loth, weißen 
Vitriol 2 Loth, folded alles in das Pflafter 
ſchütten. Wenn es nicht mehr heif, rühr es 
mit einem hölzernen Stößel wohl ab, bis e8 
kühl wird, fodann macht man e8 zu Zapfen 
oder Striglen, fo ift es fertig. 


11. ZBenger-Pflafter zu machen. 

Nimm Gummi Amoniacum ein Loth, 
Gummi Bedellii ein halb oth, Cuphorbium 
1 Ouintl, Perdtrammurzen ein halbes Quin: 
tel, Sennetblätter ein halb Roth, Sauertämpfl 
2 Loth, fpanifde Mucken ein halb Quintl. 
Die Gummi in Eſſig zerlaſſen und zu einem 
Pflaſter gemacht. 


12. Pflaſter auf die Brüſt, zwölf Stund nach 
der Geburt, vor die Frauen, ſo nicht ſaugen 
thun. 
Nimm Hirſchunſchlitt, weiß Wachs, weiß Liz 
liendl, etliche ganze Blühe Safran u. ein wenig 
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Weihrauch, laß untereinander gergehen , alfo 
ift ¢8 fertig. Wenn man dieſes Pflafters bes 
dürftig ift, fo laf e8 zergehen und tunfe Vie 
el darein, die auf dic Bruͤſt groß genug fein. 
Sn der Mitten ſchneide Löchel Heraus, daß 
die Wargen Heraus gehen, fodann lege die 
Pflafter lablecht über die Brüſt, und raudhe 8 
mit der Rauchkerzen an; fo gu finden unter 
Den Rauchen Mr. 16, wie auch ein angerauch⸗ 
tes Tuch Darauf und alfo warmer zugefätſcht. 


Allerhand Pulver zu machen. 


1. Pulver in denen hitzigen Augenflüſſen 
aufzulegen. 


Nimm rohen Allaun 3 Loth, Salliter 2 
Loth, präparirte Corallen 2 Quintl, präpa— 
rirten Gallmeiſtein 2 Quintl, gebrennt Hirſch⸗ 
Horn 3 Quinth, rothe Terra Sigillata ein 
Loth, praparirten Blurftein 3 Quintl, Nir 
2 Quintl, mache alles zu zartem Pulver und 
‘Dann mit Gierflar vermiſcht, und auf die 
flifigen Wugen gelegt. Probatum. 
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2. Cin anders. 


Nimm rohen Allaun 3 Loth, Salliter 1 
Loth , gebrenntes Hirſchhorn, Boli Armeni, 
Nix, jedes ein Kalb Loth; gebrauch es wie die 
obigen. Probatum. : | 


8. Gin anders gar gutes Pulver. 


Man nimmt rohen Allaun 3 Loth, Salli⸗ 
ter anderthalb oth, Bleizucker ein halb Loth, 
priparirten Thucia, Gallmeiftein, rothe Goral= 
— Ten, Krebsaugen, Blutftein, fo alles praparirt, 
jede3 3 Quint, Terra Sigillata 5 Quintl, 
Opium 2 Quintl, vermifey alles gufammen gu 
Pulver und mit Eierklar aufgelegt. Probatum. 


4, Gin anders ganz gemeines. 


| Man nimmt Alaun 2 Loth, Salliter ein 
Loth, Terra Sigillata 2 oth, vermifdy alled 
zu Pulver und mit Eierklar aufgelegt., Sc) 
bab vielen ohne Bahl damit geholfen. Pro- 
batum. 
5. Pulver fiir die Braun. 

Pfirſichkern zu Kohlen gebrennt 8 Loth, 
lindene Kohlen 1 Loth, gebrenntes Hirſchhorn 
2 oth, Album Greecum 1 Quintl, alles 
flein gepulvert, davon einen halben Loffel voll 
in einem kühlen Waffer eingeben, 
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6. Pulver fir die Herz-Braun. 


Man nimmt 10 Loth fauber ausgefäheten 
Aſchen, Album Greecum, Iſop, Braungzeltl, 
jeded 2 Loth, mad) alles gu Pulver. Davon 
fol man einem Erwachſenen 3 Meſſerſpitz 
voll, einem Sungen weniger, in Weinefftg ein- 
geben, und wohl darauf ſchwitzen laſſen. 


7. Pulver für die Hig, aud) denen Kindern in 
Blattern yu gebrauden. 


Man nimmt gebrennt Hirfborn, lindene 
Kohlen, rothe Terra Sigillata, Rübſamen, 
welder erftlid) auf einem eifernen Blatt! iber 
glühendes Feuer mug gebalten werden, daß 
bie Blatt! davon fpringen, dann alled Flein 
geftofen und gefabet, rothe Myrrhen und 
Suclerfandel eben fo viel, als der obigen, das 
ift, bon einem jeden nad) Gutdinfen. Bon 
Diefem foll man einem jabrigen Kind 3 Meffer= 
fpip vol in Linden=, Hollerbliibe oder gelb 
Veielwaffer eingeben, einem jungen Kind halb 
fo viel, 


8. Pulver fiir das Bluten und Rube. 


Man nimmet im abnehmenden Mond das 
Blut von einem Marzenhafen, dann gebrenn- 
tes Hirſchhorn, Maftir, Muskatnuß, Elein 
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gepulvert, ein jedes nach Gutdünken, unter 
Weizenmehl gemiſcht, mad) es mit dem Hajen- 
blut gu einem Teigl und bach es auf der hei— 
fen DHerdftatt wohl aus. Wenn einer die Ruhr 
bat, gif ifm in breit Wegridhwaffer 2 Meſ— 
ferfpig voll ein, es bilft; ift aud) gut, wenn 
der Menſch aus der Mafen blutet, mup man 
es ſchnupfen. 


9. Ein Pulver für die bleiche Krankheit. 


Erſtlich nimm guten Landſafran, Zimmet— 
rinden, Caſſia-Rinden, das Schwarze ſchabe 
weg, und Caſſta-Holz, jedes anderthalb Loth, 
ſtoße jedes beſonders, dann zuſammen ver— 
miſcht, davon 4 Morgen nacheinander allzeit 
eines halben Dukaten ſchwer in einer Ziſſern— 
oder andern ungeſalzenen Suppen eingeben, 
darauf warm zugedeckt und 2 Stund ſchwitzen 
laſſen, bringt die Zeit wieder. 


10. Pulver vor die Bleichſucht. 


Nimm Hirſchenzungen, geſchälte Lorbeer, 
Iſop jedes 2 Loth, Enzian 1 Loth, zu Pulver 
gemacht, Davon alle Morgen und Whend ein 
kleines Lofferl voll, in was man will, einge- 
genommen und Darauf gefaftet. 
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11. Mecept des allerköſtlichſten Bezoar-Pulvers. 

Erſtlich nimm Cinhorn, gerechted Helfen- 
bein, gebrennt Hirſchhorn jedes 2 Quintl, 
Hirſchenkreuzl ein halb OQuintl, Cryſtallen— 
ſtein, fo präparirt, ein Quintl, Terra Sigil- 


lata 2 Quintl, ded feinften Gold aud) fo’ 


viel, Ambra und Vifam, jedes ein Drittel 
eines Quintl. Diefe Stu alle auf das gars 
tefte gu einem Pulver gemacht, vermiſch wohl 
gufammen; ift fir alle Gift und ungarifee 
Kranfheiten. Stem fiir die Fraiß und andere 
Zuſtände; nur ein Mefferfpig voll eingenom- 
men in Boragowaffer, eine Stund darauf ges 
faftet. Diefes Pulver ift vielfaltig probirt 
worden. 
12. Catharr-⸗Pulver. 

Nimm präparirtes Hirſchhorn, Süßholz— 
Pulver, eines ſo viel als des andern, Zucker 
noch einmal ſo viel, untereinander gemiſcht 
und davon genommen. Den Kindern bis— 
weilen zu lecken geben. 


13, Pulver fiir die Catharr, die von kaltem, 
zähem Schleim herkommen. 


Nimm Lorbeer, thue ſie aus der Schalen, 


darnach ſteck es in einen trockenen Teig, bach 
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e8 mit bem Brod, alsdann brid) das Brod 
von einander und flaub die Qorbeer daraus, 
dag fein Brösl daran hangt. Die Lorbeer 
ſtoß gu Pulver, nimm alsdann Schwefelblühe 
oder gemeinen Schwefel, fo viel al’ des Lor- 
beerpulver ift und 5 oder 6 mal fo viel Kuchl- 
zucker, miſch alles untereinander und fo ge— 
braucht. 


14. Pulver vor die Dörr. 


Erſtlich nimm Fuchslungl, Fuchsmilz und 
Leber, Salve, Erdrauch, goldenes Leberkraut, 
Tamariskenkraut, jedes 2 Loth, Centauer, 
Cardobenediet jedes 1 Loth, Cronabethbeer 
ein halb Loth, Iſop, Hirſchenzungen jedes 
anderthalb Loth, Süßholz, Cichori- oder An— 
tivikraut, Lungenkraut jedes dritthalb Loth, 
Weinkräutl ein halb Loth, Allantwurzen drei 
Quinth, Zuckerkandl 8 Loth, dieſes alles gu 
ſubtilem Pulver gemacht und untereinander 
gemiſcht. Wer nun die Dorr hat oder der- 
felben fitch befitrchtet, der nehme dieſes Pul— 
vers Morgens und Abends niichtern, fo viel 
er gwifdjen drei Singern faffen funn oder 
fireue e8 auf ein Schnittl Srod, das in einer 
Suppen geweidht ijt und effe es. Abends 
aber fann man das Vrod in Wein weiden, 
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und mit dem Bulver gebraudt, fo aber der 
Kranfe Hig Hat, fol man das Brod in Waſ— 
fer weichen, und Damit continuiren, bid es 
beffer wird. 


15. Das rothe Crelgeftein-Pulver, wie man es 
in dex Apotheken macht. 


Nimm Terra Sigillata der rothen 1 Loth, 
weiße Corallen, Hyacinthen, Saphier, Schmaz 
ragd, gerecht Einhorn, Perl jedes 1 Quinth, 
Helfenbein 15 Gran, dief# alles praparirt, 
Hirſchkreuzl 45 Gran, Zimmet, Rofen, Gaurz 
ampferfamen jedes ein halb OQuintl, Citros 
nenfdaller 25 Gran, öſterreichiſchen Safran 
15 Gran, Gewiirznager! 5 Gran, Goldblattl 
12. Diefed alles zu Pulver gemacht, mit 
anderthalh Loth Calmuswurzen und davon 
eingeben nach Belieben. 


(16. Das rothe Crelgeftein-Pulver gum Austrei⸗ 
ben in groper Hig. 

Nimm Terra Sigillata, gebrenntes Hirſch⸗ 
horn, rothe Goralen, Smaragd, Rubin, 
Perl, Hyacint, rothen und weißen Gandl, 
Saurampffamen jedes 2 Loth, Granate, Giz 
tronenfdjalen jeded 41 oth, Boli Armeni, 
weife Corallen, geſchabenes Helfenbein jedes 
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3 Loth, Zimmet, Nägerl jedes 2 Quintl, ded 
beſten geſchlagenen Gold und Silber 6 Büchl. 
Diefe Stuck alle abſonderlich präparirt, in die 
nachfolgende Waffer als: Herzenfreudblühe— 
waffer, Odjfengungenblithewaffer, gelbed Veiel⸗ 
wafer, Faltrianwaffer, jedes nach Gefallen, 
alles untereinander mit dem Bulver gemiſcht, 


- und mit diefen Waffern woh! abgerührt, und 


wiederum laſſen troden werden; alsdann das 
Gold und Silber Darunter gerieben, fo ijt es 
fertig. Ginem ermachfenen Menfrhen 3 Meſ— 
ferfpig in Cardobenedictwaffer, einem Jungen 
2, einem Rind 1 in Erdraudpwaffer und dare 


auf ſchwitzen laſſen. 


17. Das rothe Edelgeſtein-Pulver, fo zur Beit 
der Infeetion zu gebrauchen. 


Erſtlich nimm Boli Armeni des orientali— 
ſchen, der mit Roſenwaſſer abgerührt und wie— 
ber getrocknet iſt 4 Loth, Terra Sigillata 3 
Loth, rothe Corallen 5 Loth, weife Corallen 
3 Loth, Smaragd ein halb oth, Berl dritts 
balb Quintl, Hyacinthen ein halb Loth, Gaur: 
ampferfamen 2 Quintl, Simmet ein Drittel 
von einem Oluintl, geſchabenes SHelfenbein 
anderthalé Quintl, andfafran ein halb 
Quintl, rothen Sandl 2 Ouintl, Gewüuͤrz⸗ 
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nagert ein halb Quintl, Ginhorn ein halb 
Loth, Petonienfern, gebrennted Hirſchhorn je- 
des 2 Loth, rothe Myrrhen, eichene Miftl, 
Rübſamen, gefeqnete Diftel jedes ein Loth. 
Diefe Stu mad zu Pulver, und anftatt des 
Gdelgefteinpulver eingeben, ift gar nützlich. 


18. Das afdenfarbe Coelgeltein- Pulver, treibt 
aud) Hig und ſtärkt bas Herz. 


Gritlid) nimm Berl, gebrennt Hirſchhorn, 
Terra Sigillata, weife und rothe Corallen, 
jedes 2 Loth, Hyacinthen, Gapbier, Rubin 
jedes 1 Loth, Ginhorn ein Drittel bon einem 
HOuintl, weifen und rothen Sandl jedes drei 
Loth, Hirſchkreuzel 2 Loth. Diefes zu Pulver 
gemacht, die Cdelgeftein und Perl müſſen vor— 
her praparirt werden; man Fann es eingeben 
wie dad rothe. 


19. Gin edles Pulver. 


Man nimmt Fenchel- und Weinrauten- 
ſamen, Peterfil: Krautfamen, Galveblatter, 
Galgant, Ehrenpreis, Pimpernellwurz, Feld= 
fiimmel, Sminer, Nagel, Bitwer, Muskatnuß 
und Bliihe, weifen Weihrand, WAneif und 
Zimmetrinden, Cardomomel, Cubeben, Care 
Dobenedictrourzen jedes ein Loth. Wiles gu 
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einem Pulver gemacht, mit Zuckerkandel ver- 
miſcht, daß es defto lieblidjer zu nehmen; daz 
yon foll der Menſch alle Morgen und Abend 
was er zwiſchen 2 Fingern faffen fann, in 
warmem Bier oder in BSranntwein einnehmen, 
2 Stund darauf faften, e8 gebet Durd) alle 
Glieder des Leibs, zertreibet das uͤbrige Phleg— 
ina und Hib aus dem Geblit, ift gut fiir das 
Hauptwehe und den Gchwindel, ftarfet und 
reiniget das Hirn, behütet vor dem Sdjlag, 
erfrifeht die Matur und das Herz, erhalt Lun— 
gen und Leber in der Gefundbeit, reiniget dag 
Mil; und Mieren, die Bruft und den Magen, - 
. vertreibt die Huften, gibt gute Farb, macht 
nas Angeftdt flar, reiniget die Blafen, vere 
treibt den Stein, er fei weif oder roth, glatt 
oder fdarf, macht ifn wie ein Mehl von Men⸗ 
fen geben, ift gut fiir bie Wafferfucht, be: 
hütet fiir Fieber, vor Gicht und vor die ſchwe— 
ten Krankheiten. 


20. Pulver wor die Fraig, bas Reinſcheitiſche 
genannt. 


Erſtlich nimmt man Betonienwurzen und 
Korner, Hirſchhorn jedes 1 Loth, Elendklau, 
eichene Miſtel, Bibergeil, rothe Corallen jedes 
ein halb Loth, Hirnſchalen yon einem Men— 
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ſchen anderthalo Quintl, Natterbalg, Hya— 
cinthen, Gmaragd, Rubin, Granat, Saphier, 
Berlein jedes ein Quintſ. Die Cdelgeftein 
miiffen alle praparirt fein, Goldbattlein fo 
biel genug ; folded alles mach zu einem garten 
Pulver. Davon fol man einem halbjabrigen 
Kind 2 Fleine Meſſerſpitz, einem jabrigen ein 
Viertel von einem Ouintl, einem 2 oder 3- 
jährigen ein Drittel bon einem Quintl, einent 
gropen ein halbes Quintl und fo fort, in 
Betonien=, Linden= oder Bertrammaffer ein⸗ 
geben. } 


21. Pulver yor die Fraif. 


Nimm rothe Garten =Betonienwurzen, fo 
im abnehmenden Mond gegraben worden find, 
weif Diptamwmurzen, jedes 1 Loth, von eiches 
nen Miſteln die mittlere Rinden ein halb Loth, 
fo im abnehmenden Mond find, Cubeben 3 
Huintl, praparirten Coriander 1 Ouintl, 
Muskatnuß ein halb Loth. Dieß alles zu 
Pulver gemacht, muß alles im abnehmenden 
Mond gemacht werden; davon gibt man ein 
halbes Quintl fewer in ſchwarz Kirſchen— 
oder Lindenblühewaſſer ein, den Kindern nach 
ihrem Alter. Beh hab ohne Sahl, Gott die 
Ghr, damit gebolfen. 
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22, Pulver wor die Kinder, fo das’ Schröck- over 
ſchwarze Fraiß-Pulver heißt. 


Nimm Betonienblühe und Körner, Linden— 
blüheknöpfel (müſſen in der Blühe fein, ehe 
ſie ausfallen), rothe Kornblumen, rothe Myrr⸗ 
hen, Storchenſchnabel ſammt der Blühe, weiß 
Diptamwurzel, Die mittlere Rinden von eiche— 
nen Miſteln, Frauendiſtel, lindene Kohlen, 
jedes ein halb Loth, Ruͤbſamen, präparirtes 
Hirſchhorn jedes ein Loth, feinen Zucker 7 
Loth. Dieſe Stuck alle zu Pulver gemacht, 
durchgeſiebt und wohl durcheinander vermiſcht; 
muß alles im abnehmenden Mond geſammelt 
und geſtoßen werden, und etliche Blättl Fein— 
gold, daß mans ſtehet, darunter gemiſcht, und 
alſo zur Nothdurft bewahrt. Dieſes Pulver 
ſoll eine jede Frau, die Kinder hat, im Haus 
haben, iſt den Kindern in allen Krankheiten 
gut und nützlich; ſo ein Kind ein Hitz hat, 
oder erſchröckt, gibt man ihm, nachdem es alt 
iſt, einem jährigen einen halben Meſſerſpitz, 
einem gewachſenen Menſchen drei Meſſerſpitz 
voll in Lindenblühe- oder ſchwarz Kirſchen— 
waſſer, nachdem der Zuſtand iſt, in Crdbeer:, 
wanns aber zum Austreiben, in Erdrauch— 
waſſer ein. | 


219 


23. Pulver fiir bie Blattern und Fled. 


Rübſamen, Agleyfamen, gebrenntes Hirſch— 
Horn jeded 1 Loth, rothe Myrrhen 1 OQuintl, 
lindene Kohlen, gebrennten Scharlach jeded 
ein halb Loth. Dieſes alles gu Pulver ges 
macht. 


24. Pulver, fo köſtlich für bas Fieber. 


Nimm Safran, Cardobenedietwurz, Beers 
wurz, Gämbswurz, Natterwurz, Betoniens 
wurz, Baltrianwurz, Teufelsabbiß, Maſtir, 
Gaffer, Zitwer, Citronenſchäller, Immer, 
Zimmet, Muskatblühe, jedes 1: Loth, Dip— 
tam, Lorbeer 2 Loth, Angelika, Pimpernell, 
Meiſterwurzen, Myrrhen jedes 3 Loth, Aloës 
Epaticæ, Boli Armenæ, braun Zuckerkan— 
del jedes 6 Loth, Kuchelzucker 24 Loth, Süß— 
holz 10 Loth, Tormentill 4 Loth. Dieſes 
alles zu Pulver gemacht und dem Menſchen, 
wenn ihn das Fieber angreift, ein halbes 
Quintl ſchwer in Erdrauchwaſſer eingeben, 
iſt oft probirt. 


25. Fieberpulver, allerley damit zu vertreiben, 
ſonderlich das viertägige. 


Nimm Pimpernellwurzen, Tormentillwur⸗ 
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sen, Suͤßholz, Terra Sigillata, dev beften, 
rothe Myrrhen, Aloés, Imber 2 Loth, Gaz 
fran 1 Quintl, orientalifden Maftir 3 Quine 
tel, Zitwer 1 Roth, Kronäugel 3 Quint, 
Citronenfdalen, Gaffer jedes ein halb Loth, 
weipen Sucerfandel 3 Loth, weifen Fein— 
zucker 8 Loth. Dieſes alles vermifat und gue 
Pulver gemadt; davon gibt man ein Quint 
fein in einem guten Wein, wenn has Fieber 
mit der Kalte kommt, kommt e8 aber mit der 
His, fo gibt mans mit Eſſig ein, cine Stund 
vor dent Fieber. 


26. Das griine Pulver, für allerley Krankheiten 
und Peſtilenz zu gebrauchen. 


Nimm Myrrhen, Cubeben, Salve, welſchen 
Kümmel, Aniß, grüne Cronabethbeer, Him: 
melbrandwurzen, Coriander, deutſchen Küm— 
mel, Lorbeer, Angelika, Pimpernell, Boll⸗ 
wurzen, Weinkräutl, weißen Imber, Sitrwer= 
wurz, Kronäugl 2 Loth, Gaffer 3 Ouintl, 
weißen Zuckerkandel 8 Loth. Dieſes alles 
untereinander pulveriſiret und in einer Schach⸗ 
tel an einem warmen Ort behalten. 
NB. Dieſe Wurzen müſſen unterſich ge- 
graben werden. Dieſes Pulver in Weinrau— 
ten⸗ oder Cardobenedietwaſſer eingeben. 


i 
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27. Pulver gur Stärkung des Haupts. 


Nimm Lavendelblibe 7 Voth, Herzenfreud= 
blühe 5 Roth, Odhfengungenbliibe 3 Loth, 
Eiſenkrautblühe 1 Loth, Salveblühe 1 Quin— 
tel. Dorr es und ſtoß zu Bulver, mit Bucer 
bermengt, brauchs Morgens nuchtern. 


28. Pulver vor große Hauptſchmerzen in größ— 
| ter Noth, wo fein Schlaf vorhanden. 


Nimm Umbra, Bifam jedes 30 Gran, roth 
und weife Corallen, fo praparirt, Opium je- 
des ein halb Loth, Bilfenfamen dritthalb 
Ouintel, Species di Ambra ein. halb Loth, 
miſch alled zu Pulver. Dieſes Pulvers ein 
kleines Meſſerſpitzel 4 in was man will, 
eingeben. 


29. Pulver zur Reinigung des Haupts. 


Nimm Lavendel, Roßmarinblühe, Wohl— 
gemuth, Nägel-und Rautenſamen, Cronabeth— 
holz, Biſam, Ambra, weiße Nießwurzen, 
Veielwurzen, alles nach Gefallen zu ſubtilem 
Pulver gemacht, dann immer ein wenig ge— 
ſchnupft, es macht Nießen und reiniget das 
Haupt. 
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80. Pulver fiir bie higige Krankheit. 


Nimm rothe Terra Sigillata, gebrenntes 
Hirſchhorn, Braungeltl, machs gu Pulver, 
jede8 fo biel man will. Davon gibt man ein 
bid anderthalb aes in einem kühlenden 
Waſſer. 


31. Das Herzpulver in allen Krankheiten, ohne 
Sorgen aud) vor vie Fraiß, Apoſtem, abſon— 
derlich in Blattern zu gebrauden. 


Nimm rothe Corallen, Berl, Cinhorn, 
Glendflau, Terra Sigillata, Srebsaugen, 
Karpfenfteinl, gebrenntes Hirſchhorn, Hirſch— 
Freugl, eichene Miſtl jeded ein halb Loth, gez 
faite Vetonienfern, weifen Rübſamen, Ag⸗ 
leyfamen, lindene Kohlen jedes 1 Loth. Dies 
ales gu Pulver gemacht, darunter etliche 
Blatt! Gold gemiſcht, daß mans wohl feehet ; 
den Rübſamen mug man in einem PBfandl 
wohl röſten und umriifren, daß die Bälg 
wegfommen, alfo daß folder dad Gewidt, 
abgefdallter, wie oben gemeldet, habe. Bon 
diefem Pulver gibt man anderthalb Quint, 
aud) mehr und weniger, nachdem die Perſon 
ſtark, alt oder jung iſt. 
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33. Pulver, denen Kindern vor die Hig. 


Sdneide cin weiches Hirſchhorngeweih gu 
Heinen Stücken, thue felbe in einen glafernen 
Brennzeug, brenns kühl aus, gieß das Waffer 
wieder darüber, und fo fang nach einander, 
bis fein Waffer bleibt, laf nad) und nah 
eintrodnen. Den Kolben mug man mit: eiz 
nem blinden Helm zumachen, daß nichts aude 
raudet, und in warmen Gand ftellen, daß 
das Wafer alles in die Species eintrocnet. 
Darnad wenn e8 troden genug, machs zu 
qubtilem Gulver, davon einem 3 Kreuzer 
ſchwer aufs höchſte eingeben, fir ermadhfene 
Leute Cann mans in Malvafier, fo 2 Singer 
Hoch darither gehet, auf diefen Fall machen, 
einen Lag einweidjen und darnach eingeben, 
wie oben ftehet. 


33. Pulver für böſe und dürre Huften. 


Rimm Salve, Sfop, Lunglfraut jedes eine 
Hand voll, Calmus, Imber, Zitwer, Sig: 
Hols, Unig, Fenchel, Steinwürzel jedes 1 Loth, 
Buderfandel, fo viel als dex obigen allen, 
ju Bulver gemacht. Frith Morgens trocener 
gin kleines Offer! voll eingenommen. 
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84, Pulver vor das Hinfallen. 


Man nimmt einen ganzen Todtenkopf, 
eichene Miftl die mittlere Minden 2 Hand 
voll, eine ganze lebendige Schildkrot, einen 
Tebendigen großen Gauigel, 2 lebendige Shar, 
lindene Kohlen 2 Hand voll, eine Nachgeburt 
bon einem Kälbl. Die Scildfrot, Scar 
und Sgel follen [ebendig in einem vermachten 
Hafen verbrennt werden, ingleichen dte andern 
Sachen eben zu Kohlen verbrennt, und mug 
alles im abnehmenden Mond gefdeben , her— 
nad jtoft man alles gu einem Pulver unter: 
einander. 

Der Gebrauch iſt: 

Man nimmt es zwiſchen dem letzten Vier— 
tel und Neumond, erſtlich 3 Tag nacheinander 
allzeit 1 Quintl, wenn es möglich, ſoll mans 
in Roßfaim einnehmen, in Mangel deſſen, 
kann es in Betonien- oder in einem andern 
Fraißwaſſer eingenommen werden. Den viers 
ten Tag fol der Patient purgiren, den fechs= 
ten Yag foll er Uderlaffen die Median am 
linfen Arm, den andern Monat foll ed ebenfo 
gebraucht werden, und die Median auf dem 
rechten Arm laffen, den dritten Monat wird 
e8 wie bor gebraucht, und laß gur Wher vie 
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PHauptader auf dem. linfen Fuß, das vierte 
Monat. auf dem rechten Fup die Hauptader. 
Golder Patient muß fic vag ganze Sabr vor 
Wein, Branntwein, Salat, Kran, Senf, 
Schweinefleiſch, Käs und Milch bitten, = 


35. Cin guted Pulver, wann einen ein Witte 
| miger Hund beißet. 


Nimm Ehrenpreis Rauten ; Gifentraut, 
breiten Wegrich, Enzian; fammle die Kraus 


ter, wenn fie in der Blithe find, ddrre fte im 


Schatten und nicht an der Sonne, eines fo 
viel als des andern, machs zu ſubtilem Bul- 
ver und behalts zum Gebrauch wie folgt: 
So ein Menſch gebiſſen wird, foll man von 
Stund an einer guten Haſelnuß groß in ei— 
nem Loͤffel vol Wein oder Waffer eingeben, 
und fünf Stund. darauf nüchtern bleiben. 
Diefes muß man dreimal, nachdem 5 Stund 
vorüber, wieder repetiren, man kanns auch 
jungen Kindern eingeben, aber weniger als 
den alten. Item dem Rindvieh oder Hund, 
der gebiffen worden, fo man einer Baumnug 
groß eingeben. a | 


Granatapfel I. 15 


36. Pulver vor alle regierende Krankheiten, fie 
greifen den Menſchen mit Hig over Kälte an⸗ 


Erſtlich nimm Gaffer 1Quintl, Smber 2 
Ouintl, Tormentillwurz, weif Diptam, Anges 
lifas, Pimpernellwurz jedes 2 Loth, Citronen- 
ſchaͤller, Saurampferſamen jedes 2 Quintl, 
gelben Agſtein, gebrenntes Hirſchhorn, rothe 
Corallen jedes ein halbes Quinth, Boli Ar- 
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men 4 Loth, Feinzucker 6 Loth. Dieſe 


Stuck mad alle zu fubtilem Pulver, miſch 
wohl untereinander; wenn nun Semand Frank 
wird, es fei mit Hig oder Kalte, fo gid ihm 
yon diefem Pulver eines Dufaten fewer in 
gefottenem Rittenfaft oder Weintautenmaffer 
ein, Dede ifn warm gu, daß er wohl ſchwitzet. 
37. Pulver, wann mehr Hig all Kälte if. 
Man nehme Schwefelblühe, rothe Myrre 
fen, Braunzeltl jedes 2 Loth, Gaffer zwei 
Ouintl Vermiſch zuſammen gu einem Pul⸗ 
yer, davon 1 Ouintl anf einmal eingeben in 
friſchem Waffer. ch 
38, Pulver fiir die Ungariſche Krankheit und 
Briun. 
Nimm eine halbe Nußſchaalen voll Vraune 
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zeltl, — anderthalb Nußſchalen voll, 
Imber eine halbe Nußſchalen voll, pulyexiſire 
alles klein. Dem, der die Braun oder ungas 
rifhe Krankheit fat, einem erwachſenen Mens 
ſchen eine Nußſchalen voll, einem Kind halb 
ſo viel, in 3 Loͤffel voll friſchem er ab⸗ 
gertifrt und eingeben. 


| 39, Pulver für alle Zufäll der Binder. 


Nimm Margenhafeln, die nod) nicht effen, 
den Lupp aus dem Magen, von dret oder vies 
ren in cine Schuͤſſel gethan, dann grau-rothed 
Goelgeftein=, Liberanten-, Hyacinthen:, ſchwarz 
Fraiß-Pulver jedes 1 Quinth, rühr es unter 
die Lupp, in einem ſauber ausgeputzten Hüh— 
nerkropf, darein thue es alles, binde es zu⸗ 
ſammen, dörre es im Ofen, puge. das Hautl 
hinweg, und mache es zu Bulver.  Sft febr 
vortrefflich in allen Sufallen der Kinder, o | 
höchſte 3 — ſchwer eingeben. 


40. Pulver zu Erfriſchung der Lungen. 


Erſtlich weißen und braunen Zuckerkandel, 
jedes 4 Loth, Schwefelblühe 1 Loth, Gold— 
myrrhen 1 Quintl; alles gu Pulver gemacht 
und gebraucht, wie folgt: Deſſen ſoll man 
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alle Tag ein Eierlöfferl vol trodener nehmen, 
es eroſfnet die Lungel— und Kröͤßaͤderlein. 


41. Pulver bor die. Qungenfudit. 


Nimm Schwefelblühe, präparirten Wein— 
ſtein, des Schwefels 1 Loth, des Weinſtein, 
florentiniſche Veielwurz jedes ein Quintel, 
weißen Zuckerkandel dritthalb Loth, alles zu 
Pulver gemacht, algdann oft gebraudht. 


42. Pulver deB Lebens. 


Welches ſonderlich einen guten Magen 
macht, verzehrt den Schleim, wovon die Stein 
und Sand wachſen, iſt gut für den Schwin— 
Del, ſtaͤrkt das Gedächtniß, reiniget Das Ge— 
bli und verbirtet ale Fieber. 

Nimm Bimmet, Immer, Muskatnuß, Muss 
katbluͤhe, Nägl, Galgant, Cubeben, weißen 
Weihrauch, Süßholz, Weinrauten, Salve⸗ 
ſamen, Pimpernellwurzen, Senuesblätter, 
Aniß, Kümmel, Fenchl jedes ein Loth. Dieſe 
3 letzten Stuck muß man in einem gar guten 
Weineſſig 24 Stund beizen, alsdann den Eſ— 
fig wieder davon ſeihen und neben den andern 
Stücken dörren und gu Pulver machen. Dar— 
unter muß man noch ſo viel, als die andern 

Stuck alle wagen, weißen Zuckerkandel gee 


229 


pulbert mengen, davon muß man Abends, 
wenn man ißt und trinkt und ſchlafen gebet, 
fo. viel nehbmen, mas man gwifdjen 3 Singern 
faffen fann, alfo trodener.. Diefed mug man 
ein ganged Vierteljahr continuiren, man mags 
aud fonften, wenn man ſich übel en 
gebrauchen. 


43. Das Marggrafen-Pulver ju | machen. 


Eichene Miftl ein halb Quintl, Betonien⸗ 
wurz ein Quinth, rothe und weiße Corallen, 
gebrenntes Hirſchhorn, Einhorn jedes ein 
halb Quinth, praͤparirte Perlein, Granaten, 
Smaragd, Rubin, Saphier, Hyacinth jedes 
ein Scruyel, alfes praparirt, weife Veielwur⸗ 
gen, Terra Sigillata, weißen Ugftein jedes 
ein ‘Ouintl, Canarigueter 3 Loth, 9 Blatel 
gutes Gold, ſolches gu Pulver gemacht und 
Durcveinander gemifdt, fir die Fraiß; einent 
Erwachſenen ein halb Quintl einzugeben. 


4. Die rechte Veſchreibung des Marggrafen⸗ 
ae: Pulvers, 


Man nimmt —— bas Maͤnnl, 
im abnehmenden Mond, im Frübling, ehe der 
Stängel auswachst, gegraben, 1 Loth, eichene 
Miſtl, klein gefeiltes Llendklau, gefeiltes Hel⸗ 
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fenbein und klein gefeiltes Hirſchhorn oder 
aber Einhorn, welded nod beffer, gebrenn- 
ted Helfenbein , in der Apothefe Spondium 
genannt, praparirte ſchöne Corallen, prapas 
rirte weife Gorallen, priparirte Perlen, jededs 
am Gewicht ein Ouintl, Goldblatt! an der — 
Bahl 20. Hieraus mache man ein Pulver, 
und nad) der Vernunft eingeben, wohl unters 
enanDE gemifat, dag ift fiir die Fraiß. 


45. Pulver, fo: gare. foftlid) vor den Magen, und 
| allerley Krankheiten deſſelben. 


Erſtlich nimm Sennesblaͤtter 6 Loth, wei⸗ 
ßen Imber 2 Loth, Zimmet 4 Loth, Süßholz 
1 oth, Aniß, Rhabarbara jedes 1 Loth, 
fein Zucker 8 Loth, Nagl 1 Ouintl, Galgant 
aucy fo viel, pulberiffre alles Hein, von die 
fem Bulver 2 Löffel voll genommen, und 2 
Stund darauf gefaftet, dienet fiir den ges 

fdwollenen und erfalteten Magen, purgirt 
Ulind, ift gut fiir die Ruhr und Peſtilenz; auch 
fiir die Bruft, macht Auswerfen, reiniget den 
Athem, Lungen, Leber, Lendenwebe und Sand, 
os wohl harnen. 


S 
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46. Pulver vor einen verderbten Magen vom 
Schleim, Gelbſucht oder Catharr. 


Man nimmt Aaronwurzen 3 Loth; das 
* alſo gemacht: waſche ſelbe, darnach die 
Rinden ſauber abgezogen, zerſchneid es ſcheib— 
licht, legs in einen Wein, laß weichen, hers 
nach abgießen, und wieder in den Wein, alſo 
8 mal, darnach 2 mal in Eſſig. Wenn es 
geſchehen, fo ift fie corrigirt; dann nimm fers 
ner Galgant 3 Loth, Calmus anderthalb oth, 
Sitwer, weißen Imber jedes ein halb Loth, 
braune Münzen eine Sand boll, pulverſire 
alles klein. Davon nimm Morgens und 
Ahends in allen Speiſen nach Belieben, hes 
nimmt aud) alle Sieber, Grimmen und cathiie 
riſche Flüß, auch kalte Hauptwehe. 


47. Köſtlich Pulver fiir bie Mundfäꝛt und 
Zitrach. 


Erſtlich nimm Muskatnuß 8 Loth, Hech⸗ 
tenzäͤhn, Eierſchalen, gebrennten Alaun, 
Braunzeltl, Kuchelzucker jedes ein Quintl, 
10 weiße Imberzähen, Zitwer ein halb Quin⸗ 
tel, alles zu Pulver gemacht, damit ein. The 
chel, ſo in Braunellenwaſſer angefeucht, um 
den Finger gelegt und in das Pulver getunkt, 
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bas Sabnfleifd damit gerieben, daß es blutet, 
hernach den Mund mit frifdem Brunnen— 
waffer etliche Mal ausgeſpült, vor den Zitrach 
aber, mit Honig und Weinſteinöl, gu einem 
Silbel gemacht und hberftrichen. 


48. Gin gute} Pulver Hor die Mundfäul, daß 
man glaubt, es ſeye der Scharbock. 


Man nimmt braune Miingen, Agley jedes 
4 Loth, Muskatnuß und Myrrhen jedes 8 
Loth, ein halbes Loth Hechtenzähn, ein Loth 
und ein Quint! gebrennten Alaun, mach alles 
zu Pulver und mifd) es untereinander, fo ift 
e8 fertig. Wenn die Mundfaul fo ftar€ über— 
' Hand genommen, Daf e8 ein Sdharbod | ift, 
fol man dieß Bulver in Honig vermifchen 
und warm madden, mit dem Finger das Zahn— 
fleiſch und Gaumen damit gerieben, al8dann 
ausfdmeifen und fpeien, mit Qavendl= und 
Salvewaffer das Maul waſchen. 


49. Pulver fir die Peſtilenz, aud) henen ſchwan⸗ 
gern Frauen zu gebrauchen. 


Nimm Himmelbrandwurzen, Coriander, 
breite Salveblätter, Gardobenedict, Kümmel, 
Cronabethbeer, Aniß, Gaffer, Lorbeer jedes 
4 Loth, weißen Zuckerkandel 3 Loth, Imber 
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2 Loth. Dieſes ales gu einem Pulver bez 
reitet, Davon alle Morgen, mas man zwiſchen 
2 Fingern faffen fann, eingeben; der e8 ein: 
nimmt ift 24 Stund ficher bor der Krank— 
Heit; einer erwachjenen Perſon eines Dufaten 
re einer ſchwachen weniger. 


50. Pulver sum Purgiren. — 


Man nimmt Jalappa 3 Loth, Sennetblat- 
tery 2 Loth, Rhabarbara ein halb Loth, praz 
parirten Weinftein 1 Loth,. Fenchelfamen, 
Zimmet jedes ein Quintl, ded ſchönſten Bus 
der 5 Loth. Diefe Species geftofen und ges 
fahet, Darnad wohl durdeinander gemiſcht; 
von dieſem Pulver einer erwachſenen Perſon 
ein Quintl in einer ungeſalzenen Fleiſchſup⸗ 
pen Morgens frühe eingeben, einem jungern 
den halben Theil. 


51. Pulver bite vie rothe Ruby. 


Man nimmt gebrennt Hirſchhorn, Mus— 
katnuß, ſchleſiſche oder boͤhmiſche Terra Si- 
gillata, Krebsaugen jedes ein halb Quintl, 
gu Pulver gemacht, davon taglid oftmals 4 
oder 2 Meſſerſpitz vol in gefochten Reiß oder 
Gerjte oder in einer Guppen, geweidten Brod 
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eingeben, dDaneben um den Mabel mit Mus— 
fatnugol gerieben. 


52. Pulver vor die Ruhr. 


Nimm Tormentill=, Nattenwurzen, gebrennt 
Hirſchhorn, eines fo viel als des andern, mad 
e8 gu Pulver, in taugliden a 
Waͤſſern eingeben. 


88. Pulver vor vie rothe Ruhr. - 


Nimm Hollerbeerfaft und Weizenmehl, 
Daraus mad einen Teig und aus demfelben 
mittelmäßige Blattl, bak es im Ofen bis fte 
gang hart werden, jedoch nicht verbrennt, madd 
es gu Diehl, dann mit dem Saft wiederum 
zu einem Taig, bac) e8 wie Yor und bas zum 
vierten mal, pulverſtre es ganz klein und ſo 
viel Vuskainuß dazu. Von dieſem Pulver 
ein Quintl in einem — Gi shaadi e8 
hilft gar bald. 


Pulver— für ben Sand. 


— nimmt bon einem zugemachten Schne⸗ 
en obenauf dads Blattl, ſtoß es, und fo viel 
Krebsaugen, die Kern von Heiſchebetfchen. 
Daſſelbe gebe man in Gollerblũhe— oder Erd⸗ 
beerwaſſer ein. 
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55. Das gute Sandpulver. 


Erſtlich nimm Fenchelkraut oder Samen, 
Peterſil, Rettich, Anißſamen, welſchen Küm— 
mel, Cardomömel, Muskatblühe, Neſpelkern 
jedes 1 Loth, Pfirſichkörner ſammt der Scha— 
len, Steinbrechſamen jedes 2 Loth, gebrennte 
Hechtenzähn, Krebsaugen, Hetſchebetſchen— 
kern jedes ein halb Loth. Dieſes alles mach 
zu Pulver, davon nimm alle Monat, wenn 
der Mond einen Tag neu iſt, nüchtern ein 
Quintl trockener, und. faſte 3 Stunden dars 
auf, e8 setmiablet Den Stein in der Blatter 
und treibt ibn gemach ohne Schmerzen bins 
weg; wer e8 aber trocfener nicht nefmen mag, 
Der nehme es in einer Fleiſchſuppen oder in 
Weir. 

Dieſes Pulver Hat vielen Leuten gebolfen, 
bie grofe Schmerzen gelitten haben, daß man 
oft meinte, fte werden daran fterben miiffen, 
jobald fte aber das Pulver gebraucht, haben 
fte feinen Gand oder Stein bid in ibren Tod 
geflagt, Deren man auch etliche nach ihrem 
Zod aufgeſchnitten und Feinen Gand oder 
dergleichen in ihnen gefunden. 


56. Pulver fir” bas Stedjen. 
Hechten⸗ und wilbe Schweinzähn, von jez 
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dem 1 Meſſerſpitz, bon Klapperroſen 2 Meſ⸗ 
ferfpig vol, vom Anfang alle 3 Stund in 
Frauendiftel: oder Cardobenedictmaffer, zuletzt 
des Tags nur noch 2 mal eingenommen. 


57. Ein anders Pulver für das Stechen. 


Nimm Hechtenzähn, Hechtenaugen, Hedy= 
tenkreuz, Krebbaugen, Karpfenſtein, Haſen⸗ 
ſprung, Frauendiſtelſamen, und nimm die 
Wurzen Monſtra, das iſt die hochſtehende 
Diſtel; es wird eines jeden gleich viel genom— 
men. Wenn Jemand das Stechen ankommt 
oder es ſchon hat, dem ſoll man dieſes Pul⸗ 
ver in Roͤhrl- oder Frauendiftelwaffer . einges 
ben, von einem Halben bid gu einem gangen 
Quintl. 


58. Pulver fiir ben Stein, alten, jungen und 
ſchwangern Frauen zu gebrauden. | 
Man niummt Erdbeerkraut mit famurt der 
Wurzen, Steinbrechfraut mit famme der Wurs 
zen feded’2 Loth, Peterfilfamen, Meerhirfen 
jedes 1 Loth, alles gu kleinem Pulver ge 
macht Wenn ein Menſch dad Pulver 4 mal 
im Jahr einnimmt, fo ift er verfidhert , dap 
er weder einen Gtein=s nod) Sandſchmerzen 
bekommt, denn es germablet ifn. fo fein, daß 
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er ofne Empfindung weggebet. Wenn aber 
einer mit ‘Dent Stechen in der Seiten ftar€ 
behaftet ift, der nehnre es 3 Tag nacheinander 
Morgens 2 Stund vor dem Gffen und Abends 
wieder; wenn man es einnimnit, mug nian 
2 Stund darauf liegen. ) 


59, Univerſalpulver für alle Buftin. 


Man nimmt den langen, grauen Pfeffer 
ein halb Pfund, kölniſche ſchoͤne, weife Kreis 
ven drei Viertel Pſund, ſolche Stuck zu ſub— 
tilem Pulver gemacht und wohl untereinander 
gemiſcht. Von dieſem gibt man einer Per⸗ 
fon 10 Gran, auch 12 nach Befchaffenbheit 
der Natur, ben Kindern unter 7 Jahren 4, 
5, 6 und 7 Gran, man gibt es 3 mal ein, 
allzeit den anderen Tag, und darauf zwei 
Stund gefaftet, denfelben Tag darf man aber 
weder Kraut nod) Mild) effen. Einnehmen 
fann man ¢8.in was man will, aber ftetd 
nuͤchtern; man fann ed auch den Sechdmodens 
findern. ſowie den Kindbetterinnen und ſchwan⸗ 
gern Frauen geben, es balſamirt den ganzen 
Leib des Menſchen zur Geſundheit, ſtärkt und 
reiniget bas Geblüt, verhütet die Peſtilenz 
ind allen natürlichen Gift, in die 10 — 30 
Jahr, macht alles Gift ofne Anſchwellung in 
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dem menſchlichen Leib, wie ber Todte im Grab, 
abjtehen, verfichert bor böſer Quft und andern 
verſchiedenen ſchweren Krankheiten, ift an 
vielen Orten mit großem Nutzen probirt wor⸗ 
den, Sir vas Vieh kann man es ebenfalls 
gebraucden, abſonderlich wenn man glaubt, 
daß fte etwas Giftiges auf der Bath oder int 
Futter bekommen Hatten. 


| 60. Pulver bor vie Wuͤrm int asin, 


Gebrenntes Hirfdborn , Cher = Wurzen, 
BWurmfamen jedes 2 Loth, diefed ales zu 
Pulver gemacht, gibs nuüchtern nad) Gutdün— 
fen in was du willft ein, und fafte 2 oder 3 
Stund Rarauf. Iſt gewif bewährt, und 
habe ohne Sahl damit geholfen. — 


| 61. Pulver, bie Beit zu treiben. J 

Man nimmt Lorbeer, die friſch und rein 
geſchält find, ſteck ſelbe in Roggentaig, daß 
man keine ſiehet, daß eine die andere nicht be⸗ 
riibrt, laß mit dem andern Brod backen. Wenn 
ſolches geſchehen, klaube die Lorbeer aus dem 
Brod, daß kein Broſen daran hängt, dörr 
die, dann nimm Pimpernellwurzen ohne Kern 
4 Loth, Zitwer, Pomeranzenſchalen jedes ein 
Loth, Safran ein halb Loth, rothe Myrrhen 


\ 
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4. Quintl.: Diefe Stud alle gu fubtilem 
Pulvper gemacht. Wer darane Mangel hat, 
Abends und Morgens fo viel als man auf 
einem Grofden alten fann, in Bier oder 
einer Suppen eingenommen. Gine inde 
betterin aber nehme dad in Mitterfpornwaffer 
ein, das bringt die Beit, 7, * Reißen 
und Aufblahen. 


ee 62. Pulver für die brandigen Zähn. 


Ein Brod von Gerſtenmehl in einem Ofen 
gebacken, bis es ganz braun wird, daß man 
es zu Pulver ſtoßen kann, deſſen nimm 4 
Loth, Hirſchhorn 2 Loth, rothe Gorallen 1 
Loth, Maſtix ein halbes Voth, mache alles ju 
Pulver. 


“th | 6. Pulver für die Bahn. 


Man nimmt Salve- und Agleyblaͤtter, 
Cardobenedietkraut jedes ein halb Loth, rothe 
Myrrhen anderthalb Quintl, Maſtix, Weih—⸗ 
rauch jedes ein Quinth, gebrennten Alaun, 
fone weiße Veielwurz jedes dritthalh Quins 
tel, zu einem fubtilen Pulver gemacht. 


64, Pulver zum Zähnputzen. 
Man: nehne ein Pfund Roggenbrod, wel⸗ 


240 


des burch und. durch gebrennt werden mug, 
gliihend wie Dig Kohlen, hernach gar fauber 
aus dem Fener genommen, dag keine Aſche 
paran bleibt, und folded auf ein faubered 
Gifen oder einen Stein legen, daß es kalt 
wird, hernach fo flein ald miglich geftofen, 
man mug auch nehmen eine grofe Hand voll 
Salveblatter, eine Hand voll Lodffelfraut, 
beide getrodnet und wohl geftopen, 2 Loth 
Weinſtein, auch ein halb Loth Perlſamen, ein 
halb Loth rothe Corallen, den vierten Theil 
von einer Muskatnuß gerieben, das übrige 
alles pulveriſirt und zuſammen vermiſcht; 
man muß es alle Tag brauchen. 


65. Pulver zu Verhütung früher Niederkunft. 


Alkermeskern ein Loth, rothen Sandel ein 
halb Loth, räſe Gewürznägerl 20 Gran, 
Muskatnuß 20 Gran, Tormentillwurzen 10 
Gran, orientaliſche Perl, rothe Corallen, 
weiße Corallen jedes 20 Gran; aber diefe 3 
Stud praparirt. Alle diefe Stud ſtoß gang 
flein und durch ein Schleyer-Sieb gefabet, 
alsdann mifd) dDarunter 12 Blatt! Gold, und 
3 Loth gefabten weifen Zuckerkandel gu einem 
Pulver. Bon demfelben foll eine ſchwangere 
Grau, wenn ſie erſchrickt oder fonft fich übel 
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befinbet, einen ftarfen Meſſerſpitz voll auf eis 
nem Gehnittel Brod mit Weir, oder fonft in 
einem tauglidjen Waffer oder einer Suppen 
einnehmen. 


66. Ein köſtlich Pulver, vielerley Saqchen gut 
gu gebraudjen. 


Man nimmt Mustathlihe, Sitwer, Alant⸗ 
wurzen, praͤparirtes Hirſchhorn, Süßholz, 
Cronabethbeer jedes 1 Loth, weißen Imber, 
Zimmet, Galgant, Nägelein, Salve, Hirſch⸗ 
zungen, Ehrenpreis, Cardobenedict jedes ein 
Loth, Aniß, Fenchel, Kimmel, Peterſilſamen, 
Neſſelſamen jedes 3 Quintl, Cubeben, Car⸗ 
domömel jedes dritthalb Ouintl, präparirten 
Weinſtein anderthalb Loth, Sennetblätter 6 
Loth, Rhabarbara 3 Quintl, Fuchslungen 
2 Loth, Gemswurzen 2 Loth, Gemſenkugel 
1 Loth, weißen Zuckerkandel 8 Loth, Fein— 
gold 20 Blätter. Dieſes alles mit einander 
gu reinem, ſubtilem Pulver geſtoßen und alles 
miteinander wohl vermiſcht, alſo iſt es fertig. 
Das Gold aber thut man zuletzt dazu und 
vermiſcht es damit. 

NB. Dieſes Pulver dienet gu dem Haupt— 
ſchwindel und andern Hauptfranfheiten. Item 
yor das Magenwehe und Auffteigen veffelben, 

Granatapfel I. 16 
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macht ein friſches Hirn, ſtärkt das Herz, die 
Runge und Leber erhälts bet der Geſundheit, 
reiniget Das Milz und die Blafen, treibet den 
Schleim aus dem Hal8, macht lind auf der 
Bruft, treibt auch den Stein, ift aud gut fir 
nas Sieber, macht ein flares Geficht und eine 
gefunde Farbe, es ftarft die Sinne und rei- 
niget die Gedarme, halt den Menſchen bei 
- offenent Leibe. In Gunma, diefed Pulver 
iſt nicht genugfam zu loben, verſuch e8 ein 
Vierteljahr nacheinander, fo wirft du Wunder 
pon demfelben feben und empfinden. Man 
nimmt de8 Morgens nüchtern, und auf die — 
Nacht drei oder vier Mefferfpig voll trockener, 
in einem Wein, oder wie man will, ein, 


Allerley Naud) zu machen. 
1, Apoſtem-Rauch zu machen. 


Erſtlich nimm dürren Majoran, Corian— 
der, Weihrauch, Gewürznägerl, Meiſterwurz, 
Maſtix und Storax, weißen Magen, Aniß, 
Speick, Leinſamen, ſpaniſch Pech, rothe Roſen 
und Lavendlblühe jedes 1 Loth, gelben Ag— 


* 


243 


ftein 1 Quintl. Die Rofen fammt dem Speick, 
Lavendel und Majoran miffen mit der Scheer 
flein zerfdynitten werden, dad übrige grobledt 
zerftofen und alles gufammen vermiſcht. Die- 
fer Rauch ift bewährt vor die Apoftem oder 
fonft Kopfwehe, wenn man durd einen Trich- 
ter in die Obren oder Naſenlöcher raucht. 


2. Rauch fix die böſe Luft. 


Cronabethbeer 4 Hand voll, Weinrauten, 
Alantwurzen, birfene Minden von Bäumen, 
Geegenbuum, Gabelfraut, Bockshorn jedes 
2 Hand voll, eichened Laub 8 Loth, Gold: 
myrrhen 4 Loth. Made alles gu einem gro- 
ben Pulver, räuchere 2 mal des Tags die 
Bimmer damit, wo Du aus- und eingebeft. 


8. Raud, das Bürtl zu befdrdern. 


Nimm diirre, rothe Biefen, weißen Wg- 
ftein, Hibnerfedern, flein gefdynitten, Huf— 
ſchnittel bon Bferden, räuchere die Frau da- 
mit, DaB iby Der Rauch in Leib gebet. 


4, Raud) vor bie Blattern. 


Meiftermurzen klein gefcynitten, gelben Ag— 
ftein groblecht geftofen, eined fo viel al ded © 
andern. Wenn Blattern, Flecken oder der— 
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gleichen regieren, foll man bei den Rindern 
Damit rauden, auch die Leut, wenn fie aud 
der Kirche kommen, ehe fle gu den Kindern 
geben, wohl damit rauchen, fo tragt man dens 
felben nicht leicht was zu. 


5. Rauch vor die Cathärr. 


Storax 1 Quintl, ſpaniſch Pech, Maſtix, 
Weihrauch jedes drei Quintl, Heiligengeiſt— 
ſamen, Kuchelzucker jedes 2 Quinth, dieſes 
alles groblecht zerſtoßen und wohl unterein— 
ander vermiſcht; behalt ihn zum — auf. 
Probatum. 


6. Rauch vor den Leibdarm. 


Terpentin, ſchwarzen Weihrauch, ſchwarzen 
Agſtein, Spendlingkern, eines jeden 1 Quin— 
tel, räuchere 7 © an und lege ™ unt den 
Leib. 


7. Rauch in großen Durchbrüchen oder wilden 
Wehen, wie auch in dem Blutfluß zu 
gebrauchen. 


Coriander 1 Loth, Kimmel, Fenchel, Ma— 
ftir jedes 1 Quintl, Shaler von Weinraifen 
eine Hand voll, ſchneide die Schöller Elein, 
bas andere groblecht zerftofen. Mit dieſem 
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foll die Frau des Tags 3 mal geraudht were 
den, und ein warm angerauchtes Tuch über 
den Bauch und eines iiber den Leib legen. 


8. Fluß⸗Rauch. 


Waldrauchen, Maftir, Weihraud, Storar, 
rothe gedorrte Rofen, von jedem ein halb Loth, 
weifen Ugftein 1 OQuintl, flog gu cinem grobs 
lechten Pulver, die Roſen aber werden Flein 
zerſchnitten, dann. zuſammen gemifeht, fo ift 
es fertig. 


9. Cin anderer Flup-Raud. 


Storar, Weihraud, rothe Rofenblatter, 
Lavendelblibe, gelben Veiel, blauen wilden 
Ritterfporn, Meerhirfen jedes 1 Loth, Benzoe, 
Ochſenzungen- und Boragenbliihe jedes ein 
halb Loth, Maſtix, Myrrhen, weifen und gels 
ben Agſtein, jedeS 1 Ouintl, groblecht ges 
ſtoßen, die Blühe klein geſchnitten, unterein⸗ 
ander vermiſcht. 


10. Geſchwulſt-Nauch 

Aſſang, Myrrhen, Gaffer, Weihrauch, 
Alaun, guten und wilden Safran, ſelbſt ge⸗ 
wachſenen Hanf und ein wenig Waldrauch. 
Der anderen obigen jedes gleichviel, mache 


246 


alles zu einem groblechten Pulver, darnach 
ein Tuch angeraucht und über die Beichroutf 
gelegt. Probatum. 


11.. Gin anderer Gejdhwulft-RNaud. 


Attichkraut mit ſammt der Wurzen, Schöll⸗ 
kraut mit ſammt der Wurzen, Weſpenneſt, 
Wolfskraut, Hollerblihe, felbft gewachſenen 
Hanf, eines ſo viel als des ones alles gu 
grobem Pulver gemadt, 


12. Glieder-Raud. 


Johanneskraut, Vetonien der wilden, Laz 
vendelblühe, jeded was man zwiſchen 5 Fin⸗ 
gern faſſen kann, Roßmarin eine halbe Hand 
voll, Maſtix, Weihrauch, Storar jedes zwei 
Quint, alles groblecht zerſtoßen und geſchnit—⸗ 
ten zu einem Rauch. 


-18. Glieder⸗Rauch, ſo man Schmerzen hat. 


Man nimmt Meliſſen, Frauenblatter, Käs— 
pappelbliibe, welche man brechen muß, wenn 
die Sonne ſchon untergegangen iſt, und im 
Schatten dörren, mach es zu groblechtem Pul⸗ 
ver. Es wird von jedem gleich viel genom⸗ 
men, darnach, wo man Schmerzen in den 
Gliebern hat, gebraucht, es hilft wohl. 


247 


14, Hals⸗Rauch, wann ber Hals verſchwollen 
und man Löcher darinnen hat, fo gewiß Hilft. 


Allant- und Meiftermurgen, die vor der 
Gonnen Aufgang gegraben werden, jedes 3 
Loth, weißen Weihrauch anderthalh Loth, 
ſtoß alles klein. Wer ihn brauchen will, der 
laffe einen neuen Siegel glithend werden, und 
thue einen Mefferfpig von diefem Rauch auf 
den Ziegel, und [af durch einen Trichter in 
Den Hals gehen. Wenn diefes gefchehen, fox 
dann einen Roffel voll Efftg auf den Siegel 
gegofjen, und den Dampf davon in den Hals 
gelaffen, welded 2 oder 3 mal ded Tags ge- 
ſchehen muß. Hilft gewip. F 


15. Rauch für die Harnwind. 


Nimm wilden Safran, Marillenkern, Rin— 
gelblumen, Karpfenblatter, eines ſo viel als 
des andern; mach es zu groblechtem Pulver 
und zum Gebrauch. Wenn man ſolche Schmer⸗ 
zen bekommt, muß man ſich damit rauchen 
und warmgerauchte Tücher über die Reyhen 
legen, man kann aud) 2 bid 3 Meſſerſpitz 
voll, flein gepulvert, bon diefent einnehmen. 


1. Rauchkerzen, fo. bewährt. 
Gelbes Wachs 1 Pfund, Myrrhen 2 Loth, 
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Weihrauch 3 Loth, Speick anderthalb Loth, 
Uffang, Hirſchhorn, fo gwifchen unfer Vieben 
Srauentagen gefammelt, Heiligengeiftwurzen, - 
Pimpernel, Meifterwurgen, Krebsaugen, Gaz 
fran jeded 1 oth, Gaffer ein halb Loth, 
Thimia, daß die Kerzen ſchwarz werden, 2 
Loth, vermiſch alles untereinander und mad) 
Kerzen Daraus, laf es an unfer Lieben Frauen 
Lidhtmeftag weihen, fodann zum Gebrauch 
- qufbemabrt. Sft gut fir Ufel, Wildnuß und 
Gefthwulft, wie aud) fitr alles Uingefegnete, 
fo auch eine RKindbetterin brauden fol. Pro- 
batum. | 


17. Rauch vor die Kinder, wann fie aus dent 
Schlaf fommen. 


Erſtlich nimm eines Gi groß Gaufoth, 
Dorr es gu Pulver, meifen Magen 2 Loffel 
vol, Aſſang 1 Quintl, Weihrauch 1 Loth, 
Maſtix, Myrrhen jedes ein halb Loth, wilden 
Safran 1 Quintl, Gaffer ein wenig, Johan⸗ 
nesfraut, Nachtſchatten, Mondſcheinkraut, 
ſelbſt gewachſenen Hanf, eines ſo viel als des 
andern, ein wenig Schreckdiſtl; macht man 
den Rauch für einen Knaben, ſo iſt es das 
Mändl, für ein Mädchen, das Weibl, denn 
das Mondſcheinkraut iſt zweierlei. 
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18. Mutter⸗Rauch. 

Nimm rothe Mebhihnel-Federlein, Mutters 
muskatnuß, Mutternägel, weifen und gelben 
Agftein, Muskatblühe, jedes nach Gutdünken, 
wilden Moͤhrenſamen des meiſten. Dieſes 
alles zu einem groblechten Pulver gemacht; 
rauche hernach ben untern Leib 14 Tag, rich⸗ 
tet die Mutter wiederum an ihren Ort, iſt bee 
waͤhrt und gut. 


19. Rauch vor vie Mutter. 


Man nimmt alte Sdubfohlen, ſchneids 
klein, Harlinſath, wilden Möhrenſamen, ein 
wenig rothe Myrrhen, Wgftein, Maſtix und 
Wobhlgemuth, alles zu einem Rauch bereitet, 
und von unten auf geräuchert. 


20. Gin guter Maud wor vie Peftilen;. 


Cronabethbecr ,. Weinrauten, Want, bir⸗ 
kene Rinden die mittlere, Segenbaum, Botss 
horn, Roßhuf, jedes 2 Hand voll, eichenes 
Laub eine Hand voll, rothe Myrrhen 4 Loth, 
Schwefel 1 Loth, dieſes alles untereinander 
groblecht gu einem Rauch geſchnitten oder ge- 
ſtoßen, wenn die giftige Krankheit regieret, 
fol man fleipig damit im Haus rauchen. 
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21. Peſt-Rauch. 


Mian nimmt Weinrauten, Wermuth, Sonn- 
abendgiirtl und Cronabethbeer, eined fo viel 
alg des andern, gepulbvert und aTeremnaunee 
gemiſcht. 


22, Rauch, welder in Podagraſchmerzen zu 
gebrauchen. 


Man nimmt Johanneskrautblühe, wilde 
Betonien, Lavendelblühe jedes 1 Quintl, 
Feld-Cypreſſenkraut 2 Hand voll, Maſtix, 
Weihrauch, Myrrhen jedes 2 Quintlh, alles 
groblecht zerftopen und oe und zum 
Gebrauch aufgehebt. 


28. Rauch vor den Rothlauf. 


Man nimmt Weinkräutlſamen, Gewürz— 
nigel, Maſtix, Weihrauch, guten Safran, 
Poley, Segenbaum, Heidenbrein, rothe Myrr— 
ben, eines jeden gleich viel, darnach nimmt 
“man ein Holz von einer Fiſchwannen und 
ſchneidets Elein, die andere Sachen grobledyt 
zerſchnitten, on dem Holz muß man aber nod) 
einmal fo viel, als der andern Sachen neb= 
men, vermifd wohl untereinander, Dann ein 
Tuch wohl angeraucht und dariiber gelegt.. 
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24. Cin anderer Maud) dafür. 


Nimm Eſelshaar, Haidenbrein , Haber, 
blauen Ritterfporn , eined fo viel als des anz 
Dern, und damit berduchert.. 


25. Rauch vor das Verſchreyen. 


Erſtlich nimm Weihrauch, Myrrhen, 
Gummi Laudanum, jedes 1 Loth, Paradies: 
holz, Eibiſchwurzen, jedes ein halb Loth, Nä— 
gel, Zimmet, jedes anderthalb Loth, mache 
alles zuſammen zu einem groblechten Pulver 
und die Leinwand damit geraucht. 


28. Vergicht⸗Rauch. 

Man nimmt Betonienpotzen, wilden Gaz 
fran, Vergichtkraut, Fuſperkraut, Huflattich⸗ 
blühe, Kamkraut, Haberneſſel, Waldrauch, 
alles groblecht zerſtoßen und geſchnitten, dann 
untereinander vermiſcht. 


27. Wind⸗Rauch. 


Man nimmt Ringelblumen, rothe Nägerl, 
ein wenig Kuͤmmel, die weiße Rinden von 
Wein-Faßraifen, Windwache, Lorbeerſchäler, 

Ziebelſchaäler, alles gufamimen ere ſo iſt 


er gerecht. 
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28. Rauch vor die wilben Webe. 


Gin wenig Swiebelfaaler, wilden Hany, 
Kümmel, aud jedes ein wenig, vermifd) uns 
tereinander. Die ſchwangern Frauen ein wes 
nig Damit berauchert, alfo, dag ſie darüber 
fteben, Dann ein Tud warm beraucht und 
über den Leib gelegt, es Hilft. 


29. Bwange und Durdbrud-Raud. 


Man nehme Terpentin, darunter miſche 
Haber und Elein zerſchnittenes Holz, fo unter 
Den Weinfaffern liegt, eines fo viel als ded 

andern. Damit raude den hintern Leib ded 
Tags 3 mal, wenn es nöthig ift; befonders 
aud fiir das Vieh und die Kälber anwend— 
“bar; Maflic und Lerpentin ift in dergleichen 
Buftind aud) gu gebraudyen. 


80. Maud) vor den Zwang und Durchbruch. 


Man nimmt Sdelcamillen, Maftir, Colo: 
phonium, gelben Ugftein, Himmelbrand, fauz 
len, Herben Käs, jeded nach Gutdünken, miſch 
es durcheinander zu einem Rauch, beräuchere 
Tücher damit und legs um den Leib. Man 
kann auch ein Glütl unter den Leib mit dem 
Rauch halten, daß ſolcher in den Leib geht. 


253 


31. Gin guter Rand) vor die Wind, die Mut. 
ter und dad Reifen. 

Lorbeerfdaler,  RMingelblumen, Kümmel 
und Fenchel jedes 2 oth, Muskatblühe, 
rothe Rebhühnelfedern und rothe Myrrhen, 
edes 1 oth, Bibergeil ein halb Loth, ftog 
alles groblecht untereinander oder ſchneid ed 
flein und vermiſch gu einem Mauch unterein— 
ander.’ Wenn ein Menſch an Den BWinden 
leidet ober Reißen Hat, foll man von diefem 
Rauch ein Tuch oder Riffen anrauchen * 
über den Bauch legen. 


82, Cin guter Naud) vor die Flüß, Catharr 
und WApoftem. 


Rothe Rofenblatter, Lavendlblühe, Spicas 
nardiblühe, Rosmarin, Majoran jedes eine 
Hand voll, fpanifd) Pech, Storar, Kuchel= 
zucker, weifen Weihraudy, rohe rothe Corals 
Ten jedes 2 Loth, gelben Agſtein, Maftir, 
Leinſamen, DHeiligengeiftfamen, Meiſterwur—⸗ 
gen, Dike Camillen jedes 1 Loth, zerſchneide 
und gerftofe folded groblecht, miſche es wohl 
untereinander gu einent Maud). 

NB. Benn ein Menſch einen Fluß oder 
Schmerzen in dev Achſel, Füß oder vergleichen 


a 
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hat, ſoll man bon dieſem Rauch ein Tuch be— 
raudern und ſich damit ſtreichen oder um— 
ſchlagen, oder wenn Jemand einen Catarrh 
hat oder ſonſt Schmerzen im Kopf empfindet, 
oder ſich eines Apoſtems beſorgt, der ſoll ein 
Tuch oder eine Haube wohl anrauchen und 
aufſetzen, aber nicht warmer, denn dieſes iſt 
gar ungeſund. Wenn ein Apoſtem im Kopf 
ſich befindet, ſo kann man auch von dieſem 
Rauch auf ein kleines Glütlein legen und ei— 
nen Trichter an das Ohr halten, und das 
Glitlein mit dem Rauch unter den Trichter 
halten, damit derjelbe in das Ohr Hinein 


gehet. 


33. Raud-Beltl, Sommerszeit die Zimmer 
damit gu rauchen. 

Nimm rothe, frifthe Roſen 4 Hand voll, 
praparirten Coriander 6 Loth, ded wohlrie— 
denden Gummi, Betonia anderhalb Loth, 
Maſtix 1 Loth, Lavendel cin Halb Loth, Zu— 
er 4 Loth. Mach diefed alles, aufer den 
Rofen, zu Pulver, Darnach vermife es unter 
den Zucker und die friſchen Rofen, ſtoß es fo 
lang, bid es wie ein Taig wird, made nad) 
Belieben runde oder. breite Seltl daraus. Be— 
raͤuchere hernach das Simmer, e8 ift ein ane 


— — 
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genchiner Raud, welder die Luft reinigt, fo- 
wie aud) dad Gehirn, Herz und die Lebens— 
geifter erweckt und. ſtärkt. 


84. Die guten Spanifden Paftillen yu machen. 


Man nehme fpanifeh Pech 4 Loth, Storar, 
Calamita 2 Loth, Gewiirznagel 1 Loth, Bie 
fam und Ambra jedes 20 Gran, Sibet 10 
Gran, was fann gepulvert werden, zu Pulver 
gemacht: Hernach nimm Tragant, weich ifn 
in einem frifdjen Brunnenwaffer ein, dru 
ifn durch ein Tuch wohl aus, thue die Pulver 
und den Zibet darunter, ftog es wohl und 
lang durcheinander, bis ſich der Taig fein ar— 
- beiten läßt, Dann formire Zeltl oder was du 
willſt daraus, und laß bei dem Ofen trocknen, 
fo find ſte fertig. Es iſt ein lieblicher und 
wohlriechender Rauch, in Zimmern zu gebrau⸗ 
chen, es können ihn aber nicht alle leiden. 
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Allerhand Saden zu präpariren und zu 
ſolviren. 


1. Allerley Salz zu präpariren. 


Nimm Kräuter, die wohl dürr find, brenns 
gu Aſche, thue die Aſche in ein Becken, gieß 
heißes Waſſer daran und laß ſieden. Filtrir 
es durch ein Fließpapier, hernach in Keſſel, 
laß ganz einſieden, thue es dann heraus in 
einen Schmelztigel, ſetz es an das offene Feuer 
und thue ein wenig Schwefel dazu, laß abs 
kühlen. Wenns abgekühlt iſt nimmt man den 

Tigel heraus, und gießt wieder Waſſer daran, 
thue es in einen Kolben, lag wieder verrau⸗ 
chen; wenn ſolches geſchehen und kuͤhl iſt, ſo 

thue es heraus, dann iſt es fertig. Iſt es 
nicht genug weiß, ſo gieß wieder warmes 
Waſſer daran, und filtrir es wiederum durch, 
und laß verrauchen, dann iſt es fertig, und 
alſo macht man alle Salz. 


2. Alle Sachen zu ſolviren und aufzulöſen. 


Gleichwie man die Corallen auflöſt, auf 
gleiche Weiſe Fann man auch alle Sachen auf— 
löſen, als “Dechtengahn, Wildſchweinzähn, 
Krebsaugen und dergleichen, und wird auf 


257 


folgende Art⸗gemacht: Man nimmt Coralen, 
fo viel man will, gießt guten diſtillirten Wein- 
effig darüber, daß felber 4 Finger Hod) dar- 
uber ftebet, alsdann laf über Nacht an einem 
warmen Ort wohlvermachter ſtehen, laß ſo 
lang durch ein Fließpapier laufen, bis alles 
aufgeloͤst iſt amd, nichts als Feeces, zurück⸗ 
bleiben, In denſelben Eſig Spiritus Vi- 
trioli hineingetropft, ſo faͤllt das Magiſterium 
zu Boden; gieß dann friſch Waſſer auf die 
Materie, daß ſie ſich abſüßt, und wenns eine 
Weil geſtanden ift, gießt mang gemach ab, 
und wieder cin anderes Waſſer daran, big 
nicht mer fauer ift, Dann, in einem, Glas ge— 
trocknet, Den Eſſig fauber abgeſhhen, kann 
man den Leuten in friſchem Waſſer abgegoſſen 
zu trinken geben, fo viel ſie wollen, (in hitzi— 
gen Krankheiten zu verſtehen). Die Perlein 
löſet man auf mit diſtillirtem Eſſig, gleichwie 
die Corallen, dabei aber iſt zu beobachten, daß 
man in ein Seidl des Eſſigs 2 bis 8 Loth di- 
ftidirten: Grünſpangeiſt gießen muß, fo löſen 
ſich die Perl deſto beſſer auf, und wird das 
Magiſterium viel ſchöner und weißer, nachdem 
Eft. zu procediren, — mit Rem, Corallen⸗ 
Magiſterio J 

fi 2 Oe Ge fee 00— 
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3. Wie man Sacharam Saturni,. oder Bleizucker 
. zurichten foll. 


Man nimmt Bleierz, rothe Mennig oder 
Silberglätt, gieße darauf einen ſtarken diſtil⸗ 
lirten Weineſſig und laſſe es in einer Wärme 
fo lang ſtehen, bis der Eſſig alle Suͤße her⸗ 
ausgezogen, ſodann durch ein Fließpapier 
laufen laſſen und in einer Sandeapellen bet 
lindem Feuer den Effig völlig davon abs 
rauchen laſſen, bis es trocken. Man fann 
1 oder 2 mal friſches Waſſer nachgießen, Das 
mit fic) det Eſſiggeſchmack verliert, und wies 
der trodnen laſſen, fo bleibt ber Bleizucker 
ſchön weiß in bem Glas, 


4 Bräaun-Zeltl gu präpariren. | 


Man nehme Salitter 1 Pfund, lege dens 
felben in einen Schmelztigel, den feet man 
ans Kohlfeuer, daß er zergehet, alsdann ges 
ſtoßenen Schwefel darunter gemiſcht. Wenn 
der Schwefel aufhört zu brennen, miſcht man 
darunter Sal Armoniacum, und faumt den 
unſaubern Faum herab, gieß ‘in: die Gewichtl, 
fo find ſie fettig, man: kann diber 4 Bfund 
nicht machen, und fo etmas am Schmelztigel 
bleibt, zerlaßt mans im Feuer wieder * 
gießt es, wie oben gemeldet. 
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5. Coriander zu präpariren. 
Weieiche dieſen in Eſſig und lag ifn 4 oder 
5 Stund weichen, hernach thut man ibn auf 
ein Sibel, und [apt ibn bon ftch felbft trocken 
werden, oder in Wegratwafjer aud) 4 oder 
5 Stund weichen, und dann felbjt trodnen 
laffen. Zum Stopfen nimmt man denjenigen, 
welder mit Dent breiten Wegrichwaffer, zum 
Purgiren aber — ber mit Eſſig priparirt 
ift. 

6. Den Thuci gu präpariren. 


Lege den Thuci, wie er iſt, in einen 
Schmelztigel, ſetz ihn an das Feuer und laß 
ihn glühend werden, löſche ihn in Roſenwaſſer 
etliche Mal ab, serveibe. ihn auf das Eleinfte, 
gieß immer Rofenwaljer dazu, daß es dicklecht 
wird, alsdann laß es durch ein Trichterl auf 
das Rapier fallen, wie große Tropfen, und 
— es, ſo iſt es fertig. : | 


7. Die Goelgeftein zu praͤpariren. 


Die Pretiofentteine, alg Rubin, Smaragd, 
Hyacinth und: Granaten werden vorher i in eis 
nent, Schmelztigel gebrennt, ſodann in Roſen⸗ 
wall er abgeloͤſcht und getrodnet , nachdem in 
einem Moͤrſer gu Pulver geftofen, dann auf 
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dem andern Brod herausgethan, das Brod 
putzt man von dem Zwiebel weg, denſelben 
aber zerblattert man gar bis auf das Herz⸗ 
Tein, welches man weg thut, die Blatter aber 
faft man an einen Faden, daß keines ‘das 
andere berithrt und hängts an einen warmen, 
liiftigen Ort, damit fte gang a werden, “fo 
ift es fertig. ü 


10, Scamoneam 31. prapatiren. 


Man nimmt 2 Pfund Kittenſaft, Mirabo⸗ 
lum, Citronenſchaͤler jedes 2 Loth, machs gu 
Pulver, | in Den Gaft gethan, 24 Stund fteben 
laſſen. Alsdann nimm Scamoneam, der 
beften 2 Bfund, auserlefenen Maſtix 2 Roth, 
zerſtoß alles, und vermiſch unter die obige 
_— mach Zeltl daraus, fo ift es —J 


11, Auf eine andere Weis. 


Man nimmt Scamoneam, ſtoß, leas © pon 
einander auf ein Fließpapier, einen Schwefel 
darauf gefaet , alsdann auf einen Moft, wor: 
unter eine Glut ift, gelegt, fo ift fte fertig. 
Dod muß man Achtung geben, ba es oo 
verbrennt. J 


7* 


— 
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12, Den. Weinftein gu: präpariren. Hig. 


Nimm ſchönen Weinſtein, der ſchön groß— 
Blatterig ift, diefen fauber gewaſchen mit fri— 
ſchem Waſſer, getrodnet und zu Bulver ges 

ftofen. Diefes Pulver in. einen Keſſel mit 
Waſſer gethan, laf es 3 oder, 4.Stund. feden, 
hernach feibe mang, gemach ab in einen ane 
Dern Keſſel, und läßt es in einer glihenden 
Aſche ſtehen, von ſelbſt kalt werden. Darnach 
gießt man dieſes Waſſer wiederum auf das 
vorige Pulver; die Croftall, ſo ſich in dem 
Keſſel angeſetzt haben, nimmt man mit einem 
eifernen Faumloͤffel heraus, unterdeffen lapt 
man den Weinftein riebetum fo Tang fteden, 
al8 zuvor. Mit diefent Sieden continuirt man 
fo Tang, bis aller Weinftein zergangen iſt, 
und die Cryſtallen alle zuſammen klaubt, dieſe 
waſcht man allzeit fauber mit friſchem Waſ 
ſer, ſo lang, bis es ganz klar und lauter da— 
von wird, nachdem trocknet man es und reibt 
es zu Pulver, fo wit es gang weiß. 


18 Die Wolfsmilch-Wurzel a prapariren. 


Dieſe Wurzel wird in einem: ſcharfen Eſſg 
3 Tag und Nacht eingebeizt, darnach getrock⸗ 
net und zu Pulver geſtoßen. Davon gibt 
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man 25 Gran und den. Srirfern fogar 30 
Gran in einer Guppen ein, purgirt fiattlich, 
felbftverftindlich bet Leuten, ſo ſich leicht 
ci 


{ Wie man die Wurjet ‘Valorine yu “den 
—— präpariren ſoll; man nennet es one 
Kagen-Mugenwurgen. nas" 


~~ Man nehme im Frühling oder zur Herbſt⸗ 
seit dieſe Wurzel, laß ſolche in einem ver— 
ſperrten Simmer etwas übexrwelken, hernach 
putzt man die kleinen Wurzen davon, ſchneide 
ſolche in kleine langlechte Stuck, thue ſie in 
eine gläſerne Flaſche, ſchlage einen Taig dar— 
um, daraus das Roggenbrod gebacken wird, 
und vermache die Flaſche, daß nichts mebr 
davon zu ſehen iſt. Alsdann ſtellt man ſolche 
in einen Backofen, laͤßt es ſo lang ſtehen, als 
man ſonſt ein ausgebackenes Brod ſtehen läßt, 
wenn dieſer Taig mit der Flaſchen erkaltet, 
ſo nimmt man die Flaſchen heraus, fehittet 
Die Wurzen auf ein ſauberes Papier, laß in 
einem Zimmer wieder ein paar Tag ſtehen, 
daß ſie trocknet und hebe ſie auf zum Ge— 
brauch. Wenn man dieſe Wurzen brauchen 
will, ſo nehme man. ein wenig in eine Schüf— 
ſel, unt guß⸗ darauf weißes Roſenwaſſor und 
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fo viel Wugentroftwaffer, und läßt es 18 oder 
24 Stunden in der Infuſion ftehen, an einem 
warmen Ort, alsdann. filtrire es durch ein 
Sliefpapier, fo wird ein: lichtes, braunes 
Wäſſerl Daraus, Das behalt in einem Gläsl 
und neg mit einem Tüchl die BWugen: alle 
Abend und Morgen damit, es macht das Aug 
Ear, benimmt die Röthe und Schmerzen dar— 
aus und ſtärkt die Augen ſehr; abſonderlich 
wird das Waſſer gebraucht zu den dunkeln 
und ſchwachen Augen, die ſteten Flip, fo date 
auf fallen und die Augen ſchwächen, iſt febr 
bewährt und an vielen probirt, die gar dunkle 
und ſchwache Augen gehabt haben, ſo nicht 
viel in die Ferne ſehen können, ſo geſtärkt und 
Das Aug geſchärft, daß ſie ein ſcharfes Geſicht 


davon bekamen. Probatum. 


15. Wie man den Oroeum Metallorum präpa⸗ 
rixen ſoll. 


Nimm rohen Antimonium und Salitter, 
jedes gleich viel, dieß gu Harem Pulver ge⸗ 
ſtoßen und gufammen vermiſcht, thue es in 
einen Mörſer und zuͤnde es mit einem bren— 
nenden Spandlan, fo brennts augenblicklich 
wie. ein’ Pulver. Wenns ausgebrennt und 
kalt geworden ift, fo zerſtoßt man es zu einem 


‘266 


Pulver, hernach gießt man friſches Wafer 
harauf, und rührt es wohl untereinander, [ag 
es fteben, bis fich die Tribe wiederum gefest 
hat, feibe Dann das Waffer ab und gießt wies 
Der friſches Waffer darauf, und wiederum 
wohl abgeriibrt und igen Laffer, und wieder 
abgegoffen. Dieſes fol 5 oder 6 mal. ges 
ſchehen, wenn nun das letzte Waſſer abgeſeiht 
iſt, ſo thut man das Dicke auf ein Fließpapier 
heraus und laßt es trocknen, dann auf dem 
Stein zu klarem Pulver gerieben. Von die— 
ſem Pulver nimmt man für einen erwachſenen 
Menſchen 8 oder 9 Gran, und gibt es ihm 
in was man will ein, oder weicht es über 


Nacht in einem Wein, ſeihet zu Morgens den 


* 


klaren Wein ab und trinkt ein mittleres Glasl 
voll aus, Diefes Pulver purgiret unter and 
über fitch, ift in den Fiebern köſtlich, auch als 
len gallſüchtigen Menſchen, bie viel alte, ver= 


Tegene Gall bei fic) haben. 


NB... Go oft man ſich brechen: muß, von 
— allzeit eine Suppe trinken. — 


16. ‘Die Cotallen-Sinctur zu machen 


— Einen Weineſſig, den muß man durch doc 


glafernen Kolben 2 mal abziehen, dad. erſte 
mal läßt man alles herablaufen, bis es ganz 


pe ee ee ee ee 
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did am Boden iſt, nachher thut man e8 wie— 
Derunt in einen andern Molen und abgegogen, 
Daf yon einem Maß ein Seidel heriibergebet, 
gieß e8 auf die Corallen und [af eS an einem 
warmen Ort fteben, bis fie aufgeldst find. 
Wenn die leeren Hilfen in der Hohe ſchwim— 
mien und der Eſſig feine Blatter mehr gibt, 
fo gieBt man ihn ab, und thut einen andern 
Darauf, bis genug ift, Darnad thut man eS 
wieder in einen Kolben, und läßt es :ablaufen, 
bis nichts mehr hergehet, nachher nimmt man 
eS Heraus, thut eS in eine gliferne Metorten, 
Die mit Leim ift, und fee in eine Gandcaypels 
len, über und über mit Gand verlegt, und die 
Fürlag daran. Die erfte Wäſſerigkeit thut 
man weg, und wieder eine andere Fürlag für, 
ſo gehet der Rauch hinein und wird zu einem 
Oel; wenn kein Rauch mehr gehet, ſo iſt es 
genug, inv Anfang ein gelindes Feuer. and 
zuletzt immer ftirfer und lag es ſo abkühlen. 

Wenn es genug iſt und die Fürlag weggenom— 
men, wird das Oel in ein Glas seen und 
wohl vermacht. 


— — ee | 
* 


17, Bejdreibung des Extractus por glans 
Hirnſchalen, oder, Cranio, vor die. Fraiß. 


Nimm 2 oder 3 Menſchenhirnſchalen, diefe 
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zerſtoße in einem fteinernen, Mörſer oder grob⸗ 
lecht gefabet, diefe Materie in einen Glaskolben 
mit einem langen Hals gethan, Darauf 
Aquavit von Gronabethbeer= oder Galve- 
waffer, daß es 4 oder 5 Finger darüber 
ſchwimme, der Glasfolben muß wohl zuge— 
macht werden, damit der Dampf nicht heraus 
kann, laß hernach in der Discretion in Bal⸗ 
neo, welches dämpfig iſt, 12 Tag, hernach 
ſeiht man bas Aquavite von dem: Cranio, 
und prepts. auf das allerftirfite aus, dieſes 
Aquavit. wird gleichfam-blutroth und wird 
alles dlig und pickig, thue das Aquavitee in ein 
Glasund behalt es auf, bid mehr dazu kommt; 
nimm jest wiederum das vorige ausgeprepte 
Cranium, thie es inden vorigen Glastol: 
ben und gieß wiederum ein friſches Aquavitee 
oder Salvewaffer darauf, und Taf in ein Bale 
neo, wie vor,. nod). einmal 4 oder 5 Tag 
ftehen, hernach ſeihe es wiederum ab und pref 
ſtark aus, alfo, daß alle Subſtanz oder Eſſenz 
heraus bon dem Cranio gepreßt wird. Jetzt 
nimm das erſte und andere Aquavitæ zuſam⸗ 
men in einen ſaubern Glaskolben und ziehs 
herüber, nicht aus dem Gand, fondern and 
dem Balneo, diefed fo lang gebrennt, bid es 
auf dem Boden wie cin. Seifen wird. Diefed 
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Extractum muß mit ſeinem Salz und Schwe— 
fel, welches das Cranium in ſich hat, gemacht 
werden, Damit der Schwefel und das Salz 
in Dag Ertractum kommt, muß alfo gefheben: 
nimm das ausgeprefte Cranium ,. von wel⸗ 
eur das Aquavitæ ausgeprept ijt, thue es 
in einen Schmelztigel, brenne es 3u Aſchen, 
aus derſelben mache eine Laugen, koche jene 
ein, bis es wiederum wie die Aſchen wird, 
mach aus dieſem Salz oder Aſchen wieder 
eine Laugen, Foch es wieder zu einem Salz, 
vermiſch eS amit dem Ertract und behalt es 
in einem Glas.) Dieſes Extractum iſt ein 
köſtlicher Schatz wider die Fraiß, welcher flei— 
pig aufzuhalten iſt, ſeine Doſis iſt von einem 
halben bis einem ganzen Serupel mit einem 
Fraißwaſſer zu gebrauchen. 


18. Ein Elexier, deſſen Kraft und Eigenſchaft. 
Alexandriniſche Myrrhen, Aloés Apaticee, 
orientaliſchen Safran: jedes 8 Loth, thue alles 
pulveriſiren und mit dem allerbeſten Brannt- 
wein angefüllt, in. ein Glad gethan,. etwas 
bon Dent rectificirten Schwefelöl, durch die 
Glocken oder Campanulam: bereit.:. Man 


muß aber ſolches Oel- aus gelbem oder grob⸗ 


lechtem Schwefel und wenn ein Regenwetter 
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eingefallen, bereiten, fo gibt es bas Oel defto 
mehr, fo viel Darauf giefen, Daf dad Bulver 
4 Singer hoc damit bededt werde, Dann in 
der Digeftion und Circulation 2 Monat ftes 
Ben lafjen, endlich was tingirt und ertrabirt, 
ift Durdy Die Neigung davon abgufondern, auf 
die am Boden verbleibende Materie einen. gue 
ten BVranntwein goffen,. wiederum 2 Monat 
circuliren, das Gefarbte heraus ziehen, abs 
fouderlid), und mit dem vorigen gefarbten 
Liquato vermifdhen, die Hefen an dem Boden 
allgemach diſtilliren, welches guerft heraus 
tropft, Das thue gu der vorigen Tinetur, und 
laß einen ganzen Monat an der Diſtillation 
eirculiren. Es ijt eines lieblichen Geſchmacks 
und nicht bitter, man muß wohl in Acht nehs 
men, Dap man die Materie mit Sranntwein 
befeuchtet, und fie gleidjfam gu einem Taig 
mache, das Schwefelöl dann darauf giefen, 
denn ſonſt würde die ganze Mtaterie ſchwarz. 
Es trodnet und ermarmt die erkälteten Glies 
der, Heilet alle Gebrechen, dienet fiir Bruft 
und Lunge, bewahret aud) vor Peſtilenz und 
böſer Luft, fiihret aus dem Magen alle ſchäd⸗ 
liche Senchtigfeit und ſtärkt denfelben, wie 
auch die Gedirm, und kommt dem Schmerzen 

zuvor, dienet bor. die Schwindſucht, Huften - 
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und Keuchen der alten Leut, reiniget die Brust, 
beffert. den erfalteten’ Magen und Haupt, 
nimmt den Nebel Des Geſichts, ſtärkt das Gee 
dächtniß, benimmt die Schmerzen in den 
Rippen, zerbricht den Stein in Den Nieren, 
macht dem Luartanfieber ein End, erwebret 
Das Podagra, ſchärft die Sinne, vertreibt die 
Melandholie, Heilet ale Wunden und bringet 
langes Leben, Haltet das graue Haar zurück 
und benimmt alle Hitze und falte Gebrechen, 
wird von 6 bis auf 140 und 12 Tropfen in 
Wein oder einem dazu bequemlichen Waſſer 
eingenommen und gebraucht, Dieſe Präpa⸗ 
rirung des Elexiers liegt meiſtens an der 


‘ aden 


19, Tugend der Cronabethbeer, wie ſolche zu 
prapariren und zu gebrauchen ſeyn. 


Wenn du willſt, ſo mußt du Cronabethbeer 
im Sommer einſammeln, welche ſchwarz und 
zeitig find, thue fte in ein Glas oder Meolicas 
geſchirr, darauf gießt man den ftiréften Wein, 
den man befommen fann, damit fte fonnen 
Geizen,. Bon diefen Beeren: nimmt man 8, 
40 oder 12 Morgens oder Abends, man mug 
fie wohl zerbeifen und. eſſen, doch dergeftalt, 
dag man ſolche einen Tag auslaft ; wenn man 
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will, fain man! ein paar Loffel voll ‘Wein 
darauf trinfen. Dieſes ift cin treffliches Re— 
cept ftets zu gebrauchen, erbalt den Menfdjen 
fange Seit gefund: Erſtlich flarfen fie dad 
Haupt und Gedäͤchtniß, trodnen die überflüf—⸗ 
fige Feuchtigkeit aus, erhalten den: Leib’ bei 
guter Verdauung, machen ein guted Geſicht 
der Augen, ſind gut vor die Bruſt, vor das 
Herzklopfen, vor fallende Fluͤß, vor die Wind 
im Bauch, vor Zahnſchmerzen, vor. ftintenden 
Uthem, vor Erfaltung des: Leibs, vor Stein, 
Gand und Gries, für das Gift, für üble Luft, 
fiir die goldene Ader, fiir das viertaͤgige Fie⸗ 
ber, macht gutes Gebluͤt, gutes Gehoͤr, treiben 
Den Urin, ſtärken den Magen, fiir den Schlag 
und Schwindel, ftirfen das Mark in den Glie— 
bern, fuͤr Bittern, Krankheiten, fir giftige 
Attern und Vipern, wegen Wnblafen, die 
ſchwangern Frauen aber müſſen es nicht ge- 
brauchen. 90 tal | 


wie derſelbe gu gebrauden. 
© Dev Brunnentref , den man gebraudt, ift 
nur der Siife, mit etwas breiteh und gtofer 
Blittlein, Sitagrim, nicht: der braunhantige, 
welder hitzig und troden im vierten Grad ijt, 


20. Kraft und Wirtung des Brunnkreß, aud) 


a 
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Diefer aber. nur. in. dem anderten, bei den 
Brunnenquellen zu finden, nicht aus dem 
Moraſt zu ſuchen, zu geſchweigen ſeine ande⸗ 
ren vielfaltigen Tugenden. , ev öffnet die, har— 
ten Verftopfungen , Krbs⸗ und, Gall - Adern, 
welche öfters aud) mit dem Stahel nicht zu 
gewinnen ſind, aus Urſach, daß der Speiß 
pon dem Magen in die Leber der Durchgang 
benommen, und die fernere Auslheilung ſtecken 
bleibt, in den erſten Wegen, dort verfault und 
Dann mit grofent, Geſtank tiglich oder fiber 
Den andern Lag hinweg gebet, alfo nothwen⸗ 
diger Weiſe der Leib aus Mangel der, Nah— 
rung in eine Abzehrung und Schwindſucht 
fallet, zu Zeiten mit einem ſochenden Fieber⸗ 
lein, welches mit der Weil. in die Lange in, ein 
rechtes Dorr= oder Hectica-Hieber. auszuſchla⸗ 
gen pflegt, zu Ausrottung deſſen dann die 
abgematteten Kräfte einen ſo langwierigen 
Gebrauch der Bauernarzneien nicht ausdauern 
können, wenn ſolche nicht zugleich einer nähr— 
haften Eigenſchaft theilhaftig ſind, nemlich 
Medicamenta Alimentosa, als der Brunn— 
kreß iſt, und andere —J— 
Zweytentheils verbeſſert er auc), Die erfte 
Verdauung in dem Magen, wenn etwa eine 
Verſaͤuerung der Speiſen ee ijt, mit, vie— 
Granatapfel I. 
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fen Spuͤrtzlen zu vermerken, reiniget auch das 
Geblüt. 

Drittens hat er etne viel faltig erfabrene 
Eigenſchaft, die Lunge und das ganze Baus 
ſchel gu reinigen und zu ftarfen, wo etwa eine 
Verſehrung oder Bewelfung vorhanden, die 
bereits ſchon fn eine Lungenfucht getreten oder 
fonft die Luftröhte derſelben mit zähen Schleim 
angefüͤllt, einen ſchwermüthigen Athem ver⸗ 
urſachen, ungeachtet er etwas haͤrter gu ver⸗ 
dauen, etwas länger aufſtoßet, wie es von 

dem Rettig geſagt wird. Qui digerit omnia 
se quam etc. 

Und find, die Wahrheit gu befennen , Mi⸗ 
rafel geſchehen, fonderlid) in der Abzehrung⸗ 
am allermeiſten einer, welcher an dieſem Zu— 
ſtand ſo weit gekommen, daß nichts als Haut 
und Bein an ihm geweſen, dieſe Krankheit 
ihn eine große Summe Gelds koſtete, und 
kein berühmter Doctor zu finden war, der 
nicht in die vielfältig gehaltenen Conſilien ge- 
zogen worden wäre, ſowie alle vorgeſchlagenen 
Arzneien mit ſonderbarem Fleiß angewendet 
wurden, doch alles umſonſt, bis daß er ſich 
endlich auf Anrathen eines armen Mannes 
des Brunnenkreſſes in nachfolgender Weiſe 


bediente: an 


F 
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Erſtlich nahm er von dem ſüßen Brunnen— 
kreß ein kleines, halbes Händl boll, die ober— 
ſten Wipfel, die gröbſten Stängel hinwegge— 
than, etwas ausgewaſchen, Dann mit dem 
beſten Gartzeröl, fo viel als nbthig , 5 bis 6 
Tropfen Eſſig und mit gefähtem, weifen Bus 
derfandel nud) Belieben abgezuckert. Cine 
ſolche Portion af er jeden Morgen früh nüch— 
tern aus und brauthte es ein ganzes Biertel= 
jar, fo daß ihm merflid) yon Tag zu Lag 
Das Fleiſch und die Kraͤfte wiederbrachte ; er 
brauchte es gu Wnfang des Monats Januar 
und continuitte 6 Woden! lang. 

Anderntheils, wenn hitzige, trodene Naz 
turen vorhanden, die finnen 1 Hand voll 
Brunnenkreß mit geldiutertent Käswaſſer ete 
liche Waller thun laffen, und zuletzt ein wenig 
Lemonienfhaler in Den Sud hineinwerfen, 
alsdann gefeiht mit dem genuefifden Aqua 
di Cedro, oder Gaft von halb ſauern Pome- 
rangen und Uepfeln, abgeſüßt, mit wenig 
Pomeranzenblühe oder Zimmetwaſſer mit Kit= 
tenwein, Ddiftillict, lablecht oder kühl eine 
Stunde nad) der Suppe nebinen, deßgleichen 
Nah mittags um 4 Ubr. 
| Drittens wire’ auf. beſagte Meanier einem 
Menſchen zu gebrauchen nicht undienſtlich, 
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wenn er dazu nimmt Sauerklee, ſpaniſchen 
Saurampfer jedes 1 Hand voll, welche beide 
pie etwa verdächtige, hitzige Eigenſchaft des 
Brunnenkreſſes im Zaum halten. Beide ſtoß 
in einem ſteinernen Moͤrſer mit einem hölzer⸗ 
nen Stößl, den Saft ausgepreßt, hernach mit 
einer Semmelſchmollen, Roſenwaſſer oder Le⸗ 
monienſaft vermiſcht, abgezuckerter 3 oder 4 
Löffel voll, als eine Salßen gu dex Tafel ge- 
brauden, over 2 Hand yoll mit Brunnen- 
waſſer eine Maß fieden, abjudern, Morgens 
und Abends einen Trunk davon thun; dod 
ift gu merfen, Dap der Brunnenkreß durch 
vieles Sieden wegen des flüchtigen Salzes, 
welches er heimlich in ſich bat, ſeine Kraft 
verliert, alſo gar behutſam und lind tractiren. 
Viertens kann man zuweilen den Brunnen: 
kreß mit breitem Wegrich vermiſchen und Zu⸗ 
cker einſtoßen, wie ein Zuckerroſat, darunter 
vermengt, mit Lemonienſaft ſäuerlich gemacht, 
Morgens, Mittags und Abends einen Löffel 
voll davon genommen, und dieſes mehr, wenn 
pie Abgehrung von der Lunge herrührt. 
Fünftens ift der Brunnenkreß auf eine ane 
dere Weife gu gebrauchen. Man nimmet des: 
felben fo viel man will, 3 oder 4 gute Hand 
voll, die Stangel hinweg gethan, in einem 
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jteinernen Mörſer gerieben, die Schmollen 
bon einer Rundſemmel geweidt, in einem 
Theil Pomeranzen-Blühe-Eſſig, einem Theil 
Wein und Mofenwaffer, reib es untereinander, 
zuckers ab nach Belieben, thue es in ein wei— 
tes Glas, brauch Mittags und Abends etlich 
Löffel vol, man Fann es auf 3 oder 4 Tag 
nehinen, aber allzeit friſch gubereiten. 

Alſo ift der Brunnenkreß zu gebrauchen, 
aus weldem man auch einen Geift diftifliren 
fann, nidjt per Fermentationem, wo dads 
Volatile, in welchem die meifte Tugend ver= 
borgen liegt, gu Grund gehet und: binweg 
fliebet, fondern mit einem Getreidbranntwein 
over Spiritu Frumenti, bon weldem 10: bid 
20 und mehr Tropfen in einen Glas Wein 
oder Suppen au nehmen ag 


21; Wie man den rothen heilſamen Stein 
| machen foll, 

Nimm weifen und griinen Vitriol, jedes 
2 Pfund, Allaun, Bleiweiß, Gallmeiftein, 
Bolum Armenam, jedes 3 Bierling, Salar- 
Moniacum,: 2 Loth. Dieſe Stuck zerſtoß 
alle und miſch fie wohl unteretnander, giep 
ein wenig Eſſig daran, thue es in einen neuen 
Hafen, den mit einem aufgeſtürzten Hafen= 
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veel, und vermachs woh! mit; 2alm; wenn 
perfelbe troden mird, fo fem den Hafen an 
pas Feuer oder in einen heißen Backofen, lap 
2: Stunden Darinnen ftehen, und thue alsdann 
den Hafendedl herab, und laf den Stein im 
~ HOfen gar trocnen, fo ift er bereitet. Man 
Fann ifm aus dem Hafen nicht. bringen, auper 
man zerſchlag denfelbeme | 


Bie derſelbe zu gebrauchen fey. 


. Bu einem Loth Stein fol man ein halb 
Seidl Waffer nehmen, den Stein darinnen 
gergeben lafjen, in daffelbe Waſſer muß man 
ein Tüchel netzen und ſolches auf den Schaden 
legen, doch denſelben oft damit waſchen, ſeine 
Tugenden ſind, daß er alle offene Schäden 
heilet, ebenſo alte, auch Zitrach, Rauden und 
Gelbſucht, die Schäden und alle böſe, freſſende 
Blattern, dleſelben aufgeſtochen, damit ges 
waſchen, denn das Waſſer vertreibt alles 
Böſe, Das Dem Menſchen zwiſchen Haut und 
Fleiſch ſteckt, auch ift er gut -fir. die Sraune 
und alle Gebreden ded Mundes, er zertreibt 
und benimmt bas bife Zahnfleiſch, vergehrt 
das böſe, überflüſſige Geblüt, davon die uns 
leidentlichen Schmerzen der Zahn⸗ ihren Ur⸗ 
ſprung haben; mit dieſem Waſſer den Mund 
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ausgeſpült, und einige Beit darinnen gelaifen, 
es tödtet aud). Den Krebs, Haarwiirur, das 
Waſſer ift auch gut gu ‘den Augen, vertreibt 
das Fell und erklaäͤret das dunkle Geftcht, da⸗ 
von in die Augen gethan, zu den böſen, offe⸗ 
nen geſchwollenen Bruͤſten, es iſt bewabrt, zu 
den alten Schäden an den Füßen. 


22. Vor allerley Gift, Serpentaria-Wurzel, 
deſſen Kraft und Lugend. 


Diefe, Wurzel heißt Virginiana wie auch 
Dad Kraut, wächst an hohen Gebirgen > ftets 
gegen. Sonnenaufgang,. int Welſchland findet 
man deren genug in dem Gebirg; es vertreibt 
alles Gift, in. der, Mitte Mai ſlehet ſie voller 
Blühe und bluͤhet 4 Wochen, in der Beit 
magſt ſie brechen und, graben, beffen Wurzʒel 
ob ſie recht fei, verſuch es alſo, nimm einen 
Becher mit Wein oder Waſſer, thue Gift dar⸗ 
ein, haͤnge deſſ en Wurzel hinein, ſo ſiedet es 
alles oben, aus. Eine andere Probe: ehue 
Darrin, fo serfpringt 08, in viele Stůcke, waſche 
die Wurzel ſauber mit Wein, und laß ſie von 
ſelbſt trocknen, willſt du fie recht probiren,. fo 
gich einem Shier ein Gift ein, und. gib-einer 
Bohnen grof yon diefer Wurzel, ſo erbticht 


‘a 
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; 
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es ‘bon Stund an alles heraus, es ſchadet 
auch das Gift keinem Menſchen, dem damit 
vergeben wurde, in 12 Siunden fannft du 
ifm gu Hilfe fommen, dite Wurzel klein zer- 
ſtoßen, ſo viel als auf einen Krenzer liegen 
kann, eingeben, ſo vertreibt es alles Gift von 
Stund anv pie 


28. Terres Sigillate Kraft und Wirkung. 


Erſtlich iſt fle ein Brafervatiy vor die Peft, 
davon 4 Quintl ſchwer eingenommen, fo e8 
mit Froft beginnt, in einem warmen Wein. 
Diefes Pulver in Ungelifa: oder Cardobenee 
dictroaffer eingenommen, dann geſchwitzt, wenn 
aber Jemand mit Gift: vergeben: wurde, der 
nebme es in Gaurampfer = ‘oder Baunnuge 
waffer mit Weineſſtg vermiſcht, dann geſchwitzt. 
Wenn ſich aber ein äußerliches Apoſtem zeigt, 

ber nehme 1 Quintlein mit einem guten Eſſig 
abgerührt, wie ein Taiglein, aud eitt' wenig 
geftofenen Zimmt dazu, wohl untereinander 
gerührt und temperirt, pflaſterweiß auf ein 
Aud geſtrichen und überſchlagen, fo’ es aber 
ein Guferlicjes Zeichen Gervorruft und die 
Sucht ware, fo binde min das Pflaſter über 
das Herzgrübel. Item, hat Jemand ſchmerz⸗ 
liches Hauptwehe, der nehme ein Quinl 
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ſchwer mit Roſenöl zerrieben, auch dazu Ro— 
fenwaffer, Rofeneffig und auf ein Tidlein 
geftridjen, iiber die Stirn gefdjlagen, doch 
porerft ein wenig warm gemacht, wenn Sez 
mand etwas Giftiges gegeffen oder getrunfen, 
yon dieſer Terra eingenommen, treibt dad 
Gift, durch den Stublgang und Harn ans. 
Stem, diefe Erd gepulvert, mit Sucker fap gee 
nacht, wie ein Taig auf einem gebabten Brod 
mit Wein befeuchtet, Nachts genoffen und daz 
mit Das Nachteſſen befehloffen, erhalt den 
Menſchen eine Dauernde Geſundheit, auc) alle 
14 Tag ein Quint! fewer in einem warmen 
Wein oder Ehrenpreiswaffer . eingenommen, 
Dann geſchwitzt, verhütet alle zufallige Flüß 


und Feudhtigteits' So Jemand verletzt wird 
von giftigen Thieren, ein wenig in Eichellaub⸗ 


oder Rofenwaffer eingenommen, und die Erde 
mit einen Speichel zu einem Taiglein gemacht, 
übergelegt, ninint det Sehmerzen und ziehet 
Das Gift aus ooStem, cin: Der Guppen oder 
Wein eingenommen, ftillet die überflüſſigen 
Durchbriiche, ift auch eine Blutſtellung zu al⸗ 
len Wunden. Item, fo’ einer ſich verbrennt 
mit: Feuer, Waſſer over Oel, löſchet den 
Brand. — y seis tere | ) 


’ > . > 
‘ . : J , > 
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Allerley Purgierung. — 
J 1, Cin gutes Purgier-Trintl, 
Nimm Sennetblätter, Steinwürzl, — 
1 Loth, praparirten BWeinftein eit halb Loth, 
ein wenig Fendel, ein Wuͤrzel Galgant, ans 
derthalb Seidel warmes Waffer darauf.- gee. 
goſſen und fiber, Nacht fteben: laſſen, hernach 


ausgedruckt und azliche Slund vor dem Eſſen 
gurusieg, | i" So ee 
2. Gin anders Sinn ini le 
Rimnr. ausgeflaubte, Sennetblatter dritts 
Kalb Quintl, Rhabarbara, Letchenſchwamm, 
Senchelfamen, jeded’ 4: Ouintl , Simmet cin 
halb Quintl. Diefe Stud. in Carhobenedicts 
oder Erdrauchwaſſer eingeweicht, Morgens 
ausgedruckt, mit 3. oth Manna abgerührt, 
einen Mirabolanen-Schäler darunter genom⸗ 
mm, durchgeſeiht und ſe — eee ae a 


3. ‘Gin urge Rab ‘bem, q “ber zu der, Dire 
— geneigt iſt. 
Nimm GSennetblities 2 Quintl, prãparir⸗ 
bea Lerchenſchwamm ein halb Quintl,.Mbhas 
barbara 1 Ouintl, Zibeben 1 Roth, prapas 
,, 
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rirten Weinftein ein halb Quintl, Aniß und 


Fenchelſamen 1 Quintl, Zimmt, 20 Gran. 
Diele Stücke miiffen fein zerſchnitten und 
groblecht zerſtoßen werden, 16 Stunden in 
10. Unzen Boragenwaſſer warm eingeweicht 
werden; früh Morgens läßt mans über dem 
Feuer wohl warm werden und hernach tüch⸗ 
tig auspreſſen. Von dieſem ausgepreßten 
Waſſer nimmt man 4 Unzen, laßt darein 2 
oder 3 Loth Manng zergehen, und 1. Loth 
Electuarium Catholicon , und hernach j of: 
ches warmer getrunten. 
4. Cin Purgier⸗Tränkl. 
Ein Loth Sennethlatter, anderthalb Quin⸗ 
tel Rhabarbara,1 Quintl praparirten Ler⸗ 
chenſchwaͤmm, Weinſtein 1Quintl, über Nacht 
in. A Unzen Boragenwaſſer weichen laſſen, 
Morgens durchgepreßt und getrunken. 
5. ‘Das’ Manna-Triintl. * 
Man nimmt 1 Seidl frifdyes Waffer, lap 
heiß werden, 2 Quint! praparicten Weinftein 
barein , verntenge 6 Loth Manna Hinein, lap 
zergehen und feihe es durch ein Tiel. 
6. Das iſt aud gut. 
Man nimmt A Loth Manna, 2 Loth ſuͤßes 


~ 
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Mandeldl, in ciner Suppen untereinander zer⸗ 
gehen Laff en. 


7. Manna-WPafjer zum Laxieren. 


Man nimmt ausgelefene Manna 6 Loth, 
geklaubte Gennetblitter anderthalb oth, 
Steinwürzl, Confect pon Coriander, jededs ein 
balb Loth, praparirten Weinftein anderthalb 
Quintl. Diefe Species theils groblecht zer= 
ſchnitten, theils zerftofen in ein Säckl unters 
einander gethan und darauf 20 Loth Brune 
nenwaffer gegoffen, alfo vermachter an einent 
warmen Ort über Macht ftehen und ſiedheiß 
werden lafjen, alédann ftaré ausgedruckt und 
wenn beliebt, ein wenig mit einem Cierklar 
geläutert, wotewobl dieſes nicht ndthig. Einer 
erwachſenen Perſen gibt man 6 bis 8 Loth, 
einem Rind von 10 Jahren 4 oder 5 Loth, 
und alfo mehr und weniger, jedoch pffegt man 
Darunter etlidhe Tropfen Zimmtwaſſer zu vere 
miſchen. Wenn mans nit warn einnehs 
men, will, fo foll man zuvor eine lautere Sup⸗ 
pen tinten, dann. dieſes ———— kuͤhl 
darauf trinken. — 


8. gariet-Waſſer, 
Ein Loth Sennethlatter,. anderthalb Quin⸗ 


FX 
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tel Lerchenſchwamm, 2° Quintl Süßwurzel, 
1. Quint Aneiß, Muskatblühe 3 Gran. . Dies 
fed alles flein zerſchnitten und, in, ein Säckl 
gethan, ein halbes Seidl ſiedheiß Wafer dar- | 
auf gegofjen und über Madjt fteben laſſ ſen, 
den andern Tag ausgepreßt und noch einen 
Löffel voll präparirten Weinſtein getonnen 
und ausgetrunken. ara Sa * 


9. Gagiee» Cameo rigict und be- 
nimmt ber Gall vie Scarfe. 


Pian nebme 3 Loth frifche Tamarinden,, 1 
Loth praparirten Weinftein , ſcharfen Zimmt, 
Fenchel, jedes 4 Quintl... Diefes alles in. 5 
Seidl frijhem Brunnenwaſſer gejotten, bis, 4 
Seidl verbleiben, und wenn es noch ſiedheiß 
iſt thue hinein 8 Loth ausgeFlaubte Sennet— 
blätter, 2 Quintl friſch abgeſchälte Citronens 4 
ſchäler; dad läßt man über Nacht bei einander 
ſtehen, Morgens aber. wohl ausgebalgt und 
zum Gebrauch an einem, kühlen Ort wohl— 
vermachter aufbehalten. Von dieſem Trank 
Faun) man beiläufig ein halbes Seidel. früh 
Morgens nüchtern um 6 Uhr trinken, und 
wenns beliebt, eben. fo viel eine Stund vor 
dem Frühſtück, es wird, wenn nicht ſchon Vor— 
mittags, fo doch nach der Mahlzeit eine gute 
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Oyeration thun, man kann auch nur éinen 
halben Theil bon dieſem Larierwaffer machen 
laffen, wenn obige Ouantitat zu viel wire. 


10. Ein Purgier. 


Man nehme eine Gand voll ſauber gewa⸗ 
ſchene Zwetſchgen, dazu 2 Loth Tamarinden, 
klein geſchnitten, und 1 Quintl Sennetblät— 
ter, (wenn man will ein halb Quintel Rha— 
barbara, wenn es aber fiir die eine oder an— 
Dere Natur nicht dienlich ware, Fann e8 füg— 
lidy weggelaffen. werden). Die Sennetblatter 
und Rhabarbara, oder die Sennetblatter als 
Tein binde in ein ſchleiernes Tüchel, thue ite 
zu den Zwetſchgen und Lamarinden, auch 
Anlß und ein Stil Hein gefdnittene Zim⸗ 
met, 1 OQuintl praparirten Weinftein. Diez 
ſes alles in ein Haferl gethan, in welches ein 
halb Maß gehet, ſiedheißes Waffer darauf 
gegoſſen, daß das Haferl voll wird; über Nacht 
weichen Laffer, in dev Früh laß 2 Finger eins 
ſteden, dann thut man 3 Loth Manna in eine 
Suppenjdalen, gießt die heiße Zwetſchgen⸗ 
ſuppen darauf „daß die Manna zergehe, ſeihe 
es durch ein ſauberes Tüchel, weil die Manna 
ſehr ſchmutzig iſt, und trinke es in der Früh. 


* ~~ — — — 
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11. Raxter-Suppen. 


Glede Zwetſchgen, dann thue i in die Sup⸗ 
pen 4 Loth Sennetblatter, ein, wenig Unig, 
ein wenig Weinbeerl in ein Tüchel gebunden, 
in die Zwetſchgen eingeweicht tind fiber Nacht 
auf dem heißen Herd ftehen laſſen. Morgens 
prudt man das Pinker! aus und taut einen 
Trunk davon. | 


* Eine andete Lazier-Suppen. 


Käspappel und Eibiſch in einer guten Suy: 
pen oder in Wafer gefotten, Dag. die Kraft 
wohl heraus gebet, einen Sucker oder Honig, 


daß es wobl fig ift, binein gethan, hernach 


durch ein Tuch geſeiht und ein Ei und fri⸗ 
ſchen Butter darein vermengt, fo i es wie 
eine dicke Suppen. Iſt ſehr gut für ſtarke 
Leute, die ſonſt hart zu purgiren ſind, wurde 
vielmal mit großem Nutzen angewendet, es 
bewegt alle Verſtopfungen Reflex als ein Ely⸗ 
ſtier. MErabatum 


— 
‘ida ahs ‘Purgier- Wein. 


Man nimmt Mbabarbata 2 Quintl, icone 
auaatinuste Sennetblatter anderthalb Loth,, 
präparirten Lerthenſchwamm und Turbith je— 
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des 1 Quintl, praparirten Weinftein 2 Quin— 
tel, Mechoacana anderthalh Ouintl, Cardo- 
Genedictfraut welſche Weinbeerl jedes eine 
Hand voll, figen Fenchel 2 Ouintl, Mus⸗ 
katblühe und Zimmt jedes ein halb Guint 
Galgant 2 Wurzen. Dieſes alles klein ser: 
ſchnitten und gtoblecht zerflopen, gat roglich 
in ein Säckel gemacht, darauf gießt man eine 
Halbe Wein und ein Seidel Cichoriwaffer, 
laßts über Macht auf einem heißen Herd fie- 
ben, ein halbes Seidel davon auf eininal ge- 
trunfen, fo mans bat, eine Suppen darauf 
getrunken. Dieß * * —— bis 
es aus iſt. | hai —J— 


Ia. Ein Qarier- Wein fur pie bieb ober, vierti- 
gige Fieber, aud) fix die Gall. 


Man nimmt 2 Loth Gennetblatter; — Loth 
Gteimoiirset , , eine Imberwurzen, eine Hand 
voll Wermuth, eine halbe: Hand yo Cardo= 


benedict , ‘cine’ Hand voll Centauerfraut;> env 


Lo ffel voll Fenchel. Dieſe Kräuter alle klein 
zerſchnitten und eine Maß guten Wein daran 
gegoſſen, und den Hafen wohl vermacht mit 
einem Laim, Dann dent Kranken, wenn: er den 
guten Tag hat, cin halbes Seidl lablechtogin 


trinfen geben.  Diefen: Trank kann mam 2. 
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oder 3 mal maden, dag der Pattent denfels 


hat. 


15. Gin guter Purgierivein fir alle Geſchwulſt, 

ſo von Fiebern kommen, macht einen guten Ma— 

gen, reiniget dad Geoliit und alle Berftopfung 
bet Leber. 


Drei Loth Gennetblatter, Attichwurzen, 
Rhabarbara, Rapunticawurzel, Schöllkraut-, 


Gardobenedictmurzen, jedes 1 Quintl, Wers 


muth- und Centauerbliibe, jeded ein wenig. 
Dieſes alles Elein gerfdynitten, in ein Säckl 
gethan und darauf eine Maß Wein gegofjen, 
und verdectter ſtehen Iaffen, vor Dem Mittag⸗ 
efjen ein Glas voll davon. getrunfen. 


16. Gin guter Purgier- Wein für bie Weibs⸗ 


bilder, ihre Zeit zu treiben. 


Nimm auf drei Halbe weißen Wein: Cardo— 
benediet-, Polley-, Meliſſen-, Tauſendgulden— 
kraut jedes eine Hand voll, 3 Quintl Sennet⸗ 
blätter, 7 rothe Pappelroſen, weiße Veiel⸗ 
wurzen, Allantwurzen jedes 2 Quintl, Rha⸗ 
barbara 1 Quintl, Calmus ein wenig, ganze 
Safranblühe, ſo viel man will, 15 Lorbeer, 
Segenbaum 3 oder 4 Wipfel, 3 weife Lilien: 
Granatapfel I. 19 


ben genieft, ‘asad ifn das Sieber verlaſſen 


. 
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wurzen, Roßmarin 3 Wipfel. Dieſe Sachen 
alle klein geſchnitten und in ein Säckl gethan, 
dann in einen Krug, den Wein heiß auf die 
Kräuter gegoſſen, über Nacht ſtehen laſſen, 
und in der Früh ein Gläsl vol davon gee 
trunfen, fo oft man davon nimmt, mug man 
das Gad! ausdrucken, damit es defto beffer 
purgirt, auf das Purgiren alle Tag ein Kreen= 
Hlattl, und 7 Lag nadheinander genommen, 
wie die Tage gunehmen, fo nehmen die Kreen⸗ 
Blatt! gu. | 


17. Lazier-Wein, ingleiden gu diefem Zuftand. 


Graswurzel, Cichoriwurgel jedes 3 Quin- 
tel, Steinwurzel 2 Quintl, Hirſchzungen, Gas 
manderblatter, Odermenig, Frauenhaar jedes 
eine halbe Hand voll, Sennetblätter dritthalb 
Roth, Mechoacanna anderthalb Loth, Itha- 
barbara 3 Quintl, welſche Weinbeerl 2 Quine" 
tel, praparirten Weinſtein ein halb Quintl. 
Dieſes alles ſchneide klein und thue ed in ein 
Gadi, darauf anderthalb Seidl Cichoriwaſſer 
goſſen, auch anderthalb Seidl Wein, ganz 
warmer über Nacht weichen laſſen, an einem 
warmen Ort im Winter zugedeckt ſtehen laſſen, 
davon alle Morgen ein halb Seidel getrnnten, 
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fo bat man 6 Tag davon gu trinken. Sft bes 
wibrt,, 


18, Gin Purgier für das ſtarke Gliefen der 
Weiber, fonderlid, fo bag Geblitt fic) in die 
Gall vermiſcht. 


Nimm 2 Quintl Rhabarbara, 1 Quintl 
Sennetblätter, 1 Quintl präparirten Corie - 
ander, den vierten Theil von einer Muskat— 
nuß, Zimmt, wie ein kleiner Finger, Imber 
einer Erbſen groß. Alles groblecht zerſchnit— 
ten, in ein Säckl gethan, anderthalb Seidel 
alten, weißen Wein darauf gegoſſen, über 
Nacht ſtehen laſſen, drei Theile daraus ges 
macht, drei Tage in der Früh nacheinander 
genommen, 2 Stund ſpäter eine Suppen ges 
trunfen, dad Gal ftet8 etwas ausgenpudt, 
Probatum. ‘ 


19. Purgier-Wanbeenſaft. | 

Nimm 2 Loth geflaubte Sennethlatter, 
eine gute, grofe Hand voll geſchwellte Wein⸗ 
beerl, Durcheinander wohl geftofen, 1 Quint! 
grobgefdnittenen Simmt, und einen halben 
Löffel voll praparirten Weinstein. Thue dies 
fed alles durcheinander in ein faubered Has 
ferl, und gieß bei einem Seidl ſiedheiß Wafer 
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parauf, wohl vermacht und über Nacht fteben 
laffer, Den andern Tag durch ein fauberes 
Tüchel gedrudt, wohl gezuckert, und alle Tag 
in Der Früh 2 oder 3 Loffel voll eingenom— 
men, und in 4 Stunden eine Guppen, das 
fol man etliche Tag nacheinander thun, es 
kühlet und offnet Den Leib; wenn e8 gu viel 
purgirt, nehme man nur 2 Loffel voll. 


20. Wie man, die Purgier-Weinbeerl made. 


Nimm wohlgeklaubte Sennetbhlatter 2 Loth, 
und in einem Pinkerl fein rogl gebunden, 
gieß Waffer dazu, und fied e8 in einem faus 
bern Pfändl, bis die Sennethlatter fein weich 
werden. Dann drucfe fte wohl aus, nimm 
einen Gierling welfdje Weinbeerl, foldhe fauz 
ber gepugt und gewafden, diefelben in dem 
Sennethlatterwaffer ein wenig gefotten, daß 
fte aufſchwellen, dann follen die Weinbeerl 
fammt der Guppen in ein faubered Glas gee 
than werden, fo oft eine Leg Weinbeerl, fo 
oft ein Loffel vol Muskatell darauf gegoffen 
und ein wenig Sucter dazwiſchen, behalte es 
an einem kuͤhlen Ort oder Keer, und fo Fez 
mand verftopft ift, der foll etliche Tage ftets 
eine Stunde vor dem Eſſen Morgens und 
Abends 1 oder 2 Loffel vol davon effen. 
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21, Dte Purgier-Bwefpen gu machen. 

Nimm 2 Loth fain geflaubte Sennetblat: 
ter, Aniß 1 Quintl, flein gefehnittene Zimmt⸗ 
rinden ein halb Quintl. Diefe Stu thue 
in ein Glas oder glafirten Hafen, gieß eine 
Halbe Wein und 3 Seidl Waffer darauf, vers 
mad das Geſchirr wohl und [ng e8 an einem 
warmen Ort 24 Stund ftehben, dann drucks 
_ durdy ein fauberes Tud) gar wohl aus. Jn | 
dieſe ausgedrudte Suppen legt man 3 Viers 
ling gedörrte Smefpen, fo zuvor fauber ges 
waſchen, und uber Macht zwiſchen 2 Tüchern 
übertrocknet find; gu diefem nimmt man 10 
Loth Zucker und einen Loffel voll ausgebrenns 
tes Bimmtwaffer, [af e8 miteinander fteden, 
bis die Suppen fein diclecht wird, wie ein 
Sulep, behalt es in einem Glas. Von diefen 
Zwetſchgen nimmt eine erwachſene Berfon 6 
Stück, fte verfehlen ihre Wirkung nicht, und 
Fann fte ein ganged Jahr erhalten. 


22. Purgier⸗Latwergen. | 


Nimm 1 Pfund durdigetriebene Zweſpen, 
A Loth Sennetbhlatter gepulvert, 2 Loth Me- 
choacanna, anbderthalb Quint! Weinfteinfalz, 
die Swefpen mit Steinwurzelwaſſer durch⸗ 
getrieben, Aniß und Fenchl, jedes anderthalb 
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Ouintl Won. diefer’ Latwerg einer großen 
Nuß grof 2 Stund vor dem Effen eingenom⸗ 
men; fle [aft ſich aber nicht lange aufbewah— 
ren und lauft bald an. 


23. Die Tamarinden-Latwergen yu maden. 


Man nimmt 1 Loth ausgeflaubte Sennets 
Blatter, weiths 5 Stund in Cardobenedicts 
waffer, alédann feibe das Waffer herab, und 
nimm ein halb Pfund Tamarinden, befeuchte 
fle mit diefem Waffer, treibe es durch ein Has 
rened Sieb, nimm geftofenen Sucerfandel, 
ein wenig geftofene Simmt darein, bid fie 
fig wird, nach eines jeden Belieben, die Zim— 
met muß gar Elein und nicht diel genomnten 
werden, nur daf e8 ein wenig darnach ſchmeckt. 
Von diefer Latwergen nimmt man einer 
Swefpen grof, und trinft eine Stunde her— 
* eine gute Rindſuppen, ſie haltet den Leib 
offen. 


24. Recipe Electuarii Catholici. 


Erſtlich nimm Steinwiirzel ein halb PBfund, 
zerftog fle grobledjt, und kochs in 4 Maß 
Brunnenwaffer, (af einfodyen 6i8 auf die 
Hilfte, feibe e6 hernach ab und nimm von 
Diefem ein Maß extrabirrer Cafffa und Tamas 
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rinden jedes 4 Unzen, ziehe hernach diefe 2 
Pulpa, als Caffia und Tamarinden ab, fte 
werden wie eine dicke Latmergen, und ein jez 
pes abſonderlich; nach’ diefem nimm die an- 
bere verbliebene Maß Steinmurzwaffer, und 
nimm 4 Bfund fein Buder, aud) Bucerfans 
Del und Sucterpenat jedes 2 Quintl, koche den 
Zucker zu einem diden Saft, Wenn derfelbe 
ſchon etwas falt geworden ijt, fo nimm Die 
Caſſia und Tamarinden, gieß guerft von dies 
fem Gaft 6 Ldffel voll in diefe 2 Pulpa, dar— 
nach 10 Löffel und fo fort, bid der Saft gang: 
lic) in die Caffta und Tamarinden hineinge- 
goffen worden; wabrend der Gingiepung mug 
man ftets rühren, gulegt thut man nadfol- 
gende Species gepulvert in diefe Latwergen, 
al8 Gennetblatter 4 Unzen, Rhabarbarapul— 
ver, Veielblühe, Steinwitrzel, Wnipfamen je- 
Des 2 Unzen, Süßholz 2 Quintl, von den 4 
kühlenden Gamen, als da find Melauns, 
Murdens, Citrulens und Kürbesſamen jedes 
eine halbe Unze, wohl untereinander in die 
Latwergen vermifeht, und dann ift es fertig. 
Von diefer Latwergen gibt man Bormittags 
einer Berfon eine halbe Unze, man kann auch 
ein Quintl nehmen, und 10 oder 12 Gran 
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Gummi Gutte , untereinander vermiſcht, ift 
aud) gut und purgirt über- und unterfid. 


25. Latwerg gum Purgieren oor die Kinder 
und alte Rent. 


Nimm friſch ausgezogene Caffta, Manna 
ber beften, Tamarinden frifeh ausgeldst, jedes 
1 oth. Die Manna zertreib in einem Seas 
bioſenwaſſer, und feibe es durch ein ſauberes 
Tüchel, Pulver von geflaubten Gennetblattern 
3 Quintl, weifen Sucferfandel ein halbes 
Loth. Dieß alles zuſammen in ein Schälerl 
gethan und gar wohl ausgetrieben, entweder 
mit blau BVeiel =, Scabiofen = oder Crdrauch- 
faft, bis e8 zu einer Latwergen wird; eine er— 
wachſene Perſon nehme ein Loth davon ein, 
und eine Stund darnach trinfe eine Iautere 
Suppen, e8 purgirt lind. Den Kindern, wel= 
~ dhe voll um die Vruft find, kann mans ein⸗ 
ſtreichen, ſo viel es nöthig iſt. 


26. Purgier-Pillen zu machen. 
Nimm der beſten Aloés 2 Loth, rothe 
Myrrhen anderthalh Quuintl, öſterreichiſchen 
Safran ein halb Quinth, venetianifeien Mes 
britat, anderthalb Ouintl, Theriac 1 Quine 
tel, grobes Gel gefteinpulver 20 Gran, An— 
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gelifawurzgen ein halbes OQuintl, audsgezogene 
Mbhabarbara 1 Quintl, Scamonea prayparirt 
20 Gran, mit Scorzonerawaſſer zu einer 
Maffe geſtoßen, Taraus PBillen in der Größe 
einer Eleinen Erbjen gemacht, und 7 bis 9 
Gtid eingeben. : 


27. Purgier-Pillen zu den —— 


Man nimmt Aloés Succotrinze 2 Loth, 
Diagrydii 2 Quint!, Trochisci Athandali 
anderthalb Ouintl, welche von der Coloquint 
in der Upothefen gemacht werden.  Diefe ers 
wähnten Stücke werden in eine Maffe mit 
Fenchel- oder Betonienwaſſer zuſammen ge- 
macht, hernach große oder kleine Pillen gefer⸗ 
tigt und einem Menſchen auf einmal-ein halb 
Hruintl gegeben. Diefe purgiren die Gall 
und ziehen die Flüß und den Schleim vom 
Haupt. Probatum. 


28. Recept und Wirkung der edlen und foftlie 
chen Pillen, wie fie gu maden und zu ge- 
brauden ſeynd. 

Nimm Aloés Epaticse der beften 2 Loth, 
Rhabarbara ein Loth, Lerchenſchwamm ein 
Quintel, Safran 4 Scrupel, Golomyrrben 4 
Ouintel, Foenum Greecum 1 Scrupel, ded 
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beſten Theriacs, Medritats jedes einer Nuß 
grop. Diefe Species alle zu fubtilem Pul— 
ver gemadt, unter Den Theriac und Medritat 
wohl in einem Mörſer geftofen und vermifeht, 
daß es ein fefter Taig wird, mache Pillen daz 
von einer Grbfen grog, mit Enzianpulver ein— 
geftreuet, Daf foldje aber nicht an einander 
kleben. Von diefen Pillen alle Tag Morgens 
eines genommen, fo ift ber Menſch 24 Stund 
ficyer bor der Peſt, fo aber einem die Peft 
anftopt, der nehme alsbald 8 oder 10 ein, 
ehe 24 Stund vorüber gehen, fdywig wohl 
darauf. Dieſes ift von etlich hundert Per- 
fonen probirt worden und Feiner an der Peft 
geftorben. Sie bringen guted Gedächtniß, 
ſchärfen dad Geſicht, erquiden das Herz und 
alle inwendigen Geifter, fiir das Fieber, wel= 
der Art e8 auch fei, fobald e8 fommt oder 
anfangt gu ſchauern, 14 oder 15 Stück ge- 
nommen, fid) Darauf niedergelegt, diefed gum 
andern und drittenmal ftets wenn8 man em— 
pfindet, fo verlaft ifn das Fieber, welches oft 
probirt worden ift; fiir das Reifen find fte 
eine grofe Linderung 10 oder 12 eingenom- 
men, Ingleichen vor die Contractur, denn 
fic führen diefe Materie durch den Stublgang 
aus; fo einen der Schlag getroffen und anf 
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einer Seite lahm ware, der nehme 12 oder 
14 auf einmal,.in der Woche taglid 1 oder 2 
Mal, ex wird an feinen labmen Gliedern grofe 
Befferung empfinden. Gind aud) gut vor 
hitzige Kranfheiten. In Summa, fo fich ein 
Menf übel befindet, durch übriges Eſſen 
und Trinken, der nehme 8 oder 10 Stück 
und ſchwitze darauf, ſo geneſet der Menſch 
von Stund an, er ſei was für Complexion 
ex wolle und dürfen es alte und junge Leute 
von 20 Jahren bid in das höchſte Wlter brau— 
chen, in Summa, es ijt ihre Tugend nicht gu 
befdreiben, man fann fte trodener oder wie 
nian will, einnehmen, wenn fle aber in einem 
Saft genommen werden, fo ift ibre Tugend 
nod) viel beffer. 


29. Recept der gerechten Benoniſchen Pillen. 


Aloés Succotrin der beſten 1 Loth, der 
ſchönſten Myrrhen anderthalb Quintl, Ange⸗ 
likawurzen nicht gar ein Quintl, Alkermes⸗ 
Latwergen Den dritten Theil von einem Quin— 
tel, Mtedritat, Theriac, lemniſche Erden der 
waren, praparirt Hirſchhorn jeded ein halb 
Quintl, graues Cdelgefteinpulver, den feds: 
ten Theil von einem Quintlh, vermiſche diefe 
Stu und mache mit Boksbartwaffer 130 
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Pillen daraus. Won diefen Pillen 1 oder 
2 Stid in der Worhen einmal eine Halbe 
Stund vor dem Nachteffen eingenommen, vers 
hüten den Schlag, Peft, bigige Fieber, purs 
giren und flarfen Den Magen, Das Haupt, 
reinigen die Krößadern, treiben die Wind; 
horderft dienen fie wider die Melancholie und 
alle hypochondriſche Krankheiten. 


30. Gute Purgier⸗Zeltl vor die Gall. 


Man nimmt Diagrydii, Stärke, Zucker 
eines ſo viel als des andern, und ein wenig 
Muskatblühe, ſtoß alles zu Pulver, mach das 
mit einem Waſſer wie ein Teigl an, und 
made Zeltl daraus in der Größe eines Pfen— 
nings und eines großen Meſſerrucken dick. 
Der Seltl gibt man 2 ein, find gut allen des 
nen, die an der Gall leiden, fie purgiren die 
Gall und den Schleim, fammt allen andern 
gefalzenen Humoribus. 


31. Rhabarbara⸗Zeltl. 


Nimm feine Rhabarbara 2 Loth, gelbes 
Sandlholz 1 Loth, ſtoß alles zu einem fub= 
tilen Pulver, dann nimm feinen Sucker ein 
Pfund oder 24 Loth, gieß darauf Roſen- und 
Pomerangenbliihewaffer, jeded 6 oth, lap 
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nen Sucfer fteden, bis derfelbe vom Loffel 
fpringt, alsdann rithre den Sucker ftet3, bid 
er halb falt wird, thue dann das Bulver hins 
ein, rühr alles geſchwind untereinander und 
mad Seltl daraus, daß eines ungefabr drei 
Quintl wiegt. Diefe Marſchellen find zur 
Leberftarfung alle Morgen einzunehmen und 
Abends um 5 Uhr, 


32. Bum Purgieren. 


Gibt man die Salappa .pulverifirter vier 
Kreuzer ſchwer einent erwadfenen Menfchen, 
denn fte ift etwas ftar£, fo muß man Achtung 
geben, Daf man nicht gu viel gibt, 4 Kreuzer 
ſchwer fann man ficher geben, welded vielen 
Reuten fdon gegeben wurde, einem halb ers 
wadfenen Menſchen mug man nur 2 Kreus 
zer fewer geben, einem Rind 20, 15, 12 
und 10 Pfefferkörnl fewer auf einmal, nach⸗ 
dem die Perſon ftarf, oder jung ift. Die 
Jalappa ift vor die trodenen, magern Leute 
nidjt gut, weil es viel Gewaffer führt, und 
vor diejenigen beffer, die völlig und wohlbe⸗ 
leibt find. 


83. Gine andere Purgier. 
Stem, die Mechoacanna gibt man aud 
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zum purgiren, ift nicht fo ſtark wie e bie Sas 
lappa, 1 Quintl auf einmal, ift e8 ein gar 
ftarfer Menſch, muß es etwas mehr fein. 


_ 84. Nod eine andere Purgier. 


Man nimmt 1 Scrupel Jalappa und 5 
Gran Diagrydii, einen halben Serupel pra- 
parirten Weinftein. Alles wird gufammen 
vermiſcht und eingegeben. 


35. Diefe beede Stud feynd aud) gut zum Pur- 
gieren, die gum Gewäſſer geneigt ſeynd. 
Wenn man ohnedas Holler = und Attics 

fulzen ftedet, Daf man die Beer ausdruckt, fo 

fol man die Kirn! fauber waſchen und trod: 
nen, in einer Geftadl aufbewahren, um Die 

Leute damit zu purgiren. Auf einmal einen 

Löffel voll folder geſtoßenen Kornlein in ets 

ner Suppen, a ak , purgirt unter= und 

überſich. | 


36. Cine Urgney zum Purgieren fiir ſtarke 
J | Leut. 

Präparirte Wolfsmilchwurzel auf einmal 
in einer Suppen Früh nüchtern ein halb 
Quintl gegeben, — purgirt Schleim und 
Gal. | 
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Es ift ein Pulver in der Apotheken, fo 
man Pulvis de tribus solutivis beift; ein 
Ouintel auf einmal genommen, putgirt aller⸗ 
hand Materie. 

Item: Ein anderes heißt Species Diatur- 
bith cum Rhabarbaro; 4 Quint! auf eine 
mal, diefed ift beffer, als obiges. 

Item: Stückswurzel oder Teufelskopf eine 
genommen, 1 Quintl, purgirt ſtark. 

Item: Zwei Hand voll Salz in ein Seidl 
Schlehenblühewaſſer gethan und ausgetrun—⸗ 
ken, purgirt ſtattlich allerhand Materie, ver⸗ 
urfacht aber grofen Durft. 

Stem: Blauen Köhl, wie auch Taufend= 
guldenfraut gefodjt und durchgeſeiht, getrun: 
fen, laxirt deßgleichen. 

Stem: Swei Löffel voll friſchen Ganfefoth 
in einem Halben Geidl frifden Waſſer wohl 
gefotten, balgs aus und nimm Honig darun— 
ter, Daf es wohl ſüß wird, und gibs dann zu 
trinken. 

Item: Nimm Weizenkleien, ſi ſiede ſie in flies 
ßendem Waſſer, ſo abwärts geſchöpft werden 
muß. Wenns wohl geſotten hat, ſo druckt 
mans durch ein Tuch, legt einen friſchen But⸗ 
ter darein und trinkts warm aus. 
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$7. Gin Purgier, ſehr köſtlich vor alle Fieber 
zu gebraudyen. 


Nimm Hafelwurzen, im abnehmenden 
Mond des Monat Mai gegraben, fauber ges 
waſchen und getrocinet, hernach dorre fie und 
macs gu fubtilem Pulver. Einer ermachfer 
nen Perfon gibt man ein Quint, einer juns 
gen ein halb Quint! in einem Bier oder Guyp= 
pen; wenn es anfangt gu bredhen oder gu pure 
giren, fo nimmt man ftetd wieder etlide Loffel 
voll warmed Bier oder Suppen darauf, fo 
hats die Wirkung defto beffer, daß fich der 
Krogen, der in Dem Magen liegt, beffer heben 
funn, ift vor das Fieber köſtlich, oder wenn 
etwas im Magen liegt, purgirt unter= und 
fiber ſich. Nach diefem Burgiren gibt man 
ibnen Cardobenedicts, Ghrenpreis: und Were 
muthpulver, jedes gleich einen guten Meffers 

ſpitz in einem Cardobenedict= oder Beinrautens 
waffer ein, etlithe Tag nacheinander, bis ber 
Magen wieder eingeridytet iſt. 


88. Cine Purgation vor die Krätzen. 


Nimm braune Vetonienblatter, Baltrian, 
Erdrauch, Verbena, Cichori, Pimpernel 
fraut, Salsa Parilla 4 2oth, der obigen Stück 
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aber jedes 1.Lorh, ausgeklaubte Sennetblatter 
2 Loth, Angelika- und Steinwurzen jedes 
1 Loth, Hein zerſchnitten und zerſtoßen, in 
einen weiten Hafen gethan und daran Waſſer 
und Wein gegofjen, jedeS 4 Diag, laß den 
vierten Theil einfteden, durch ein Tuch gefeiht, 
Früh und Abends ein Halb Sein! getrunfen. 


; 89. Zum Lagieren ijt aud) gut dieſes. 


Eine Birn ausgehöhlt, daſſelbe miſcht man 
unter eine Gaänsfeißten, die in fein Waſſer 
gekommen ift, und fillet die Birn wieder das 
mitan, mad) es mit der Hüllen zu, thu ed 
in ein Haferl, brat weich, ftreiche es wie ¢in 
Pflafter auf ein Tüchel und legs über den 
Mabel. 


40. Merzen-Trantel. | 


Nimm Shrenpreis, Scabiofa, Frauenhaar, 
Schöllkraut, Lungenfraut, edles Leberfraut, 
Sfop, Cardobenedicten, Roßmarin, Erdrauch 
jede8 eine Hand voll, fauern Klee, Cichori je— 
des eine halbe Hand voll, Feigen, Rofinen, 
Weinbeerl jedes 2 Loth, blaue Veielblühe eine 
Hand voll, —— 6 Quintl, Muskat— 
blühe 1 Quintl, 2 Loth Weinſtein. Dieſe 
Stud vermiſcht und klein zerhackt, darauf - 

Granatapfel L 20 
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giepe ein BViertel Flare Hennenfuppen, und lag 
bie ganze Nacht an einem warmen Ort fteben. 
Früh Morgen’ laf es einen eingigen Gud 
thin und durdygefeibt, davon gib dem Paz 
tienten 3 Tag nach einander 2 mal im Tag 
ein halbes Seidl auf einmal, ' 


41. Braunellen zum Purgieren. 


Nimm 6 Loth ſchön vom Stingel geflaubte 
Sennetblätter, 4 oth Manna, ein wenig zer⸗ 
fdjnittenen Simmt, ein wenig überzogenen 
Goriander. Diefes alles zufammen in ¢in 
ſauberes Tüchl gebunden und ein halb Maß 
ſiedendes Waſſer daran gegoſſen, wohl ver= 
bunden in einer Kandel oder Flaſchen in ei— 
nem Keller ſtehen laſſen, nach 12 Stunden 
muß man vas Waſſer von den Sennetblät—⸗ 
tern in ein Becken gießen und dieſelben ands 
drucken, dod) nicht gar gu ſtark, und ein halb 
Pfund ſchöne ganze Braunellen, in welche 
man 8 Loth braunen Zuckerkandel hinein legt 
und fein gemach ſieden laͤßt, daß die Suppen 
ſchoͤn wie eine Sulz einſiedet, alsdann in eis 
nem Glas behalten, und wenn man den Leib 
offen haben will, muß man Abends eine halbe 
oder Viertelſtund vor dem Nachteſſen gleich 
5, 7 oder 9 Stück, auch wenn es nöthig iſt, 


— — — — — — — — — — — — 
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nod mehr eſſen, fo laxieren ſie 2 oder 3 mal, 
darnach man eben nimmt. 


— 


42. Cin köſtliches Lacier. 


Purgirenden Veielſaft und Pfirſichblühe— 
ſaft jedes 3 Loth, Meliſſenwaſſer, Cichori— 
und Fenchlwaſſer jedes 6 Loth, Aniß- oder 
Pomeranzengeiſt 2 Quintl, miſche es gu einem 
Sran€ oder Sulep ab, wenn man will, macht 
man es nuit Pomerangenfatt faurlecht, fo ift 
es angenehmer. Statt deffen mifdet man 
aud 42 oder 15 Tropfen ausgezogenes Salz 
Darunter, Das ift noch gefiinder. 


43. Cin nützliches und gelindes Lazier. 


Sennethiilfen oder Schalen 1 Loth, gieß 
eine Halbe Siwefpenfuppen daran, laß itber 
Macht auf einem heifen Herd fiehen. Mors 
gens trinf cin halbes Seidl und dieß 2 oder 
3 Tag, laxieret febr lind. 

Stem: Sit gut der Burgirbranntwein. 

Stem: Der Hollerpokenfaft. 

Stem: Pfirſichblüheſaft. 

Stem: Purgir-Roſenſaft. 

Stem: Rhabarbaraſaft. 

Stem: Das Oel. 

Stent: Die Bettlerfalben. 


wb! 
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Stem: Dte PBurgirfalben. 

Stem: Das Purgirpulver. 

Stem: Der Crocus Metallorum, abfon: 
derlich fiir gallſüchtige Leute. — Diefe zehn 
Recepte findet man an andern Orten dieſes 
Buches. 


. Alletley Zäpfel gu machen. 
1. Zäpfel, wenn man verſtopft iſt. 


Nimm Taubenkoth, Mauskoth jedes drei 
Löffel voll, Salz 3 Nußſchalen voll, machs 


zu Pulver, miſch untereinander, behalts zum 


Gebrauch. Wenn ein Menſch verſtopft, ſo 
nimm auf 3 Sapfel einen Eßlöffel voll Ho— 
nig, lag in einem Bfandl ffeden, bis e8 braun 
wird, nimm bon diefem Pulver 3 gute Meffer= 
ſpitz rühr es unter den Honig, und laß ſo 
lang auf der Glut, bis man meint, es ſei ge— 
nug, ſchmiere auf einen Teller ein Oel oder 
Feißten, thue den Honig darauf, mad Zäpfel, 
appliciers dem Kranken. Für die Kinder 
macht mans kleiner, nachdem das Alter des 
Menſchen iſt. 


2. Honig-Zapfel zu machen. 
Dieſe macht man wie die obigen, nur 
P | 
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anftatt der Pulver nimmt man das Salz 
allein. 


3. Andere Bapfel yu — ſeynd gut vor 
die Wind. 


Nimm ein Salz, brenn, ſtoß i faͤhe es, 
nimm deſſen 2 Löffel vol, und 4 Ldffel voll 
zartes Weizenmehl, nimm einen Gierdotter und 
Ochſengall, mad ein Teigl an, mad Zapfel 
nad. deinem Belieben, trocdne fie an der Luft, 
wenn mans brauchen wil, jo fdymiert mans 
mit Butter oder fonft einer. Feifiten an; fle 
machen den Leib offen, kühlen und treiben die 
Wind. Probatum. 7 | 


Clyſtier vor allerhand Zuſtände. 
1. Gin Clyftter vors Abnehmen. 


Man nimmt einen Kalbskopf und ein paar 
dergleichen Füße, laß dieſes ſteden zu einer 
wohl ſchleimigen Suppen, nimm davon ſo viel 
als noöͤthig iff, treibs darinnen mit blau Veiels 
waffer ab, ausgezogenen Schleim von Pappel 
und Eibiſchſamen jedes 3 Loth, Clyſtierzucker 
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8 Loth, friſchen Butter 4 oder 5 Loth, machs 
fo gu einer Clyſtier. 


2. Glyftier bor bie goldene Ader. 


Nimm einen Sdhleim von hen Cibifehfers 
nen, Rittenfernen, Flohfrautfernen jedes 2 
Loth, Tragantſchleim 1 Loth, diefe Schleime 
wit breit Wegridwaffer ausgezogen, Dann 
nimmt man Fleiſch- oder Hihnerfuppen, nicht 
gar ein Seidl, einen Gierdotter, Kuchelzucker, 
friſchen Butter jedes 2 Loth, alles zufammen 
gemacht, in Form einer Clyftier, und jeden 


andern Tag folded gegeben; fo man mit Wins | 
‘pen bebaftet ift, fann man in der Suppen 


eine Hand voll Kümmel ſieden laffen. 
3. Clyftier vor die Blahung. 


Aniß, Fenchel und Kimmel, jedes was 


man mit 3 Gingern faffen fann, Käspappeln, 
Gamillen jeded eine Hand vol, laf wohl 
fteden in einer guten Mild, nimm einen Eier⸗ 
Dotter und ein Stuck friſchen Butter, Sucker 
einen Löffel voll, iſt gleich, ob ein Clyſtier⸗ 
oder ein Kuchlzucker /ein wenig Salz, vers 
miſch dieſes zuſammen und gib es, daß ¢8 
recht iſt. 
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4. Glyftier in ſchweren Catharren gu gebraue 
chen, aud) gu der Angina. | 


Nimm ungewafdene Gerfte einen Gauffer 
roll, gieß darauf anderthalb Seidl beif Waſ⸗ 
ſer, laß einen einzigen Sud thun, ſeihe das 
Waſſer ab, nimm darein 2 Gierdotter, zwei 
Löffel vol gelauterten Honig, eines Gt groß 
friſchen Butter, 2° Löffel vol Kuchelzucker, 
einen kleinen halben Loffel vol Salz, gid 8, 


* 


wie es recht ift. 


5. Clyſtier vor ſchwangere Frauen. 


Nimm Camillen eine halbe Hand vol, 
Kispaypypel eine Hand voll, wilden Klee ein 
wenig, eine Suppen bon einem halben Kalbs⸗ 
kopf daran gegoſſen, laf e8 cine Viertelftund 
fleden, dann ein Seidl Guppen genommen, 
dazu einen gropen Löffel voll Honig, einen 
— Gierdotter, 3 Loth Baumol und ein wenig 
Salz dazu, gibs wie es recht ift. — 


6. Ein anderes Clyſtier vor ſchwangere Frauen, 
vor das große Reißen und Wehetagen der Wind, 
und Erweichung des Schleims in dein Leib. 


Man nimmt 1 Seidl Rindsſuppen, darin 
geſotten Camillen, Dillen, Käspappeln jedes 
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eine Hand voll, ein halb Seidl Muskateller, 
13 Lorbeer, Kimmel, Aniß, Fenchel jedes ei— 
nen Loffel vol. Wenn dieſes gefotten ift, 
fo feibe die Brithe durch ein Tüchl herab, und 
ftebe, Daf Du ein Seidl befommft, thue darein 
Weinrauten-, Dillendl, Kuchelzucer jedes 3 
Loth, Rofenhonig und um 1 Kreuzer friſchen 
Butter und ein Gierdotter, wobl zerfchlagen, 
thue es in eine Blatter, nicht gu heiß und foll 
man es, fo lang es möglich ift, bei ſich bee 
alten. 
7. Clyſtier vor ſchwangere Frauen. 
Einem ſchwangern Weib in einer Krankheit, 
wenn es nöthig iſt, kann man ein Clyſtier 
geben, doch gar lind, ton Mandel- odet Linſat⸗ 
Of, und aufé meifte ein halbes Seidl, denn 
wenn man viel gibt, fo druckt es die Mutter 
von einander, und sii in —— daß ſie das 
Kind läßt. 


8. Clyſtier yor die Harnwind. 


Man nehme Hollerblihe , römiſche Camil⸗ 
len, Eibiſch jedes eine Hand voll, Fenchel, 
Kimmel jedes 1 Quintl, Wein teinfal; einen 
guten Meſſerſpitz voll, koche alles gufammen 
in einer ungefalzenen Blefauvven, dazu lege 
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man ausgeflaubte Gennetblitter 1 Ouintl, 
und. nady einem kleinen Gud balge es aus. 
Sn dieſer ausgebalgten Kvauterfuppen fann 
man 4 oder 5 Loth Clyftierzucer zergehen 
laffen:, thue.e8.1 cher 2 mal appliciren, ift 
fiir Verſchleimung der Nieren. 


9. Clyſtier vor die Ruhr. 


Man nehme 1 Seidel Gerſtenwaſſer, ded 
beſten Zuckers 2 Loth, einen friſch gelegten 
Eierdotter, Hirſchunſchlitt, Bocksunſchlitt je⸗ 
des 2 Loth und Gaismilch, klopfs wohl in 
das warme Gerſtenwaſſer, doch nicht zu heiß, 
damit die Eierdotter nicht zu hart werden, 
gibs mit rechter Warme. 


10. Gtuftier wenn mat, große — an 
Sand und Stein leidet. 


Ein Seidel gutes, friſches Baumöl, laß 


warm werden, und gibs dann wie eine anbete 
Clyſtier. 


11. Ein trefflich gutes Clyſtier für den Schleim 
+ tm Gedärm, auch fiir die Wind, das man jun- 
gen und glten Leuten brauden fann. 

Man nimmt eine Hand voll Kaspappeln, 
8 over 9 zerſchnittene Capen, gieße daran ein 
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Seldl Minds- oder Hennenfuppen, fo ein wes 
. nig gefalgen und laß e8 mit genannten Stü— 
den fieden, nachdem durch ein Tuch ausge⸗ 
druckt, dazu Honig und Baumöl, jedes zwei 
Löffel vol, gethan, das untereinander ges 
miſcht, ſo iſt es fertig. Dieſes ſoll man warm, 
das es recht iſt und wie mans leiden kann, 
gebrauchen, und ſo lang als möglich bei ſich 
behalten. 


12. Clyſtier, vor die Wind gar bewährt. 


Erſtlich nimm Camillen, Steinklee, jedes 
eine Hand voll, 10 rothe Pappeln, Aniß und 
Fenchel, jedes ein wenig, gieß anderthalb 
Seidl Rindsſuppen daran, laß es wohl fies 
ben, daß ein Seidl bleibt, thue Roſenhonig 
2 Löffel vol, braun Zuckerkandel 3. Loffel 
voll, 2 Gierdotter, Camillen-, weif Lilien 
und Diflend!, jedes 2 Loffel bol, dazu, vers 
mifd gufammen, dann gefeibt und in rechter 
Warme gegeben. 


18. Gin anderes Clyftier vor bie Wind. 


Man nimmt Kaspapypeln, Camifen, Hols 
lerblühe jedes eine Hand vol, geftofenen 
Kimmel und Salz eine Hand vol. Diefes 
alles in einer ungefalgenen Fleiſchſuppen ges 
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fotten, nim 4 Löffel vol Honig, einen gu- 
ten Roffel voll Kuchelzucker, 6 Roffel voll 
Oel, ein Strigerl Butter, 2 Cierdotter, diefes 
alleS unter Die gefottene Guppen vermiſcht 

‘und in rechter Warme gegeben. , | 


14, Nod ein anderes Clyftier. 


Eibiſch-, Camillen⸗-, Käspappel-, blau 
Veielkraut, Kimmel, ſieds in einer Fleiſch⸗ 
ſuppen wohl, einen Clyſtierzucker oder Honig, 
3 Loth, Baumöl und Salz jedes 1 Löfferl 
voll, einen Eierdotter, dann durchgeſeiht und 
in rechter Wärme gegeben. 

NB. Der Honig ziehet den Schleim aus 
dem Magen, darum halte ich es iar beſſer als 
den Zucker. Probatum. 


15. Clyſtier vor den Zwang. 


Gerſtenwaſſer 1 Seidl, des beſten Zucker 
2 Loth, einen friſchgelegten Eierdotter, Hirſch⸗ 
oder Bocksunſchlitt jedes 2 Loth, Gaismilch 
ein halb Seidl, wohl abgeklopft, in warmem 
Gerſtenwaſſer mit rechter Wärme gegeben, den 
Erwachſenen ſo viel als hier gemeldet, den 
Kindern etwas weniger. 
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16. Gin anderes Clyftier. 


Gine Hand vol rohe Gerjten, laß fte in 
einer Bfaune rojten, thue dazu Himmelbrands 
blumen und Kittenfern jedes eine Hand voll, 
als in eine fladje Hand gehet, laf die Stuck 
in einer magern, ungefalgenen Fleiſchſuppen 
oder Wafer zu einem Schleim fteden, diefed 

durch ein Tuch feiben, darinnen 2 Loth Ro— 
ſenzucker abgetrieben und alfo gegeben. 


17. Gin gutes Haus-Clyftier. 


Man nehme ein halb Maß friſches Brun—⸗ 
nenwaſſer, darein Gerſte, Camillen eine halbe 
Hand voll, blau Veielkraut (der einfachen), 
Pincklkraut, Käspappel, Graswurzel, Fenchl⸗ 
ſamen, Kümmel, eines jeden, was man zwi⸗ 
ſchen 2 Fingern faſſen kann. Dieß alles laß 
ſieden, bis die Hälfte eingeſotten iſt, dann 
durchgepreßt; nimm 2 Gierdotter, Clyſtier— 

Zucker 2 Loth, Clyftier-Latwerg 2 Loth, fris 
ſchen Butter eines Ei grog, Sal, fuviel man 
zwiſchen 3 Singern haben fann, und aljo gee 
geben, . .. .. 


“Te ee —ñ — v= “a -_ 
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Von allerhand Krankheiten, 
Und erſtlich 


Bon Augenzuſtänden. 


Su den Mugenguftanden ſeynd zu. meiden alle 
charfe und fliffige Speifen, als da feynd 
feffer, Salz, Eſſig, Senf, Knoblauch, Zwi— 

fel, Linſen 2c,, das Schweinefleiſch, gar gu 
ftarfer Wein, wungeitiges Bier, 


1. Augenwaſſer fiir, alle trithe, fliffige Augen, 
aud) fo Sell darauf wachſen. 


Man nimmet ein frifehes Ci und fledet es 
Hart, dann geſchält und ſchneids mitten von 
einander, thue Den Dotter heraus, fille das 
Weise ftatt des Dotterd mit weißem Vitriol, 
Das andere Theil mit Kuchelzucker, binde ed 
mit einem Faden zufammen und leg e8 in ein 
Trinkgläsl, gieß Rofenwaffer darauf, dag ein 
zwerch Finger darüber gehet, lap 24 Stund 
Darinnen liegen, hernach wirft man das Gi 
weg und braucht das Waffer des Tags 3 oder 
A mal gu 4 oder 5 Tropfen. 
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2. Gin anderes Augenwaffer. 


Nimm weif geftopenen Immer, Krebsau- 
gen, praparirten Thucia jedes 10 Gran, Blei= 
zucker, weißen Bitriol, Kuchelzucker, Sal Ar- 
moniac jedeS 5 Gran ſchwer, mad) alles gu 
zarten Pulvern und mit folgenden Waffern 
vermifdt, als Schöllkraut-, Mitterfporns und 
Weinkräutlwaſſer jedes 2 Loth, deffen im Tag 
3 malin die Augen getropft, iſt fir tribe 
und fliffige Wugen. 


3, Kühlendes Augenwaffer. 


Man nimmt Thucia, Gallmeijtein, Perk, 
alles praparirt, jedes 10 Gran, rohen Alaun 
8 Gran, Galliter 6 Gran, Gaffer 9 Gran, 
machs gu Pulver und vermiſch mit folgenden 
Wäſſern, als breit Wegrid=, Ttofens und Fen⸗ 
chelwaſſer jedes 2 Loth, vermifc wohl unter- 
einander, brauchs taglid) 3 oder 4 mal ftets 
5 oder 6 Tropfen in die Augen gelaffen. 


4. Gin anders Gemeines. 

Nimm Nix, Thucia, Hirſchhorn praparirt, 
jeded 10 Gran, Wlaun, weifen Vitriol jedes 
6 Gran, Galliter 5 Gran, Gaffer 7 Gran 5 
mach alles gu Pulver und vermiſch mit fol- 
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genden Waͤſſern, alé Cifenfrauts, Schoͤllkraut⸗ 
und Fenchelwaſſer, jedes ein halbes Trink— 
glaäſsl voll, und gebrauchs des Tags 3 oder 
4 mal ftets 5 ober 6 Tropfen in die Augen 

gelaſſen. 
5. Augenwaſſer. 

Cichori-, Baltrian-, breit Wegrich-, Fens 
chelwaſſer, jedes ein kleines Trinfglasl voll, 
hernach vermiſcht man darein 1 Loth prapas 
rirten Shucia, Crocus Metallorum 10 Gran, 
Pleisuder ein halb Quintl, Gaffer 3 Gran, 
weifen Vitriol 20 Gran. Die Pulver reibt 
man in einem Mörſer wohl untereinander, 
hernach vermiſcht mans mit den Waffern, 
und brauchts fofort lablecht, ein Tüchel dar— 
ein getunkt und auf die Augen gelegt. Iſt 
vortrefflich, habs an mir ſelbſt und an vielen 
andern mit großem Nutzen gebraucht. 


6. Ein Köchl zum Auflegen. 

Erſtlich nimm von einem friſchgelegten Ei 
das Klare in ein Schaͤlerl, dazu ein wenig 
weiß Roſen⸗ odir Fenchelwaſſer und ein wenig 
Safran, ein wenig geſchabenen Gaffer und ſo 
mit Alaun abgerührt, daß ein Tröpfel dar= 
aus wird, ſodann zwiſchen zwei Tuͤchlein lab⸗ 
lecht aufgelegt. 
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7. Folgen unterſchiedliche Waſſer, ſo in Augen- 
ktankheiten zu gebrauchen. 


Es iſt keine Regel und Geſatz, daß man 
bei 3 oder 4 Augenwäſſern verbleibt, ſondern 
nach Anſehung des Zuſtandes. Iſt die Hitz 
groß, fo nimmt man die ſtark fiblenden Wäſ— 
ſer, fließen die Augen ſtark, ſo nimmt man 
pie kühlenden Waffer, fo auch ein wenig da— 
bei trocknen, find aber die Augen nidt fon: 
derlich erbigt, fo madté man tentperirt, gum 
Exempel: Zwei kühlende Waffer, als Erdbeer: 
und. Nachtſchattenwaſſer, dann aber zwei 
warme, als Fenchel- und Schill frautwaffer, 
oder Augentroft, Ringelblumen, eines fo viel 
al8 des andern, ift jedoch der Fluf warm, fo 
finnen Lauter ‘wirmende Wafer gebraucht 
werden, al8 Lavendel-, Schöllkraut-, Fenchel:, 
Augentroft-, Ringelblumen-, Brenneffel= und 
Dillenfraut= Waffer. Item, Madtidatten:, 
Hauswurzen-, Pilfenfrautwaffer, diefe 3 ftnd 
ſtark kühlend; deßgleichen Roſen-, breit Weg— 
rich-, Seeblumenwaſſer, kühlen aud). mächtig; 
Schlehenblühe, Täſchlkraut-, Erdbeerwaſſer, 
dieſe ſind in hitzigen und ſtarken Flüßen der 
Augen mächtig. Es iſt auch gut, wenn die 
Augen zu ſehr roth oder waͤſſerig von ſtarken 
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Sliffen find, fo fann man brett Wegrid:, 
Gifenfrauts, Erdbeers, Baltrians oder Augen: 
troft:, Fenchel⸗, Ritterfporn:, blau Kornblu⸗ 
men⸗ und Schöllkrautwaſſer gebrauchen. 


ry | 


e of 


8. Mitte! für die rothe Augen. I — 


gine Hand voll Kittenlaub, welches ſonſt 
im Frühling gedörrt werden fellie, oder nur 
wie mans haben kann. Dieſes kocht man in 
friſchem Waſſer und läßts kalt werden; mit 
dieſem Waſſer alle Lag das. gange Jahr. die 
Augen gewaſchen, verhitet die Entzuͤndungen, 
Flüß und erhält die — bei. guteni— klaren 
Schein. | 


. Ein anders ju bet agen. 


Wenn einem die Augen wehe thun, faft 
beifen oder jucken, fomie aud) roth und fpar 
find, fol man audgebrennt Hollerblattermaff er 
nehmen, drei Theil, und ein Viertel Theil 
Branntweir, netze darein leinene Tuͤchl und 
legs über die Augen. Dieſes ziehet die Hitz 
heraus und macht lind, auch ſoll man etwas 
bon einer Enzianwurzen ind friſche Waſſer 
legen und ein Tüchel darein netzen, und mit 
dem Waſſer die Augen wiſchen ———— * 
treibt das Beißen. 

Granatapfel J. 21 


». 


‘e. 
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10. Bor vie: Fell ia den Augen. J 


Ein Quintl praͤparirten Shucia,. weißen 
Zuckerkandel, auch ſo viel zerpulvert und in 
die Augen gethan. Solches muß jede Nacht, 
ehe man ſchlafen geht, geſchehen, aber nur 
nicht Morgens; es ziehet das Fell ab. Iſt 
an einem Mann zu Prag, der in 10 Jahren 
eh geleben, al — 


11. Bor bie Sell vee Anen 


imam Menſchenkoth in einen neuen Has 
fen, wohl vermacht, dag keine Luft binein fann, 
{af in einem Bacofen mit dent Brod backen, 
machs zu Pulver, und alle Tag durch einen 
Federkiel eingeblaſen, nimmt das Fell a 


e Sit. bewährt. 


— Eine andere Augenarzney. 


Nimi Haſengall, wohl durcheinander ge⸗ 
rührt, alle Tag 2 Tropfen in die — ge⸗ 
laſſen, vertreibt das Fell. — 


18. Noch eine andere. 


Wachtelſchmaiz, wie ein Hanfkoͤrnl ſchwer 
9 GtOB, pin die Ecke des Augs gethan; drei 
mal im Tag, nanilicy oer ——— 


i rt a! 
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- tag8 und auf die Nacht, bis man ſieht, dag 
es anfangt wegzufreſſ en. Das Waſſer mit 


Galizenſtein in einer halben Viertelſtund dar— 
auf gebraucht, iſt bewaͤhrt. 


14. Für böſe tage, wanns Fell, darüber 
St, 


um Bartholomai, vor Sonnenaufgang, 


grab der fleinen PfaffensRoprleinmurgen, bind 


5 oder 8 in ein Tüchl, hangs um den Halé, 
fo ſolls vor Menſchen und Vieh gewif feyn. 


15. Für bie Flip in ben ‘Auger. 
. Nimm Rindfleiſch und Knoblauch unter— 
einander zerſtoßen und binde es über den Na— 


den. Iſt gut fir die Slag der Augen, ziehet 
es zurück, dag Rindfleiſch muß roh ſein. 


16. Die Augen zu ſtärken. 


Augentroſt⸗ und Betonienfals zu Zeiten i in 
den Speiſen zu aces , ftarft die Augen. 


. Cin anderes. 


_ Das — Trinkwaſſer, weißes oder 

gelbes Sandlholz, Maſtixholz jedes 2 Loth, 
gieß darauf 2 Maß heiß Brunnenwaſſer, laß 
12 Stund ſtehen, alsdann kocht mans ein 
wenig und trinkts nach Belieben. 
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18. Nod ein anbderes. 


Erſtlich nimm rothes, gehobeltes Sandel⸗ 
holz, Kuchelzucker jedes 2 Loth, friſchen Lee 
moniſaft 1 Loth, rothe Roſen 2 Quintl, fri⸗ 
ſches Brunnenwaſſer anderthalb Maß. Das 
Waſſer macht man warm und läßts über 
Nacht beiſammen ſtehen, in der Früh kocht 
mans ein wenig und ſeiht es durch ein Tuch, 
an einen kalten Ort geſtellt, dann nach Bee 
lieben getrunken. Diefer Trank wird mit 
der Beit die ſcharfen Catarrh lindern und aude 
trodnen und die aufraudende Gall verbine 
Dern, Die Wugen mit Kittens oder Eichenlaub⸗ 


waffer oft gewaſchen, fo verliert fic) die Ro« 


the, aud) dfter etwas bon Veigelwurgen im 
Mund zerbiſſen und ausgefpirzelt. Inglei⸗ 
chen Maftix zerbiſſen, welded die Flüß in den 
Mund zieht; im Macken. fol man tragen gel: 
ben Agtſtein, Feuchtferner, Meer=, Hirß-, Gis 
choriwurzen und intergrinlaub, jedes ein 
halb Quintl, groblecht zerſtoßen, in rothen 


Zendel eines Thalers breit vemacht und ſo 


getragen. 
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19. Gin bewährtes Stud, fo ein Geſchwär in 
ein Ang Lommt und weid wird, dennod 
nicht breden will. 


Man nehme einen friſchen Eierdotter, einen 
Mefferfpig Salz, Haſenſchmalz einer Erbfen 
groß, mifd) es wohl untereinander, ſchneide 
ein Vichel eines Pfennigs grog, ftreiche das 
vorgefdriebene Saͤlbl darauf, legs auf wo es 
am weichſten ift und cin Weugl hat, bricht 8 
bald auf; wenns offen ift, Tege das Bflafter 
wieder friſch darauf, es ziehet fein heraus und 
heilet, follte es gar zu geſchwind heilen, ſo 
thue ein klein wenig Enzianwurzeln in das 
Loch, bis du meinſt, daß das Eiter genug 
herausgekommen ſei, dann thue das Würzel 
wieder weg, es heilet fein zu. 


20. Für die Perlein in den Augen. 

In den Augen entſpringen oft kleine Körn⸗ 
lein, Die aud) der gemeine Mann Perlen nen—⸗ 
net, folche vertreibt nachfolgendes: Man thut 
praparirte Perlen in die Augen ftreuen, diefed 
macht wieder ein helles Geſicht, und - an 
Vielen probirt worden. 


21. Fur die Geſchwulſt in den augen 
Waſche die Uugen oft mit diftidictem Fens 
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chelwurzenwaſſer. Stem weiß Rofenwaffer, 
vie Wurzel bon Täſchelkraut fauber gewafdyen, 
legs unter die Sungen, wenn du willft ſchla— 
fen geben, laf über Nacht liegen, thue es et: 
lichemal, dad Geficht wird Lauter. 


22. Augenſälbl. 


Nimm weißes Eul-Sälbl 3 Quintl, pra: 
parirten Thucia 10 Gran, Safran 8 Gran, 
praparirte Corallen 20 Gran. Dieſes zu— 
fammen vermiſcht und um die rothen Augen 
Das Fleiſch geftrichen, des Tags 2 mal. 


23. Augenpillen yu maden. 

Aloé Hepatica vierthalé Quintl, alle 5 
Species Mirabulanorum, Rhabarbara, 
| Maftir, Wermuth, Rofenblatter, bauer Veiel, 
Sennethlatter, Lerchenſchwamm, Seiden fo 
im Haar wächst, 15 Gran, aus den 5 Spe- 
cies Mirabulanorum mug man die inwen— 
digen Kern hinweg thun, dieß alled ſtoß gu 
Pulver, Bui demfelben. nimm: anderthalb 
Quint! und 8 Gran Diagrydium, ftof fol: 
des mit Fenchelwaffer, dag es fein wird wie 
ein Harter Teig, behalt es gur Nothdurft. 


a * 
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| Apoſten Zuſtand. 


Su Apoſtem-Zuſtänden muß man ſich enthal— 
ten ebenfalls von allen flüſſigen Eſſen, als 
Schweinefleiſch, Kraut, Linſen, allem Säu— 
ren und gar zu ſtarken Gewürzbrauch, man 
kann ſich auch in etwas von dem Wein ent— 
halten und ſich der geſottenen Waſſer ge- 
brauchen. 


1, Sir Apoſtem⸗Zuſtänd, fie ſeyen wie fiers 
, aT wollen. 2. ti 

Su Zuftindet der Wpoftent muß mat’ gleich 
Ader laffen, bernach muß man alle Tag zwei 
mal friſch Leinfatdl mit Sucer und Honig 
vermiſcht, einnehmen, auf einmal bet einem 
halben Trinkgläsl, das muß man continuiten, 
Damit wird das Apoſtem geitig, auswendig 
wo Der Schmerzen iſt, am der Bruſt oder Seite 
ten, foll man gebratenen Zwiebel, zerſtoßenen 
Leinjamen and geſtoßenes Bohnenmehl in 
Milch fieden, Dag es gleichwie ein Roch avird, 
mit Leindl vermiſchen, und warmer, wie ein 
Pflaſter, aufs ſchmerzhafte Ort legen. Man 
kann das Pflaſter auch auf: Den Kopf legen, 
wenn, ein Apoſtem im Kopf iſt, dabei rauche 
dich mit Leinöl Durch einen Trichtery Den 
Rauch davon in das Ope gehen laſſen. oy. 
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2. So ein Apoftem oder Geſchwär im Leib 
wachst. 


Der ſoll Abends und Morgens Kreen eſſen, 
ſo muß das Geſchwär zerbrechen, und unten 
oder oben vom Menſchen kommen. 


8. Ein Pflaſter davor. 


Nimm weißen Hundskoth, geriebenes Mog: 
genbrod, Gais- oder Schafsmilch, weich es 
ein, röſte es in Leinſatöl, leg es auf den Ort, 
wo du meinft, daß ein Apoſtem fei, fo zertheilt 
es fid. a oe ) 


4. Gin Pflaſter in ſolchem gu gebrauchen. 


Nimm abgeſtreiften Wermuth, Kümmel 
jedes 4 oth, Broſen von weißem Brod 6 
Loth, Honig 8 Loth, lerchenes Pech 5 Loth, 
Harlinſet 8 Loth, etliche Blühe Safran, gieß 
weißen Wein daran, laß es ſieden, daß es 
dick wie ein Koch wird, gieße dann Ca— 
millen⸗, Johannes- und blau Veielol, jedes 
einen Loffel voll dazu, rühr es durcheinander 
und ſtreich es Finger dick auf ein Tuch, und 
ſo warm, als man es leiden kann, aufgelegt, 
und wenn es trocken iſt, ſo gieß ein wenig 
daran, iſt aber das Apoſtem mit Hig, fo nimni 
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Mild. anftatt des Weins, es ift far dad ete 
chen und die Binde aud) gut. 


5, Cin anderes Apoſtem-Pflaſter. 


Man nimmt Feigen, ſo viel man will, 
ſchneid es klein und ſied ſelbige in ein wenig 
Baumöl, gieß einen Honig dazu, laß ſieden, 
bis es dick wird, daß man es auf ein Tuch 
zu einem Pflaſter ſtreichen kann, leg es über, 
wo das Stechen iſt, ſo warm als man es er⸗ 
leiden kann, und alle Tag einmal warmen, 
wenn es zu vid ift, fannft wiederum ein we⸗ 
nig Honig zugießen. 


6. Ein anderes zu hitzigen Apoſtemen, ober Be 
ſchwulſten, welches viefelben zeitiget, offnet und 
ben Schmerzen benimmt. — 

Nimm Broſen von Weizenbrod, ſo viel du 
willſt, laß es in einer Mild 2 Stund weichen, 
dann zerſtoß in einem Mörſer, thue es ſofort 
in einen Hafen, nimm Terpentin oder Lerchen⸗ 
harz 2, 4 oder 6 Loth, nachdem du viel oder 
wenig Pflaſter kochen willſt, laß es ob einem 
ſanften Feuerlein ſieden, rühr es mit einem 
Hölzlein um, bis es die rechte Dicke eines 
Pflaſters bekommt, ſetz es vom Feuer, laß er⸗ 
falter, nimm 3 oder 4 Gierdotter oder ein 
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wenig Safran, welded beffer, und vermiſch 
es alles wohl untereinander, fo haſt in hitzi— 
gen Upoftemen ein bewährtes Mittel. 


| 7. Nod ein anderes. | 
Man nehme 2 Loffel vol neuew Hornig mit 
fammt dem Wachs, friſche Feigen, einer Nuß 
groß Capaunenfeipten und fo viel rothe Gals 
ben, Saupappel, fo in einer Milch überbrennt, 


ſchmollen, fo viel man gwifden 2: Fingern 
~ alten fann, folded alles in einer Pfanne gee 
mad fteden laſſen, dann ſtreich es anf ein 
Leder, leg es fo warmer auf, erneure es alle 
Tag 2 mal, ift bemwabrt. 


“ Fotgende Wafer feynd gut vor: bie ahenem. 


Wild Salve-⸗, 
Scabiofen:, 
Schlehenblühe-, 
Luſtock — 
Röhrl⸗, W ae ae 
Unſer Frauen: Diftel:, 
, Cardobenedict-; 
Angelika⸗, 
Pappel⸗ und 
Iſop⸗Waſſer. 


einen Löffel voll venediſche Seife, Semmel—⸗ 
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Vor den Wfel. 
Die Diit, wie in den. Aboltem-guſtinden. 


1. Ein gutes Waſſer. 


Nimm Schöllkraut-, Luftod:, geſpitzt Weg⸗ 
rich⸗, weiß Roſenwaſſer jedes ein halb Seidl, 
Gaffer einer Haſelnuß groß, rothe Myrrhen, 
Die Halfte weniger, und Aſſang ein klein we— 
nig, Gafran 30 oder 40 Blühe. Nimm alles 
-gufamuten in ein glaftrted Haferl, und alfo 
Durdeinander abgefdlagen und gebraucht; 
willft du aber Afeltuͤchel haben, ſo weich es 
3, 4 oder 5 mal ein, laß jedesmal trocken 
werden; zu Schaͤden iſt bas — 
* 


2. Ein anderes. 


Man nimmt Roſen-, Naͤchtſchatten⸗ breit 
Wegrich-, Braunellenwaffer, eines fo viel als 
des andern, Darunter nimm Bolum Arme- 
nam, dag es roth wird, neg ein Tüchel darein 
und wiag es um, wenn es trocken wird, ſo 
netz wiederum an. 


8. Für ‘ei Afel. 
Das hat man an den Augen verſucht, da 
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per Afel ſchon dazu gekommen iſt; nimm ein 
rohes Kraut aus dem Faß, ungewaſchen in 
einer Pfanne geſotten, in ein Tidel gelegt 
und auf dem Afel gebraucht. 


4. Gin anderes fiir ben Afel. 


Man ſoll Neſſelwurzen ſauber waſchen und 
auf das Glied, es ſei am Arm, Schenkel oder 
anderswo, aufbinden, wo der — iſt, es 
mt alle Afel. 4 


5. Für den Afel ein Pflafter. 


Man nehme von 4 Ciern das Weife, Dann 
nit Nachtſchatten-, Roſen-, feucht Difil:, 
Wegrichwaſſer, mit einem Stuck Alaun wohl 
abgeſchlagen; ferner nimm klein geriebenen 
Gaffer, Bleiweiß, Safran, vermiſch gar wohl, 
Daf es wird wie ein Rod, ſtreichs auf ein 
hanfenes Werg und hind es auf den afelichen 
Schaden, wenn es ſchon offen iſt, man muß 
aber auflegen, wenn einem der Schaden erſt 
geſchieht, nan mug 4 Tag —— lafjen, foll 
bemabrt feyn. | 


6. Für ben Afel. 


7 Man nehme einen Gdnitten Brod, Lake 
““foldhen und leg es warmer über, oder nimm 


‘ 


333 


AUffang, Gaffer, ein wenig Safran, rothe 
Myrrben, alles zerſchnitten oder groblecht gers 
ſtoßen, lag in einem Eleinen Häferl mit Bein 
und Eſſig zugedectter ftehen, tunf ein Tüchel 
darein und leg über den Afel; iſt es aber ein 
Nothlauf, fo lap das Tüchel trocken werden 
und leg es über. 


7. Ein anberes, wann die, Füß nad bem 

dieber aͤflig ſeyn. 

Eine — voll rothe Roſen, Camillen⸗ 
blühe, Salve jedes eine Hand voll. Diefes 
in einen Krug gethan oder in einen Hafen, 
gieß Wafer dagu und lag e8 wohl fteden, gieß 
in ein Gaff, lag den Dampf gar wohl an 
die Füß gehen, man mag auch wohl die Fig 
mit dem Wafer beſprengen, hernach fauber 
abtrodnen , diefes etlichmal nach einander, fo 
gebet die Geſchwulſt oder Afel aus dem Leib 
und Füßen. Das Wafer, worin man die 
Kriuter fledet, mug man aus der Löſch von 
dem Schmid nehmen, worin fie das Eiſen ab: 
loͤſchen, mit gemeldem Waſſer mug r man drei 
genug — 


— 


* 
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Bor dic goldene Ader. 


In der goldenen Ader ſoll man meiden alles, 
was hart iſt zu verdauen, als geſelcht Fleiſch, 
voraus geſelcht Rindfleiſch, Bohnen, Linſen 

und dergleichen, gar zu ſtarkes Gewürz, zu 
viel geſalzene und geſänerte Speiſen. 


1. Wann ſelbe brennt und heraus iſt. 


So ſoll man Camillenblühe in ein Tüchel 
einbinden, daſſelbige in einer Milch ſieden, 
und ſo warm als man es erleiden kann, auf 
die goldene Ader legen. 


2. Gin andere’. | 
In breit Wegrichwaſſer ein Tidlein ein: 

getunft und auf die Wder gelegt, man darf es 
weiter nidjt wärmen, fondern nur alfo falter, 
wenn Das Tüchel trogen ift, fo tunft man es 
wieder ein, fo lang es ndthig ift, gebraucht, 
ift bewährt. | ea Ee 
| . 8. Stem, vor die goldene Ader. 
Iſt nichts beffer, als nimm Hopfen, wie 
man ihn zum Bierſteden braucht, koch ihn in 
Waſſer und laf den Patienten darauf ſitzen, 
ſo warm ers erleiden kann, und daß der 
Dampf wohl in ihn gehe. 
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4. Ein anderes. 
Item nimmt man Hollerblühewaſſer oder 
ton breit Wegrich, in diefen Tegt man einen — 
griinen Vitriol, daß grünlecht wird, dann 
tunft man einen Badſchwamm in Dag Wafe 


fer, druckt die Udern Hinein, diefed fo aff gee 
braucht, bid es beffer wird. 


5. Mann die golvene Ader blutet. 
Man nimmt Zunder und legt ihn auf die 
goldene Ader, ſo hilft es, oder nimm einen 


Haſenbalg, verbrenn ihn und ſtreue das Bale 
ber darauf. 


6. Für die goldene Ader, wann ſolche — 
und brennen thut. 


Man nimmt Feigen und kehrt ſie um, legt 
es in Lindenbluͤhewaſſer, läßt es wohl anziehen, 
dann ſchleim es wohl aus und leg es auf die 
Ader. Man kann unter das Lindenblühe— 
waſſer auch breit Wegrichwaſſ er thun, I 


| 1 Mehr ei anderes vor die goldene Ader. 


Nimm Hausrourghlattl, zerdruck ¢8 ein wes 
nig, thue ¢8 in. ein Häferl, laß bei einem 
Glütl lablecht werden, und ſtreich es auf gin 


‘ 
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Tidal, leg e8 oft über die Wher, es kühlet und 
nimmet den Schmerzen. Stem fol man einen 
Haber ſchön klauben und in Froſchleich- oder 
in Lindenblihewaffer fieden, bis ex ſchleimig 
wird, Dann ¢in Tüchl in foldjen Schleim eins 
getuntt und oft lablecht übergelegt. 


8. Für hie goldene Ader eine Salben, und 
wann ſie einem anfangt zu bluten, wie man 
das Blut ſtillen mug. 


Nimm eine Baumwoll, und Bree fte über 
ein Wachslicht über und wher gar wohl, und 
darnach roft e8 mit einem Baumdl-ab, balg 
e8 aus und leg es wa bert Schaden, baß es 
das Blut ſtillt. 


98. Cine Salbe vor die goldene Ader. 
Man nehme eine weiße Ruͤben ſammt dem 
Kraut, und ſiede ſie. Darnach muß man das 
Kraut, die Haut und alles das Harte mitein— 
ander hinweg thun , Daf. nur der Kern bleibt. 
Nimm dann eine Hand vol Kimmel, ſtoß 
ben zu Mehl und die Rüben barunter, fols 
ches in einent weifen Rofenwaffer gefotten, 
diefes 3 mal mit. Zugießung des Rofeniwaf: 
ſers, daß es gu einer Salben witd, mit’ ftetem 
Umrühren, diefe Salben dann anfgeftrichen 
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und auf die Ader gelegt. Darnach nimm 

Wachtelſchmalz, das muß dem Ruckgrath nach 
grad aufwärts geſtrichen werden, eines Fin— 
gers lang, man nimmt nur ſo viel, daß es den 
Finger netzen thut. Item nimm eine gefro⸗ 
rene Rüben, ſchneide es und balg es wohl 
aus, dann fein warm auf die Ader gelegt. 


10. Für die goldene Ader fol gar gewiß fern: 
Ale Morgen foll man nüuͤchterner Weiſe 


yon einem Rettich, der sk —— ijt, et= 
lice Blattl effen. 


11. Die Rudaver zu ftopfer. 


Sm Mai diftifir ein Waffer, heißt Burzel⸗ 
kraut, das trinke öfters, netze Tuͤchlein darein 
und lege es auf den Ausgang der goldenen 


Ader. 


Für die Angina. 
In Der Angina müſſen wegen des harten Schliu— 
gen nur nährende Sulzen und gar ſubtile 


Speiſen, als Panätl und Haberſchleim ge— 
geben, auch der Wein gemeidet werden. 


Granatapfel J. 22 
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1. Ein gutetz Mittel vor die Angina. 
Niinm Dillenfamen, Eibiſchwurzel, Lein— 
ſamen, griechiſch Heu jedes 2Loth, ſtoß alles 
zu Pulver, ſied es in Waſſer, daß wie ein 
Teigl werde, Dillen- und weiß Lilienöl jedes 
2 Loth, ſied es, daß es wie ein Pflaſter wird, 
ſtreich es auf ein Tuch, legs fein warm über, 
wo das Geſchwär iſt, man muß des Tags 
wenigſtens 2 mal erfriſchen, bad ied 
au eroſfnen. 


2. Ein — davor. 


Nimm ein Schwalbenneſt, thue es in einen 
Hafen, gieß eine Mag Gaismilch daran, lag 
eine Halbe Stund fieden, nimms gwifden 2 
Tüchl, leg e8 auf den Hale, wird es kalt, ſo 

wärme es wieder. 


8. Nod ein anderes. 


Item: In einer Milch Feigen und Kas: 
pappeln gefotten und damit gegurgelt. 


⸗ 


—— — 
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Für das Abnehmen am Leib. — : 


Ju dem Abnehmen muß man ſich hüten yor “aa 


gar gu harten und unverdauliden Speiſen, 
als gar gu ftart gefalgen, eingeſalzenen und 
eraudjten Fleiſch und Fifden, wie ad von 
Eſſig und hitzigen Sachen. Von dem Wein 
muf mar fic) gänzlich enthalten, davor fih- 
lenden Tranf, als gefottene Waffer brauden. 


1. Gine gewiffe Suppen vor die magern Leut. 


Man nehme wohl ausgepugte Fröſch 8 
Loth, Krebsſchweifel 6 Roth, Schildkrotenfleiſch 
A Noth, frifchen Spe 2 oth, faubere Gers - 
ften 2 Loth, Peterfil=, Kerbel⸗ und Galvee 


kraut, alle friſch, jeded 1 Quintl. Laß diefe 


Stud in 8 Seidl guter Capaunerfuppen bis 
auf die Halfte cinfieden, hernach durch eine 
Preß ausgedrudt, falz es ein wenig, und gib 
e8 einen gangen Monat. | 


2. Mie man die Suppen vor das Abnehmen 
a maden foll. I 

Mimm Kürbes-, Melaun-, Cucumernkern, 
löſe dieſe aus den Schälern, von jedem, ein 
halb Quintl, Zürbernüſſel und Viſtatzi, jedes 
4 Quintl, 12 Mandelkern, ſtoß alles gar 
klein untereinandér, gieß dann eine heiße 
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Suppen von einer Henne 1 Seidl darauf, 
brud es durch ein Tud), daß die Kraft alle 
heraus fommt, trinf in der Früh die Haljte 
warmer auf einmal aus, ſchlaf 2 Stund wies 
der Darauf, alle andere Tag muß man es friſch 
madden, fonft wird bie Suppen fauer in der 
Hig. Je langer man es sian iid je . beffer 
ift es. 


3. Gime andere Suppen vor das WAbnebmen. 


Nimm von frifdhen Kräutern Andivi, 
Saurampfer, Pimpernel , Kerblfraut jedes 
1 Hand voll, fod) es in anderthalb Mas 
Suppen, welche aus RKalbfleifdy und von einer 
Hennen gefotten ift, laf mit den Kräutern 
fieden, bis ſich ein Seidl eingefotten Gat, und 
nur 5 Seidl dberbleiben, algdann thue nod 
dazu klein gehackten Salve, Peterſtl, Otter: 
menig oder Leberkraut, von jedem ſo viel als 
man zwiſchen 2 Fingern faſſen kann, Speck 
2 Loth, Semmelſchmollen eine Hand voll, 
Gal; fo viel genug , laf e8 wiederum fieden, 
daß Seidl verbleiben. Von dieſem nimmt 
man ein halb Seidl mit einem friſchen Eier— 
dotter, wenn man will, macht mans fauer 
mit Pomerangen= oder Lemonienfaft ; dag 
trinkt man alle Morgen oder wann es beliebt. 


f ° 
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4, Die ordinari Sulz vor das Abnehmen. 


Pan nehme einen Vierling Rindfleiſch, 
falberneds, ſchäfernes und ſchweinernes Fleiſch, 
jedes ein Viertelpfund, ein Viertel von einem 
Capaun, hacke das Fleiſch mit dem Capaun 
ſammt den Beinen, leg es in ein ſauberes 
Häfen, eine Leg um die andere, bis das Hae 
fen voll ift, oben auf dad Fleiſch etlid) Gae 
franblühe, und flag ein Gi gang darauf, 
nimm einen Hafendedel, fo auf das Hafen | 
recht iſt, vermach es wohl mit Teig, daß Fein 
Wafer in das Hafen fann, weniger ein Dampf 
heraus, fe dad Hafen mit dem Fleiſch in ets 
nent Keſſel, darin ein ftedended Waſſer ift, 
daß aber fein BWaffer in das Hafen fommen 
fann, und dod) das Wafer ftets fede, fo lang 
das Hafen mit dem Fleiſch darin  ftehet. 
Wenn es 8 Stund ftets nadeinander gefotten 
Hat, fo nimm das Hafen mit dem Fleiſch 
Heraus, thue das Gi davon, pref das Fleiſch 
und Capaun durch ein fauberes Tuch, in eine | 
faubere Rein, wenn man will, fann man die 
Feißten herab ſchöpfen, ſetz in einen Meller, 
fo iſt ſte gerecht. Alsdann kann mans alle 
Morgen und Abend, wenn man ohnedieß eine 
Suppen oder Gerſten ißt, einen Brocken dieſer 
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Sulz darein zergehen laffen, ift leicht Dem 
Magen gu verdauen, und gib den Leuten gute 
Nahrung, fo mager find und her Krafte be: 
diirfen, ; 7 


5. Gine andere. - 


Man nimmt Rindfleiſch, Kalbfleiſch jedes 
ein Pfund, eine halbe alte Henne, thue alles 
in ein ſauberes Häfen, gieß eine Achtring 
Waſſer darauf, laß 8 Stund ſieden, und wenn 
es gar wohl geſotten iſt, fo laͤßt man es ‘falt 
werden, hernach ausgedruckt, ſo wird eine gute 
Sulz daraus. 


6. Salben gum Ruckgrath vor das Abnehmen. 
Man nehme Tragant, arabiſchen Gummi 
jedes 2 Ouintl, laß es über Tag und Nacht 
in blau Veiglwaſſer ſtehen, hernach thue da: 
gu blau Veiglöl, Seeblumenöl jedes 2 Loth, 
friſchen Butter 1 Loth, Lemonienſaft andert: 
halb Quintl, Gaffer 1 Quintl, mit Weiber— 
mild) mad eine Galben und ſchmier did 
damit. » ae 


. " * 
— — — —— — —— 
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Bann eine Utter in einen Menſchen 
| kriecht. 
1. Iſt dieſes gut. 
Dem Kranken mus man ſtets Cardobene⸗ 
dietwaſſ er zu trinken geben, Morgens und 
Abends, kann man aber den friſchen Saft 


ftatt Ded auggebrennten Wafers. bake fo 
ware es deſto beffer. 


2. Cin andere’. 


So lang die Utter im Magen ift, fol man 
pie franfe Perſon auf einen Tiſch Tegen auf 
pen Bauch, hernad) ſetzt man eine heiße Milch, 
daß ihr der Dampf in das Maul gehet, das 
Maul muß offen ſein, ſo gehet die Atter der 
Milch zu, welchen nichts lieber als eine ſuße 
Milch iſt. Wenn man ſpürt und ſiehet, daß 


& ° 


“pie Utter gum Maul fommt, fo muß man 


ſehen, Daf man es ertappe und heraus ziebe, 
Dergeftalt ift eine gute Weil gu liegen; ift fte 
aber ſchon im Baud), fo mug man — 
bon Milch geben. 


3. Box ben aiterbife . 
Nimm geſpitzten Wegrich, perftop ben: un 
trin€ davon, es foll gut fein. -- 


344 


Für die Aſtel, fo zwiſchen den Fingern 
wachſen. 


1. Iſt ſolches gut. 

Man nehme einen lebendigen Aſtel, leg den⸗ 
* zwiſchen die Finger, ſo wird es dir 
beſſer. 2. Item: Dienet der goldene Eſſig vor 
den Aſtel am Finger. 


Für die Ayß. 
1. Iſt dieſes gu gebrauchen. 


Nimm Leinſaatſamen, Pappeln, Camillen, 
jedes gleich viel, zu Pulver gemacht und mit 
etlich Feigen in Gaiamile gefotten, auf ein 
, Tuͤchel geſtrichen und übergelegt. 


2. Ein gar gutes Pflaſter vor die Ayß und 
Geſchwär. 


Man niuimt Honig 6 Roth, Terpentin 3 
an laf es untereinander gergehen auf einem 
Glütl, rühre darein ſchönes weißes Mehl 5 
Loth, und von 2. frifehen Ciern ver Dotter, 
alles wohl untereinander. Letztlich rührt man 
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Darunter 2 Mefferfpig geriebenen Safran, 
dann ſtreicht man es auf ein Tüchl und legt 


es über die Geſchwär, es — —— 
und heilets. 


Vor den Athem, ſo einer übel riecht. 


1. Iſt dieſes gut. 


Man vermiſche Gerſtenmehl mit ſchönem 
Honig, und reibe damit die Zähne. 


2. Ein anderes. 
Item: Schwertlwurz in Wein gelegt, den 


Mund gar wohl damit — und lang 
im Mund behalten. 


8. Nod) ein anderes. 
Item: Die Rinden von Roggenbrod ge: 
dörrt und zu Pulver geſtoßen, vermiſch es 
mit ſo viel Galgantpulver, davon alle Tag 
eingenommen, iſt gar bewährt. 


4. Mehr ein anderes. 


Item: Alle Abend, wenn man ſich nieders 
fegt, drei Biſſen gemeines Hausbrod, aus 
friſchem Wafer gegeffen. - 
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5. Wieder ein anbderes. 


Stem: Nimm Cronabethbeer 8 Loth, Fen: 
Hel 2 Loth, Zucker 4 Loth. Diefes alles 
gu Pulver gemacht, alle Morgen — Daz 
bon gegeſſen. 


Vor den ſchweren Athem. 


In ſchwerem Athem muß man ſich enthalten 
von gar zu unverdaulichen und Wind ver— 
urſachenden Speiſen. 


1. Iſt ſolches zu gebrauchen. 
Man nimmt Salve einen guten Theil, 
ſüße Rüben 2 auf eine Perſon und 2 Lorbeers 
forner, Rimmel’ einen halben Löffel voll, 
Dis ftede Durdjeinander, daß fein Dampf das 
von gebet,-trin€ davon, fo oft be — aber 
fo warm es fein fann. | 


| 2. Gin anveres, 


Stem: Iſt der Meerzwiefel-Eſſig trefflich 
vor den ſchweren Athem zu gebrauchen, deſſen 
taͤglich 2 bid 3 Löffel voll eingenommen. 
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Bräun-Zuſtänd. 

Sun Briun-Zujtinden ijt ſich gu hüten vor Spei- 

fen, fo hart gu ſchliugen ſeyn, wovor mei- 

ſtentheils nur kräftige Sulgen oder Gerſten⸗ 

und Haberſchleim können öfters genommen 

werden; man ſoll and nicht gar ju kühl 
trinken; vom Wein ift ſich gu” euthalten. 


1, Gin Gurgelwaffer dargu. J 


Nimm breiten Wegrich, Braunellen jedes 
eine Hand voll, Alaun ein wenig, die Scha⸗ 
Ten bon anderthalb Margarantenäpfel, gieß 
1 Seidl Waſſer und 1 Seidl Wein daran, 
laß 3 quer Finger wohl zugedeckter einfleden, 
darnach Rofenhonig , Maulbeerfaft, mit Rite 
tenkernſchleim durcheinander gefdlagen und 
Damit gegurgelt. 


2. Bor vie Braun. ! 


Friſches Waffer, Roſeneſſig jedes ein halb 
Seidl, Salz eine welſche Nußſchalen vol, 
gieß untereinander ab, laß ibn alle Stund 
oder Ofter gurgeln und jedesmal diefe folgende 
Stud gebraucht: Nimm eine halbe Muskat— 
nuß und fo viel Gaffer, und anderthalb Loffel 
voll Schießpulver, zerſtoßener iw einem Roſen⸗ 
honig vermifat und ftets nad dem Auswas 
fen die Zunge damit geſchmiert. 
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‘3. Cin anveres. 


Weißen Hundsfoth mit friſchem Waffer ab- 
getricben und Durdgefeibt, lag den Kranken 
damit gurgeln. 


A. Bor vie Braun. 


Nimm 3 lebendige Krebſe, ſtoß fte in eis 
nem Morſer; wenn fie wohl zerftofen find, 
treth es mit BrauneLenwaffer durd , waſch 
den Mund wohl damit aus und trink einen 
Löffel voll mit ein wenig Weineſſig hinab, 
von den Krebſen die Aderl im Schweif, oder 
was ſchaͤndlich iſt, hinweg gethan. 


5. Ein anderes vor die Brinn. 


Nimm Album Graecum, fo weif als 
man es haben fann, lag es wohl dürr werden 
und ſtoß gu Pulver. Alsdann nimm fo viel, 
als man zwiſchen 2 Fingern halten fann, in 

* Rofenhonig abgemiſcht, fein warmer eingeben, 
eine Viertelftund darauf gefaftet. 


6. Gin anbderes davor. 


Man nehme Ofencug . und Sallitergeltl, 
eined fo viel als ded ne, es in Rofens 
— uns ein. 
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7. Für die Herzbräun. 


Weinftein und Wlaun jedes 1 Loth, Zucker 
ein halb Loth, diefed gu Pulver gemacht und 
eines Kreuzers ſchwer in Braunellenwaſſer 
eingeben. 


8. Ein anderes vor die Herzbräun. 


Gin Löffel voll Schießpulver und ein Löffel 
voll Honig, dieſes alles wohl untereinander 
gemiſcht und ein wenig davon eingenommen 
und langſam auf der Zungen zergehen laſſen, 
einen friſchen Speck, ſo lang als des Menſchen 
Zung iſt, geſchnitten, lege ihn in ein friſches 
Waſſer, und hernach auf die Zungen gethan. 


9. Für die Bräun, alten und jungen Leuten 
zu gebrauchen. 


Welches neben allen andern Stucken mag 
gebraucht werden: Nimm Kittenkern, ſo viel 
bu mit 4 Fingern faſſen kannſt, und gieß ein 
halb Seid! Herzenfreud-Braunellenwaſſer dar⸗ 
an, laß die Kitten darin weichen, ſo wird das 
Waſſer fein dicklecht. Daſſelbe Waſſer gid. 
Dem Kranken Tag und Nacht allzeit ein wee 
nig in einem Loffel, fo oft feine Sung und 
fein Hals troden ift, wenn es fon Tag und 
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Macht etlidhe Hundert Dial ware, es webret 


die Hig, daß es nicht fo fart — 
nimmt. 


10. Vor die uUngariſche Krankheit und vor 
die Bräun. 


Man nimmt Roßkoth 3 Knödel, 3 Kreb⸗ 
fen, Hauswurzen 9 Blattl, ſtoß alles unter— 
einander, 3 Löffel voll Roſeneſſig darunter 
gemiſcht und ausgebalgt. Einem erwachſenen 
Menſchen in 24 Stunden 3 mal eingeben, 
allzeit ſo viel auf einmal als gemacht iſt, iſt 
bewaͤhrt. 


11. Ein anderes. 


Item: Nimm neue Ziegelſteiner, etliche 
Trümmer, ſied es in Waſſer und gib davon 
zu trinken. 


12. Noch ein anderes. 


Stem: Nimm ein Seidl ftarfen Wein, thue 
ungeftofenen Gafran darein, fo viel man 
zwiſchen 3 Fingern faffen fann, laß den hal= 
ben Theil einffeden, neg ein Tüchel darein 
und ſchlag es ibm um den Hals, immerzu 
genetzt, es giebt die Braun herans. 
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123. Vor die Herzbräun. 


Nimm Steinkrebſen, ſtoß ſie web, — 
es mit einem Waſſer durch, netz ein Tuch dar— 
ein und ſchlag es dem, der die Bräun hat, 
um den Hals, ſoll gar gut ſeyn. 


14. Ein bewährtes Stuck vor die Bräun. 

Von einem friſchen Ei nimm die Klar, 
klopf es mit einem Alaun ab, daß es wird 
wie cin Müuͤſel, ſtreich es auf ein —— leg 
es liber das Herzgrübel. 


7 ra! : 15. Vor die ‘SBriun. 


Gin blaues Tuch in frifeh Brunnemeaffer 
eingetunft und dem Kranfen anf die Brut 
gelegt, das löſcht die Hig. — 4— 


186. Braunpflaſter. 


Nimm 5 friſche Eier, hart gebraten thue 
den Dotter heraus, röſte ihn ſo lang in einer 
Pfanne, bis das Oel oder Feißten davon ge— 
hen will, nimm einen guten Löffel voll wei— 
ßen Hundskoth, klein geſtoßen, 2 Löffel voll. 
Honig, thue es untereinander, rithr. es ned) 
ein Weil ob dem Feuer, ftreict es auf ein 
Tuch gleich einem Pflaſter, warmer um den 


— — 
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Hal gebunden , ben andern Tag muß man 
e8 wiederum wärmen, und da e8 bart witrde, 
‘mit ein wenig Honig ae und Aber⸗ 


gelegt. 


Vor das Brechen. 


1. Iſt dieſes gut. 


Nimm einen Branntwein, thue etliche Tro— 
pfen Cronabeth-Branntwein darein, dann ſo 
warm als man es leiden kann, den Ruckgrad 
damit geſchmiert, auch ſoll man ein Tüchl in 
warmen Branntwein einweichen, und alſo 
warmer aufgelegt, wenn es trocken, wiederum 
eingewoicht, und dieß den Tag etlich mal, und 
allzeit warmer aufgelegt; iſt auch gut, wenn 
man eine rockene Schnitten Brod babet, einen 
guten, ftarfen Branntwein daran fprigt,. wie 
auch Muskatnuß und allerlei Gewürz darauf 
geſtupt, und alfo warmer auf den Magen ges 
legt. 

. 2. Ein anderes. 

Einen Badſchwamm in Eſſig geſotten, und 
ſo warm, als man es leiden kann, auf den 
Magen gelegt. 
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3. Den Neuten für das Breen. 


Nimm gar einen fcharfen Eſſig, rockenes 
Brod, Maſtix und eine Muskatnuß, zu einem 
Köchl geſotten, und zwiſchen 2 Tüchl, fo warm 
als man es leiden kann, aufgelegt, wenn es 
kalt worden, muß man es wieder wärmen. 


I — 


—— 


Bruſt-Zuſtänd. 
In allen Bruſt-Zuſtänden muß man fic) eit 
Hatten vor pat gu ſauern und ſcharfen Eſ— 
ſen, wie nicht weniger, ſo gar hart zu ver— 
dauen, davor unterſchiedliche nührende Sup— 
pen gu brauchen; des Weins ijt ſich zu hü— 
ten, davor geſottene Waſſer oder wohl ab— 
gelegenes Bier tauglich. 


1. Fur das Keichen und Enge der Bruſt. 
Nimm Zuckerkandel des weißen 2 Loth, 
Schwefelblühe 1 Loth, ſtoße beide unterein— 
ander gu Pulver, davon gib ein halb Loth ent: 
weder trocken oder in einem tauglichen Waſſer 
gu trinken, damit iſt vielen hundert Menſchen 
geholfen worden. 


Granatapfel I, | 23 | 
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2. Gin köſtliches Tran im wachſenden Mond 
zu gebrauden. 


Nimm Ehrenpreis, Gennetblatter, Süß— 
holz, Weinbeerl, Aniß, Zuckerpenat, blaue 
Veiel, Zuckerkandl jedes 1 Loth, Feigen, 8 
Zweſpen, 10 Iſopſtäml, 3 Salveblätter, 4 
Ochſenzungen, Boragenblühe, golden Leber— 
kraut, Schlehenblühe, Lungenkraut, jedes was 
man mit 4 Fingern faſſen kann, Roſen, Ma— 
joran, jedes ein wenig, eine große Garten— 
pappel, thue alles in einen Hafen, gieß zwei 
Halbe Waſſer darauf, laß wohl zugedeckter 
ſieden, wenn der vierte Theil eingeſotten, 
thue es vom Feuer, ſetz es an einen kühlen 
Ort, des Morgens gib dem Menſchen ein 
halb Seidl warm, um Mittags und Abends 
um 4 Uhr kalt, und ſolches 3 Tag nachein— 
ander, man muß es ſauber ſeihen und die 
Species ausdrucken, damit die Kraft deſto 
beſſer heraus kommt und beſſer wirken kann. 


3. Bruft- und Qungen- Trant wider alle Be 
{dwerlidteit dey Bruſt und ſchweren Athem. 
Nimm Huflattich, Ehrenpreis, Centauer, 


Waldmeiſter, Cardobenedict, edles Leberkraut, 
Gamanderl, Johanneskraut, Betonien, Si— 
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nau, geflecktes Lungenkraut, Hopfen «und 
Spargel, heidniſch Wundfraut jedes 2 Hand 
voll, fpanifden Gauramypfen, wildes Cidori- 
Fraut, welfden Pimpernell, Maßliebblumen, 
goldenes Leber= oder h. Dreifaltigteitsfraut, 
Boragenblühe, Meliffen, Odermenig jedes 4 
Hand vol, Scorzonera, Spargel, Schwarz⸗ 
und Saurampferwurzen jeded 2 Hand voll, 
Allant, China, florentinifae Peielwursen, 
jedes anderthalb Loth, Süßholz, Engelſüß— 
wurzen jedes 4 Loth, Roſenzucker 8 Loth, 
blau Veielzucker, präparirten Meeerzwiefel, 


Unig, Fenchelfanien jedes anderthalb Loth, 


— — 


— 


Datteln, Bruſtbeerl, ‘bon jeden 20 an der 
Zahl, kleine Roftntein 6 Loth. Dieſe Krau= 
ter, Bluinen und Wurzen fammt allen an— 
dern Sachen, alles friſch genommen, klein zer— 
ſchnitten und zerſtoßen, hernach in ein zuge⸗ 
decktem Geſchirr mit 4 Maß Gerſtenwaſſer 
geſotten, bis ungefähr eine Maß eingeſotten 
iſt, durch ein ſauberes Tuch geſeiht und mit 
einem Eierklar geläutert, daß es wird wie ein 
Regensburger Meth, hernach läßt man ein 


Pfund ſchönen Honig darinnen zergehen, und 


in einer ſaubern glafernen Flaſchen an einem 
kuͤhlen Ort aufgehebt; von dieſem muß man 
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alle Morgen und Ubend ein halb Seidl aus: 


trinfen. 
4, Fir Enge ver Bruſt. 


Meerswiefel:, Hollerbliheefftg, jedes ein 
halb Glasl vol, Canarizuder ein Viertel 
Pfund, miſch wohl zuſammen, Morgens und 
Abends 2 Loffel vol getrunfen. . 


5. Wann eines um vie Sruft voll ober 
, huftet. 


Nimm 2 Loth Baumöl, einen Vierling Ca: 
paunenfdmalz, 2 Vierling Gänsſchmalz, altes 
Schmeer auch fo viel, und venediſche Seifen, 
bon 5 oder 6 Dapel Swifel, fo gebraten, den 
Saft, laf das in einer Bfannen wohl ſieden, 
doch gar langſam, darnach ſeihe es in einem 
Geſchirr, je alter es wird, je beſſer iſt es, da— 
mit die Bruſt fein warm geſchmiert. 


6. Ein guter Saft vor die Bruſt. 


Erſtlich Suüßholz 3 Loth, Ehrenpreis, Hir— 
ſchenzungen, Lungenkraut, Leberkraut, Kreuz— 
ſalve, Iſop, Bertram, jedes 1 Quintl, ſchwarze 
Cronabethbeer 15, Feigen 12. Dieſes alles 
klein zerſchnitten und die Kräuter ein wenig 
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zerrieben, darauf gieß anderthalb Seidl fri— 
ſches Brunnenwaſſer, laß es alſo in einem 
ſaubern Krug 3 Tag an einem warmen Ort 
ſtehen, hernach ſeihe und drucke es wohl durch 
ein ſauberes Tuch aus; ſodann nimm 16 Loth 
Zucker und ein Seidl ſchönen Honig, miſch 
untereinander, gieß das ausgepreßte Waſſer 
darauf, und laß es miteinander gu einer rech⸗ 


ten Dicke eines Julep ſieden, ſodann iſt es 


fertig. 
NB. Dieſer Saft dienet zu der Bruſt und 
Huſten, auch zu der Dörr- und Lungenſucht, 
davon Morgens und Abends einen guten Löf⸗ 
fel voll genommen; den Kindern oder jungen 
Leuten gibt man etwas weniger als einen 
Löffel voll, nachdem fie das Alter haben. 


Zu der Bruſt dienen dieſe Waſſer: 


Salve⸗, 

Roͤhrlkraut⸗, 

Scabioſen-, 

Iſop⸗, 

Ehrenpreis⸗ und 

Bild BetonienblihesWoffer. 
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Stem: Das Apoftemwaffer 
Stem: Der blaue Veielſaft 
Stem: Der Vruftfaft 
Stent: Der Meerzwiefelſaft 
Stem: Das Orimel 
Stem: Der Weinfdhaidlingfaft Fe. | 
Stem: Der Schlaggueer wie an ans | 
Stem: Der Zucker-Roſſat : 
Stemi: Das Oel zur Bruſt ee 
Stem: Sftgut der Wundbalfam)> in diefem | 
Stem: Die Altheäſalbe | 
Stem: Die Bruftfalbe — { Bud be | 
Stem: Die rothe Salbe | . | 
Stem: Dads Catharrpulver ——— 
Item: Das edle Pulver 
Stem: Die Cronabethbeer 
Stem: Die Wlantwurzen, fo zu 
finden bei Dem Halswehe und + 
Heiſerkeit 
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oo.  , Seanenbriift: Zuſtänd. 
a welche an Brüſten leiden, müſſen 
von allen flüſſigen, ſauren und febr ge 


nen Speiſen, aud) chweinefleiſch, Fiſchen 
J — und Wein enthalten. — 


1. Wann ein Weib eine harte große —* 
—bekommt. 


Go nimm eine Semmelſchmollen, gieß dar⸗ 
“anf! Kühmilch, ſo viel, daß ein Koch wird, 
laß ſieden, alsdann thue ein wenig geriebenen 
Landfafran dazu, daß wohl gelb wird, drei 
Meſſerſpitz voll givieberten Weihrauch und ei⸗ 
nen Meſſerſpitz Gaffer, ſtreich es Fingerdick 
auf ein Tuch, fo groß daß— die ganze Bruſt 
bedeckt, in der Mitten ſchneid ein Löchel aus, 
wo die Warzen heraus gehet, legs warm auf 
die Bruſt, und ein Tuc) mit einer Raudhfer- 
gen. angeraucht. darüber, und alle Tag dads 
Pflafter, 2 mal. friſch aufgeſtrichen und fo 
lang aufgelegt, bi8 die Vruft wieder lind wird, 
wenn ¢8 aber aufbridt ’ mup man die Ge: 
febwarfalben ‘brauchen, ‘wie ſie an anderem 

Ort befchrieben ftebet. Prohatum. 
one ae. ENE ag Pa, ad er ee 


Sy isty a ‘ 
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2. Wann eine Bruft whel wird. 


Go Fann man nebmen die mittlere Rinden 
von Hollerftauden, und Hühnerdärm unters 
einander verntijdt, rauchs und trodne es auf 
einem Reiterl, daß nicht gu nag fein, Das Legt 
man auf bie Vruft, fo giehet es die Hig aus. 


8. Gin anders. 


Stem: Rauche ein Tud) mit, Haar-Linſat 
an, und leg es warm ither. die Bruft Pro- 
patum. & 


4, Gite das Bruſt⸗Schwären. 


Man nimmt Schafsmiſt ganz warm, legt 


ihn über die Bruſt des Tags etlich mal. 


5. Eine Bruſt zu erweichen. 
Nimm Heidenmedl, fod) es in einer Milch, 
ſchmalz e8 gar wohl, ſtreich e3 auf ein Tuch, 
und leg es _ eine. — nee 08. et: 
weichts. 


6. Bann eine {ghroicent Bruſt gar nicht wollte 
zeitigen, vder ein anderes Geſchwär. — 

So nimmt min Käspappel und Pieſſen, 
jedes eine Hand voll, ſiede es in einer Gais— 


‘ 
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oder Kühmilch, bis die Kräuter wohl weich 
werden, fireich e8 Dann auf ein Tudh und leg 
e8 darüber, wenn e8 trocken wird, fo verneure 
e8 wieder, fo zeitigets über Nacht und nimmt 
pie uͤbrige Geſchwulſt und Hig hinweg. 


7. Cin anders Bruſtgeſchwär zeitig maden. 


Man nimmt venediſche Seife und gefdalte 
Zwifel darunter, zerlaß über einem Feuer, 
leg es fo warm, als du es erleiden magſt, 
pflafterweif iber, es geitiget und ermeichet dad 
Gejdwar, und fo du willft, daß es ſich öffnen 
ſoll, mach in das Pflaſter ein Löchel, und 
ſtreich ein wenig Haſenſchmalz darauf, das 
eröffnet das Geſchwär ohne allen Schmerzen. 


8. Vor die Nüfel an Brüſten. 


Nimm Pfirſichkernoͤl und ſchmiere es, ſo 
witb es dir beſſ er. 


9. Fur die Rauden an den Brüſten der Frauen 
und jungen Kinder. 


Man nehme eine Pomeranzen, ſchneide oben 
ein Blattl herab, thue alle Kern mit einem 
Pfriemen oder Mefj ev heraus, folgends thue 
Baumöl und ein wenig Schwefel in den Po—⸗ 
meranzen, leg ibn auf einen heißen Herd, da⸗ 
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amit der Pomeranzen gang beif wnd ſiedend 
averde, demnach nimm deffelben Oels aus dem 
‘Pomerangen und ſchmier das Ort warm da- 
mit, ift bewabrt. 


Stem: Sft gut der’ goldene ri 


Stem: Die Wugenfalbe oor die} wie an an- 


| Mii fel Dern Orten 
Stem: Die gute — beſchrieben. 
Stem: Der rothe Stein. 


Vor Beingewächs. 
1. Beingewächs zu vertreiben. 


Grün nußbaumenes Laub ſoll man ſtoßen 
und auf das Beingewächs legen, alsdann ein 
Blei ſo dünn als ein Papier geſchlagen, daſ⸗ 
ſelbe auf das geſtoßene nußbaumene Laub mit 
einem Tüchlein gebunden und ſo lang darauf 
gelaſſen, bis es ſelber aufgehet, ſobald ſolches 
geſchehen, fo vergehet das Pinkerl in kurzer 
Zeit, daß man gleichſam keine Mafen ſiehet, 
und treibt nicht mehr wieder, — — 
mehr. Goll gar bewährt ſein. | 


} F —— agi — — — she 7 : 


> * 
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Bor Blähungen. 


a Maderätzl auf die Seiten aufzulegen, wo 
— man Blahungen hat. 


——— ——— Käspappeln, Majoran 
jedes eine Hand voll, flein zerſchnitten, ſtoß 
12 Lorbeer darunter, nabe es in Leinwath ein, 
wie ein Maderätzel, fied e3 in: halb Wein und 
halb BWaffer, leg e8 auf, fo warm. man. 8 
Teiden'fann, und drei Viertel Stund aufbe- 
halten, Früh und Whends, nach _— fann 

F man ſich ſchmieren mit Wermuthol. 


2. Vor die Blahung ‘nad ben Krankheiten. 


Man nimmt Sennetblätter ſauber geklaubt 
1Loth, Mechoacanna 1 Quintl, ſchneide es 
klein, binde es zuſammen in ein Tüchel, gieß 
darauf ein Achtring ordinäres Waſſer, laß 
über Nacht weichen, von dieſem Waſſer gib 
dem Kranken zu trinken nach ſeinem Gefallen. 

Wenn man einen Tag davon trinkt, kann man 
wiederum daran gießen, bis die Kraft heraus 
iſt. Dieſes Waſſer laxieret gemach und füh— 
ret das Gewäſſer hinweg, hernach nimmt man 
Attichſalßen, und gibt dem Kranken 8 Tag 
nacheinander alle Morgen in einer Hennen⸗ 
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fuppen, fo ungeſalzen, 3 Mefferfpig ool ein. 
Wenn diefes voriiber, fo mugs man wieder auf 
ein neues dieſes Wafer gurichten und Davon 
trinfen, und alfo 3 oder 4 Worthen continui: 
ren, Darnad) man ftebet, daß dem Patienten 
wohl bekommt. 

| 

| 


3. Für einen harten Baud. 


Erſtlich nimm gelbe Murken, brat ſolche 
weich in Aſche, hernach geſchält, alſo heiß in 
einem Gänsſchmalz abgerührt zu einem Pfla⸗ 
ſter oder Salben, auf ein Tuch geſtrichen und | 
auf Den gangen Bauch gelegt, wenn der Bauch 
erhartet iff, macht es die Seiten weich und. 
lind. 


——— — 


— 


Vor die Brüch. 
1. Eine Arzney vor den Nabelbruch. 


Vor junge und alte Leut, ſo Nabelbrüch 
haben, muß man eine bleierne Kugel breit⸗ 
lecht ſchlagen, wie einen Fünfzehner, nachdem 
der Bruch. ift, und die Vruchfalben oder Pfla— 
fter auf ein Leder fireichen, auflegen, und das 
bleierne Blatt! oben darauf, dann wieder ein 
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Bhufdhel, das wohl hinein drut, und. erft 
Darauf dag Vand. Alfo ift auch mit den 
andern Brüchen gu verfabren, der Patient 
muß aber zuvor auf den Rucken liegen, das 
mit Der Schaden hinein und guru gebet, 
Hernad) muß man erft die Galben oder das 
Pflaſter appliciren. Die Weiber belangend, 
wenn fte ſolche Leibfchaden haben, heift mar _ 
ben Giirfall, denen mug man eine Kugel von 
Pantoffelholz machen, oder Ringel, und es 
in ein gelbes Wachs tunken, alsdann wenn 
man es braucht, in ein Biegel - und Bruchoͤl 
tunken und liegender auf dem Rucken in den 
vordern Theil ſchieben, ſo halt es den Scha— 
den zurück und können dabei herum gehen ohne 
Ungelegenheit, wenn es nöthig iſt, kann man 
es heraus thun, auch —— hinein, und ſo 
fortan. 


2. Eine Salbe zum Bruchheilen. 


Man mimmt gelbes Wachs 2 Loth, Hir⸗ 
ſchen-Inſchlicht 4 Loth, Doteröl, Bären⸗ 
ſchmalz jedes 3 Loth, Terpentin 2 Loth. 
Dieſes wird alles zuſammen vermiſcht zu ei- 
ner Salben, mit dieſer ſchmiert man den 
Bruch alle Tag 2 mal: und —— ein = 
Band dariber. 
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3. Cinen Brud ju heilen, er fey fo alt als ex 
immer wolle, fogar aud, wann fdon die Darn 
— gingen, ein vortreffliches bewährtes 
Seeretum. 


Man. nimmt Nußöl nad Belieben. In 
der ganzen Kur find 2 Unzen Oel genug, dads 
Oel in cin fauberes Glas gethan, 4 lebendige 
Gidechjen Darin ertrinft, aud) nur 2, wenn 
pie Eidechſen groß waren, das Oel mug 2 
Singer Darither ftehen, und fo art der Sonne, 
oder wenn es die Beit nicht mehr ware, aud 
bei Dem Ofen.40 Tag oder, langer dijtifliren 
laſſen, gu einem Pfund Oel gehört eine Unze 
Myrrhen und ein halb Loth Aloes. Dieſes 
zu Pulver gemacht und, in dad Glas gethan, 
auch alfo mit Dem Oel diftifliren laſſen, dad 
Glas wohl vermadyter behalten, nach diefen 
AO oder mehreren Tagen, alles durch ein Sieb 
rinnen laſſen und in einen faubern Glad 
aufbehalten. Die Manier gu gebraudjen, 
folget:. — 

Der Patient ſoll — ben Bruch wail 
binein drucken, die Haar abputzen, von dieſem 
Oel in einen eiſernen oder meſſingnen Löffel 
gethan, gemach gewärmt, und ſo warm als 
man es leiden kann, mit den Fingern ge— 
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ſchmiert, auch ein Leder, fo groß der Schaden 
ift, gefdnitten und daffelbe mit dem Oel an— 
gefdymiert, und das Pulver von den hierunten 
gefebten Speciebus darüber geftveuct und auf— 
gelegt, hernach mit Baufden und Bruchband 
wohl zugebundener gehalten. Sechs Tropfen 
auf einmal gu gebrauchen iſt genug, in der 
Früh und Abends, hernach ſtets 2 Stund 
darauf geruht, und ſich von Speiſen, welche 
Wind verurſachen, ſowie von ſtarken Bewe- 
gungen enthalten. 

Man nimmt Terra digillata, Bolum Ar- 
menam, Samen von Portulac, und breit 
Wegrich, Myrrhen, Schlehenſaft, Tragant, 
Gummi Arabicum, Schwarzwurz jedes 2 
Loth, ved beſten Dradhenbluts, Weihrauch, 
Aloes jedes 4 Loth, alles gu Pulver gemacht 
und auf das Leder geftreut. —— 


Vor Blutstropfen. 


1. Selbe aus zerſtoßenen oder zerfallenen Glie— 
dern zu bringen. 

Man ) fol das Gifenfraut mit ſammt den 

braunen Blümlein nehmen, fo viel man will, 
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fiede es wobl in Fault gemachter Laugen , Babe 
pas Glied darob, fo warm, als ein, Menſch 
erleiden kann. Wenn e8 nicht mehr heiß ift, 
warme e8 wieder und reibe das Glied faft 
wohl damit, fo warm ers leiden Fann, Dar: 
nad warme das Kraut wieder in Der Laugen, 
bind e8 mit einem baumwollenen Tuch und 
obenauf mit Leder, Damit fein Dampf heraus 
kann, fo ziehet es das Geblüt in einer Macht 
heraus. 


2. Wann ein Menſch gefallen und geronnenes 
Geblüt bei ſich hat. 


Nimm Regenwürmer, waſche ſie rein, ſtoß, 
vermeng es mit friſchem Waſſer und gib es 
dem Kranken zu trinken, nach Proportion des 
Alters. 

Stem: Das Cardobenedictöl. Stem: Der 
Kinigin in Ungarn griine Salbe. 


Vor das Bluten der Naſeu. 


Im Naſenbluten muß man meiden alle hitzige 
Speiſen und Trank, als gar zu viel Gewürz 
in den Speiſen, Eier, ſonderlich hart geſotten. 
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1, Das Bluten vee Rafe zu ſtillen. 


Maus = Obrifraut gu Pulver — oe 
in bie Mafen geſchnupft. 


2. Gin artbers. 


Stem: Bon rothen Kornblumen ein Bul 
ber gemacht und in die Naſen geſchnupft. 


8. Nod ein anders. 

‘Stem: Eierſchäler, aus welchen Hühnl aus: 
gefallen find, gu Pulver gemacht und gee 
ſchnupft. 
4. Mehr ein anders. — 


Item: Das eigene Blut, ſo aus der Na— 
ſen fließt, zu Pulver gemacht und geſchnupft. 


5. Wieder ein anders. 


Item: Wenn das Bluten nicht aufhören 
will, ſo gib der Perſon in die Hand, auf der 
Seiten wo die Naſen blutet, Täſchlkraut, ſo— 
— das Kraut erwärmet, * ſich das 
Blut. 


6. Cin anders. 
Item: Nimm Peterſilkraut, Galt derjenigen 


Perſon, welche blutet, vor die Naſen, es iſt gut. 
Granatapfel L 24 
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» 1— 7. Ein anders. 


Stem: Rothen Beifuß in dle Hande ge: 
geben, bid es erwärmet, ftiflet Das Bluten. 


8. Gin anders. 


Stem: Nimm Flohkraut, gibs ibm in die 
Hand, laf wohl erwarmen, es Hilft. 


9. Cin anders. 


Stems Nimm BWeinrauten und Neſſelwur— 
zen untereinander ,. zerftop, auf die Schlaͤf 
und Puls aufgebunden, dann die MNeffel alein 
geſtoßen und in bie Naſenlöcher — » bilft 


tebe wohl. 
a | 10. Gin anders. 


Item: Nimm Saukoth, wie man es hat, 
in ein Fetzl gebunden und in einen ſtarken 
Eſſig getunft und fiir die Nafen gebalten. 


11. Gin anders. 


Stem: Nimm verbrennten Leim aus einew 
Ofen oder wo man den haben kann, leg ifn 
in einen fcharfen Eſſig, fireich mit dem Finger 
das Teigl in t hie Rafer, - — —_ auf 
bie Puls. 
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12. Gin anders: 


Stem: Nimm roth Pucenwaffer, deffen 
ein guten Trunk eingeben, und wenn dads 
Blut geftehen will, fo wird der Mund und die 
Lefzen ſchwarz, aber es gefchieht dem Kranken 
nichts. Mad dem Trunk nimm kleine rothe 
Brenneſſel, Gänſerichkraut durcheinander gee 
ſtoßen, ſteck es in die Naſenlöcher, binde da— 
von auf beide Puls und gib ihm Schoͤllkraut 
in Die Hand, netze 2 Tücher in kaltes Waſſer, 
eines lege auf den Kopf, bas andere auf den 
Macken, man Fann aud) ein naffes Tuch in 
den Mund geben, ift probirt worden an Leue 
ten, die Tag und Macht geblutet haben. 


13. Gm anders. 


Stem: RKrebsaugen zu Pulver geftofen, 
und fo viel man zwiſchen 2 Fingern faffen 
Fann, eingeben. 


14. Cin anders. 


Stem: Nimm von lindenen Blühen den 
Samen, fo zwiſchen 2 Frauentigen den lesten 
Tag vor Sonnenaufgang gefammelt worden 
ift, Den Ermadfenen gibt man 15, 16 und 
17 Kornlein, einem Kind 8 und 9 ein. 
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15. Cin anders. 


Item: Allantwurzen unter die Zunge ge: 
legt, ftellt dem Batienten nas Bluten. 


16. Gin anders. 

Stem; Wuf ein Maß friſches Waſſer ein 
Seidl Effig und einen Loffel ool zerſtoßene 
Braungeltl, tun€ ein Til darein, legs auj 
die Stirn und Leber und auf beide Fußfohlen, 
iſt gewiß und bewäahrt. 

17. Ein anders. 

Stem: Nimm ein leinenes Tuch, netz es 
wohl in. einem ſcharfen Weineſſig, ſchlag ef 
naß um den Hals und gib dem Kranken vier 


Blätter von Betonienkraut in den Mund, ſo 
vergehts ihm. 


Für das Bluten der Wunden. 
1. Für das Bluten, verhütet auch der Wunden 
den Afel und laßt fie nicht geſchwären. 
MNimm buchene Kohlen, ſtoß gu Pulver, 
und ſtreue es dem Patienten in ſeinen Sha: 


Den; fo wird ihm alles Bluten vergeben , wie 
aud) der Whe : 


e 
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2. Das Blut zu ftillen in ven Wunden. 


Nimm die weife Woll aus den zeitigen 
Cardobenedietknöpfen, dörrs, Teg die Woll 
auf die Wunden die blutet, drucks mit einem 
Ginger niedey und binds gu. Wenn eine Wder 
nad) dem Lafjen nicht haften will, fo * die⸗ 
ſes Mittel. 


3. Cin anders. 

Grab Erdbeerwurzen zwiſchen unſer Frauen- 
tägen, daran noch die Blühe und Beer ſtehen, 
wenn man ſte grabt, müſſen ſelbige mit Feiner 
bloßen Hand angerührt werden, darnach thue 
ſte in ein ſeidenes Säckl, mit einer hölzernen 
Nadel — (denn es die eiſerne Nadel 
nicht leidet), hänge es an die Luft, damit es 
nicht verderbe. Wenn einem Menſchen ein Fuß 
abgenommen wird oder ſonſten blutet, ſo gibt 
mans ifm in die Hand, ſtillet dad Blut ge— 
wif. Das Sadl, welches man der Perfon 
gegeben und dad Blut geftellet ift, mug man 
weg thun, weil ¢8 keiner andern Perſon mehr 
hilft. 


4. Gin ander’. 


Stem: Nimm einen Staub, welcher wie 
eine Baumwoll ſieht und fich in die Falten 
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ber Hofen fegt, ‘shee in Die Vunden ge 
than. | 


5. Cine andere bewährte Blutſtillung. 


Im Mai oder gwifden den Frauentigen, 
nimm grüne Teichfröſch, thue fte in einen gla: 
firten Hafen, feb felbe in einen Bachofen, lag 
Dorren und zu Pulver werden. G8 fei der 
Menſch verwundet , wo er wolle, das Pulver 
ein wenig in die Wunden geftreut. 

6. Gin anders. 
“Stem: Nimm MAG von einem Todtenkopf, 
ſobald man es in die Wunden thut und in der 
— erwaͤrmt, fo iſt das Blut sala! 


| 7. Ein anders. 
Item: Man ſchneide einen Fleck aus einem 
Filzhut, und lege ihn auf das Blut. 
8. Ein anders. | 


Item: Nimm die —— ſo im 
Korn wachſen, mit Kraut und allem gu Pul— 
ver gebrennt, in bie Wunden geftreut. 


9, Gin anders. 
Man nehme Saukoth, fo frifeh ift, pulvere 
es und ſtreue es in die Wunden. 
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10. Gin anders: 


Stem: Nimm Eierſchalen, daraus Hühnl 
gefallen ſind, zerſtoß zu Pulver, thue es in 
die Wunden, die nicht wollen aufhören zu 
bluten, ſo fiehts von Stund an. 


11. Gin anbers. 
Man nimmt Allantwurzen, legs unter die 
Zungen, ſtillt das Blut. 
12. Ein anders. 


Stem: Singrünkraut, die Gipfel oben, uns 
ter die Zungen, über das Geäder gelegt, bis 


es verftellet. 
: 13. Gin anders. 


Nimm kleine rothe Brennneffel und Gens: 
rich Durdjeinander geftofen gar wohl, und leg 
es auf die Wunbden. 


14, Gine gute Blutſtellung. 


Man nimmt Pfauenfüße, den Schwamm, 
und Hae es auf die Wunden. 


15. Gin anders. 


Nimm Bolum Armenam und Haͤſenhaar, 


die weißen am Bauch und von dem Schweif, 


~~ 
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miſche es mit Gierflar gu einer diden Maſſe 
und legs auf die Bunden. Wenn man aber 
dieſes nicht fogleid) haben fann, fo nimmt 
man ein leinened Tüchel und verbrennt e8 ob 
einem Licht gu einem Sunder, löſcht es ab 
und legt es in die Wunden und verbindet es. 


16. Heftpflafter. 

Man nimmt gefotteneds Pedy ein halbes 
Pfund, Terpentin 4 Lorh, laf es miteinander 
gergeben und gieß es in einen Tiegl; wenn 
mans braudjen will, fo gießt man ſiedheiß 
Waſſer darauf, ſtreicht es auf und brauchts. 
Item: Die Terra Sigillata. 


Braudlöſchung. 


1. Ein guter Trank vor den kalten Brand. 


Nimm eine Maß Sauerkrautwaſſer, Haus— 
wurz 8 Loth, Safran 1 Loth, 2 Roth Krebs: 
augen, Eſſig 1 Maß. Diefe Stu gebrauch ; 
Nemlich, wenn einer gefchoffen, verwundet 
oder fonft beſchädigt wird, gu welchem Scha— 
Den der kalte Brand ſchlagt, foll man erſtlich 
das Sauerfrautwaffer durch ein. fanberes 
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Tüchl ſeihen, die Hauswurzen-datein legen, 
A Stund ftehen laffen, folgends den Eſſig 
darein gieBen, den Gaft klein reiben, die 
Krehsaugen ftofen und in obgemelde Materie 
gethan, laß folded bis zur Halfte einfteden; 
bernach dem Patienten 3 Trunk davon geben, 
Den erften Abend, wenn er nichts mehr ift 
oder trinft, den ‘anbern Tag 2 Stund yor 
Dem Gffen, ‘ben dritten Trunk denfelben Abend 
wie den erften; mit Gffen und Trinfen folf 
ex ſich mapig balten, und nichts von Gewirg 
oder was higig ift, gebraudyen. _ 


2. Wie man den inwendigen Brand im Leib 
löſchen fol, want einen das wilde Feuer vere 
brennt hat 


Nimm Shrenpreis =, gefpigten Wegrich:, 
Gardobenedict=, Frauendiftel=, rothe Korn⸗ 
blumen- und Himmelbrand-Waffer, thue Kit- 
tenfern und Gaffer darein weichen, balge e8 
durch etn ſauberes Tuch, gib davon tehnten, 
es löſchet ben Brand. 


F 8. Bor den higigen Srand. 


Nimm rothe Menig, gieß darauf guten Ef: 
fig, auf ein halb Bfund Menig fann eine 
Maß Eſſig gegoffen werden, lag einen Tag 
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ftehen. Diefen Eſſig feihet man ab, macht 
ihn ein wenig warm und legt ihn des Tags | 
preimal mit Tuͤchern auf bas webe Ort, es 
ift auch in allen hitzigen Schäden, bigigen 
Geſchwulſten ein köſtliches Gecretunt. 





4. Löſchung yu hitzigen Schäden und Branden. 


Nimm Nachtſchatten-, Roſen-, breit Weg: 
rich =, Hausmurzenwaffer jedes 2 Loth, Bo- 
lum Armenam 2 oth, 4 Gierflar, vermiſch 
ales untereinander. Ginen Saufden darein 
genegt und übergeſchlagen. 


8. Jungfraumilch jum talten Brand, over 
fo man deſſen fic) befirdtet. 


Erſtlich nimm Silberglatt 1 Pfund, Ma: 
ftir, Weihrauch, Myrrhen jedes 1 Voth, diefe 
Stud mit 3 Seidl guten Eſſig gefotter, bid 
e8 beginnt etliche Mal überzulaufen, Wlaun 
A Loth, befonders. in einer Diag BWaffer ges 
fotten und den obigen Eſſig barunter geqoffen 
und wohl vermiſcht, wenn man e8 gebrauchen 
will, follen Ticher darein getunft und marm 
über den Schaden, gefchlagen werden. 
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6. Gine Brandlöſchung zum falter Brand 
und entzündete Olieder. 


Erſtlich nimm Weineſſig 1 PBfund, Silber—⸗ 
glätt 8 Loth, ſolches zuſammen geſotten und 
kalt werden laffen, den Schaum abgenommen, 
darnach durch ein Tuch laufen laffen, in ein 
ſauberes Geſchirr, und das Bulver, fo ſich gu 
Boden gefegt, .unter den Schaum vermiſcht, 
pie böſen Flecken damit beftriden, bann das 
Wafer mit Baufehen des — 3 oder 4 mal 
überſchlagen. 


Bor allerley Verbrentungen. 


1. Fürs Brennen. 


Nimm Honig und friſchen Schafskoth, 
miſch es untereinander, beſtreich damit den 
Schaden, es hilft für allen Brand. 


2. Fürs Verbrennen. 


Leg alsbald dickes Sauerkraut auf ven 
Brand, wie es im Faß iſt, und laß darauf 
liegen, wenns dürr iſt, wiederum friſches, je 
öfter je beſſer; nach dieſem Kittenkern ins 
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Rafer gelegt, und mit dem — angeſtri⸗ 
chen, bis gar heilt. 


3. Für das Verbrennen, es ſeye was vor ein 
Brand es wolle. 


Sobald ſich ein Menſch gebrennt hat, ber 
nehme eine Seife, fo nicht gebraucht ijt, nur 
eine gemeine Seifen, ſchab fie feip klein und 
dünn, Teg fte auf, alsbald benimmt fie den 


Schmerzen, und heilet bon Grund aus, [apt 


auch feine Mafen. 
4, Cin anders. 


Stem nimm einen [ebendigen Krebs, zerſtoß 
ifn und leg lhn auf das verbrennte Ort, es 
ziehet die Hig Hinweg. Oder einen Mildram, 
BWeinftein, alles durcheinander gerührt und 
auf das verbrennte Ort oe je Ofter je 
befjer. 

5. Cin anders. 

Nimm gleich friſchen KiGEoth, ſtreichs über, 

wenn es dürr wird, fo wif mit Kühmilch 


berunter, und wicher friſch Koth darauf ges 
ſtrichen, dieß etlichmal, es hilft. 





— —— — —— ——2— 
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6. Cin Salbl vors Verbrennen. - 


Man nimmt einen Gierdotter, oder fo viel 
man machen will, madhs mit Leindl gu einem 
Salbl abgerithrt, ftreidhs mit einer Feder auf 
Den Schaden, de8 Tags 2 oder 3 mal. 


7. Gn anders vor das Verbrennen. 


Erſtlich aimm Baumöl, das in einer Qam- 
pen oder Nachtlicht wohl gebrennt fei, je beffer 
e8 brennt je beſſer ift e8, 10 Löffel voll, und 
das Klar von 5 frifehgelegten. Ciern ,- rühre 
beide wohl untereinander mit einem Schaͤuferl, 
und wenn du es wohl gerührt aft, fo thue 
ein kleines Löfferl vol Brunnenwaffer dazu, 
Hermifd wohl, fo. ift das Galbl fertig, nimm 
Daffelbe und fireidyd mit einem Federlein auf 
den Brand, fo vergehet die Rothe, falbe es 
zum Oftern, fo heilet es defto eher, man darf 
Den Brand nidt gubinden, es gewinnt eine 
ſchwarze Rufen, ftreiche das Salbel fiir und 
für darüber, bid die Rufen felbft herunter 
fallt, man darf nicht forgen, dag der Brand 
unter der Rufen einwarts fript, die Galben 
ziehet alles heraus, ſchneide die Blattern nicht 
auf, fie vergeben yon dem Galbel. 


* 
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8. Gin Sälbl vor das Verbrennen. 


Rühre Bleiweiß unter Roſenöl und Gier- 
klar, beſtreich Den Schaden damit. 


9. Ein anders. 


Bach einen Fiſch in Oel, ſolches Oel be— 
halte auf zum Gebrauch, wenn ſich eines ver— 
brennt, nimm von dieſem Oel ein wenig, vere 
miſch mit Eierklar und über den Brand ge— 
ſtrichen. 


10. Eine gute Salbe, wer ſich brennt. 


Erſtlich nimm 1 Pfund Butter, ein halb 
Pfund gelbes Wachs, eine Hand voll Kitten⸗ 
fern, 3 Hand voll untere Minden von Holler—⸗ 
ftauden, 2 Ldffel voll Terpentin. Diefed alles 
miſch untereinander, und lag eine halbe Stund 
fang fteden, darnach balg e8 durd) ein Tuch 
und rührs, 6i8 di€ wird. Wenn ſich ein 
Menſch mit Feuer, Faiften oder Wafer vers 
brennt, foll man fogleid mit dieſer Salben 
ſchmieren. 


11i. Bor bag Verbrennen. 


Nimm ein Schmalz, bach ein Ei gar braun 
darinnen, darnach gieß das Schmalz auf ein 
friſches Wafer, waſch daſſelbige 9 mal in 
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weißem Rofenwaffer aus, wenn man fo viel 
Rofenmaffer nicht hat, fo gießt man ein wenig 
auf Das friſche Wafer, miſch untereinander. 
Alsdann ftede einen Haber gang weid), und 
menn er gar wohl gefetten ift, ſchlag ihn durch 
ein Gieb, rührs unter den ausgewafdenen 
Butter wohl durdeinander, ſchmiere den vere 
brennten Gdaden gar wohl, oft und viel dae 
mit. G8 ift aud) gut, wenn einer Frau: die 
Briift ſchwüren, die ein faugendes Kind hat, 
Da ifr die Warzen offen find, fo iemiere fte 
Damit. 


12, Cine gute Brandlöſchung, wann, einer gee 
fhoffen oder mit Pulver gebrennt wird. 
Go nege alsbald ein Tuch in rohen Kits 

tenfaft und ſchlags um, ifté ein Schuß, foll 

man ein Weitzl von frifdem Spe machen 
und in Schaden fteden, den — Dars 
tuber legen. 


13,7 Cin — wer ſich hart verbrennt 
am Leib. 


Nimm Baumöl, von friſchgelegten Eiern 
die Klar, Müͤchtam, eines ſo viel als des 
andern, und rühre die drei Stuck untereinan⸗ 
per wohl ab, nimm Bolum Armenan, ſtoß 
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penfelben gu Pulver, thue e8 dDarein, bis es 
wird wie eine dicke Mild), dann ſtreichs mit 
einem Federl auf den Schaden, über und über, 

und fo oft es Luft gewinnt, fo hberftreiegs | 
mehr. 


14, Mann ſich mit Büchfenpulver ver⸗ 
brennt, den Brand zu löſchen. 


Büchſenpulver in einem Morfer oder auf 
einem Meibftein flein gerieben, daß eS wird 
wie ein Mehl, darnad) Gais- oder Kühmilch, 
welche man haben mag, 11Rdffel voll ges 
nommen, und de8 geriebenen Bulvers einen 
Loffel voll wohl darunter vermifdt, Dann mit 
einem zweifachen Tüchel Aber den Brand ge: 
legt, fo oft e8 troden wird, wieder genegt 3 
over 4 mal. Iſt einer gefdvoffen und febr 
tief hinein, fol man folthed ein mwenig marm 
darem fpriger, alle Stund einmal und dief 
3 oder 4 Stund nadeinander. 

Iſt aber der Brand grog, daß man beſorgt, 
e8 wolle dem Hergen zuſchlagen und die Hig 
einwaͤrts ziehen, fo foll man dagu thun Mo- 
feneffig, Rofenwaffer, weifen Wein, Seeblu- 
menwaſſer jedes ein Seidf, Bolum Armenam 
1 Loth, auf das kleinſte gepulvert, vermifd 
wohl unteretnander, davon 3 oder 4 Löffel 
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voll gegeben, über eine Stund wlederum fo 
viel, benimmt alle Hitz und Brand. 


15. Bann Jemand ſich mit Feuer oder ee 
a. Wafer hrennt. 


Man nehme weiße Lilienblühe 2 Sant 
pol, in ein Glas gethan, ein halb Pfund 
Baumol daran geſchüttet, in einer Warme 
Tag und Macht ftehen laſſen, hernach 4 Loth 
Leind! dagu gegoffen, mit diefem Oel den 
Brand des Lage 3 mat beſtrichen. 


16. Ein anders. 


Den Brand ſauber auszuheilen, nimm 
weiß Wachs 1 Pfund, des obigen Oels 8 
Loth, Kälber— Infchůcht 4 Loth, untereinander 
zergeben laffen, nachber gerührt bis falt wird. 
Diefes Prlafter auf ein Tüchl geftrichen, des 
Tags zweimal ber ben Brand gelegt, heilet 
von Grund aus. 


17. Mittel vors Verbrennen. 


Nimm ungelöſchten Kalk, den löſch mit 
gutem Roſenwaſſer ab, oder tuhlenden Waſ⸗ 
ſer, das man hat, lap Dann troden werden, 
löſch ibn 4 oder’ 5 mal, je öfter je beffer, 
hernach reib ihn zu Pulver, behalt den, und 

Granatapfel J. 25 
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wenn fic) ein Menſch gebrennt hat, nimm dad 
Pulver, rühre darein Mofensl, daß e8 wie ein 
dünnes Sälbel werde, fireichs mit einem Fe: | 
derl fiber Den Brand, dag es völlig bedect 
fei, und wenns troden ift oder ſich ſchält, 
ſtreichs mit der Salben wieder zu, wo e8 aber | 
gang ift, bedarf es nicht, ift nicht id gus | 
zubinden. 


18. Gin anderes. 


Item: Soll man nehmen Wegrich, felbigen 
klein ſtoßen, auch das Weiße von einem Ei, 
legs auf den Brand, er ſei trocken oder naß, 
ſo heilet es ſchön. 


19. Gafferſälbl zu machen. 


Man nimmt 1 Pfund Roſenöl, weißes 
Wachs 8 Loth, Bleiweiß 1 Pfund, das Weiße 
yon 6 Giern, Gaffer ein halb Loth, alles mite 
einander vermiſcht, fo ift es fertig, Den 
Gaffer und das Weiße von den Giern thut 
man gang auf die Legt dagu, ¢8 iſt fürs Bren: 
nen und zu allen bigigen und afliden Ge: 
ſchwulſten gu gebrauchen. Probatum. | 


20. Bleiweißſälbl zu machen. 
Nimm Vieiweiß fo viel du⸗ wilh sie fo 
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viel ſcharfen Eſſig daran, daß er über das 
Bleiweiß gehet, dann läͤßt mans über Nacht 
weichen, den andern Tag ſeihe den Eſſig da⸗ 
von, zertreibe das Bleiweiß gar glatt, gieß 
dann in ſtetem Einrühren ſo viel Baumöl 
darein, bis ein Saͤlbl wird; iſt gut vor das 
Brennen. 


21. Das Silberglättſälbl zu machen. 


Man ſtoßt ein Pfund, oder ſo viel man 
will, Silberglätt klein, thut es in ein weites 
Geſchirr, gieß einen guten ſcharfen Weineſſig 
daran, daß er eine Hand hoch darüber gehet, 
laß es 24 Stund ſtehen, rühr es aber gar oft 
auf, darnach wenn das Glatt ſich wiederum 
auf den Boden geſetzt, gießt man das Lau—⸗ 
tere gemach herab in eine Schüſſel, und gießt 
ein friſches Baumöl gemach darein, man muß 
aber ſtets ſtark riibren, fo gehet es zuſammen 


wie ein Sälbl, dann höret man auf Oel zu— 
zugießen und ruͤhrt es nod) eine gute Viertel⸗ 


ſtund. Dieſes Sälbel iſt abſonderlich gut, 
wenn das Lockfeuer oder Rothlauf aufbricht, 
oder große Blattern aufziehet oder die Haut 
abgehet, mit einer Feder aufgeſchmiert und 
ein blaues Papier darauf gelegt. Auch hei- 
let es alte Schäden und böſe Blattern, und 
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wenn fich ein Menſch gefrort, auch gar auj: 
brochen wire, fo heilet es wieder, ift auch vor 
alles ausgefahrenes Geftcht, abfonderlich aber 
wenn man fic) brennt. Probatum. 


Stem: Iſt gut das Fdftliche 


Carbdobenedictol * 
Item: Das Froſchlauchöl re ee 
Stem: St. Sohannesol Dern Orten 


Stem : Die Cardobenedictfalben} 
‘Stem: Die Frofhlauchpflafter peiccyeteben, 
Stem: Die Terra Sigillata 


In den Blattern. 

In den Blattern müſſen die Kinder is einer 
temperitten Wärme erhalten werdew: Bom 
Fleiſch und andern harten Speijen, ſonder 

lich Vom Obit und allem, was laxiret, ge: 
hütet werden; der Wein ijt ihnen ſchädlich, 
Davor unterſchiedliche Wäſſer könuen gefot: 
ten werden. 

1. Wann ein Menſch oder Kind nod) nicht ge 

blattert und fic) mit Mattigkeit ver lieder, 

Verlierung des Apetits, Rucken- over Kreuzwehe 

J klagen. 


So ſoll man auf die Nacht der rothen 
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Terra Sigillata eines Ouintl ſchwer einge- 
ben, mit 2 Loffel voll Weinſchärlingſaft und 
Cardobenedictwaffer fo viel, Daf es gu einem 
Tränkl gemacht werde, in einem Mörſer wohl 
untereinander gerieben und falt gu trinfen 
‘ gegeben. Oder ftatt deffen fann man eines 
halben Ouintel ſchwer rothes Fuggerpulver 
in Erdrauch- oder Cardobenedictwaffer ein— 
geben, den Falten Luft meiden und ſich in der 
warmen Gtuben halten, mie aud) nothig: 
Bor allem aber fol der Leib, ehe man etwas 
zum Schwitzen eingibt, erdffnet fen, welches 
purd) 3apfel oder Clyftier geſchehen foll, die 
Bayfel macht man von Honig. Die Leute 
aber, fo gar bigig und gallreich find, denen 
ſind die Honiggapfel etwas verdächtig, indent 
per Honig bald gu Gall wird, und ficherer ein 
, Clyftier, die macht man gu den Blattern von 
nichts anders, alg: man nimmt eine gefalzene 
| RMindsfuppen, einen Gierdotter, einen guten 
| Loffel voll Clyftierzuder, blaues Veigelöl ein 
paar Loffel voll, fo ift es fertig, oder anftatt 
pes Clyſtierzucker 2 Loffel voll Rofenhonig 
oper was. man nadber fat. Dads Zimmer: 
ning im Blatteren Lag und Macht warm tems 
perirt fein, bi8 die Blattern alle abgedörrt 
und abgefallen find. Das Getränk foll fein 
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yon Linſen, das erfte giefe man weg, damit 
es nicht fo ſtark werde, dann thue Dagu Gcor: 
zonerawurzen, welche wider das Gift fern, 
und eingebrennt oder gefeilt Hirſchhorn, dab 
gefeilte ftedet man mit, das gebrennte aber 
nicht, Denn das Waſſer davon gar trüb wird, 
man wird e8 heifer binein, man fann aud 
Rübſamen zum Linfenwaffer nebmen , oder 
audy magere, falte Fleiſchſuppen zu trinfen 
geben in Blattern, wenn fte fon alle aud: 
gefalagen haben, darinnen Rübſamen unt 
Hirſchhorn gefotten ift, man bat es mir in 
BHlattern gebraucht. Wenn der Durft fo grof 
ift in ber Hig, indem die Blattern ſchon zei 
tigen, Fann man ein Wafer fieden oon dürren 
Weinſchärling und Hirſchhorn, hernac in da}: 
felbe Waffer, wenn es fdon Falt, einen ge 
fottenen Gitroni= oder Weinfcharlingfaft gic: 
fen, Damit es annehmlich zu trinfen werde, 
und fann man den Kranfen von diefem Wai: 
fer viel Tag trinfen laſſen, dod) nicht fall, 
fondern lablecht; ic) und meine Schweſtern 
haben es in Blattern getrunfen. Die Speifen 
müſſen lind und bon feinem Fleiſch fein, bis 
3 oder 4 Woden verfloffen, nachdem ſich det 
Kranfe befindet, ftets mit etliden Tagen et: 
was mebr. Wenn der Leib fo ſehr verſtopfl 
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iſt, fann man mit 4 oder 2 Roffel boll Laxier⸗ 

Weinbeerl den Leib Hffnen, wenn e8 nodthig 
ift und nicht durchgehen will, foll eine Vier— 
telftund fpater eine lautere Suppen mit einem 
halben Quint! BWeinfteinpulver gegeben wer⸗ 
ben, welches man erft gebraucht, wenn Ddie 
Blattern fon im Abfallen find, man Hat 
e8 mir gebraucht. Der Doctor hat mir alfzeit 
unt 7 Uhr Früh eines Quintl ſchwer rothes 
Fuggervulver eingegeben, in Cardobenedicts 
waffer, um 3 Uhr wiederum, um 10 Wher 
Ahends nochmals, gu Seiten hat er mir das 
Terra Sigillata-¥ ranfl anftatt des Bulvers 
eingegeben, und dad Pulver gu Beiten in 
Sachfenwaffer, aud) bisweilen Perlwaffer gum 
Stärken geben. 

Der Doctor bat and, wenn die Blattern 
ſchon vorüber find, etliche Tag nacheinander 
frühe in einer Guppen 9 oder 10 Tropfen 
von dem Glerier gegeben, und dieß zur Stär— 
fung de8 Magen, 8 ift aber ziemlich hitzig. 

Der Doctor hat meiner Schwefter nur all- 
zeit eines Quintel ſchwer rothes Hyacinthen« 
pulver in Erdraudwaffer Frih und Nachts 
eingegeben, Nadmittag von dem grauen Edel= 
gefteinpulber 3 Meefferfpig voll, und eine 
Mefferfpig vol von dent Magisterio Perla- . 


f 
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rum mit 1 oder 2 Roffel vol Weinfdharling-= 
faft mit Sachfenwaffer gegeben, wie die Blat— 
tern abgenommen, alfo foll aud) im Abneh— 
men da8 rothe Pulver immer weniger gegeben 
werden. Bor dem Ausſchlag der Blattern 
aft ihr 10 oder 14 Tag eingugeben continuirt 
worden: Sm Anfang hat man mir herzſtär— 
fende Pulver mit Bezoar und grauen Edel⸗ 
gefteinpulver eingeben, eines böhmiſchen Gro— 
ſchen ſchwer auf einmal, bid die Blattern völ⸗ 
lig beraus gewefen find, den dritten Tag find 
die Blattern meiner Sdywefter ausgefehlagen, 
mir aber den vierten;. wenn uns die Sungen 
und Gaumen im Anfang des Ausſchlags febr 
troden gewefen, fat man und Rittenfern in 
Braunellenwaſſer geweidht, mit felbem Schleim 
einen Binfel angenegt, die Bungen naß ge- 
macht. Zum Hals blauen Veigl-Julep mit 
wenig Maulbeerſaft geben. Bum Gurgels 
waffer SrauneWenwaffer, darunter Maulbeers 
faft und Rofenhonig gemiſcht, hat febr wohl 
gebdient und viel Schleim ausgezogen. Diez 


ſes ift gu einer Nachricht beſchrieben worden, | 


audern zu ele wo Ein. — an der 
Hand dsnspess 
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2. Cine Kunſt in Blattern. 


Mimi oon einem lebendigen Rebhühnl den 
Kopf, zerftoB ifn, und gieß einen friſchen ro— 
then Wein, wie er aus dem Keller fommet, 
darauf, drucks durch ein Tu, gib es dem 
Kranken in Blattern und Flecken ein, er wird 
ſehr ſchwach, ſtirbt aber ſelten einer darauf, 
der es braucht. 


3. Für die Blattern insgemein zu — 


Nimm gebrennten Scharlach, Terra Sigil- 
lata jedes 3 Meſſerſpitz voll, Hirſchhorn, line 
Dene Kohlen jedes 3 Gran, rothe Myrrhen, 
weifen WAgleyfamen, jedes 1 Quintel, geſchla— 
genes fein Gold 4 Blattl, alles klein geftofen, 
Durdgeftebt, vermiſch wohl untereinander, 
hernach das Gold darunter geſchnitten, von 
Diefem Bulver einen großen — voll in 
Srpeandway er ee 


«4, $n bert Blattern. 


Erſtlich in das Linſenwaſſer, ein Stüͤcklein 
Bibergeil gehängt, auch vorn am Hals, wenn 
ſie aber nicht bald heraus ſchlagen, kann man 
Yon Dem großen Scorpionöl, ſo röthlichter 
Farb, ſo viel Tropfen eingeben, ſo viel der 
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Menſch Jahr alt ift, ift gar bewaͤhrt, denn ef 


die Malignitat mit heraus treibet. 


5. Das Trinkwaffer dazu. 


Erſtlich nimm auf eine Maß Wafer 8 
Feigen, gefeiltes Hirſchhorn 3 Meſſerſpitz voll, 
gebrennt Hirſchhorn auch fo viel, Steinwürzel, 
was man gwifden 3 Singern faffen fann, 
Fenchel t Quintl, oder man fann Hirſchhorn, 
Agley und Rübſamen jedes 2 Mefferfyis vol, 
in Bier oder ordindrem Waffer in einem Pin: 
ferl in das Gefchirr hängen, fo oft man trinft, 
das Pinker! austrinfen, treibt gewaltig aus. 

NB. Diefe obgefchriebene Kur in Blattern 
mug man alles nad) Vernunft und Discretion 
brauchen. 


6. Die Blattern oder die Urfdledhten von vem 
| Herzen hinwegzutreiben. 

Nimm grofe Feigen, fod) die mit ſchönem 
Wafer und Zuckerkandel darein, item die 
Sdhalen bon Laubeneiern, daraus die Sauben 
gefallen fein, thue das Hautl inwendig her: 
aus, wirf ed weg, und nimi die Meberfchalen, 
Dorr und zerſtoß fee fein klein, fähe es Durch 
ein Sieb, thue das Pulver ing Waffer zu den 


Seigen, davon getrunfen und die’ Feigen ge- 
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noffen, treibt alle imvendigen Blattern vom 
Herzen und — daß fte nicht fdhaden 
finnen. Ot | 


7. Bor grofe Leut und Kinder, wo groker Durſt 
vorhanden, in Blattern und Flecken. 


Nimm PBlugerfern eine Hand voll, Citro- 
nenfern 40, ein wenig Rübſamen geftopen 
und in Gaurampfers oder Erdraudpwaffer aus- 
gedruckt, darnach ein Blatt! geſchlagenes Gold 
und 2 Mefferfpig weißes Chelgefteinpulver 


darunter gemifdt, zu Seiten einen Loffel voll 


genommen. 


8. Daß die Blattern nicht in die Augen und 


Hals kommen. 


Mit einem Türkis oder ſpitzigen Diamant 
ſoll man ihnen 3 mal um die Augen, Maul 
und Naſenlöcher fahren, oder man nimmt 
aud) Roſenwaſſer, thut darein ein wenig Gaz 
fran und das Weiße bom Gi, Das wohl gers 
klopft ift, und von einer ganz weifen Taube 
ein Feder! genommen, damit dem Kind obige 
Orte oft umſtrichen, verurſacht, Dap in diefen 
Orten inwendig feine Blattern werden. 
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9. Gin anbderes. 


Stem: Nimm einen fpigigen Tirkis, tunke 
ibn in ein weifes Mofenwaffer und laß dem 
Kind in jedes Aug bet dem Ge ein Elein 
Tröpflein fallen, das thue alle Tag 2 oder 
3 mal von Anfang der Kranfheit bis gum 
Gnd, fo bewahret es dad Angeſicht. 


10. Wann ein Hal8 voll ift mit Blattern. 


Gib ihnen eingemachte Weichſel, ſie laffen 
ben Hals nicht zuſammen wachſen, auch ges 
dörrte Weichſel geſotten und gegeben. 


11. Blatterkur, oder köſtlich austreibendes 
Blatterpulver. 


Nimm Hhacinthpulver, temperirtes Herz— 
ſtärkpulver, roth austreibendes Pulver, von 
jedem 12 Gran, Schlangenholz 3 Gran, ge— 
rechtes Einhorn 9 Gran, Bezoar 6 Gran. 
Vermiſch diefe Stu wohl durdeinander in 
einem glafernen Mörſer, algdann in-3 gleiche 
Theile getheilt, alle 6 Stud davon eingegeben 
in nachfolgenden Waffern. Man nimmt Scors 
goneras, Erdrauch-, Boragi=, Cardobenedict= 
waffer, von jedem 6 Ouintl, Perlzeltlein, 
Pomerangenbliifewaffer, von jedem andert: 


— 
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halb Ouintl, mifeh ſolche Stud durcheinander, 
jo Bat man ein febv köſtliches, blatteraustreis 
bended. Waffer, zu obigen Puloern val 3 mat 
eingugeben. 


12. Blatteraustreibende Mild. 7 


Man nehme ein Ouintl Mibfamen, Care 
Dobenedictfamen 20 Gran, audsgefdalte Cie 
tronenfern 10 Gran, frifde Bigniolen drei 
Huintl, Man zerftoge folde Stuc in einem 
fteinernen Mörſer wohl untereinander, daran 
gießt man Erdrauch-, Boragen:, Scabiofen-, 
Scorzonera-Waſſer, von jedem 2 Loth, dann 
Durdgefeiht, thue dazu praparirted Hirſchhorn 
20 Gran, gerechtes Einhorn, Begoar jedes 
10 Gran, Magijterium yon guten Perlen 15 
Gran, Bruftveigl- -Seltlein was wenigs, dar= 
aus wird eine treibende Mild), alle Stund 
davon 3 Loffel eingeben. 


13. Augenwäſſerlein, damit die Augen nicht 
von den Blattern offendiret werden, mit ſolchen 
alle vier Stund die Augen äußerlich herum 

ſchmieren. 
Man nehme Farberbaum-Blühekörner ein 
Quintl, zerſtoß klein in einem Möorſerlein, 
gieß Wegrich⸗, weiß Roſenwaſſer darüber, 
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pon jedem 2 Loth, fiede fte ein wenig, Dann 
durchgeſeiht, thue ypraparirten Thucia 15> 
Gran, Safran 3 Gran gepulbvert darein, vers 
miſch wohl mit dem Wafer. 


14, Keine Mafen in Blattern yu befommen, 


Nimm Feuchtfern, dörr fte fauber und mad 
fie gu gartem Pulver. Wenn die Blattern 
rechtzeitig fein, fo ſchneid man e8 auf und 
ftreuet das Pulver darauf, läßt gewiß keine 
Maſen werden, denn die Materie kann nicht 
cinfrejjen , und die Bratpiterert ‘trodnen jus 


gleich. 
15, Gin anberes. 


Stem, das Ankeuchen mit Branntwein fale 
ten fte fiir hauptfacdlid) gut, daß eines den 
Branntwein in Den Mund nimmt, ausgefpir- 
zelt, und die Blattern gleich anfeudt, ded 
Zags 2 oder 3 mal, in 3 Tagen werden die 
Blattern alle ſchwarh, werden dürr und fallen 
ab. 


16. Ein anderes. 


Item, wenn aber die Blattern anfangen 
recht gelb zu werden, wie recht Rauden gu bez 
fommen, fo nimm Morgens und Abends fir 


cs 
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Fes Mandeldl und Menſchenſchmalz jedes cin 
Quintl, Aſchenſchmalz von Fiſchen ein halb 
Quinth, dieſes ales wohl untereinander gee 
miſcht und mit einem Federl angeſtrichen, 
wenn dieſes anderthalb Stund angeſtrichen 
iſt, ſo ſpritzt man dieſes mit Weiberſpün, je 
öfter je beſſer iſt es, und von ſich ſelbſt ein⸗ 
trocknen laſſen. Dieſes Mittel braucht man 
im Tag 2 mal, alſo 3 Tag nacheinander, und 
alſo 6 mal gebraucht, hernach thut man 2 
mal mit einem guten Branntwein ankeuchen 
laſſen, bis die Rauden völlig weggefallen ſind, 
daneben mit einer Weiberſpün anſpritzen, ver⸗ 
treibt die Maſen und Flecken und macht ein 
sate Fell. 


“AT Wann die Blattern regieren. 


So ſoll man zum Schutz Saufenblattern an 
ben Hals hängen, auch alle Tag einen Feijen 
Weinrauten. | 


18. Cine Suppen vor die Slattery, bak man 
| es nicht belomme. 

Pimpernell:, Erdbeer⸗ und Korbelfraut mit 
fammt der. ‘Burzel, jeded eine Hand voll, 
Graswurzen 3 Quintl, Andiviwurzel und Gis 
Gori jedes cin halb Quintl, ſchneid alle diefe 
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Sachen, thue es in ein Maß Wafer, ovder 
Rindfleifd =‘oder Hennenfuppen, lap fteden, 
bis deffen ungefabr 2 Finger hoch. einftedet, 
fo wird es recht, folche Suppen ſoll man 3 
Wochen i im Frühling und 3 Wochen im Herbſt 
ein halb Schälerl voll auf einmal brauchen. 
Man kann Muskatblühe und Butter darein 
thun, wenn man will, ſo kann man auch in 
die Suppen einen Eierdotter ſchlagen, und 
ſiede mans ſo — bis die 3 Wochen aus 
ae : | 


‘Sir bie Contencturen. 


In Contracturen find gu meiden alle faure und 
ſtark geſalzene, noch mehr aber von einge— 
ſalzenen Sachen zugerichtete Speiſen; Wein 
iſt ingleichen verdächtig, wann er nicht ges 
ring und wohl abgelegen, wovor gut ret 

geſottene Wäſſer tauglider. . 


J. Fuͤr die Contractur an Sand und Füßen. 


Nimm 4 Achtel Cronabethbeer, 2 Hitt voll 
Cronabethgipfel, geſtoßen, ein alte’ Schmeer, 
alles wohl durdyeinander. gefotten und anf dad 
warmfte damit gerteben, im Tag 3 oder 4 mal 
wohl eingerieben, | 


“i 


— 


i ⸗ — 


— — 
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2. Ein anderes Mittel für die Contractur. 


Ochſenfüß in kleine Stücklein gehackt, vor: 
her ſauber geputzt, hernach in Waſſer geſotten, 
das Schmalz herab geſeiht, in ein Glas ge⸗ 
than und den ganzen Sommer an der Sonne 
diſtilliren laſſen, hernach alle Abend und Mor— 
gen die Flechs geſchmiert, es macht weich und 
hilft. 


8. Vor contracte Glieder. 


Nimm Cronabethbranntwein, Lavendel⸗ 


blühewaſſer jedes ein Seidl, gieß es in eine 
halbe gläſerne Flaſchen, thue darein andert— 
halb Loth Bibergeil, Roßmarinblühe 1 Hand 
voll, das alles und gelb Veiglblühe jedes 1 
Hand voll, thue in ein Flaͤſchel, lag ein paar 
gute Finger einffeden, hernach die frummen 
Glieder den Fag 3 mal damit geſchmiert, es 
hilft gewiß, iſt oft probirt, man muß es war— 
mer brauchen, auch wohl einreiben. 


4. So ein Menſch contract iſt, auch Glieder 
erkrummet ſeyn. 


Der nehme einen lebendigen Krebſen, ſtoß 
den gar klein, gieß ein Salvewaſſer daran, 
reib die Glieder damit, es hilft. 

Granatapfel J. 26 
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5. So ein Menſch contract iſt. 


So nimm junge Hunde, die noch trinfen 
und nod blind find, giehe ifnen die Haut ab, 
thue ffe an dem Baugh auf, das Cingemeire 
alles heraus, dann wafche den Magen ſchön 
und fauber ands, ſchürf die Darm, waſche {fe 
ſchön, ſchieb e8 wieder binein, thue fie in einen 
Hafen, vermad) Den gar wohl, dap fein Dampf 
Davon Fann, Darnad) nimm ein anderes Hi: 
fen, grabe eb unter die Erden, dann ſetz den 
Hafen mit den Hunden darauf, der ſoll am 
Boden 2 over 3 Löchl haben, damit dad 
Schmalz bon den Hunden, fo im obern Has 
fen liegen, in den untern Hafen hinein fliefe, 
fes, daß fte feft aufeinander flehen, und mad 
ein Feuer um den Hafen, fo brennt e8 fid 
ſchön aus, und rinnt das Sdmalz oon den 
Hunden in Den untern Hafen. Schmiert euch 
mit dem Schmalz, iſt es ein Mann, ſo ſollens 

Männl, iſt es aber eine ie fo follens Raut: 
lein fehn. 


6. Eine gute Salbe vor die contracten Gticrer 


Mian nimmt Biber =, Geiers und Dachfen: 
ſchmalz, Galve, Polley, Hundszungen, Gi: 
biſchwurzen. Diefes alles geſotten und aud: 
gebalgt, und fid) damit geſchmiert. 


/ 
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Vor die Cathirr. 


Su Catharrn muß man fic) enthalten von küh— 
Ienden Speiſen, fonderlid) aber von kühlen 

Tränken; es ift aud) das Saure verdadtig, 
wie ingleiden der Wein; Haberſchleim und 
geſottene Wafer find ſehr yortragltd. 


1. Für den Catharr und Huften. 


Man nehme weife, runde Rüben, waſche 
fie mit frifdyem Wafer fauber, daß fein Gand 
over Roth daran bleibt, trocne fie mit einem 
faubern Tuch ab, ſchneids zu dünnen Spalts 
lein mit fammt der Gajaler, leg etliche Schni— 
pel in ein Haferl, ftreue darauf ziemlich viel 
grobgeftofenen Sucerfandel, dürre blaue 
Veigl, auch etlidje Kornlein Kimmel, hernach 
wieder eine Leg Rüben, und wieder Veigl, 
Zuckerkandel und Kimmel dazwiſchen geftreut, 
und fo fort, bis das Haferl voll ift. Hernach 
gieß friſches Brunnenwaſſer daran, decks gu 
und [af gemad) fteden, bid die Rüben gar 
wohl weich gefotten find und der Julep fein 
braun ift, lag falt werden, feibe es ab, und 
brauche Den Julep, fo oft du willft. 


7 2. Cin anders. 
Die Ackerrüben in einer Guppen wohl ges 
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fotten, durchgedruckt, die Suppen getrunten, 
ledigt febr ab bon der Bruit. 


8. Cin anderes. 


Brate ein frifdygelegtes Ci fart, wenn mar 
aber viel Saft machen will, fo bratet man et: 
liche Eier, ſchneids mit fammt der Schalen in 


Der Mitte voneinander, faffe das Gelbe heifer | 


heraus und thue Bucferfandel, fo viel als dag 
Gelbe oon den Giern gewefen, hinein, binds 
mit einem Faden gufammen, legs auf ein fil: 
bernes oder ginnernes Teller, fo fließt ein 
Saft heraus, brauche denfelben warmer. 


| 4. Gin Trank in ftarken Huften und Catharren. 


Nimm Ifopwaffer, thue darein dürre, blaue 
Beigel, Gewiirsnigel, Sifholz, braunen Zu— 
ckerkandel, jedes ein wenig. Diefe Stuck in 
obigem Waſſer fieden laffen, davon Wend; 
3 oder 4 Loffel vo marmer getrunfen. 

? 


5. Für die Huſten. 


Man nehme Salve und Cronabethbeer, 
aud ein wenig Kimmel nad Gutdünken ge: 
nommen, in einer Milch gefotten, davon im: 
mer gu trinfen gegeben, 
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6. Cin ander? vor die Hulten. 

‘Gin Löffel vol Honig, fo viel geftofenen, 
braunen Sucferfandel, einen Rettich gar gu 
dünnen Blattlein gefchnitten, untereinander 
auf einen Ofen, oder im Sommer in heifer 
Aſche fteben laffen, fo gibts ein Wafferl, daſ⸗ 
felbe immer abgegoſſen, ſo lang es was gibt, 
hernach durch ein Tuch gedruckt, derſelbe Saft 
iſt gut gegen Huſten. 


7. Ein anderes. 


Item, nimm eine Hand voll Lungenkraut, 
etlich Stangel Iſop, ziemlich viel Süßholz, 
etliche Feigen, kleine Weinbeerl, ein wenig 
rohe Gerſten, einen Löffel voll Kümmel, alles 
in Waſſer geſotten. Alle Morgen und Abend 
warm einen Trunk gethan und mit einer 
Bruſtſalben die Bruſt geſchmiert. 


8. Noch ein anderes. 

Man nimmt Scabioſen-, Iſop⸗ und Roͤhl⸗ 
krautwaſſer, ſied es mit Zuckerkandel, daß ein 
dicker Saft werde, laß aud) dabei ein Gewürz— 
nägerl und etliche Blühe Safran ſieden. 


9. Für die Huſten. 
Nimm 15 Blättl Salve, und Iſop, was 
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pu mit 3 Fingern faffen kannſt, Lungelfraut 
aud) fo viel, gieß eine halbe Map Brunnen: 
waffer und 3 Loffel voll Honig darein, lag 
halb einfteden, trin€ Whends und Morgens 
einen guten Trank davon, Das thue fo lang 
und oft, bid die Huften vergebet. 


10. Für die Heifer- und Unredenheit der Huften. , 


Friſches Brunnenwaffer, fo viel als gu ei: | 
nem guten Trunk genommen, Darein einen | 
Roffel voll weißen Sucker, 1 Loffel vol But: | 
ter und 5 Brocken weif Brod. Daffelbe zu: 
fammen in einem Häferl gefotten, durchge— 
feift, des Morgens, Mittags und Whends ge: 
trunfen. | ; . 

11. Gin ander8 vor die Huften. 


Man nehine Feldfimmel , fo viel man auf 
3 mal zwiſchen 3 Fingern faſſen kann, thue 
es in ein ſauberes Häferl, gieß friſches Buje 
paran, [af wohl fieden. Alsdann nimm 4 
oder 2 Loffel vol Honig, thue e8 darein und 
trin€ Abends und Morgens den ſo viel du 
es erleiden magſt. 
12. Wann einem ein Catharr befallt, daß man 

vermeynt, es erſticke einen. 


~~ Nimm Maftir, Nägerl, Weihrauch, ſtoß 
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flein, mad) ein Leigh mit Cierflar und Mofen: 
waffer an, ſtreichs auf ein Tüchl, leg es vorn 
auf die Stirn und Wirbel. Wenn es eine 
Stund gelegen ift, fo thue es herab, und wenn 
e8 die Moth erfordert, leq es wiederum auf. 


13. Für den Catharr, wann er ſtark fallt, vas 
Schneckenpulver. 


So nimmt man einen ganzen Schnecken, 
wie er iſt, der aber nicht ausgekrochen, wiſcht 
ihn ſauber ab, ſtoßt ihn gar klein ſammt dem 
Häuſel, nimm auch eine halbe Muskatnuß, 
ein wenig Weihrauch, ein wenig Muskatnuß— 
falbel einer Bohnen grog, alles untereinander 


geftofen. Gon diefent ftreidht man die Halfte 


auf ein Leder, eines halben Thalers breit,. 
mas ein wenig warm, und legs auf der 
Wirbel, laͤßts fo lang liegen, bis der — 
nachlaͤßt. 


14. Cin Säalbel auf bert Kopf zu maden, wel⸗ 
ches die Catharr aufhält. 


Es ſoll Maftir, Weihrauch, Agſtein von 
jedem ein halbes Quintel genommen werden, 
heiligen Geiſtſamen, ſpaniſch Pech jedes ein 
Quintel, rothe Roſen, was man mit 3 Fin— 
geen faſſen kann, von Zändel ein Gackel ge— 
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macht, die Species darein gethan, abgenäht 
und auf die Sebeitel gelegt. 


15. Cin Pflafter auf die Bruft zu legen. 


Du follft Aepfel auf einem Riebeiſen reise 
ben, nimm hernach Capaunerfeiften, ſüßes 
Mandela, eines fo viel al® bes andern, auch 
einen weipen Swifel, den bad gar klein, thue 
ibn aud dazu, und ein wenig Safran, ein 
Seruyel Sperma Ceti, röſte es durcheinander, 
ſtreichs auf ein blau Papier, legs auf die 
Bruſt, ſo warm als man es erleiden kann. 


16. Ein anderes. 


Item, Mandels und Rautenoͤl, ſolvirt ge— 
waltig den Catharr, ſo man die Bruſt damit 
ſchmiert. 


17. Noch ein anderes. 


Bier, ſo vom Zapfen abtropft, ſoll man 
nehmen, darein eine Hand boll Kimmel wer⸗ 
fen, laß wohl verdectter einfieden, babe und 
wafde alle Abend die Füß darinnen. 


18. Gine gute Sulz, wann ber Catharr anf. 


Wo der Bruft vorbei ift. 
‘Man nimmt einen halben Capaun, zerklopf 


. — — —— —— — 0 
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denfelben und zerſchlag ifn klein, 30 Krebſen⸗ 
fdweifel, eine halbe Falberne Qungen, flein 
zerſchnitten, ein halbes Rebhühnl auch Elein 
zerklopft und in eine zinnerne Flaſchen gethan. 
Dazu nimm welſche Veigelwurzen, klein zer— 
ſchnitten, Allantwurzel, Schwarzwurzel jedes 
1 Loth, Körbelkraut 1 Hand bol, Muskat⸗ 
blühe 1 Oiuintl, Safran 20 Gran, gief dar= 
auf 8 Loth RMohrifaft oder den dritten Theil 
yon einem Seidl, welder wohl geläutert fein 
muf, alles gufammen.in einer Flaſchen wohl: 
vermadt und 8 Stund gu einer Sulz ftedetr 
lafjen, hernach ausgedrudt, an einem kühlen 
Ort behalten und davon gebraucht. 


19. Suh vow Kapaun zur Bruft und Lungen- 
ſucht, die aud gu dem Catharr nuglid) ift. 


Ginen Capaun fauber gepugt, ſammt Fleiſch 
und Beinern, auch eine halbe Ralbslungen, 
dieſes klein zerhackt, 36 Krebſen in einem 
Mörſer geſtoßen, Schnecken ohne Häuſel 16, 
welche 6 Loth wägen ſollen, Körbelkraut, 
Allantwurzen, Schwarzwurzen jedes 4 Loth, 
alles klein zerhackt, untereinander gemiſcht und 
in eine zinnerne Flaſchen gethan, gieß darauf 
ein halb Seidl guten Wein, Salz fo viel bid 
genug ift und‘ein wenig Muskatblühe, vers 
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mach bie Flaſchen wohl, lag in einem Hafen, 
der im Waffer ftehet, 6 Stund wohl fteden, 
darnach durch ein Tuch ausgeprept und ge: 
braucht. 


| 20. Körbelkraut⸗Sulz. 


Von einem kälbernen Bäuſchel nimm die 
Lungel und da8 Herz, trockne daffelbe mit eis 
nem Tüchel fein ab, drucke das Blut aus dem 
Herzen, die Feißten ſammt dem Ochrl und 
Geader Hinweg gethan, hernach gu kleinen 
Groen gefdnitten. Nimm dagu 12 Schnee 
fen, ſchneid felbe in der Mitten voneinander, 
pug fle fauber, miſch unter die Lungen und 
Herz. Kerner nimm die Boragiblibe, Kör— 
belfraut jeded eine Hand voll, zupfs ſauber 
von den Stingeln, waſche fie und laſſe dad 
Wafer wohl abrinnen, hernach nimm eine 
Flaſchen, leq guerft auf den Boden eine Leg 
Kirbelfraut und Boragebliihe, auch 3 ganze 
Blühe Safran, hernach eine Leg von Herz, 
Lungel und Schnecken, fo oft eine Leg Kraus 
ter, fo oft wieder eine eg Herz, Lungel und 
Schnecken, . bid endlich alled in dev Flaſchen 
ift, in Der Mitten aber ein halbes Loth ges 
brenntes Hirſchhorn. Wenn es beicinander 
iſt, fo. mache die Flaſchen zu und verbind den 
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Sdranfen, alsdann die Slafchen in ein fieden= 
des Waſſer geſetzt, daffelbe muß nur unter den 
Schraufen geben, lag ſolches gar wohl an eis 
ner Stelle 6 Stund lang fteden. Go ſich das 
Wafer einftedet, wieder ein anderes zugeſchüt—⸗— 
tet, bid 6 Stund vorbei; Dann nimmt man die 
Flaſchen heraus, die gefottenen Species durch 
ein ſauberes Tuch ausgepreßt und wieder faus 
ber geſeiht, Dann in ein ſauberes Geſchirr ges 
than und gu einer Gul gefteben laſſen. 


21, Cine bewährte Suly por die Bruſt und 
Catharr, oder aud) fonft, wenn man beforgt, 
man Habe einen Defect an der Bruſt. 


Mimm den Halben Theil yon einem Kalbs— 
gröb, wie e8 ift bom einem Kalb warmer, ein 
Hennenbiegl, einen Kälberfuß, ſchneid, hack 
und zerquetſch e8, aud) 20 Schnecen aus den - 
Haufeln, aud) halben Theil Korbelfraut, hal⸗ 
ben Theil blauen KoHl, fied e8 au einer Sulz. 
Davon nimmt man 3 mal des Tags, ald 
Morgens, Machmittags und Abends 2 Loffel 
boll oder auc) mebr, man kanns allein oder 
mit eincr warmen Mindsfupypen trinfen, wie 
man will, und continuirt es 4 Woden. Sit 
bewahrt, | 
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22. Gin probirtes Stud vor vie Hulten, daß 
man vermeynt, e8 febe fic) bie Qungenfudt an. 


Man nimmt 19 Schneen, gießt ein Taus 
lechtes Wafer darauf, wafdet die Haufel ſau⸗ 
ber ab, nimmt die Blattel davon, wiſcht fee 
fauber ab, nimmt die Schnecken lebendig Hers 
aus, felbige trodne aud) fauber. Wl8dann 
nimmt man eine Hand vol Roßmarin und 
Steinrauten , legt diefe 3 Stuck in eine Maß 
friſchgemolkene Gaismilch, decks mit einem 
Hafendeckel zu, laß ſieden, bis ein wenig mehr 
als ein Seidl einffedet, feibe e8, Morgens und 
Abends ein Gdhalerl vol getrunken, wenn dieß 
aus ift, ſiedet nian e8 wieder. 


Bor die Dorr. 


In der Dorr find gu laſſen alle harte und grobe 
Speijen, fouderlid) gar faure und ftarf ge: 
falzene, aud) was gar gu hitzig, davor gute 
kühlende Krauterjuppen gu Nutzen kommen; 

anſtatt des Weins ſoll man ſich geſottener 

Wäſſer gebrauchen. 


1. Für die Dörr und Huſten, damit eine Per— 
fon ſich 22 Jahr erhalten kann. 


| Erſtlich fol man im Frühling 4 Wochen 
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und im Serbft 4 Woden, alle Morgen ein 
Seidl Gaismild, alfo warm, wie fte von der 
Gais herfommt, austrinten, darauf 4 Stund 
faſten, ſich nicht viel bemiben, aud) nidt 
ſchlafen, das erhalt die Lungel und reiniget 
pie Verfehrung derfelben; darnach fol man 
zwiſchen Ddiefer Seit folgendes Getränk alle 
Morgen um 9 Ubr ein Becher! voll warm 
austrinfen. Nimm gar fchone gerollte Ger- 
ſten, lag felbe in einer Capaunſuppen fteden, 
bis fle ganz verfotten ift, dann wohl durchges 
ſchlagen, thue dazu einer welfden Nuß groß 
Umberthum davein zertrieben, laß audy ein 
wenig miteinandersfieden, etwas Zucker dazu, 
will es gu dic werden, kann man es mit einer 
Gapaunfuppen dinner machen, dod) nidt gar 
zu dünn, alfo, Daf es mehr did alé dünn iff, 
ausgetrunfen, eine Stund Darauf. gefaftet, 
man darfs nicht ftets thun, fondern man fann 
14 Tag ausfegen, und wenn mans brauchet, 
fol mans allzeit 7 oder 8 Vag nacheinander 
brauden, unter Tags foll man gar oft Bu- 
ckerroſat effen, einen gerechten Wein, fo nicht 
gu ftarf und ohne Einſchlag ift, zur Mahlzeit 
trinken, denfelben mit einem audsgebrennten 
Waſſer von Schnecken, wie man iffet, vermis 
fden, auch unter Tags immer ein Trinfel gon 
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pemfelben Wafer thu, deßgleichen aud) Eh— 
renpreiswaſſer, und von einer Fuchslungen, 
bie mit Zucker vermiſcht, oft lecken, und von 
fauer gefalzenen, gewürzten Gpeifen ſich ent: 
halten. 


2. Bericht, wie man die Eſelsmilchkut gebrau— 
chen ſolle vor die Dörr- und Lungenſucht. 


Erſtlich mug man die ordinäre Laxier neh— 
men, die man gewöhnt iſt, und einen Tag 
darauf raſten, den dritten Tag kann man 
ſchon anfangen zu trinken. In der Früh um 
6 Uhr allzeit ein Seidl, iſt es dann gu viel, 
ſo muß es doch mehr ſein als ein halb Seidl, 
weniger gar nicht, man kann darauf 2 Stund 
ſchlafen. Kann man dieſes nicht, ſo muß 
man gleichwohl im Bett bleiben, ruhig und 
ſtill liegen und darauf 4 Stund auf das we— 
nigſte faſten. Die Mild) muß man gleich An: 
fangs des Mai trinfen und 3 Monat nachein— 
ander, alle Monat muß man eine Woche aus: 
fegen und nach felbiger die Larier nehmen, 
barauf wieder einen Raſttag halten; dann 
fangt man wieder an gu trinfen und macht 
fo fort, wie oben gefchrieben ſteht. Erſtlich 
mug man nidjts ſauers effen, weil die Milch 
fonft in dem Magen gu einem Topfen wiirde, 
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aud, nichts von Schweinefleiſch und Obſt 
effen, auch von ſtarken Mebhlfpeifen und anz 
pern groben und unverdauliden Speiſen ſich 
enthalten. Der Wein ift verboten, aber von 
Der Mile wohl, was gefodt ift; man fann 
auch bei digfer Cur ausgehen, wenn ed ſchön 
Wetter ift, aud) fpagieren fahren, oder wenn 
was vorfallt, einen Tag ausfegen, abfonder= 
lid) wenn man die Roſenwochen in dem Mo— 
nat hat, fann man nod) eber einen Tag oder 
etliche nach derfelben auéfegen, darnach wieder 
anfangen gu trinfen, und ift gum beften, daß 
man fleipig fortfabrt, ded Nachts muß man 
gar wenig effen, nur linde Gpeifen. Ebenſo 
muß man wohl in Obacht nehmen, daß die 
Gfelin von Feiner Roßart iſt, defgleidjen ihr 
Fühl, fo muß auch die Sfelin ihr Fühl haben, 
welches an ihr trinft, und mug die Gfelin 
fammt dem Fühl an die befte Grasweid ges 
trieben werden. Gegen den Ubend muß man 
Das Fühl wegthun von der Efelin, und mug 
Die ganze Macht nicht gum Trinfen kommen; 
gum Füttern in dem Stall mug man der 
Gfelin dad befte Grads geben, auch Haber und 
Gerfte. Des Morgens mup die Gfelin gang 
nah getrieben werden, und wenn fte gar vor 
Das Bimmer Fann geführt werden, fo ift es 
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beffer. Der Becher, fo man darein melfen 
thut, muß zuvor gang warm gemadt merden, | 
dann nimmt nian ein fines Til und ein | 
Loth klein geftofenen Sucerfandel, einen wei— 
ßen, und melft darauf, fo zergehet der Zucker⸗ 
fandel, und fobald es gemolfen ift, mug man 
es geſchwind zugedeckter zu dem Bett gang ſtill 
tragen, Damit man nicht viel aus dem Schlaf 
fommt, e8 muf gang warm bleiben und gee 
trunfern werden. Dieweil man Die Gfelin 
melfen thut, muß man ifr Brod zum Habern 
zu eſſen geben. 


8, Vor bie Dorr- und — muß die 
Perſon mit dieſer Milch vorher purgieren. 


Man nimmt 4 Loth Melaunenkern und 10 
Mandel, wafdet die Melaunenfern fauber, 
und ftofts gar flein. Nimm ein gutes Eh— 
renpreig = und Roͤhrlwaſſer, daß beides ein 
Seidl ift, fodann macht man mit diefent Wafe 
fer bon den Melaunenfernen eine Milch, wie 
mans fonft macht, diefe Milch theilt man halb 
ab, in den halben Theil thut man 4 oder 5 
Loth Manna, darin zergehen laffen, wenng 
zergangen, fo thut man es ſeihen und nimmt 
bie andere Halfte von der Milch, gieß mitein— 
ander ab, und fo die Perfon ſchlafen geben 
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will, muß die Milch getrunken werden, aber 
man muß auf die Nacht etwas Lindes eſſen, 
es wird gegen Morgen die Materie gar lind 
von der Bruſt ausführen. Wenn der Huſten 
ſchon lang währt, muß die Perſon die Milch 
2 mal nehmen, damit die Bruſt von der * 
terie gereinigt wird. 


Die Krebsmilch muß 10 oder 14 Tag — 
ander täglich gebraucht werden. 


Man nimmt 8 oder 10 mittlere Krebſen, 
wafdyt fte fauber aus und ſchneidet die Gall 
aug, ftopt fte i in einem fteinernen Moͤrſer gang 
flein wie einen Teig. Wenn fie geftofen find, 
fo gießt man 1 Seidl Gaismilch daran, thut 
es in ein Reinl, fegts auf ein Kohlfeuer, läßt 
e6 mit 1 Loth Körbelkraut fieden, bid die 
Milch diklecht wird, Dann drudt mans auf 
pas befte durch ein Tuch in eine Schalen. 
Die Mild) muß ſchön roth ausfehen, fodann 
muf mans mit einem braunen Zucerfandel 
ſüß madden und alfo warmer getrunfen, wenns 
feyn fann, daß mans um 9 Ube trinft und 
bis gum Mittag nichts ift. Die Milch ſäu— 
bert und reiniget die Bruſt, heilet alle Vers 
ſehrung derſelben. a 

‘@Granatapfel I. ve RT 
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4. Cin edel und gutes Waffer vor We. Dðrr 
und Huſten. 

Erſtlich nimm Süßholz 4 Loth, Hirſchzun⸗ 
gen 2 Loth, Lungenkraut eine halbe Hand 
voll, Feigen 6 Loth, kleine Weinbeerl 4 Loth, 
Salve eine Hand voll, Iſopkraut eine halbe 
Hand voll, Steinwurz 2 Loth, blaue Veigl 
4 Loth, Sucerfandel 6 oth, Maypontica, 
Kümmel jedes 1 Loth, eicheneds Laub eine 
Hand voll, Obige Stücke alle klein zerſchnit— 


--. = 


ren, in ein ſauberes Haferl gethan, gieB dar- 


auf 3 Maß Waffer, den Hafen wohl vermacht, 


UND gemachlich jteden laſſen, bid es einen Fins | 


ger dick cingefotten, ſchau daß nicht ibergebet, 
davon Morgens, Mittags und Nachts einen 
guten Trunk gethan, inzwiſchen auch oft Zu— 
ckerroſat gegeſſen. Magſt auch vier Loth die— 
ſes Roſat unter den Trank nehmen, iſt treffs 


lich gut vor die Doͤrr. Pisfes — hat: 


vielen geholfen, 


5. Gin enki. 


“Man nehme eine Fuchslungen, 3 ober 4 
Büſchel Salve, Iſop eben ſo viel, Lungelkraut 
eine Hand voll, eine ganze Kalbbleber von ei⸗ 
nem ſchwarzen Kalb, hack das Kraut und Le— 
ber alles fein klein durche inander, gieß? 2 Seidl 
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Gaismilch daran, thue es in einen: Brenn⸗ 
ofen, brenn es aus, mimm hernach daſſelbige 
Waſſer und gib dem Kranken davon alle Mor⸗ 
gen und. Abend 3 Löffel voll gn a More 
— warm und Abends kalt. 


6. Noch ein anderes. 


MNimm — in ein Schaff, ales mite . 
baran eineS Singers tief, laf eine Nacht daz 
tinnen gehen. Ded Morgens nimm fie, waſch 
fie ſchön und ſchneid ihnen die Weid ab, alfo 
lebendig; darnach zerhack die wohl, nnd leg 
es in einen grofen Brennzeug, brenn die aus. 
Dann gib dem Menfden das Waffer zu trins 
fen, es ift bemabrt. 


7a Mehr ein anderes. 


Man nehme Wegwart mit Wurzen, weich 
es 9 Tag in Gaismilch, brenn es hernach in 
einem Brennzeug aus und —2 es dem — 
* zu trinken. — 


8. Recept yor. die Darr, . 


Man nimmet 200 [ebendige Schnecken mit 
— Den Hauslein, ſolche zerſtoßen, darunter 
25 Eier geſchlagen ſammt den. Schalen, ‘ein 
Pfund Roſenzucker, 8 Loth Zuckerkandel, 
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Hirſchzungen, edled Leberfraut, Ehrenpreis 
jedes eine Hand voll, Brunnenfreg 3 Hand 
voll. Dieſe Krauter alle Fein gehackt, mit 
den obigen wohl untereinander gemiſcht, dann 


in einent Uushrennfeffel auf ein⸗ ober zwei⸗ 
mal ausgebrennt. Diefes au8gebrennte Was 


fer im Zag 2 mal, Morgens und Whends, 
einen Löffel voll in Mein oder ordiniren Trank 
vermiſcht und gebraudyt. 

NB. Benn man gern will, fo fann man 
aud dazu nehmen RKerblfraut, Cichorifraut 
und Wurzen jedes eine Hand voll. Item: 
| Lo ffelEraut, Pimpernel jedes 2 Hand voll. 


9. Cin gewaltiges Necept wor die Dorr und 
Lungenfudt, fo vielen Leuten geholfen, welde 

Nidts mehr geredt haber und ganz dahin gele 
gen ſeyn. 

Gine Hand voll. Sdlangenfraut in einen 
faubern Hafen gethan, 2 Maß Wafer darauf 
gegoffen und verdeckter fleden laſſen, daß bei 
ein gleiden ein Geidl einfiedet, Dann vom 
Feuer genommen, Daf e8 Ealt wird, und deb 
Tags dreimal davon getrunfen, in der Früh 
nüchtern, Dann 2 Stund nad dem Mittag⸗ 
eſſen, ſtets ein kleines a vol auf 
einmal ausgetrunten. - 


7~ 
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10. Gin Trank wor die Dorr, fo aid fire r 
; ‘die Suften. 


Man nimmt Sfop, Salve, Heil aller Welt, 
Lungens und Leberfraut jedes eine Hand voll, 
6 Blatt! Hirſchenzungen, 10 oder 12 Steins 
würzel, Feigen 13, GSennetblatter 1 Loth. 
Willſt du, daß e8 wohl purgirt, fo nimm 2 
Loth Manna, Honig 1 Löffel vol, Süßholz, 
Ehrenpreis und wilden Salve, jededs eine Hand. 
poll, gufammen gewaſchen, Fein gehackt, in 
einen DHafen gethan, Darein 5 Seidl geben, 
mit einem rodenen Teig den Hafen wohl vers 
mat. Nachdem es ein Seidl eingefotten, 
gibt man es dem RKranfen gu trinfen, aber 
ex muß nichts anders trinfen, bis beffer wird. 


11, Für die Dörr und Suften. 


~ Man nehme eichene Miſtlſalben einen Vier— 
ling, Sperma Ceti ein halb Loth, ſüß Mans 
deloͤl 6 Loth, Hundsſchmalz einen Vierling, 
durcheinander abgerührt, Früh und Abends 
einen Löffel voll in einer Suppen genommen. 


12. Gin gerechtes Recept vor bie Dirr- und 
Lungenſucht, ſo vielen Leuten geholfen hat. 


Nimm das Inkreuſch , Lungen und Leber, 
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auch das Herz von einer Gemfen im Dreipig: 
ften, zwiſchen unfer lieben Frauen Tagen ges 
ſchoſſen, fo ift es defto beffer, zerſchneid folde 
eines Fingers fang, dörr es im Sommer an 
Der Luft oder in einer warmen Stuben, aber 
nicht bei Der Gonne oder Feuer. Wenn es 
wohl dürr ift, fo leg e8 in ein glafirtes Ges 
ſchirr, daß menn es angeſchwillt, genug Platz 
hat, gieß einen guten Wein darauf, daß es 
alles ſchwimme, ſchwere es zu, daß der Wein 
darüber gehet, vermach es wohl, daß nicht 
ausraucht, ſetz an ein kühles Ort und ſchau 
taͤglich dazu, daß das Geſchirr wegen Auf— 
ſchwellung nicht zerſpringt, oder aber ſchütte 
Wein zu, daß es immer ſchwimme, laß ſtehen 
7 oder 8 Tag; auf den neunten Tag, wenn 
Der Wein nicht durchgangen ware, kann man 
mit einem Meffer darein ftedjen, ob e8 alles 
wohl lind iff, Wenn eS wohl erweicht iff, 
muß es sunt anbern Mal wohl geddrrt wer: 
en, wie oben gemeldet, Dann daffelbige mies 
derum geweicht in dem vorigen Hafen oder 
Krug, vermach e8 wobhl wie zuvor, und lag’ 
aber im Wein ſchwimmen, bis auf 7 oder 8 
Lag, wenn es nod hart ift, fo fann man dass 
jenige, was hart ift, langer weidjen laffen, 

nas Erweichte aber dürr werden laffen. Wenn 
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es alles geweicht iſt, zum drittenmal, wie zu— 
yor gedörrt und zerſtoßen, durch ein Sieb ge- 
fähet; von dieſem Pulver nimm täglich einen 
guten Meſſerſpitz voll in einem Löffel voll 
guten Wein, der überſchlagen ift, over in ei— 
nent Bier, wenn man fehlafen gebet, einges 
nommen, hat Menſchen und Vieh, fo an der 
Lungen fran€ gewefen find, wiederum leibig 
gemadjt und ifnen gebolfen. Wenn man das 
Nich geſchlachtet, Hat ſich befunden, daß ftch 
pie faule Qungen ganz abgeſchält und der un— 
gefunde Theil miederum friſch gewachſen. 


13. Für die Dire und Huſten. 


Man nehme der Heinen Hufblätſchen, ftop 
fie zu Pulver, nimm hernach von diefen einen 
Löffel voll, rührs unter cinent Ei wohl ab, 
zerlaß friſchen neuen Speck, ſchütte das Ei 
darein und bach ein Pfäntzl daraus, gid es. 
dem Kranken frühe zu eſſen, und laß ihn 4 
Stund darauf faſten, gib es 9 Lag nachein— 
ander, ingleichen von obigem Pulver einen 
Löffel voll, auf einer gebahten Schnitten Brod 


in Wein geweicht, auf dew Wend nach dem 


Eſſen, aud) 9 Tag gebraucht , Dod) wenn der 
Menſch Hig Hat, fo ift der Wein nicht gu ta- 
then, fondern cin Wafer, pas dienlich iſt. 


* 
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14, Ein Pulver vor die Dire oder Hectica, vie 
es beforgen. und dazu geneigt ſeyn. 


Man nehme Chrenpreishlatter 1 Loth, Yor= 
mentillwurzen 1 Ouintl, corrigirten Aron 
anderthalb Ouintl, gefdabenes Süßholz ein 
Halo Quintl, Allantwurzen 2 Quintl, Unig, 
Fenchel jedes dritthalb oth, Sucferfundel 1 
Loth. Miſch dieſe Stuck untereinanDder, mad — 
es gu Pulber und gibs dem Kranken More 
gens, Mittags und Abends, wie ibm gefallt, 


cingunebuten, oe. 
15. Recept vor die Dörr. 


Erſtlich nimm Zuckerkandel 6 Loth, Wein: 
beerl, Rapuntica jedes 2 Loth, Süßholz ans 
derthalb Loth, Feigen, Suͤßwurzel jedes eine 
Hand voll, blauen Veiel 1Loth, Salve, Hirſch⸗ 
zungen, goldenes Leberkraut, Lungenkraut, 
eichenes Laub, Ehrenpreis, Wermuth, Cen— 
tauer jedes eine Hand voll, Rhabarbara ein 
Quintl. Dieſe Kräuter und Species klein 
geſchnitten, darauf gieß 2 Maß guten gerech—⸗ 
ten alten Wein und ſo viel Waſſer, laß drei 
Finger einſieden und daß kein Dampf davon 
kommt, laß es auf keine bloße Erden ſetzen. 
Davon trink alle Morgen lablecht ein halb 
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Seidl und alle Abend auch fo viel, doch nicht 
fo warmer, fondern kellerkühl. Man fann 
auf diefe Kräuter den Krug nod) einmal eins 
giefen und ſieden laſſen. 


18. Gin anders fiir pie Dörr. 


Nimm Cichori-, Huflattich-, florentiniſche 
Veiel-, Boragewurzen jedes 1 Loth, Huflate 
tichblätter, Frauenhaar, Lungenkraut, Guns 
delreben, Ehrenpreis, jedes eine halbe Hand 
voll, Plutzerkern 2 Loth, kleine Weinbeerl 
anderthalb Loth, Bruſtbeerl 9, friſche Datteln 
5, blaue Violen, Boragenblühe, Ochſenzun⸗ 
genblühe jedes fo viel man zwiſchen 3 Fin⸗ 
gtrn faffen kann, Zimmt anderthalb Quintl, 
Muskatblühe, Safran jedes ein halb Quintl. 
Dieſes alles vermiſcht, fol in einen Hafen 
gefillt werden. Mun kann nach Belieben 4 
oder 5 Loth Sucterrofat dazu nehmen. 

Stem: Bor die Dire und Huften dads Apo—⸗ 
ſtemwaſſer. 

Item: Der Bruſtſaft. 

Stent: Iſt gut das Fuchsöl. 

Item: Die eichene Miſtelſalbe. 

Dieſe vier Recepte ſind an andern Orten 
verzeichnet. 
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3; Bann einem der Leibdarm ausqgebet. 


Nimm Himmelbrand und eidenes Laub, 
fiede e8 in einem Häfen Wafer, deck den Has 
fen wobl su, Dag der Dunſt nidt aus Eann, | 
lag fein wobl fieden, daß die Kraft aus dem 
Kraut kommt, darnach diinfte ibn unterjtd, 
Dak der Dunft wohl in Leib gebet. 


4. Gin anders davor. 


Wermuth in Wein gefotten, durdhgefeibt 
und damit den Lcibdarm woh! warm gebabet, 
darnach mit Dinten beftriden und mit einem 
Tüchl Hinein gedrucdt, damit ein oder drei Tag 
verharret, ift ein gutes Mittel Davor. 


5. Nod eit anders. 

Stem: Beifuß und Mausshrlfraut in dis 
fen rothen Wein gefotten, warmer Darauf ges 
ſeſſen, zuvor aber den Leibdarm mit 2. Theil 
Geigenharz oder Colophonio und einem Theil 
Weihrauch beraucht, dieſes etlichmal gethan, 
— den Darm wieder zurud. 


6. Mehr ein anders. 


Item: Nimm einen Siegel, mach ibn heiß, 
thue ihn in einen Leibſtuhl, gies Terpentin 
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-parauf , fe dich darither, daß der _— in 
Den Leib kommt. 


7. Wieder ein — 


Stem, ſtoß Maſtix klein, ſtreue ihn auf den 
Darm und mit warmen Tüchern hinein ge— 
druckt, oder brauche paar gefeiltes 
Hirſchhorn dazu. J J 


8. Noch ein anders. 


Stem, Tormentillwurzen gepulvert, vermiſch 
mit Butter, ſtreichs auf ein — und drucks 


ſeſt hinein. 


9. Wann der Maſtdarm ausgehet. 


Sommerkorn geſtoßen, daß es wird wie ein 
Mehl und mit Roſenöl vermiſcht, mit einem 
kleinen Federl geſchmiert, und brate eine Fei— 
gen, ſchneid es halben Theil von einander, 
leg es alles auf den Maſtdarm und Hilf ihm 
gemach hinein. 


é 


10. Säckl vor ben — 


Himmelbrandkraut und Kümmel. Dieſe 
beide Stuck in Milch geſotten, in kleine Säckl 
gefüllt und eins um das andere warmer über— 


gelegt. 
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“11. Bann einem: der Leibdarm ausgehet. 
So nimm Schlehenſaft, mac ihn warm, 
ſchmiere ibn, es hilft. J 
12. Wann einem der Darm ausgehet. 


Nimm Pfirfichblatter, fted die in Wafer, 
feb dich darein, auf das warmfte, als du es 
leiden kannſt. 


* 
Ty tee —— 


Vor das Darmvergicht. 


Iſt dieſes gut. 


Nimm einer Haſelnuß groß Album Gra- 
cum, Zucker 1 Loth, gefeiltes Hirſchhorn ein 
halb Loth, bind es in ein Thal, Hing es in. 
Wein und trinf davon, 

Stem: Das Braunmünzenöl. 

Stem: Sft gut die Wlabafterfalbe. 


a s 
TAT AME iy 


431 


Frauen⸗Zuſtänd. 
In der Bleichſucht ſollen ſich die Patlenten 
 enthalten ton Eſſig zugerichten, und ſonſt 
übels Geblüt und Wind. verurſachenden Spei— 
feu; der Wein ijt erlaubt; man fann ſich 
aud des Safran in den Speifen bedienen, | 


1. Vor die bleiche Krantheit vas Stahlwaffer, 
welches man in folder Rrantheit, aud) fonfter 
in Verftopfung ver Krößader gebrauchen thut. 


— MNininr einen Finger lang bed beften Stahls, 
der noch niemalé gebraucht worden: ift, nimut 
ein gleich weited Glas, thue ein halbes Seidl 
(öſterreichiſchen Maß) Brunnenwaffer darein, 
und etliche Tropfen Spiritus Vitrioli-Oel, 
DAB das Wafer ziemlich fauer davon werde, 
gieß wohl ab, leg Den Stahl darein, vermach 
es mit Papier, lag über Macht ftehen. Ded 
Morgends um 9 Uhr nimm den Stahl wieder 
heraus, wifd) ibn mit einem -groben Tuch 
fauber ab und in ein Bapier gewickelt, dad 
Wafer aber thut man in zwei Theile, einen 
Theil trinkt man alfo falter aus, und gebet 
eine Stund darauf, hernach die Mahlzeit ge- 
gefjen, den andern Theil trinft man Nachmit— 
tag um 4 Ubr, gebet wieder eine Stund dare. 
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auf, au Nachts macht man wieder Des Was: 
ſers fo viel, und muß 7 Tag alfo nacheinander 
gebraucht werden, Den achten Tag nimmt man 
ein Purgier von Jalappa oder Sennetblätter, 


darauf feiert man einen Tag, hernach braucht 


man wieder das Gtablwaffer 7 Tag, wie gue 


por, aldann ivieder purgirt, diefes 4 mal | 


gebraudt. Wenn es die Moth erfordert, foll 
man mit einem Tränkl etwas ftarfere3 pure 
gieren, und ebe man das Stablwaffer braudt, 
vie 7 Tag den Leib 3 mal wohl reinigen, im 


wibrenden Brauchen muß man robes Objt, | 


Kraut, Rüben, Erbſen und Rachſpeiſen mei⸗ 
den, und ſich deſſen enthalten. 


2. Eine Kunſt vor die bleiche Kraukheit. 


Nimm die großen friſchen Lemonien, ſchneid 
das Saure heraus, drucks durch ein Tüchl, in 
dieſen Saft thue 6 oder 7 ganze Safranblühe, 
laß über Nacht ſtehen. Des Morgens thue 
ein wenig Zucker darein, und gibs etliche Tag 
— gu trinken. 


8. Pulver für alle — 


Man nimmt Bräunzeltl 3 Quintl, Wer: 
muthfalg anderthal6 Ouintl, Agleyſamen, 
Krebsaugen, weifen Agſtein, Petriſilſamen 
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jede3 1 Ouintl, praparirten Stahl 2 Quin- 
tel, praparirten. Weinftein ein halb Quintt, 
weißen Zuckerkandel 4 Loth. Alles gu Puls 
ver gemacht, davon alle Morgen ein halb 
Ouintl in einer Kuͤmmel- oder Peterſilſuppen 


eingenommen, 4 Gtund vor dem Effen und 
Abends um 4 Uber wiederum fo viel genome 


mien in Wein, bis diefes Bulver verzehrt, Das 


neben mit nadfolgendem Pulver oft purgirt: 


Nimm ausgeflaubte Sennetblatter 4 oth, 


| Süßholz 3 OQuintl, Imber der weiß ift, Bim: 


metrinden jedes 4 Roth „Aniß, Fenchel jedes 
ein halb Loth, praparirten Coriander, weifen 
und langen Pfeffer, Betonienwurzen jeded 
anderthalb Quintl, geſchälte Pfirſichkern, 


Judenkirſchen jedes ein halb Loth, weißen 


Senf 1 Loth, Zucker 3 Loth, gu Pulver ge— 
madt, davon 1 Quintl pes Nachts, wenn 
man ſich legen will, in Wein eingenommen, 
man ſoll aber zuvor nicht viel grobe Speiſen 
effen, des Morgens foll man wiederun fo viel 
in Kiimmelfuppen einnehmen und im Monat 
2 mal brauchen. 


A. Die Blddigkeit ver Frauen —— 


Siede dad Kraut, Se Langer fe lieber“ in Waſ— 
fer oder Wein und fein warm zu trinfen geben, 
Granatapfel I. 28 


5 Cin Pulver dazu. 

Nimm Vetonien mit Wurzen und Kraut, 
waſche es ſauber, machs zu Pulver, davon 
oft einen guten Löffel voll in nachfolgendem 
Wein eingenommen: Nimm Meliſſen, Roß— 
marin, Sonnabendgürtel, Iſop, Salve, rothe 
Myrrhen, gieß Wein darauf, laß über Nacht 
weichen, dann des Tags 3 mal das obige 
Pulver darin eingenommen. 


434 
| 


6 Cin anders. 


Nimm weife VBetonien, Sfop, ſchöne friſche 
Lorbeer, friſchen Engian, mach alles gu Pul⸗ 
ver, vermiſch wohl, davon gib auf einmal eine 
halbe Nußſchalen voll in Betonienwaſſer oder 
in einer Fleiſchbruͤhe, dieß etliche Tag; wenns 
zu bitter iſt, kann man ein wenig Zucker dar: 
unter thun. 





7. Vor die Bleichſucht. 
Soll man nehmen 2 over 3 Hand voll Cen: 
tauerblühe, in ein Maß Wein geweicht, über 
Nacht ftehen laffen, darnach bet dem Eſſen den 
erften Trunk yon dieſem Waſſer getrunken. 

8. Ein Magenwaſſer für die Bleichſucht. 


Nimm Imber, Camillenblüh der kleinen, 
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jedes 1 Loth, Galgant und rothe Myrrhen, 
jede8 1 OQuintl. Diefe Stud Flein zerſchnit— 
ten, in 2 Maß guten Wein gethan und 4 Tag 
ſtehen laſſen; darnach preffe e8 au8, nimm 
hon dem Waſſer Morgens und Wbends zwei 
Loffel oll ein, und fafte Morgens eine Stund 
parauf; fo lang man dieſes Waſſer braucht, 
muß man fid) mit dem Effen wohl balten, 
vorher aber wohl purgiren, und wenn dads 
Wafer gar verbraucht ift, wieder purgiren. 


9. Die China-Suppen. 


Gin loth Chinawurjzen in einer Rindſup— 
pen fieden laffen, durchgeſeiht und alle Tag 
eine Schalen poll nüchtern getrunken. 


10. Eine bewährte Kunſt für die Geſchwulſt, 
ſo dieſen Zuſtand haben. 


Man nimmt eine Hand voll Cronabethbeer, 
ſtoß dieſelben wohl und gieß darein eine Halbe 
guten Wein, laß wohl verdeckter einſteden und 
alle Nacht, wenn ſich die Kranke niederlegt, 
ſo laß ſie die Füß abwärts ſtreichen, mit die— 
ſem Wein, mit beiden Händen, doch daß der 
Wein fein warm fei, dag tue fo lang, bis 
Die Geſchwulſt vergehet. 
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11. Gin anders. 

Stem, Täſchlkraut zwiſchen zwei Gteinern 
zerknirſcht, alſo ſaftig in die Schuhe gelegt 
und darauf gegangen, oder Frauendiſtlwaſſer 
getrunken. 


12. Noch ein anders. 


Item, leg Weinrauten in einen Scherben, 
ſetze es auf eine Gluth, laß die Frau darüber 


ſitzen, daß der Dampf in ſie gebe. 


13. Mehr ein anders. 


Nimm Zunderſtein, die wohl heiß ſein, be— 
gieß fle mit gutem Wein, und dünſte diejenige 
Perfon damit, daß fe den Kopf nicht im 
Bad habe; alsbald jte empfindet, Dag ifr der 
Dunſt in Leib fommt, thut man das Bad 
auf und [aft den Dampf Heraus, und nimmt 
dieſe nachbefchriebene Kräuter, badet darinnen 
in der Wochen 3 Mal, alsdann zergehet das 
Geblüt zwiſchen Haut und Fleiſch; der Bäder 
müſſen neun fein: Nimm Iſop, Gaturey, 
Gundlkraut, Camillen, Wohlgemuth, Braun: 
münzen, Weinrautenkraut, deren jedes eine 
grofe Hand voll. Dieſe Kräuter fol man 
in einem DHafen mit Waſſer wohl verdectter 


— — — — — 
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ſieden, nachmals im Bad wohl erwarmen und 


ſchwitzen, es hilft. 


Für den weißen Fluß. 
Die Diät wie in der —— 


1. Iſt dieſes gut. 


Nimm Hechtenbeine, Veielwurzen und das 
weiße Federl von Krebsſcheeren, Eierſchalen, 
worin die junge Huͤhnl ausgefallen, eines fo 
viel als des andern, alles gepulvert und. ver= 
miſcht, einen Löffel voll in Meliſſenwaſſer ein⸗ 
geben. 


2. Pulver für den weißen Fluß. 
Gefeiltes Helfenbein eine Hand voll, weiße 


Diptamwurzen, weiße Federl aus den Krebs- 
ſcheeren, ſchon venediſche Veielwurzen jedes 4 


Loth, weißen Agſtein, Meliſſen, Andorn, Gun= 
delkraut jedes ein halb Loth, das alles mach 
zu einem ſubtilen Pulver untereinander. Von 
dieſem Pulver muß man in der Früh in einem 
Eichenlaubwaſſer, oder endlich in einem frie 
fhen Wafer einnehmen und 2 Stund earan 


—— 
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8. Cin anders. 
Stem, nimm weifen WAgftein, gepulvert, ein 


Meſſerſpitz voll in einem Waſſer des Morgens 
und Abends eingeberr. 


4.. Nok ein anders. 

Stem, nimm Mejolicafdalen, fo aber weif 
ift, ſtoße fie gu Pulver, und in einem Linden: 
bliihewaffer, alle Morgen eine Mefferfpis da: 
von eingenonmmen, e8 hilft gewip. 


5, Wieder ein anders. 


Stent, nimm weife Scabiofenbliim!, mach 
gu Pulver und einen guten Meſſerſpitz voll 
in einem frifehgelegten Gi cael es 
hilft. 

6. Mehr ein anders. 


Man nimmt Krebsaugen und Dag weiße 
Federl, fo die Krebfen in der Scheer haben, 
ftof zu Pulver, ae in weißem Lilienmaffer 
ein. 


7. Ein anders. 


Nimm gebratene Muskatnuß und 2 mal 
fo viel Mtargarantenfdalen, machs gu Pulver, 
miſch untereinander, Whends und Morgens 
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einen Halben Ldffel vol, ober etwas weniger 
in einem Gichenlaubwarfer eingenommen, fo 
aber der Slug überhand genommen, fo laf 
die Frau um den linfen Fup an der Hüften 
mit einem wollenen Tuch reiben, und am rech⸗ 
ten Arm gleich um die Maus, fo ui: ſich 
der Fluß. 


8. Für den weißen Fluß. 


Man nimmt heurige Weichſelbäumerſchoß, 
ſchneids über ſich ab, ſchäle die obere Rinden 
davon, thue es hinweg, die mittlere Rinden 
fab überſich, und nimm Bolum Armenam, 
was man zwiſchen 3 Fingern faſſen kann, 
gebrennten Ziegel auch ſo viel, klein zerrieben, 
thue es durcheinander in eine Kandel, gieß 
anderthalb Seidl Wein daran, ſetze die Kan— 
del in ein ſiedendes Waſſer, lag balb einfteden, 
trin€ Morgens und Abends davon. 


9. So eine Frau bie weiße Blödigkeit hat. 


Soll man zwiſchen unfer Frauentigen im 
Herbft Mehrlrüben gu dünnen Schnittl ſchnei⸗ 
den und aufdörren, folgends in Waſſer ſieden, 
daß ſie es trinke, ſoll eine gewiſſe Kunſt feyn, 
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10. Cin Maud) bavor. 


| Minden von Birkenholz, Coriander, Cier- 

ſchalen, fo von Hühnlein, die ausgefallen find, 
weißen Weihrauch und den Leib damit ge— 
raudt. Probatum, 


11. Gin gewik Stückl ‘it ben weißen Fluß. 
Nimm Schafwolle, rauch dich damit Mor— 
gens und Abends darüber, iſt oft bewährt. 
12. Ein anders. 


Item, nimm Storax und Ringelblumen, 
eines ſo viel als des andern, rauch dich un— 


terſich. | 
13. Nod) cin anders. 


Rauch dich mit wildem Safran alle Tag, 
einen Tag weif Lilienwaffer, Den andern Tag 
weif Kleewaffer getrunfen, aud) ale Tag den 
vordern Leib mit Wein ausgewaſchen. 


14, Für den weißen Flug. 


Nimm Camillen, weißen Klee dürrer, jedes 
eine Hand voll, thue es in ein Säckl, gieß 
-eine Halbe Bier darauf, {af einen Gud thun, 
thue in das Bier Gänsſchmalz, Capauner= 
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feißten, daß dad Saͤckl wohl feift werbde, legs 
Dann warmer auf den Leib oder darauf ge— 
fefjen, bid ENGL wird, warme es wieder in Bier, 
und diefed DEB Fags 2 oder 3 mal warmer 
aufgelegt; ein Säckl ift 5 Tag gut, hernach 
macht man wieder ein neues Gadi. « 


15. Gin anders. 


Reif Liliendl thut man aud) darunter und 
Capaunerfeiften, mit Vier warm gemacht, 
und Tih! darein genetzt, in Den Leth gedructt 
fo oft man will, je öfter je beſſer. | 


16. Wann Cine den weißen Fluß fo ftart fat: 


Gin weifes Tichlein in einen Branntwein 
genetzt, Daf e8 nag wird, und leg e8 auf Den 
vordern Leib, wenn es trocen ift, fo nege es 
wiederum, thue dieß 7 mal; ift bewährt. 


17. Fir den weißen Fluß. 


Nimm Hirſchernes und Rindernes In— 
ſchlicht, eines ſo viel als des andern, rührs 
wohl untereinander gu einem Saͤlbl, nimm 
eine Nußſchalen, thue das Sälbl darein, legs 
auf den Nabel, wenn du in der Schoß offen 
biſt. 
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Die Zeit zu treiber. 


Man muß ſich enthalter von allen ftopfenden 
Saden, des Weins ſich gebrauden, oder gar 
wohl abgelegenes Bier, darinnen Lorbeer 
und Salz verjajet; ijt fig and in der vo— 
tigen Diat gu halten. 


1. Kann man dieſes gebrauchen. 


Zum erſten von der Krankheit, zu Latein 
Suffocatio, die kommt den Frauen durch 
Verſtellung der heimlichen Krankheit, und 
heißt zu deutſch die Erſtöckung der Mutter, 
daß dieſelbe nicht zu rechter Zeit kommt oder 
zu wenig, oder zu Zeiten, daß dieſelbe Frau 
gu wenig des Mannes pflegt, und überflüſſt— 
get Samen verhalten wird und ſeinen Aus— 
gang nicht hat, darum wird die Mutter be— 
ſchwert, beleidiget und ſchnurft ſich ineinander, 
und wird verſtopft; ſo die Mutter nicht mag 
für ſich unterſichwärts, ſo hebt ſie ſich, daß 
fle bie überſich von ihr wirft, und darum em: 
pfindet die Frau, wie ſich die Mutter aufhebt, 
von unterſt bis zu oberſt des Magens, und 
wird alſo verſtopft und das Blut verhalten; 
dadurch der Athem ſchwer wird und faſt gar 
vergehet, und kommt darnach der Schwindel 
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im Kopf, daß gu Beiten die Frau ſcheinet, als 

ob fle den großen Giedthum der fallenden — 
Sucht hatte, und ift dod) nicht, wiewohl die 
Aerzte fehlen, die da nicht wiffen die inwen— 
dige Geſchicklichkeit, wie manderlei der Krank 
heiten feien; denfelben Frauen fol man alfo 
au Hilf fommen, Die obgemelote Krankheit 
haben. Sie fol gur Aver laſſen die Rofens 
aber auf dem rechten Fuß, und auf dem Tins 
fen Urm inwendig im Ellenbogen die Leber= 
aber, der Barbier fol eben aufmerfen, dap 
er bie rechte Seitader ſchlage, denn die im 
Ellenbogen liegen oder die oberfte Heift He- 
patica, die mittlere Mediana, die unterfte 
Bascitica, die ift die rechte gu laffen; fo man 
fie aber nicht finden fonnte, mag man fig: an 
Der Hand an dem Eleinen Finger ſchlagen, 
und fo man die Rofenader nicht findet, auf 
dem Fuh. Go eine Frau gu feißt ift, foll 
man ibr ein Kopfl darauf fegen, damit man 
fie findet, und [af die Aver nach dem Eſſen, 
aber nicht gu faft gehen, ber 8 Vag; fo dev 
Frau nicht Geffer wird von dem Laffen und 
ihre Rofen nicht kommt, foll fie den hernach 
beſchriebenen Syrup braudyen, 2 mal im Lag, 
Des Nachts und Morgend ftetd ein halbes 
Seidel genommen, 3 Stund darauf faften. 
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Nimm Beifuß 3 Kreuzer ſchwer, miſch durch⸗ 
einander, zerſchnitten, in eine ſaubere Pfanne 
gieß 4 Seidl Waſſer und 1 Seidl Eſſig dare 
an, lag über einem Kohlfeuer fteden, Daf der 
britte Theil eingefotten, eine Stund hernach 
feibe e8 ab, durch ein Tuch ausgedruckt, feg 
nas Waffer wieder auf eine Gluth, bind in 
ein Tüchl Mutternagelein, Muskatblühe, Sime 
metrinden , Galgant jedes 4 — ſchwer, 
legs eine Stund ins Waſſer, dann nimm ein 
Pfund Zucker, verſchaume ſelbigen mit obigen 
geſottenen Waſſer, laß den Syrup zu einer 
Honigdicke ſieden, verwahre den in einem 
Glas oder zinnernen Gefäß, daß nichts ver— 
raucht, die Frau ſoll merken, wenn fté den 
Syrup nimmt, wie er ihr dienet, wenn er 
alſobaͤlð die heimliche Krankheit bewegt , daf 
fie fließt, fol fte nicht mebr einnebmen, das 
mit Die Kranfheit nicht überhand nehme und 
zu viel flieBe und die Natur ſchwäche. Es 
waͤre einer Grau faft nug, die gemapige Kranks 
beit gehabte im Wildbad, fo aber nicht belies 
bet, mag man ihr ein Bad machen, dad zu 
ber Kranfheit ſonderlich dienet, richte das Bad 
alſo zu: Nimm ein großes Faß, und die Maß 
bon dev Frau, wie lang ſte iſt, von den Fü— 
fen 6i8 unter die Seren, darnach von den 
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Füßen die Maß, und laß den andern Boden 
abſchneiden, alſo dag die Frau in einem Bo⸗ 
Den des Faß mag ftehen, und die obere ded 
Fah unter die Seren gelanget, und fo die Frau 

darinnen ftehet, fol: man oben um da8 Fah 
wohl verdecten, daß allein der Frau die Ach— 
feln und der Kopf heraus gehen und die Are 
me; man foll unten an das Faß oder neben 
ein grog Lod) machen, damit man mag hinein 
greifen, ein Tichl vor das Loch, und mach ein 
Bänkl in das Fäß, daß die Frau figen fann, 
und mit dew vordern Leib frei fei. Nimm 
einen Keſſel, fo 2 Schaff Waffer eingebhen, 
thue in Dad Wafer hernach befchriebene Mas 
terien, lag fteden, fo fang al8 ein Gi genug 
gefotten hatte, darnach laß kalt werden, wobl 
verdeckter, nimm einen Gierling Aloes, eine 
Hand voll Salz, 3 Loth WHantwurzen, Galve, 
Gonnabendgirtel, Valfam, Münzen jedes eine 
Hand voll, Frauenhaar, Sohannesfraut, Feld= 
Camiflen, romanifde Camiflen, Himmel brod, 
Gifenfraut, GSpicanardi. auch oon jeden eine 
Hand voll, rothe Roſen famint den Bogen, 
unausgedrojdenen Habern, jedes fo viel ald 
Der oberen Kräuter, dann eifernen Sunder, 
wie in Der Schmieden gefunden wird, gebist, 
in das Faß gelegt, worinnen die Frau ftebet, 
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bon den gefottenen Krautern auf die glihende 
Sunder gegoffen, damit die Frau Den Dampf 
bon unten auf empfange und mit den Füßen 
bor einander ftehe, ſehr ſchwitze und den 
Schweiß ftets mit den Tüchern abtrocfne. 
Das, Bad fol fte oft brauden, fo fte Kraft 
halber eines feiden mag, fo ſie aber eine 
ſchwache Frau ift, fo fann fie das im Monat 
einmal braudjen, 3 Stund nach dem Eſſen, 
und foll nad dem Bad nicht gleich trinfen, 
fondern nur grogen Durft leiden, das ift ibr 
gefund, fie foll auf ſich merfen, mie lang oder 
wie oft fie e8 erleiden mag, die Frau foll iby 
aud) alle Nacht die Füß mafden in einem 
warmen Waffer, darin Gonnabendgiirtel ge- 
fotten ift, Gige auc) Salz auf einem Siegel, 
und laffe die Sohlen wohl reiben an den Fi: 
fen mit dem heißen Ziegel und. Salz, darauf 
fich fcblafen gelegt. Solche Frauen, welche 
mit Diefem Suftand beladen, find einem. gro— 
ßen Kopfwehe unterworfen, Denn das Blut, 
das unterfid) geben foll, gehet überſich. 


2. Cin anders. 


Nimm Pomeranzenfchaler, 9 Blithe Sa: 
fran und ein wenig Suder. Thue diefe Stud 
in ein Seidl Wein, decks wohl zu, daß Fein 
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Dunft davon fann, laf gwei Finger einfteden, 


varnad trinks fein marm niidtern aus und 
fafte Darauf. | | 


3. Nod ein anders. 


Lege Faufendguldentraut in das Trant 
ſammt Der Wurzen und trinke flets davon. | 


A, Mehr ein anders, 


Stem, nimm Meliffenwaffer, 9 Blühe Gaz 
fran und ein wenig Sucer, vermengs unter: 
einander, machs warm, und wo e8 Feinen red): 
ten Sortgang hat, fo trinfs. 


5. Wann einer Frauen ihre Beit lang aus- 
bleibt. 


Nimm rothe Pappeln, weiß Lilienwurgzel 
jedes eine Hand voll, Kran 9 Blättl, Poller, 
Saturey, Roßmarin jedes 9 Gipfel, Segen— 
baum, Rhabarbara , Gennetblatter jedes ein 
Loth, Lorbeer 2 Quintl, Muskatblühe ein 
Quintl. Diefe Stu alle zuſammen in ein 
Gal groblecht zerſchnitten und in 2 Maß 
Wein über Nacht weiden Laffer, den Wein 
heiß Darauf gegoffen, hernach das Hafen mit 
einem Teig oder Laim den Hafendecel wohl 
verfleben, dag fein Damypf davon Fann und 
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einen Gud miteinander. thun laffen, Dann 
alle Tag cin halbes Seidl, Morgens 2 Stund 
bor dem Gffen warm oder Falt getrunken, wie 
man will, Wenn das Hafen aus ijt, Fann 
nian wieder fo viel friſchen Wein Darauf gie= 
Hen, wieder einen Tag darauf weichen laſſen 
und davon getrunfen. Wenn es auf einmal 
nicht bilft, fo wird es gewif ein andermal 
helfen. 


6. Wann eine Srau ihre Roſen nidt hat. 


Man nehme Meliffen, Roßmarin, Gonn- 
abendgiirtel, Sfop, Salve, yon den Stangeln 
abgeftreift und klein gehadt, ein friſches Ei 
darein geſchlagen, gu einem Pfäntzl bachen 
laſſen, dann in einer guten Hihnerfuppen ges 
fotten und den gangen Monat davon getrunken. 


7. Die Beit zu treiben. 


Nimm einen ſüßen Pomeranzen, ſchneid 
das Hüllerl weg, höle ihn ganz aus und fülle 
ifn mit Baumöl an, thue 9 Blühe Safran 
parein, decke ibn mit dem. Hillerd wieder gu, 
fey ibn in eine gliihende Aſchen, laf braten, 
bis das Oel gang hinein gegangen ift, if ifn 
fo warm als du fannft, wenn es ſchon ein 
Jahr ausgeblieben iff, fo kommt es wieder. 
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8. Ein ander8, die Beit xu treiben. 


Man nehme vom Gauerteig oder Tämpfel, 
fo von Roggenmehl, fo groß als ein Gi, gieß 
ein Seidl Bachwaffer daran, welches gegen 
den Strom de3 Wafers geſchöpft, laf über 
Macht flehen, Morgens fethe es ab, deſſen 
ein halbes Seidl auf einmal gettunten, nan 
fann es oft probiren. 


9. Ein anders davor, ſo eine Frau die Roſen 
nicht ordentlich hat. 


Die muß 3 Tag zuvor, ehe ihre Beit kom⸗ 
men ſoll, alle Tag 2 mal dieſe Suppen trin⸗ 
fen. Man macht von friſchen Eiern ein 
Pfäntzl und thut dieſes Pulver unter die 
Gier ſchlagen: nimm andfafran, Zimmt und 
Caſſienholz, eines fo diel als des andern, ſtoß 
ein jedes beſonders gar klein gu Pulver, dare 
nad alles wohl zuſammen vermiſcht, nimm 
davon eines Dufaten ſchwer zu etnem Ei; 
Meliffer und Beifuß fannft du nach Gutdün⸗ 
fen darunter ſchneiden, bachs in einem Schmalz, 
legs Pfingl demnach in etne magere Hühner—⸗ 
fuppen, laf wohl darin fleden, trin€ alle Abend 
und Morgen ein Sealer voll davon, fo 
warm man e8 Teiden fann. Wenn du aber 

Granatapfel I. 29 | 
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bermeinft, daß dad Gebliit Higig fet und nicht 
purd die Adern Fann, fo fannft du aud) fier 
in wabrender Beit, wenn du es bekommſt, alle 
Abend 4 Loffel voll dieſes vermifchten Wai: 
fers trinfen; Nimm wilden Hanf, wilded 
7 Diftelmaffer, wenn ¢8 guider mare, Fann man 
ein wenig weipen Zuckerkandel darein legen, 
doch ift es noc) beffer, wenn man den Hanj 
und Diftl gufammen ftoft und mit Meliſſen— 
waſſer durchdruckt, das lahlt das Gebliit bei 
Der Mutter ab. 


10. Saturey-Suppen. 


Man nimmt eine Hand poll Gatureh, es 
fei. friſch oder dürr, thue es in einen 3 Geidl: 
topf, gieß daran eine gute Capaunſuppen und 
eine Muttermuskatnuß, Mutternägel 9 und 
ein wenig terzen Landſafran, wohlvermachter 
zu einer Gluth geſetzt, gemach ſieden laſſen, 
bis ein halb Seidl eingeſotten, ſodann vom 
Feuer ſetzen und kalt werden laſſen. Alsdann 
nimm alle Morgen und, Abend ein Viertel 
Seidel von dieſer Suppen, ſchlag einen Eier— 
dotter darein und ein Stückl Butter, wie man 
pflegt eine a git nerd und trinf 
es aus. | | 
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11, Gine gar gute Faiften, den Frauen die 
Mutter zu reinigen und gu ſtärken. 


Man nimmet friſche Capaunerfeißten, die 
in kein Waſſer gekommen iſt, klein zerſchnitten, 
darnach nimmt man nachfolgende Kräuter, 
als Camillen, Meliſſen, Roßmarin, eines ſo 
viel als des andern, alles zerhackt, Golomyrr: 
Hen, Muskatblühe jedes 19 Stückel, Lorbeer 
29. Dieſes Gewürz klein serftofien und 
ſammt den Krautern in der Feiften wohl ge: 
fotten, Dann ftar€ in ein Geſchirr ausgepreft, 
Davon nimmt man in einer Hühner⸗ oder Ca: 
paunfuppen einen Löffel voll diefer Feißten, 
man kann es brauchen, wenn eine Frau ihre 
Zeit hat oder ausbleibt, daß ſie verſichert iſt, 
daß ſie nicht großen Leibs ſey. 


12. Ein Tränkl, ſo bewährt iſt, die Mutter zu 
reinigen-und zu ftarfen. 


Man nimmt 3 fauere Pomerangen , vie 
fdjnetdet man oben aus, darnach nimmt man 
3 8 Muttermusfatnug, 9 Mutternagel, ein halb 
Ouintl Safran. Diefe Stu ein jedes in 
3 Theil getheilt und foldhe Stu in 3 Pome— 
tanzen gefillt und mit dem vorigen Decfel 
zugemacht, verbunden und in ein feuchtes Werg 
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eingemacht und in heifer Aſche gebraten. 
. Benn fte weid) gebraten find, legt mans in 
einen faubern verglasten Hafen und thut da- 
su nachfolgende Stu: Mutterfraut, Meliffen, 
Roßmarin, Polley, Majoran, Magaranten- 
blüuͤhe an der Bahl 9, rothe Pappelrofen 9, 
wilden Senffamen eine Hand boll, bon RKrau- 
tern Yor jedeit 9 BWipfel, zerhack alles, in Haz 
fen gelegt und 2 Diag guten alten Wein dar⸗ 
auf goffer, Den Topf mit einem Deckel wohl 
vermacht, bei einem Kohlfeuer den dritten 
Theil einſteden laſſen, darnach laͤßt mans vers 
machter kühl werden. Hievon trinkt die Frau 
Morgens und Abends 9 Löffel voll warmer, 
es iſt oft probirt worden. 


13. Zur Reinigung und Erwarmung der 
Mutter. 


| Man nimme MutterEraut, machs gu Puls 
ver, lag ein: friſches Gi in heißem Waſſer an⸗ 
laufen, hernach nimm einen Meſſerſpitz des 
Pulvers, thue es in das Gi; trink es aus und 
faſte 2 oder 3 Stund darauf. 


14. Eine vortreffliche Reinigung der Mutter, 
aud) want vie Beit verftopft ift und nicht 
recht fort kann. 


man nimmt Cronabethbeer nach Gutdün⸗ 
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fen, zerſtoß die klein, gies darüber Meliffen- 
waffer, [af über Macht. ftehen, druck den Saft 
durch cin fauberes: Tudy wohl aus, dap die — 
— Kraft wohl heraus kommt, gieß in ein Gee 
ſchirr, fted ¢8 gemach mit ftetem Umrühren zu 
einem Saft, den behalt auf.. Wenn du Be— 
ſchwerung an der Mutter Haft, fo nimm ein 
wenig diefeds Safts in eine Suppen und trink 
es nüchtern aus; ift vortrefflich gut, reiniget 
über die Mafen. und ift vor allerlei Suftind 
Der Mutter, man fann wenig oder diel nebh- 
men, nachdem die Matur ſtark oder. fchwad) iſt. 


+ 13. Gin anders. 


Wenn man feine Zeit nicht fat, foll man 
einen frifden griinen Galve nehmen, ftofen 
und auspreffen, 2 Loffel voll des Safts und 
1 Ldffel voll Wein darunter miſchen, alle 
Morgen und Whend einnehmen, ſoll die Mut— 
ter und das Geblit reinigen. 


16. Wann ihnen das Kreuz ſehr wehe thut. 


Ringelblumenſalben, damit ſchmieren laſ—⸗ 
ſen und etliche Tropfen MusEathlihegeift in 
einem Meliſſenwaſſet oder pilose genommen, 
iſt auch gar gut. ———— * 
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17. Gin anders. 


Wan ſoll unter einer Dachtrauf 9 oder 11 
Steinl nehmen, ind Feuer legen, daß ſie glü— 
hend werden, ſolche in ihren eigenen Urin le— 
gen, darüber ſtehen und ſehen, daß kein 
Dampf von ihr gehet und ſich hernach warm 
niederlegen, und Wermuth nehmen, ſolchen 
zwiſchen 4 Ziegel baben, und warmer über 
den Bauch legen, die ganze Nacht darauf liegen 
laſſen. Dieſes muß man erſt brauchen, wenn 
man 3 Tag die Zeit gehabt hat, und dieſes 
mug 3 Tag nacheinander gebraucht werden. 


18. Die Beit. gu treiben. 


Mus man ober dem Knie einwarts auf die 
grofe Ader nad) der Lange 2 Bengerpflafter 
auflegen, man muß aber legen, daß die Mere 
ben nicht berührt, fonft würde es grofen 
Schmerzen verurfachen. Wud) fann man die 

Ventofen ther die Tied hinabziehen, ift vor: 
trefflidy gut, es wird helfen und die Beit dar: 
auf ftar€ fommen. 


19. Cin Gadl, wenn man. die. Zeit nicht Sat 
Nimm Eiſenkraut und Blühe, Peterſilkraut 


- und Wurzen, Cronabethbeer jedes 2 Hand 
voll, alles Elein zerhackt, dann in weiß Lilien: 
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öl geröſtet und in ein Gael, fo warm, als 
mans erleiden. fann, auf die Reyhen gelegt. 
Man finned friih oder Abends brauchen, | 
etlich Tag nacheinander, = — 


— — — 





Wann die Zeit zu viel gehet. 
In dieſem Zuſtand muß man alles meiden, 
was ſauer und ſcharf ijt, alle harte und uu- 
verdaulide Speifen, wie auch gu überflüf— 
figes und unordentlides Eſſen, Kraut und 
andere bald faulende Gartenfaden; vom 
Wein könnte man ſich füglich enthalten, mei- 
ſteutheils, wenn er gar tart, wie aud von 
groper Vewegung und falter Luft, vielwee. 
niger foll man in faltem Wafer viel um: 
gehen. — 
- 1. Brauch dieſes. 


Brate ein friſches Ei gar lind, darnach 
nimm 3 Tropfen von ihrer Zeit, rührs in das 
Ei und gibs gleich auszutrinken. 


2. Fite den Blutgang. 

Nimm 9 rothe Kornblumenblättl, gieß ein 
Maß rothen Wein darauf, laß ein Seidl ein— 
ſieden, nimm zu Nachts und Morgens zwei 
Löffel davon ein, ſo lang bis hilft. | 
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3. Cin anders. 


Item, Tormentillwurzen, Muskatnuß, 
weiße Roſenblatter in Wein gelegt und pa: 
bon getrunfen. " = | 


4. Nod ein anders. 


Stem, die Blühe bon Nugbaumen im Früh⸗ 
ling aufgehebt und gedorrt, deren ein Quin: 
fel ſchwer, etl ihe’ Tag nacheinander in war⸗ 
men’ Bein tingeben. z 
| 5. Mehr ein anders, 

Stem fann man eingeben eines. Dufaten 
ſchwer von dex mittlern Rinden vom Paul: 


beerbaum, pulveriſirter in einem tauglichen 
Waſſer. J 


6. Gin gut bewährtes Stig zur Blutſtellung 
der Frauen, wann Gar nichts helfen wollt. 


Das Blut, ſo von einem Weib lauft, nimm 
und halte es auf einer Herdſchaufel über das 
Feuer, daß es hart und ſchwarz wird, ſtoß zu 
zartem Pulver, laf die Fray troden lecken 
aur einmal, was man zwiſchen 2 Fingern 
faffen fann. und wenn eine Kindbetterin zu 
fuͤrchten Bat, daß das Blut gt ſehr oon ihr 
lauft, ſoll inan, fo Baty ſie geneſen iſt, die 


457 

PBlutftud nehmen, die vor ihr kommen, auf 
einer Schaufel, wie oben geſchrieben, dörren, 
und das Pulver gu lecken geben, Dod) Dap eine 
Frau nicht weif, fonft witrde ſie grofen Grau- 
fen haben, wenn e8 iby aber trockener gu Teen 
guider, fol man es ihr mit rothent oder 
weißen Bein eingeben, je mebr — bei der 
aie ift, je befies ift es. , 


1. Gin gute’ Bulver, wann eine — gar 
| zu ſtark fließt. 


Man nimmt rothe Klapperroſen 14 Loth 
und 1 Loth Muskatnuß, macht ſolches unter— 
einander zu Bulver. Davon gibt man nad 
Gutdiinfer von dem Pulver, nachdem der 
Slug flar€ ift, mehr over weniger, in Täſchl— 
frautwaffer, und wenn ed auf einmal nicht 
Hilft, fann nian es öfter geben. 


8. Ein anders. | 


Man nintnt eine gute Hand voll Tafdyl- 
fraut, friſch oder duͤrr, fledet es in ein Halb 
Pein und Waffer, dann legs gwifchen 2 Tis 
cher, fo warm man es leiden fant, auf die 
Reyh; wenn eB kalt ift, fo mach es wieder 
warm, ift es aber fo ſtark und es ſich nicht 
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ftellen wollt, Eann man etliche Löffel voll da⸗ 
von eingeben; es hilft. 


9. Noch ein anders. 


Item dienet abſonderlich, dag man den 
Frauen gu einer Mevulffon Ader laſſe, und 
zwar das Blut nad und nad benehme, dfteré 
Die Ader gugehalten, alsdann folgenden Trank 
früh Morgens 8 oder 9 Unjen auf einmal 
ausgettunfen: Man nimmt von 3 fauern Po— 
meranzen, fo nod) etwas grünlecht find, die 
Schaͤler, ſchneid es in Stidlein und gieß dar: 
auf.7 Pfund Waffer, ift ungefabr 7 Seid, 
laß es fieden, daß her andere Theil einftedet, 
das hbrige gefeibt und gum Gebrauch befal: 
ten. Wil mans aber nod ftirfer Haben, 
fann man. gulegt ein. wenig Mausöhrlkraut 
auffteden laffen, aud) in diefem Trank einen 
Stahl ablöſchen. 


10. Noch ein anders. 


Sonſt iſt köſtlich, wenn man die Blühe 
haͤtte bon Eberwurz oder Einhacken, deſſen 
etwa ein Quintl oder ein halbes in eine 
Suppen eingeben. | 
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11. Mehr ein anders. 


Stem, Voksbluteinen halben Serupet, ober 
ebenfoviel Hafenblut. ——— 


. Cin anderes. 


Mehr iſt aut, etlide Morgen ein Ouintel 
ſchwer gepulverte Eierſchalen auf einmal ein: 
geben, fonft. aud den auégeprepten Saft von 
breiten Wegrich, deffen ein Becher voll mit 
einem Quintl Colophonio etwa 4 mal eine 
geben. | 


13. Cin anderes. 
Man kann auch von geſottenen Kalberfüßen 
die Suppen nehmen, worin das blutſtillende 


Kraut, als Begrich geſotten und trinken 
laſſen. 


14. Ein — | 


_ Stem, eine Salßen von Betſchebetſchen * 
ters genoſſen, ss wo eine hand Mee . 
vorhanden. | 


| 185. Ein anderes. 


So aber das Blut ſehr waſſerig fein ſollte, 
ware gut, nach Der Aderlaß mit ein wenig 
Mechoacanna. ober t Oihabarbara gu purgiren. 
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16. Gin Sälbl, wann eine Frau ſtark flieft. 
Man nimmt Hirſchunſchlitt, Maſtixöl, Ro- 


ſenöl, jedes gleich viel, damit den Bauch und 
Nabel geſchmiert. 


17. flatter, iiber die Reyhe und Lender 
zu legen. 


Nimm ‘ein Pfund Gips und arabiſchen 
Gummi, wie man ihn zu der Tinten braucht, 
10 Quint! gepulvert, das Weiße von 4 Ei— 
ern, miſch wohl untereinander, ſtreichs auf 
eine Baumwoll, wie ein Pflafter und wie oben 
gemeldet, folded übergelegt. 


. Gin gutes bewährtes Bad einer Frauen, fo 
| sh Beit gar yu viel nad einander Hat. 


Grftlid) nimmt man aus 3 Ameiſenhaufen 
3 ftarfe Hand vol Ameifen mit famme der 
Brut; Felberlauh 9'Hand voll, Wohlgemuth, 
Srauenblatter,, Fahrenkraut jedes 2 Hand 
voll, Odermenig, Katzenſchweif, Käspappeln, 
Braunmünzen, Bachmünzen, Mutterfraut oder 
Kagenmiingen 3 Hand voll, Camillen, Me— 
liffen 4 Hand voll, Gronabethwipfel. ſammt 
den Beeren 5 Gand boll. Diefe Krauter alle 
groblecht zerſchnitten, in ein Säckel gefüllt, 
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das um den Leib herum geht, vorn fann man 
es mit Bandlein gufammen binden, das mug 
anderthalb Gpannen breit fein, Dann ein vier- 
eckiges Säckl, darauf foll die Frau im Boden 
figen, Das Säckl muß auch mit den Krautern 
gefiillt fein. . Diefe 2 Gackl thut man in eis 
nem SKeffel mit Waffer gar wohl fteden, dar— 
nad ausgeſchöpft in ein Schaff, darinnen die 
Frau badet, weil dieſes kühlet; derweilen fied 
den andern Keffel, Darnach thut man die Sac 
fammt dem Wafer in das Sehaff, laf es recht 
kühl werden, daß man es erleiden mag, denn 
man Darf ed mit. feinem andern Wafer ab- 
kühlen alg mit Dem, wie es yon den Krautern 
gefommen und gefotten ift, man mug feben, 
Daf mans im Anfang genug fiedet, das her— 
nach Fein, Waſſer dazu kommt. Das Bad 
muß ber den Magen gehen. und alle Tag 2 
Stund im Bad figen, Vormittags und Nach— 
mittags 1 Stund. Diefes Bad fol eine Frau 
9 Taig nacheinander brauden, eit Bad 3 Tag 
ijt nod) gut, alsdann nimm wieder frifche, 
und ftede es wie vorgeſchrieben. Wenn die 
Frau aus dem Bad gebet, foll fle das Kreuz 
und den Bauch mit einer guten Mutterfalben 
warm ſchmieren und präparirtes Hirſchhorn in 
einem Tafchlfrautwaffer einnehmen, und ſich 
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gar wohl mit ganzem —— von unten auf 
berauden. | 


19. Bor. das Verfliegen der Frauen. , 

~~ Man nimmt Saufoth alfo warmer und 

heißen Eſſig, rühr es gu einem Koch ab, 

ſtreichs auf ein Tüchl, leg es auf den vordern 

Leib, es hilft und iſt bewährt. 
20. Gin- anders. 

Stem, nimm einen heißen Effig, neg einen 
Schwamm darein, dru ifn wohl aus, und 
lege Den Der Grauen vor den Leib, es ſtopft 
bald. 


21. Mann eine Frau fo ſtark flieft. 
So ſſchneide Galgant klein, fülle es in Pöl⸗ 
ſterl, weiche ſelbe in Klapperroſenwaſſer, und 
lege call Die Puls, ſoll bewabre ſeyn. 
22. Ein anders davor. 


MNimm 3 rothe Haſelnuß und bohre Löcher 
dadurch, Hang es an den Hals, es ſtellet ſich 
von Stund ¢ an. 

28. Ein anders. 

Item ge dftern pflegt man andy auf die 


ey 


as: 


+ 


—————— 
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Bruſt ein grofes Kopfel oder Ventofen auf: 
zuſetzen, welded den übrigen Slug ftilfet. 
Wenn man aber. vermeint, daß ein fchwerer 
Athem folget, welches wohl zu erkennen, ſo 
muß man es wegnehmen. 


Von Fruchtbarkeit. 
Die Diät wie vorher. 


Ein Dunſt vor die Mutter, macht aud) 
| fruchtbar. 


Man nimmt einen Hafen von 3 oder 4 
Map, Dann muß man nehmen Haber 3 Hand 
voll, der muß gewaſchen fein, Balfen, Mes 
liffen, Salve, Camillen, Beifuß jedes 1 Hand 
boll, 3 oder 4 runde Rüben in Blattl zer⸗ 
fhnitten, in halb Wein und Waſſer mitein— 
ander geſotten, des Abends, wenn man ſchon 
will ſchlafen gehen, muß man heißer das Ha- 
fen in den Leibſtuhl ſetzen und den Dunſt in 
den Leib gehen laſſen, daß aber nicht zu heiß 
iſt, dann ſich darauf niederlegen und wohl 
warmer halten. Dieß muß man 3 mal nach— 
einander brauchen, reiniget die Mutter und 
ſtärket ſie, befördert zur Empfängniß. 
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2. Gin Dunit yur Mutter, eben desgleichen. 


— Nimm = Mutterfraut,  Cronabethftauden 
fammet den Beeren, aber nur Gipfel, FuFbeer: 
kraut, unausgedroſchenes Haberftroh, eined fo 
viel até des andern, dieß [aft man in halb 
Wein und halb Wafer wohlverdeckter fteden, 
daß fein Damypf davon fann. Wenn foldes 
gefotten, fegt mang unter einen Radhtftubl, 
und fo warm al8 man e8 erleiben Fann, dare 
auf gefegt, doc nicht gar zu heiß, eine Stund 
alfo darauf ſitzen bleiben, demnach in das 
Bett gelegt, und eine Stund darauf geraftet. 
Was dann gu thun ift, fann man denken; dies 
ſes muß man 3 Tag nacheinander brauchen, 
nachdem man ſeine Zelt gehabt, daß es ſchon 
ſchier vorbei iſt. 


81 Suppen, daß die Frauen ſhhwanger werden. 


Man nimmt Ringelblumen, gelbe Veiel, 
weiß und rothe Pappel, Erdrauch, Meliſſen, 
Mutterkraut, Himmelthau, Ehrenpreis, Proſ—⸗ 
ſenkraut, Swuff elblüml, Abrutten, weißen 
Beifuß mit der Bluhe, Safenzungen, Bora⸗ 
genbliige, Feldcamillen, Mutternägel 7, Mut: 
termuskatnuß 3, Safran, was man wifchen 
3 Singern fafjen kann. Diefe Kraäuter müſ⸗ 
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fen alle dürr fein, ſchön auggeflaubte Sennet⸗ 
blatter, Darnad) man? leicht gu purgiren ift, 
gieß Darauf einen guten Wein eine halbe Mag 
und fo viel indenbliihewaffer, thue alles ~ 
zuſammen in einen Hafen, vermachs wohl mit 
Teig, daß fein Dampf heraus fann, laß ein 
Seidl davon einſieden, dann alfo vermadhter 
abkühlen, feih e8 alfo durch ein ſauberes Tuc, 
drucks wohl aus, behalts dann an einem Ort, 
daß es an Feiner Groen oder an Feiner Mauer 
ftebet, wenn man es brauchen will, rührt man 
e8 vom Boden auf, gieß ein halbes Seidl her⸗ 
aus, machs warm, trinks aus, Bormittag 
nüchtern, ingleichen Abends, wenn man ſchla— 
fen gebet, das wird 6 Tag wabren, im Eſſen 
muß mar fich halten, wie bei andern Purga— 
tionen. Diefes muß getrunfen werden, wenn 
Die Roſen ſchon vorüber ift, daß man nichts 
davon ſpüret, denn eine Hats langer als die 
andere. | 

NB. Die böhmiſche Maß ift um ein Seidl 
groper als die öſterreichiſche, darum muß der 
Wein und das Waffer nach der böhmiſchen 
Maß getrunfen werden, diefe Gace wirft fo 
viel Schleim bon der Mutter aus, dag eB gu 
verwundern, wenn ein Mangel an der Mut— 
ter ifts | 9 | 

Granatapfel I. 30. 
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4. Eine gute Suppe, fo gut fiir die Mutter, 
die aud) fruchtbar machen foll. 


Die obere Spitzl von Saturey 9 Stückl, 
Salve 9 Blattl, Mutterkraut 9 Herzl, Mut— 
termuskatnuß 3, Mutternägel 9, Safranblühe 
15. Dieß alles zuſammen gethan in einen 
Häfen von 2 Mak Bier, welches wohl abge— 
legen iff, die e8 aber nicht leiden fann, foll 
friſch Wafer nehmen, eine gute Fleiſchſuppe 
iſt das befte Darauf gu giefen, und dad Hajen 
wohl mit einem Teig vermacht und ſieden 
laffen, fo lang, bis dev dritte Theil eingefotten 
ijt, Dann Falt werden lafjen und aufgemacht. 
Davon muß man in der Früh und auf die 
Nacht warmer jedesmal ein Viertl-Seidl triu— 
ken; ſtedet mans in Bier, fo kann mans mit 
einent Gierdotter und Butter abgießen, als 
wie eine rechte Bierſuppe, auch im Waſſer, 
wenn es mit Waſſer geſotten ware, und in det 
Früh mus man eine Stund darauf faften und 
auf die Nacht muß mans erft 2 Stund nad 
dem Eſſen nehmen, und foldes 9 Tag con: 

tinuiren, wenn man feine Seit Hat. 


5, Für die Frauen, fo keine Kinder tragen, 
Gin junges Hasl aus der Mutter geſchnit— 


X 


\ 
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ten, daffelbe ausgemeidet , dad Hautl abgezoz 
gen und da8 Hast mit Veinen und allem gez 
dörrt, gu Pulver gemadht. Nimm 3 Theil 
Fenchelſamen, 4 Theil pom Haslpulver, madd 
mit Honig einen Teig daraus; dann. formire 
Zeltl wie 2 Groſchen aneinander find und fo 
did, al8 ein Meſſerrucken, trockne es, dann 
nimmt man ein folded Seltl auf einmal und 
ißt es, wenn man ſchlafen gehet; davor aber 
am Ubend ein Vollbad gebraucht, und gleidy 
aug dem Bad ind Bett, und dad Zeltl genom- 
men in einer Mild) oder Waffer, oder trocken 
gegeffen. In der Mild) mug man Fenchel: 
famen fteden laffen, in einem halben Geidf 
einen Loffel voll, man kanns etliche Lig nach— 
einander brauchen, gleich nach der Seit, wenns 
vorüber ift, allzeit. nad) Mitternacht liegen. 
Nimm ein Hirſchmark und ein Hirn yon einem 
Hirſchen, zerlaß untereinander, mac Strigt 
Daraus und gibs in vordern Leib, das macht 
Die Mutter fangen.” yi — 


6. Ein anders davor. 


So nimm von einer erſt niederkommenden 
— das kleine Blätterlein, ſo an dem Ge— 
ürtlein gu finden iſt, wie ein Fiſchblätterlein, 
Darin wird ein belles Wafferlein ſeyn, mie ein 
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Brunnenwaffer. Diefe muß man in einem 
Gläsl aufheben, vorber eine ſolche unfrucht— 
bare Frau etliche Tag in guten Kräutern ba— 
den, daſſelbe Wäſſerlein in einem Glasl Wein 
genommen oder in Meliſſenwaſſer. 


7. Ein anders. 


Nutzen von einer Frau, die im Niederkom— 
men iſt, ein weißes Stückl, als wie eine ge: 
kochte Karpfenmild, dads fol man taglich ein: 
geben 8 Tag vor dem Vollmond, frühe einen 
Meſſerſpitz vol in einer Guppen, man muß 
gleid) ant Tag ded Vollmonds gebrauchen. 


8, Gin gutes Mutterbad. 


Erſtlich nimm Meliffen, MutterFraut, Po- 
ley, Wohlgemuth, Frauenblatter, Whrutten, 
Gonnabendgiirtel=, Kümmelkraut, Frauen— 
haar, Gundelkraut, Salve, Iſop, Frauen: 
münz, Bachmünz, Johanneskraut, Scabiofen, 
Halmgarm, blau Veielkraut, Saturey, Ma— 
joran, Widerthon, Spicanardi, Cichori, Eiſen— 
kraut, ein Seidl Kummel. Von den Kräu— 
tern kann man nehmen fo biel man will, in 
fauberem Waſſer gefotten und von fich ſelbſt 
erkühlen laffen. Dernad) Morgen’ ume 6 Ube 
eine Stund lang, Nacdmittags wm 1 Ube 
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wieder eine Stund und auf die Nacht aber- 
mal eine Stund lang gebadet. 


9. Krauter in ein Vollbad, fo der Mutter 
nug iff. 


Meliſſen-, Mutter-, Proſſen-, Beifuge, 
Raniffelkraut jedes eine gute Hand voll, Ha- 
bern 3 gute Hand vol, Cronabethgipfel 9, 
zerhac alles und in einen Gad gethan, ges 
kocht, Dann auf den Krauterfact im Bad ge- 
fest, daß Der Dampf in die Mutter gebet. 
Soldjen Sa fann man 3 mal or 
zum Baden. 


10. Mutters, Wind- und Sandbad. 


Erſtlich nimm Meliſſen, Mutterkraut, Boz 
ley, Eibiſch, Pappeln mit ſammt den Käslein, 
Camillen, Saturey, Haber, Neſſel, Cichori= 
kraut, Alberproß, krauste Balſen, weiße Bal⸗ 
ſen, braune Münzen, Ameiſenbrut, wilden 
Salve, Gartenſalve, Wermuth, Himmelbrand⸗ 
blühe, Iſop, Goldblumen, unſer Frauenhaar, 
Abrutten, Liebſtock, Gartenpappeln, Johan⸗ 
neskraut und Bluͤhe, Sonnabendgürtel, blinde 
Neffelblihe , Ehrenpreis-, Meiſterwurz, Spi⸗ 
canardi, Lavendel, Waldrauch, Majoran, 
Roßmarin, blau Veielkraut und Blühe, gelbe 
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Veiel, rothe dike Nagelein, Lindenblühe, blau 
und rothe Kornblumen, Meerhirß, rothe 
Sdharladhrofen , Pfirſichblühe, Kittenblühe, 
wilden Safran, Birnbaumblühe, Aepfelbaum— 
blühe, Schlehenblühe, Muskatblühe, Muskat— 
nuß, Nägelein, Cardamomen, Paradeiskör— 
ner, rothe Myrrhen, Coriander, Kümmel. 
Dieſe Kräuter müſſen alle zerhackt werden, 
die Gewürz und Samen aber geſtoßen und in 
ein Säckl gefaßt. So dieſes Bad eine junge 
Frau bedüͤrftig iſt, muß dieſelbe ſtets von dent 
Salvewaſſer oder Saft, ſo oft ſie in das Bad 
ſitzt, ein Becherl voll trinken: Man nimmt 
Kreuzſalve, ſo viel als auf ein Seidl genug, 
der muß klein zerſtoßen werden mit wenig 
Wein, und darnach durchgeſeiht, wenns zu 
ſperr iſt, kann mans zuckern. Dieſes Bad 
ſoll man 3 Tag nacheinander brauchen, alle 
Tag 3 mal, zuſammen 9 mal, man kann mit 
einer halben Stund anfangen und alſo eine 
Stund im Bad auf das Krauterfadl ſitzen. 

~ NB. Mug aud fo viel Waſſer fein, vag 
Fein Whgang die 3 Tag fey, ftets fol die Frau 
big an den Mtagen im Bad figen und nie ein 
kalt Waſſer zugießen, wenns gefotten ijt, mus 
von ſich ſelbſt erkalten. 


— —— — — 


AGA 


uinteſhiedliche Mittel für die ſchwan⸗ 
gern Frauen. 


Die Diiit wie in dent ftarfen Flug. Nebſt der 
vorigen Dist ſoll fid) eine gebarende Fran 

2 Mnfangs jubtiler nnd nahrhajter Speijen ge: 
brauchen, und nad and nad aufſteigen in 
Deu ſtärkern Speiſen; fie kann ſich and gut 
zugerichten Biers, und hernad wohl abge- 
legenen Weins bedienen. 


1. Welche nicht auf die rechte Zeit tragen, zu 

Stärkung ver Frucht, aud) der Mutter, iſt viel- 

male probirt und mit Gottes Hilf bewährt 
befunden worden. 


Erſtlich braucht man, ſo ſich ein Reißen 
oder Durchfluß ſehen (apt, alsbald den Mauch, 
welder in grofen Durchbridjen ‘oder. wilden 
Ween, wie aud den Blutflug gu ſtillen ane 


— gerathen wird. 


Andertens, auf den Bauch ſollen gelegt 
werden ein hanfenes Werch mit dieſen Stu— 
den: Man ſoll nehmen Weißes von Ciern, 
einen Löffel yo Honig, 2 Löffel voll Mal⸗ 
vafter, ein wenig ganzen Safran, Muskatnuß, 
Nägl, Zimmet, Maſtix, alles geſtoßen, wohl 
geruͤhrt, fiber einem Glütl warm gemacht und 
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mit dem hanfen Werch über den Nabel gelegt, 
wie aud den Bauch: . 

Drittens braudt man in diefem Fall die 
Ginhagenwurzen mit Muskatnuß, wie auch 
Mandel und Fenchel eingemacht, des Morgens 
einer Haſelnuß groß genommen, ſtärkt Mutter 
und Kind, läßt nicht leicht ein Kind abgehen, 
fo auch eine Frau gar ſchröckig iſt oder ware, 
fol fie ſtets Ginhagenwurzen fammt einem 
Lapis Lazuli am Hals tragen, auch einen 
Adlerſtein zwiſchen den Brüſten; fo aber nod 
nothig, was gu gebrauchen (dod) follen nicht 
zu viel Mittel auf einmal gebraucht werden, 
damit die Natur dadurch nicht zu viel ge— 
ſchwächt werde, fondern auc) die andern Mit— 
tel ſo ſchon gebraucht, in ihrer Wirkung nicht 
gehindert werden. Wie oft geſchiehts, daß 
ein Mittel in ſeiner beſten Wirkung iſt, und 
durch ein anderes Mittel in ſeiner Wirkung 
gehindert und geſtört wird), braucht man die— 
ſes Pulver wie folgt: ne 

Nimm Corallen, Perlen , Amethyften und 
Smaragd, praparirter jedes 1 Quintl, pra: 
paritten Bolum Armenam, Klapperroſen je⸗ 
des ein halb Loth, Tormentill, Galgantwur⸗ 
zen jedes ein halb Quintl, praͤparirten Goris 
ander, Fenchel jedes 1Quintl, Ginhagenwur- 
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gen 1 Loth, ein wenig Zimmt, alled zuſam⸗ 
men gu fubtilem Pulver gemacht, Sucer fo 
viel, daß ein wenig lieblid) wird, davon foll 
man im Nothfall ein halb Quintl in Safran⸗ 
fraut-Blimlwaffer und Taufwaffer eingeben; 
fo aber eine Grau fonft erſchrickt oder ſich ers 
zurnt, fol fte al8bald eine Mefferfpige voll 
einnehmen in obigem Waſſer, Wein oder Sup⸗ 
pen, was bei der Hand ift. So aber ein 
Durchbruch oder ſchwacher Magen fich erzeigte, 
fol man ein wenig Maftir darunter nehmen, 
wo aber eine Verftopfung ware, mehr Zucker, 
auch oft Cubeben. effen, doch ohne die Steinl 
oder Kernl, der Gaffer ijt aud) in diefem Fall 
nuͤtzlich zu gebrauchen, in Wein gelegt, davon 
getrunken, etliche Löffel voll. Auch ſoll eine 
ſchwangere Frau, ſo ſie und das Kind, wie 
oft geſchieht, ſchwach wird, bisweilen einen 
Löffel voll Kinderbalſam nehmen, das ſtärkt 
gewaltig Mutter und Kind, auch den Nabel 
damit ſchmieren. Ferner find die Mandel—⸗ 
ſuppen mit den Vögelein aus den Eiern auch 
eine edle Arznei in dieſem Fall, auch ſonſt von 
Mandeln gegeſſen, iſt den Frauen gar gut. 
Eine Frau, die ſchwanger und die Mutter 
ſchwach iſt, ſoll ſich vor viel Bemuͤhung hüͤten, 
ſonderlich vor viel Stiegenſteigen, auch Fahren 
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und anderer Bewegung, damit Die Mutter 
nicht bewegt werde. Dieß find gute Mars, 
weldje oft find gebraudjt worden bon Frauen, 
und wenn ſich die Seit zeigt bat, 3 mal in 
einer Woden, zur Starfung des Kinds Gat 
man allzeit ein rundeS Gcheibl Lebzeltl, wie 
e8 die Lebzelter um 2 Pyennig haben, mit 
Honig beſtrichen, darauf geftofenen Simmt, 
Nägel, ein wenig geriebenen Safran und 
Muskatnuß geftrenet, auf einem Glütl warm 
gemacht und anf den Mabel gelegt, bleibt ei 
nen gangen Tag und Nacht fo liegen, man 
gebe, fabre oder thue wad man will. 

NB. Doc ift der Kinderbalfam jeden ein- 
zunehmen nicht gu rathen, weil er gar zu hitzig 
ift und die Fraiß verurſachen lann. 


2. Ein köſtliches Pflaſter, wann bie Geburt zu 
unredter Beit bredhen will und fic) Schmerzen 
in enden und Schooß erheben. 


Nimm abgeſchabene Woll yon einem Schar— 
fad) 1 Loth, rothe Roſen, Smmer, Galgant, 
Zimmt, Cubeben, Dradhenblut, Sdarlac: 
beer jeded cin halb Loth, Matterwurzen, Heis 
Delbeer, Maftir jedes 1 Ouintl, rothe prapa: 
ritte Coraflen ein halb Ouintl, Bifam vier 
Gran. Mach alles zu Pulver, ſtoß mit Ho- 


AT 


nig zu einem sical i — über den Vauch 
und Lenden. 


8. Wie man ſich in biefer Keantheit 311 me 
halten. 


— ſollen die obern Theil, als Arm, 
wort gerieben werden und mögen auch etwas 
feſt gebunden ſein. 

Andertens, ſoll von der Latwerg, gu Stare 
kung der Mutter und des Kinds, unter Zei— 
ten einer kleinen Nuß groß, gu Staͤrkung der 
Frucht und Zuſammenziehung der Bander ge— 
braucht werden, Nimm rothe Roſen 3 Loth, 
Scharlachbeer, Tormentillwurzen jedes zwei 
Secrupel, Maſtix, präparirt Helfenbein jedes 
1 Scrupel, der Magiſterien von orientaliſchen 
Perl und Corallen, jedes einen halben Gcruz 
pel, candirte Citronenfchaler 3 Quintl, amit 
Corallen und —— zu einer Latwergen 

gemacht. 

Drittens ſoll der Leib neben den Lenden 
mit einer Markgrafenſalben, darunter etwas 
diſtillirtes Maſtixol vermengt, des Tags 2 
oder 3 mal warm geſchmiert werden, worauf 
das Pflaſter ſowohl auf den Leib als Lenden 
warmer aufgelegt werden kann, doch öfters, 
daß die Nieren nicht ſchaden leiden, von den 
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Lenden Himweg genommen. Gegenwartiges 
Pflafter ftarkt gewaltiglicy vie Frucht, neben 
Sufammengiehung der Bander, auf den Nae 
bel wird niiglid) mit einem Bisl Baumwoll 
Der Kinderbalfam zu Stärkung der Frucht 
warm aufgelegt; witrde ferner Gefahr erſchei⸗ 
nen, fo ware zutraͤglich, mit den Kräutern die 
Geburtsglieder zu dampfen, doch müſſen die 
Kräuter wohl gugedeter in halb rothen Wein 
und halb Schmidwaſſer gefotten werden. 

Daneben wird gutraglich feyn, in der Wos 
en 2 oder 3 mal dieß Pulver: Nimm Maz 
ftir, Muskatnuß, Mutternagel und Ginbagene 
oder Eherwurjen jedes 1 Loth, zu Pulver 
gemacht und eingenommen, eine Mefferfpige 
vol auf einmal. 

Stent wird vor ein gewiffed approbirtes 
Mittel gehalten, zu Verhütung unzeitiger Gee 
burt, etlide Tag nacheinander frih Morgens 
eines Dufaten ſchwer der innern Hautlein aus 
Hihnermagelein pulverifirter in Wein nüch— 
tern einzunehmen. Sum ordinaren rinks 
wafer wird ein gefottenes Maftirwaffer mit 
Zimmt bereitet. 


ATT 


4, Bie man fdhwangern Frauen helfen fol, 

wann ihnen wor der Beit mehe wird und das 

Kind mit Gewalt von ihr dringen, oder dte 
Frauenkrankheit fommen will. 


Nimm einen Loffel voll Mofenwaffer und 
Das Weife von einem Gi, zerfehlags wohl in 
einem Haferl mit einem langen Loffel, daß 
wohl faumt, Darnad) nimm ein reiftenc’ Werg 
und mad ein Bflafter, Teg dick) in dad Bett 
auf Den Rucken, tunke das Reisl eine Hand 
groß in das Haferl, legs auf den Mabel, mit 
dem Haupt mug man niederer als mit dem 
untern Theil liegen, bleib fo anderthalb Stund 
im Bett, kehre did) auf keine Seiten, darnach 
merE auf dic), du wirft empfinden, wie fic 
Das Kind mit Gewalt auf fein rechtes Ort 
wird kehren und ziehen. 

Item, nimm Honig und ein wenig unge— 
beuteltes Roggenmehl, mach ein Teigl daraus, 
ſtreichs auf ein Tüchel, legs warmer auf den 
Nabel und darunter, ſo ſtellen ſich die Wehen 
und erhaltet ſich das Kind bei der Mutter, 
bis die rechte Zeit iſt. 

Wo ſich aber die Frauenkrankheit nicht 

ſtellen wollte, fo nimm von einem Roggen- 
brod 4 Finger breit. und einen Finger. dic, 
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ſtecks voll mit Gewürznägel an, laß auf einem 
Roſt gar wohl baͤhen, hernach laß die Frau, 
fo warm als fie kann, mit den Nagelein eſſen. | 


5. Wann ‘eine ſchwangere Frau beſorgt, fie 
werde um das Kind kommen, und wann der 
Fluß allda. 


Nimm eine Rinden von einem Laib Rog— 
genbrod einer Mannsſpanne breit, rund ge— 
ſchnitten und Honig darauf gegoſſen, eine 
Muskatnuß und Nägelein zerſtoßen, auf die 
Rinden geſtreut, auf eine Gluth geſetzt, warm 
auf den Nabel gelegt und auf den Rucken ſtill 
gelegen; iſts ein Ungeſund, ſo treibt es ihn, iſt 
es aber ein Kind, ſo ſtärkt es ſelbiges. 


6. Ein gutes Pflaſter, wann eine Frau beſorgt, 
um das Kind zu kommen. 

Man nimmt der dicken Nürnberger Leb— 
zelten, Deven 3 oder 4 klein gerieben, und gießt 
den beften Muskatell darauf in ein mefjtngned 
Pfändl, daß in der Dicken wie ein Koc) wird, 
hernach nimmt man Zimmt, Nagel, Musfat: 
nuß und Maftir, alles klein zerftofen, eines 
fo viel als des andern, daß es wobl fraftig 
davon wird, rührs darein und 2 Löffel voll 
Honig, das läßt man durcheinander auf einer 
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Gluth fieden, ſo lang bis anfangt zu picken, 
hernad) nimm yon einem Mehe= oder Stuck: 
häutl, welches gar jubtil ift, und ſchneide ein 
Plater, fo groß als der Bauch ift, den Na— 
bel aber ſchneide aus, ſtreiche das Pflaſter 
Darauf eines großen Miefferructen dick oder 
nod) ditter, ſchmiere Den Bauch wohl mit Kinz 
Derbaljam an und leg das Pflafter, fo warm 
Du es erfleiden fannft, über, kann alſo 9 Lag 
berbleiben, ehe mang wieder friſch macht. 
Wenn fich eine ſchwangere Frau eines Anſto— 
ßes befiirchtet oder Reißen empfindet, daß gu 
beforgen, fte michte um das Kind fommen, 
fo fann mans ohne alle Sorgen geſchwind 
auflegen, wenn auch ein Ungefund dabei feyn 
follte, fo haltets dieſes Pflaſter nicht allein 
auf,, fondern ftarft und erhält das Rind, 
wenns anders möglich ift, auf die rechte Seit 
auszutragen, aber geſchwind mug man es 
brauchen. 


7. Cin anders. 


Stem warme Hafenblut in. einem Pfändl 
und bereite 2 Schnitten Roggenbrod, gief dad 
warme Haſenblut darauf, beftreue es wohl 
nuit Nägelſtup, leg eines auf die Lenden, das 
andere auf die Reyhe. 
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8, Sobald eine Frau ihre Blühe Kefommt, 

wann ſie ſchwanger ijt. 

So foll fle 3 oder 5 Maſtixkörnl und fo 
viel Vögerl von frifden Giern auf einem 
Löffel einnehmen, auc) wenn fte ein wenig er- 
ſchrickt oder ſich ſorgt, foll fle DMtaftirfirnl | 
etwa eines feblingen; aud) foll eine jede Frau, 
wenn fie empfindet, daß ibr webe werden 
wollt oder fte erfdjroden ift, ein Viertel von 
einer Muskatnuß mit einent Honig auf einem 
gebabten Brod effen, welchen Tag fe dieß 
effen thut, ift ſie verſichert, daß ihr nichts miß— 
linge. 


9. Eine andere Fruchtſtärkung. 


Nimm 2 Loth ſchönen Weihrauch, wohl 
zerſtoßen, bon 2 oder 3 Eiern die Klare, miſch 
Uber einem finden Feuer, legtlidy thue ein 
wenig Lerpentin dazu, ſtreichs auf ein hanfe— 
ned Werg, legs Frih und Whends warm auf 
Den Mabel, drei Tag continuirt. Man nimmt 
aud) bon 3 Giern, welde von Hühnern, wo 
Hahnen dabei find, die Vögelein, und präpa— 
rirtes Helfenbein bei 20 Gran, Goloblattlein 
3, miſch durcheinander, bis dad’ Gold zerrie: 
ben, bernad 3 Tig nacheinander Früh in 
weißem Wein oder Waſſer eingeben. 
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10. Gin anders, 


~ Stem, wenn bie Frau erſchrickt oder ſich 
erzürnt, fo beiß fle in eine Einhackenwurzen | 


und effe davon. 


11. Noch ein anders, ſo an etlichen Weibern 
| Ptobirt worden, } 


Man hat den Kinderbalfam aufgelegt, mit 
einem rohen Rindfleifd) in dünnen Sdniglein 
wohl warm in den Rinderbalfam gemacht, 
auf Den Mabel gelegt und die folgende Miley 
im Tag 3 mal getrunfen, hernach in der Woe 
chen 1 oder 2 mal bid gu der Niederkunft gee 
braudt. Man muf ungefihe ein halb Seidl 
Kühmilch nehmen, und einen guten Loffel voll 
Fenchelſamen it der Milch wohl fieden laſſen, 
hernach durch ein ſauberes Tüchl geſeiht, und 
in die Milch, derweil fie nod) warm iſt, einen 
Heinen Löffel voll Honig darein gerührt, und 
alfo nad) Belieben einen Trunk gethan,-fo oft 
man will, in der Früh, unter Tags und 
Abends. Probatum. — 7 


12. Mehr eit anders, 


Stem, alle Morgen nüchtern Hanffdrner 
gegefjen, Taft das Rind nicht anwachſen. 
Granatapfel J. 31 
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13. Mann es eine ſchwangere Frau in der 
Seiten brennt. 


, So fol man weiße Rüben braten, Ginss 
und Capaunſchmalz, weif Lilienöl durchein⸗ 
ander mit den gebratenen Rüben, wie eine 
Salben abgerührt, lablecht zwiſchen 2 Tüchel 
auf daſſelbige Ort legen, Abends und Mor— 
gens, es ift aud) gut, dap man Harnwind— 
und Gillerfraut fiedet, Daf fein Dampf davon 
fommt. Lag einen Dachziegel heiß werden, 
Lege den in einen weiten Tiegel oder Scherben, 
und von den Krautern immerzu die Briihe 
parauf gegoffen, worüber Das Weib ftehen 
mug, daß ihe der Dampf wohl in den Leib 
gehe, fo treibt es das wilde Waffer fort, dad 
alfo brennt; diefen Dunft mug man die Bo- 
den 2 mal brauden, Zu der Suppen und 
in8 Srinfen fann man aud) 2 oder 3 Stam: 
mel Sillenkraut legen. 

Die Hanfmilch ift aud gut, den Hanf ftogt 
man, und balgt ifn mit friſchem Waffer durd, 
man mag ein 8 Mandelfern dazu nehmen, fo 
ift es defto fraftiger. — —_ 


14. Gine gute Salbe, den Schwangern drei 
Woden lang vor der Niederkunft gu gebrauchen. 


Alle Tag mup man Morgen’ mit folgen: 
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per Salben das Kreuz, Lenden und Rucken 
ſchmieren, lediget alle Unreinigfeit ab, und 
went das Mind fon angewachſen ware, les 
Diget auch Das Bürtl ab und macht leicht gee 
bähren. | 
Nimm Fonum Grecum, Gibifehwurgzel 
jedes 4 Loth, zerſtoß e8, dann nimm Beifupe 
waffer, gieß ed auf dad Pulver, laß 8 Tag 
an einem marmen Ort ftehen oder an der 
Gonnen, alsdann läßt man 8 in einer Pfan— 
nen gu einem diden Müßl fleden, doch nicht 
gar gu Die, prep durch ein Tuch, gieß dazu 
weif Liliendl, Hühnerſchmalz, fo in fein Wafe 
fer. fommen, jedes 3 Loth, Landfafran, fo auf 
Das fleinfte gerieben, 20 Gerftenfirner ſchwer, 
vermiſch wohl of einent Kohlfeuer, wie auch 
gelbes Wachs, fo viel genug. Wenn ef zers 
gangen, nimm e8 vom Feuer, rühr e8 bis falt 
wird, Dann alfo verbundenet aufbebalten bis 
zur Nothourft, fo ift es geredht und gut. . 


15. Cine Salbe, im neunten Monat zu gee 
brauchen, die Frudt abguledigen. 
Nimm venedifde Seifen, gieß frifches 
Brunnenwaſſer daran, lag etliche Stund fte: 
hen, damit e3 ganz ſchleimig wird, dann fo 
viel Gansfeiften genommen und wohl unter: 


484 


cinander abgeriifrt, hernach Morgens und 
Ubends fein warm damit gefdmiert und ein 
warmes Tuch umgebunden , und etlichmal in 
einem Vollbad gebadet, aber nur kühl. 


16. Eine Salbe davor. 


Nimm weifed Liliendl, Wbruttenol , Hir: 
ſchen-Unſchlitt, geftofenen rothen Quniefel, 
neue Geifen, alted Schmeer, Gansfeiften, 
Haarlinfat, die woh! gefotten ijt, den Schleim 
davon. Diefe Stud alle gufammen in ein 
Haferl gethan, auf einem Glitl sergeben laſ— 
fen, und wenn der Baud fpannt, foll man 
fid) damit ſchmieren in dem letzten Monat. 


17. Wann Cine das Kind nidt empfindet und 
: beforgt, e8 mare todt. 


Man nehme eine dike Sdhnitten Roggen— 
brod, babe e8 und [eg es fo warm, al8 du es 
erleiden fannft, auf den Mabel. Von Stund 
an wird ſich das Kind rühren, wenn es anders 
ein Leben Hat. 


18, Gin anders. 


Item, nimm 5 oder 6 friſche Eierklar, thue 
es in eine zinnerne Schüſſel, nimm eine ganze 
Muskatnuß, Gewürznägel, Maſtir, ſtoß es 
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alles Far, thue e8 unter die Gierflar, ſetz es 
‘auf ein Glütl und lag e8 gufammen laufen. 
Man muß es ftets rühren, damit 8 gleich zu⸗ 
ſammen lauft, Dann gieß 2 Löffel bol Kin— 
derbalſam darunter, nimm eine Hanfreiſten, 
die muß man von einander ziehen, daß es breit 
werde, alébald warmer aufſtreichen und fo 
itber den Bauch legen. Die Schnittel yom 
Rindfleifd) in einem Malvaſier gefotten, ges 
witrgt, ftarft aud) das Rind. 


19. Wann eine Frau über die Beit, dag ift, zu 
Tang zum Kinde ginge, 


Man nimmt Vermuth, Wohlgemuth, Son⸗ 
abendgiirtel und Abrutten, lag zugedeckter 
wohl in einem Waſſer ſieden, auf ein Tuch 
aufgeſtrichen, darnach über den Bauch und 
Lenden gelegt, ſo kommt das Kind, erlediget 
auch die Frau vom todten Kind. Nach der 
Geburt aber fol man gleich das Pflaſter weg— 
thun. 


20. Cin Dunft, wann fic) die Mutter bei ei— 
ner Frau nidt Hffnen will, und dod Beit zu 
ber Geburt ijt. 


Nimm Camillen, Kaspayyel und Rübſchä— 
ler, ftede e8 in Waffer wohl zugedeckt, wenns 
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weich ift, fo ſchütte eine Kuhmilch darauf, 
laf mit ſieden, hernach unter den Leib gefest, 
daß ibr der Dunft in den Leib gehe. Diefes 
hat eine gute Hebamme gebraudt den Wei— 
bern. : 


21. Cin Dunft zu der Mutter, ift gut, befor. 
pert die Webern. 


Man nimmt Mutterfraut, Frauenblitter, 
Meliffen, Camillen, eines fo viel als des ans 
Dern, thue e8 in einen Hafen, laß gugedeckter 
eine Weil fieden, thue e& in ein Schäffel, ftell 
es unter die Frau, [af den Dunft wohl an 


fie geben, aber ohne Moth fol man keinen 


Dunft brauchen, fonderfidy wenn das Kind 
fdyon hervorn ift, macht den Rindern gar 
feuchte Köpf. 


22. Bur ſchweren Geburt. 


, Beifug in einem Waffer gefotten, leq es 
mit Dem Kraut warm über Den Mabel und bei 
beiden Füßen zwiſchen das Geburtsort Aber: 
geſchlagen, fordert wunderbarlich die ſchwere 
Geburt. 
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23; Wann. eine Fran nit gebären fann, ob⸗ 
{don das Rind: vierfad) liegt. 

Nimm weife und graue Sonnabendgirrtel, 
Saturey jedes eine Hand vo. Dieſes alled 
in Wein gefotten, dem Weib in das linke Knie 
gebunden; wenn das. Kind genefen, fo mug 
mang im Wugenbli€ wiederum wegthun. 


24, Cin anders. 
Man nehme Hopfer, Den man zunr, Bier 


braucht, laf in einem wohlverdeckten Hafen 
fteden, ſchütt den in ein Saͤckl, balge ibn aus, — 


und lege ifn auf den Baud), fege fie auf den 
Kinderſtuhl, babe fle mit den vorgeſchriebenen 
Krautern, ſchmiere die Lend und. Waid) mit 
weiß Lilienöl. 


25. Wann eine Frau die Wehen verliert. 
Streich Haſenſchmalz auf ein graues Bas 
pier, mache es ungefaͤhr als der Frauen Scheitl 
iſt, bei 2 Finger breit, und leg es auf die 
Scheitl. J 


26. Ein anders. 


Man nimmt Peterfilfraut fammt der Wur⸗ 
zen, ſtoß wohl gwifden 2 Steinen, legs dev 
Frau gue Geburtarbeit eben auch auf die 
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Scheitel, fo macdhts der Frau Wehe genug und 
gibt ihr das Kradutl in die Hand. 


27. Wann einer Frauen die Wehe nicht recht 
gehen will. 


So rauche fle mit gelbem Veiel, alsbald 
gehen ihr die Wehen. 


28. Ein anders. 


Wollt ihr die Frau bald gebähren machen, 
fo nehmt 7 Pappelblätter ‘und bind es der 
Frau auf ein Died) oder Fug, fo kommt fte 
bald nieder. 


29. Wann das Rind nidt geben will. 


Mach ein Pflafter von Weizenkleien ober 
Moggen, auf ein Tuch geftricen und warm 
auf Den Bauch gelegt, fo machts den Fort: 
gang und ftarft das Rind, : 


80. Bann eine Frau int Kindsndthen iſt und 
nidt gebaren fann. 
Nimm einen Hafenbalg mit Haut und 


Haar, fiede denfelben in Milch und legs dem 
Weib vor den Ort der Geburt. 
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81. Gin anders. 


Lege ibe in einer Nußſchalen ein Hafen: 
ſchmalz tiber den Mabel, das thue nur in der 
höchſten Noth, und Asbald, wenn es von ihr 
iſt, muß man das Schmalz fauber wegwiſchen, 
daß nichts am Nabel bleibt. 


32. Ein anders gewiſſes Mittel davor. 


Nimm die Feißten von einem Märzenhaſen, 
ſo eine Frau nicht niederkommen kann, ſtreich 
es auf ein Hand breites Tüchel, legs der Frau 
auf die Lend wohl hinab; wenns Kind ange— 
wachſen iſt, ſo lediget es ab. Probatum. 


83. Cin Tränkl, ſobald einem Weit wehe 
wird. 


Und, ſo es rechte Wehen, ſo halten ſie an 
und fördern zur Geburt, ſind es aber wilde 
Wehen, ſo vergehen ſie. Nimm Feldkümmel, 
Eiſenkraut, Fenchelkraut, eines ſo viel als des 
andern, koch es in halb Wein und Waſſer, 
ſeihe es wohl ab, machs mit Jungfrauhonig 
wohl füß, und gibs etlichemal warmer zu 
trinken. | 

34, Cin anders. 

Stem, foll man ihr einen guten Trunk 

Srauengefpinn geben. Probatum est. 
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35. Wann eine Frau nidt fann niederfommen 
und es bod) Beit iff. 


Erſtlich nimm Borar, wie ibn die Gold: 
ſchmied brauchen, eines Golddufaten ſchwer, 
und 7 Safranblümel; fo das Kind in der 
Geburt ift und nidt fort Fann, gibs der Frau 
in Wein oder was fonft ijt, ein. 


36. Wann eine Frau in ber Geburt des Kinds 
nidt kann ledig werden. 


Die Blibe vom Korn nimmt man, und 
wenn eine Frau nicht niederfommen fann, fo 
gib ihr fo viel Blühe, als man zwiſchen gwei 
Singern faffen fann, in weif Lilienwaffer ein, 
fo genet fte, Weizenblühe ift nod befyer. 


87. Gin anders. 


Stem, nimm eine bleierne Kugel, mit mel: 
cher ein Hirſch zwiſchen zwei Frauentagen ift 
gefaͤllt worden, ſchabe ſo viel herab als man 

Salz in ein Gi thut, und gib es pin weiß Lis 
lienwwaffer ein. 


88. Daf eine Frau Fein todtes Sind hat. 


So nimm einen lebendigen Krebſen aus ei- 
nent fliefenden Waffer, zerſtoß den, und gibs 


J 
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der Frau in einem Wein zu trinken, fo erhalt 
ſie das Kind bei dem Leben. Iſt gut. 


39. Ein anders. 


Item, ſtoß Bibergeil zu Pulver und — es 
der Frau in weiß Lilienwaſſer ein, es treibt 
todte Kinder. 


40. Wann eine Frau in ihrer Geburt nicht 
geneſen mag. 


So nimm Lilienwurzen, ſtoß dieſelben gar 
wohl und gib der Frau den Saft zu trinken, 
es treibt das Kind, aber ohne gar große Ur— 
ſach muß man es nicht thun. 


41. Wann eine Frau nicht gebären kann. 


So nimm ein Schwalbenneſt, als eine 
halbe Nuß groß, treib es in einem friſchen 
Waſſer ab und ſeihe es durch ein Tüchl, gib 
ihrs zu trinken. 


42. Wann das Kind an der Fahrt iſt und 
nicht recht fort will. 


Erſtlich nimm von einer Aalenleber, ſo ge— 
dörrt iſt, gib auf einmal die halbe Leber in 
Beifußwaſſer ein, ſo treibt es die Frucht, es 
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niug aber ein gewendtes Kind fein, 38 hilft 
gewiß mit der Hilf Gottes. 


43. Für die Nachgeburt. 
Eichene Miftel 2 grofe Mefferfpig ool ge: 
nommen, .und gib e8 in 2 oder 3 Loffel voll 
weiß Lilienwaffer ein. 
44, Stem auc) in der hohen Noth. 
Ginen Pfennig ſchwer weißen Agſtein, in 
Grdbeer= oder Polleywaffer eingenomnten. 


45. Gin anders. 


Stem, mad von Hanffern eine Milch mit 
friſchem Brunnenwaffer, und laß die Frau 
einen guten Trunk davon thun. | 


46. Für vie Nadgeburt. 

Erſtlich nimmt man Reb- oder Hasl-Hüh— 
nerlmägerl, mach es zu Pulver; wenn man 
einen Meſſerſpitz Mägerl hat, ſo nimmt man 
2 Mefferfpig Zucker, treib es mit Polley- oder 
weiß Lilienwaſſer ab und trink es. 


417. Wann das Bürtl — iſt, fortzu⸗ 
treiben. 


Nimm Myrrhen , ſtoß klein, ft ed es in 
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Branntwein, daß wie ein Köchl wird, auf ein 
Tüchel geftrishen und warmer auf dad Kreuz 
und Reyhen gelegt, es Hilft gewiß mit der 
Hilf Gottes. 


48. Wann das Bürtl nicht gehen will. 


So ſoll man dem Weib einen Haſenbalg 
für den Leib halten, ſo hilft es. 


49. Ein anders. 


Item, eine Zinnſchüſſel, in Waſſer warm 
gemacht, der Frau auf den Bauch gelegt. 


50. Wann eine Grau her Nachgeburt nicht ent- 
lebigt werden fann. 


Erſtlich nimm Saturey, fied ed in Waffer, 
diinfte die Frau dariiber, fo kommt gur Hand 
die Nachgeburt, dürr ift e8 auch gut, die 
Camillen ſind auch. dazu dienftlid, alfo ges 
braucht fiir das unrechte Bürtl, wenn es einer 
Grau fitrfommt, und fo man ihr nicht, hilft,. 
fo muß fle e8 ifr eben [ang haben, nimm 
alfo Baumöl und Wein, eines fo viel als des 
anbdern, fied es wohl, nimm hernad) ein zwei⸗ 
fadjes Tiel, neg und legs gang warmer 
fiber die Statte, als du es erleiden kannſt, 
wo bas unrechte Birtl ift, des Tags oftmals, 
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fle muß aber fein ftat 8 ag auf dem Rucken 
liegen. 


51. Cin Dunſt davor. 


Erſtlich nimm weife Rüben mit Scaler 
und ſchneid e8 in einen Hafen, thue eine Hand 
pol Kimmel darein, ferner nimm rothe Bie: 
fen, Polley, Veifug, BWohigemuth , Nii gels 
fraut, Rigerl von Haberftroh, fied"es wobl 
verdedtt, laß den Dunft an die — , wie es 
gebräuchlich. 


52. Wann das Bürtl nicht — 


Eine Hand voll Saturey mit Kraut und 
Samen genommen, laß in einer halben Maß 
Wein wohl ſieden, hernach hitz einen Ziegel, 
daß er wohl heiß wird, ſpritz den Wein dare 

auf, worin bas Kraut gefotten hat und halt 
die Grau über den Dunft, dap er wohl in ſie 
gebet. 


58. Wann vas Bürtl nicht fommen will. 


So nimm Befenfraut und. rauch die Frau 
Damit, fo' gehet das Biirtl yon Stund an von 
Der dian 


¥ 
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54. Mann eine Frau ves Bürtels nicht kann 
ledig werden. 


Erſtlich nimm die rothen Blumen, ſo im 
Korn wachſen, mit Namen Ratten, davon 
nimm den Samen und dazu Hühnerkoth, 
rauche die Frau damit, ſo genest ſie gewiß. 


55. Wann vas Bürtl nicht von ſtatten will. 
und der Fluß heftig gehet. 


Nimm Brennneſſel und Knoblauch, zerſtoß 
klein, bind es der Frau auf die linke Hand an 
den kleinen Finger, bis daß von ihr gehet, 
dann thue es herab, ſo gehet der Fluß wieder. 


56. Gar gute Säckl, nach Ser Miederfunft auf 
den Geburtsort aufzulegen. 


Man nimmt Eibiſch und Meerhirſenkraut, 
Himmelbrandblühe jedes 2 große Hand voll, 
alles klein zerſchnitten, darunter miſcht man 
eine kleine Hand voll Kümmel, ſo zerſtoßen 
wird, thue ſolches in 2 langlecht handbreite 
Säckl, nähe fie ab, gieß ein Theil Wein und 
ein Theil feifte Hennenfuppen daran, fo viel, 
bag man die Säckl wohl fteden fann. Wenn 
fie gefotten, druckt mans wohl aus und legt 
eins um dad andere an gemeldtem Ort auf, 
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fo warm, ald mané leiden kann. Sft be: 
wabrt. 


57. Wann einer Frau im Kindergebähren durch 
| ſtarkes Heffen ber Leth verſchwillt. 


Siede weife Rüben in Wafer und laß den 
Damypf in Leib, Eann jte nicht auf feyn, fo 
tunfe einen Schwamm ein, alte ibn vor den 
Leib, und fein mit gelbem Veielöl gefalbt, 

Dieweil fte in der Urbeit iſt. 


58. Fir die Ohnmachten der Gebarenden. 


Nimm Weinrautenblatter, zerrieben , die 
Puls damit geftriden, aud) in ein Thal ge- 
bunden und vor die Naſen gebalten. 


59. Wann eine Frau in oder nad ver Geburt 
ſchwach iſt. 

Erſtlich nimm einen Löffel voll ſchwarzes 
Kirſchenwaſſer, 2 Loffel voll Meliſſenwaſſer, 
3 Loffel voll Boragenwaſſer, vermiſch es gure 
fammen, gis der Frau gu trinfen, man Fann 
auch in dieſen gemiſchten Waſſern der Frau 
ein Edelgeſteinpulver eingeben, in und nach 
ber Geburt 3 Meſſerſpitz, man kann auch auf— 
gelösſte Perl eine Meſſerſpitz dazu thun, ehe 
ſie noch niederkommen iſt. Wenn ſie nach der 
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Niederkunft ſchwach wire, gibt man ibr drei 
Meſſerſpitz Edelgeſteinpulver in dieſen Waſſern 
ein, zu Verhütung der Hitz; man kann das 
Meliſſenwaſſer ar ad — nian: ‘ld einer 
Hitz befürchtet. 


60. Ein Pinkerl zur Labnuß * Niechen. 


Man nimmt geſchabene Peterſilwurzen, ge⸗ 
riebene Muskatnuß, zerſchnittene Gewuüͤrz⸗ 
nigel und Zitwer trockener oder in Zimmt— 
waſſer genetzt, zum Riechen gegeben. An dem 
Pinkerl kann man im Niederkommen riechen 
und in Kindbetten, man muß es mayen wenn 
man krank gum Kind wiv. 


61. File die Nachwehen * Rindbetterin. : 


Man nimmt wilden Hanf-, Polley «=, Mee 
liſſenwaſſer, eines ſo viel als bed andern, jus 
ſammen gemifdt und lablecht der Rindbettes 
rin 2 oder 3 Loffel voll eingeben, fo lang, bi8 
ble Nachwehen vergehen; es hilft. 


62. Cine gute Faiften, fo im Rindbett und zu 
allen Seiten in einer Guppen gut zu gebrau⸗ 
chen, dann es gewaltig ausheilet und. gut gu 

* der Mutter iſt. 


Erftlich nimm 5 oder 6 Blatt, Melifferr, 
Granatapfel I. 32 
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dazu ſo viel Muskatblühe, alé cin Groſchen 
austrägt, auch eine Lorbeer. Dieſe Stuck 
ſchneide klein, nimm von einer gar feißten 
Hennen die Feißten bei dem Stoß, ſo man 
die 2 Schnotzen heißt, ſchneids auch klein da⸗ 
zu, laß auf einer kleinen Gluth in einem fil: 
bernen oder meffignen Geſchirr gemach zer— 
geben. Wenn es ſchon gergangen und Diele 
3 Stud wohl unter die Feißten vermiſcht 
find, fo balgs durch ein gang fubtiles Tiel, 
in ein Meliffenwaffer, deffen mug fein 6 Lojfel 
voll, wenn es darin ſtarr ift, fo faffe e8 ber 
aus in. ein Schälerl und drude das Waſſer 
davon, behalts in einem Glasl an einem fiibs 
len Ort, fodann nimm alle andern Tag in 
einer Fleiſchfuppen von einem halben Seidl 
eine Haſelnuß groß; die Feißten kann man 
von 4 Hennen machen, denn ſie lage ſich auf 
4 Wochen behaͤlten. 


63. Wann eine Frau im Kindbett große Hizz hat. 

Man nimmt Hanfkerner, laß ein wenig 
ſchwellen, ſtoß ſie, darnach ſiede ein friſches 
Waſſer, laß abkühlen, druck den Hanf Damnit 
durch mit Safran, daß ein’ wenig lablecht 
werde, zu Mittag oder Nachts getrunken, wenn 
die Hitz ſehr groß iſt. 


499: 


64. Bann es cine Fraw im Kindbett ſehr 
ſchneidet und reißet. tee 


Nimm Camillen, was man zwiſchen drei 
Fingern faſſen kann, und ein wenig Kümmel, 
ſied es in einer ungeſalzenen Suppen, brauchs 
3 mal nacheinander, allzeit ein Schälerl voll, 
und inzwiſchen 1 Stund geraftet, it gewiß 
gut. 


65. Wann die — nigt — will. 


Man nimmt Hanf, ſauber gewaſchen, vor⸗ 
her ſauber geklaubt, ſied ifn in einer unges 
falzenen Guppen, 6i8 der. Hanf aufipringt 
und die Suppen weif wird, laf im Tag 3 
mal trinfen, wenn aber eine Hib dabei ift, fo 
gib 3 Mefferfpig gebrenntes Hirſchhorn in 
nachfolgenden Waſſern: Wilden Hanfe, weif 
Lilien-, Meliffens, Polley: oder gelbes Veiel= 
waſſer, Durcheinander gemifdt, laß einen gue 
ten Trun€ thun; das fann man Ofter brau— 
den, fo fang es nbthig tft. 


66. Gin anders. 


Stem, Hat Gine gropen Durft, fo kann man 
einen neuen Dachziegel nehmen, denfelben 
glühig madjen und gu vielen Stückl ſchlagen, 
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mit friſchem Wafer ablöſchen, und Demnad 
felbeS Waffer falter trinfen. | 


67. Nod ein anders. 

Stem, man fann aud eine, Kindbetterin, 
wenns die Moth. erfordert, mit 4 oder 5 Wo 
chen purgiren.oder ein Glyftier brauchen, dad 
Purgiren iſt zu verſtehen, daß nicht ſüß iſt, 
in dem Kindbett, wenn ſich die Gall ausge— 
goſſen bat, wovon alle Krankheiten Fommen, 
dap ifnen das Eſſen nicht ſchmeckt. 


68. Wann ein Ungefund bey einer Frauen, fo 
fie ein Brennen in ver Seiten klagt. 


Nimm Lorbeer=, weif Lilien-, Camillenöl, 
laß untereinander zergehen, ein Tüchel darein 
genetzt und alſo warm auf die Seiten gelegt, 
auch damit geſchmiert. 


69. Eine Salbe im Kindbett zum Treiben. 


Nimm ſüßes Mandell, gelbes Veielol, 
weiß Lilienöl jedes 3 Quintl, Käspappel— 
ſamen, roth Pappelſamen, MU lthedrours , Kit 
tenfern jede8 1 Quintl, Von diefen 4 Stü— 
fen mach einen Schleim, fied es in Pappel— 
waſſer, drucks durd ein Tuch ; diefes Schleims 
nimmt man 10 Ouintl, dazu nimm Gins: 


501 


und Capaunſchmalz jedes 3 Quintl, miſch 
zuſammen zu einer Salben, Wachs ein wenig, 
ſo iſt es fertig. Dieſe Salbe ia man 
14 Tag nacheinander. 


70. Gin Pflafter, welches die Frauen im Rind} 
bett brauchen follen, fo alles Böſe ablediget und 
feine Verftopfung zuläßt. 


Man foll in einem Capaunenſchmalz drei 
Gier bachen und durch ein Tuch wohl auss 
drucken, daffelbe auf ein Meliffen= oder Gonns 
abendgürtelwaſſer gießen, und fo lang waz 
ſchen, bis es fchneeweif wird. Von diefenr 
Samal; foll mau eines gangen Ci grog neh 
mien, dazu venediſche Seifen 2 Loth, Hirſch— 
unfiplitt eines Gi groß, weiß Liliendl, blau 
Veiel-, Sonnabendgiirtel = Oel jeded 1 Löffel 
vol, Mutternagerl, Muskatblühe, rothe Myrr⸗ 
ben jedes 1 Quinth, wilden Safran, was man 
zwiſchen 2 Fingern faffen fann, Kimmel 4 
Loth, Wachs fo viel als ndthig, fod) es zu— 
fammen, Daf man e6 auf ein Leder ftreichen 
funn, fo gt op al8 Der Bauch ift, in der Mitten 
mug man ein Loc) laffen, und in der Stund 
der Miederfunft mugs mans auflegen, des 
Tags 2 inal uberſtreichen. 
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71. Cin gutes Kopfſälbl, ift aud fiir die Mut— 
: ter gut. 


Erſtlich nimm eine Sand voll frifehe Me— 
liffen, rofte fte in einem Butter auf einem 
Glütl gar gemach, alsdann balge eS aus dura 
ein fauberes Tüchl, und wafche diefen durch— 
gebalgten Butter in Meliffenwaffer 9 oder 
10 mal gar wohl aus, Dann wage ben But: 
ter, und nimm balb fo viel Bibergeifsl und 
halben Theil Muskaknußſälbl, miſch diefe 2 
Stu. untereinander, fo wird ein lindes Sälbl 
Daraus, man muß auch auf einem Glütl durch— 
einander ſieden laſſen, dann in einem faubern 
Geſchirr wohl verbundener aufbehalten. Auch 
iſt zu merken, daß man dieſes Sälbel mit 
einem hölzernen Schäuferl lang rühren muß, 
bis es geſtehet, ſo iſt gerecht und gut vor den 
Kopfſchmerzeu, und ſonderlich für die Mutter. 
Man kann es auch auf den Nabel in einer 
Nußſchalen auflegen. 


72. Ein Umſchlag für große Hitz der Frauen 
im Kindbett. 
Man nehme ein wenig Gaffer, ein wenig 


Nägerl, Muskatnuß, Muskatblühe, Zimmt, 
Safran nach Gutdünken, alles klein geſtoßen, 
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mit ben tauglidjen BWaffern angemadyt , bier: 


fache Tüchel darein genegt, die, wie Fleine 
Poͤlſterl, lablecht auf die Puls gelegt. 


73. ‘Bann cine Kindbetterin große avhbehen 
hat und nicht ſchlafen kann. 


Rima A Loth Gifenfrautwaffer, 2 Loth 
Bollerblůhewaſſ er, 2 Loth weißes Betonien— 
waſſer, ein halb Quintl Salz. Vermiſch gus 
ſammen, netze vierfache Poͤlſterlein darein, legs 
auf beide Schläf, wenns trocken wird, netz 
wiederum ein. 


74. Wann eine Kindbetterin nicht ſchlafen kann. 


Nimm weißen geſtoßenen Magen, eine 
Weiberſpuͤnn dazu und etlich geſtoßene Pfirſich⸗ 
fern, machs mit Eierklar an, legs zwiſchen 
Tüchel auf beide Schläf. 


75. Wann eine Frau im Kindbett mented 
wird. 

So ſoll man ein Fontanell auf den linken 
Fuß einwärts ſetzen und es ſtehen laſſen, bis 
ſie wiederum mit einem andern Kind herfuͤr 
gehet. 
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76. Wann eine Frau im Kindbett verfiopft if. 


Da nimm eine fife obere Mild), laß fte 
fieben, bis Daf auswirft, nimmé ab, rührs in 
einent Eleinen Rührküberl, bis ein Butter 
wird. Go man deffen einer welſchen Mug 
groß bat, ſchabt man darein eine halbe Mus— 
fatnuf, pug eine Nußſchalen fauber aus, thue 
pen Butter darein, legs der Frau auf den 
Mabel, fo eB auf einmal nicht hilft, fo thue es 
2 oder 3 mal. G8 pilft. 


| 17. Cin anders. 


Item, gib ihr Butterzäpfel mit Kuchelzu— 
cker, und wenig gefähten Kimmel ult tereine 
ander angemacht. 


78. Rann, eine Frau im Kindbeit keinen Stuhl 
haben kann. 


Nimm von einem friſchgelegten Ei den 
Dotter heraus, zerreib ihn wohl in einer ma— 
gern Fleiſchſuppen, gibs der Frau Morgens 
und Abends zu trinken, ſo wirſt du ſehen, 
daß ſie natürlichen Stub bekommt. Iſt be 
währt. 
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i 79. Wann eine Frau im Kindhett Magenwe⸗ 
Hen hat und ihe die Speifen nicht ſchmecken. 


— So nimm Lorbeerſtupp auf einem Biſſen 
¢ Brod nad) dem Eſſen oder gu Nachts und auch 
nach dem Kindbeit. 


80. Wann einer Grau die Mild) verlauft. 


Nimm ‘ein ſchoͤnes Mehl, und Milch von 
derſelben Frau, ſo viel man haben kann, mach 
ein Teigl, back etliche Kügerl oder Zeltl auf 
einem heißen Heerd. Dieſelben Zeltl mag die 
Frau wiederum in einer Fleifihbribe, oder 
wie man fonft fann, einnehmen, die Milch 
kommt mieder. 


81. Cin anders. 


Die, fo Kinder faugt, foll oft Salat mit 
Hiihner = oder anderem Fleiſch gekocht, effen, 
pas madt Spiinn,. benimmt den Kindern die 
übrige Hitz und macht ſie ſchlafen. ad 


82, Cin anders, die Spünn zu hin 


Wenn einer Frau bie Spünn verlauft, fo 
lege Veielwurgen ing Trinken. | 
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83, Wann die Ammen wenig Spünn haben. 
Da fol man nehmen Kimmel, fo viel 
‘man zwiſchen 2 Singern fafjen fann, und fo 
viel’ Fenchel und Camillenbliml, was man 
mit 3 Singern faffen fann, und einen Loffel 
voll Haberferner in einem Seidl ungefalzener 
Suppen fieden laſſen bei einer Vierteljtunt, 
bis die Haberferner aufgeſchwellen, Dann je: 
Den andern Yag des Morgens und Abends 
jedesmal die Halfte gu trinfen geben, dad 
mehret Die Spünn, gertheilet die Blahungen 

und ijt gut fir die Wind. 


84, Gin anders. 


Stent fiedet Weigen in einer Milch oder in 
einer Mindjuppen, daß fe weiß davon wird, 
und ifr Davon gu trinfen geben, ift gar gut. 


85. Einer Frau viel Spünn madden. 


Man nimmt gritnen Fenchel, ſiedet den in 
. Bein oder Mild und des Morgens getrunfen. 


86, So eine Amme ibre Beit bekommen, ſoll 
man dieſe Suppen ſieden. 

Man fol nehmen Camillenblüml, fo viel 

man mit A Singern faffen fann, aud) fo viel 


/ 
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Kümmel in einer Huͤhner- oder Rindfuppen 
fieden laſſen, fo lang als cin lindes paar Eier 
fiedet, Whends und Mtorgens davon getrun: 
fen, dad befördert ihre Zeit und macht, daß 
Die Kinder fein Reißen befommen. 


a 87. Gin anders. 

Stem, fo nimm eine gute Fleiſchſuppen, 
gieß mit Baumöl wohl ab und [af trinfen, 
fillet das Reißen. | 


88. Die Spünn gu treiben. 


3 Stem, nimm Wachtelſchmalz, ſchmiere dich 
hinten abwärts damit zwiſchen den Schultern. 


89. Cin anders. 


Item, die Spünn gu vertreiben, fo bindet 
man einem Weib einen Haſenbalg, mit wild 
Bärenſchmalz angeſchmiert, zwiſchen die Schul⸗ 
tern auf, der Haſenbalg muß 4 Bandl haben, 
mit welchen man ifn anbindet.. 


(90. Fite zerfprungene Warzen. 
Nimm Maré von Kälberfüßen und Ga- 


paunenſchmalz, [af gergehen; wenn, das Rind 
getrunten hat, fo ſchmier die Warzen. — 
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91. Gine Salbe fiir die Kindbetterin, fo die 
Warzen aufbreden oder offen find, daß fie nidt 
ſaugen können, oder fo eine ſchwangere Frau 


Offene Warzen hat, womit id) mic felbft 
gebolfen. 


Nimm ſchön weißen Tragant, fo viel du 
zwiſchen 3 Fingern faffen fannft und fo viel 
RKittenfern als des Traganten, gieß Mofens 
waffer barein und lag weidhen, bi8 Das Wafer 
did wird, Dann nimm eine halbe Maß guten 
Milchram, ſtede ihn ſo lang, bis es Schmalz 
gibt, ſeihe das Schmalz herab, weil es noch 
heiß iſt, nimm geſchwind einen Brocken, wie 
eine welſche Nuß groß, Fladenhonig, mit 
Wachs und allem, den Tragant mit dem Kit— 
tenkernſchleim, ſo durch ein Tuch gedruckt, 
vermiſche alles unter das Schmalz bom Milch— 
ram, eine ganze Stund lang klopfs, ſo wird 
ein ganz weißes Sälbl, ſtreichs auf ein Tüchl 
und legs über die Warzen. Wenn das Tüchl 
trocken, muß man daſſelbe mit dem Sälbl 
wieder uaberſireichen und überlegen, ſo das 
Kind getrunken hat, ſo legt mans geſchwind 
auf, es fonnend ſchwangere Frauen Morgens 
und Nachts brauchen, ſo bricht die Warzen 
nicht auf. 
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92. Wie nad) der Niederfunft ſich zu ver⸗ 
| I halten. oe 
Je langer man nach dev Niederfunft fein 
Wafer trinkt, je beſſer ijtes, fondern nur 
gute Hibnerfuppen, je beffer thut ſich der Leib 
audreinigen und ausheilen. Wenn man aber 
Wafer trinft, fo mug man dieſes trinfen, wie 
hernach folgt, man befindet fic) wohl dabei, 
wenn ¢8 gleich nidjt gut fdymect, fo ift es dod 
gefund und reiniget hübſch aus. | 
Man nimmt Graswurgl, pug die Harl und 
Das Unfaubere hinweg, waſch fte fauber aus; 
ſchneid fte gliedweif;. wie es die Graswurzel 
hat; auf einen Krug von 3 Maß Waſſer nimm 
ein Handl voll der Graswurzen, 2 Hand voll 
Bifern, die mugs man guyor überſieden und 
das erfte Waffer davon hinweg gießen und 
wieder mit der Graswurzel fieden laffen, dap 
die Zifern auffpringen, alspann nimm 1 oth 
Cassia lignea, ſchneids flein mie Bimmt, 
thue e8 in dad. fledende Waſſer, und gleich 
weg vom Feuer. und wohl zugedeckt, daß fein 
Dampf. davon mag, fo aber eine Frau große 
Hig und Durft hatte, kann man eine robe 
Gerften mit den Ziſern fteden laſſen, nur fo 
piel Gerften, als man mit fünf Fingern faffen 
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fann, man kann aud Der Frau ein Stückl 
gebrennted Hirſchhorn in das Gefdirr, dar: 
aué fte trinft, nad) Gutdiinfen legen oder aud 
mit dem Wafer fteden laffen. Diefes Waffer 
pflegt man 14 Tag oder 3 Woden wegen der 
Reinigung zu trinfen. , 
So aber eine Frau verlangt Bier gu trin: 
Fen, fol man feben, daß e8 gerecht ſey und 
nicht gu viel Hopfen dabei ift, fo es in Keller 
gebradjt wird, fol man ein zweimäßiges Hä— 
fen voll heraus laſſen, und in ein Pinkerl 5 
over 7 gepubte Lorbeer, 7 oder 9 Mager, ein 
wenig Muskatblühe, eine halbe Musfatnug, 
alles zujfammen in ein Pinkerl gethan und in 
dem Bier eine gute Weil ſieden laffen, dar— 
nach ein wenig laffen erkühlen, aber gugeded: 
ter und wiederum in dad Fäßl gieBen mit 
fammt dem Pinkerl, und dad Faß verkeilen, 
man fann aud oben auf dad Beil und Fäßl 
einen Leint legen, fo wird dad Bier nicht fo 
bald ſauer. Gin foldjed infer! fann man 
aud) vor. die. Amme im Bier fieden, Damit pas 
Kind nicht fo viel Wind davon befommet, aber - 
die Musfathliibe mug man auslaffer, damit 
e8 der Ammen Rofen nist treibe, das. Bier 
niug wohl abgelegen fein und. nist fauer. 
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98. Dieſes iſt auch gut. 

Nimm anderthalb Pfund Rindfleiſch, vas 
britig und nichts Feißtes dabei iſt, und ein 
Hiner: Biegl, ſo auch mager, 3 Peterſilwur⸗ 
zel, ein wenig Rimmel und Muskatblühe, 
daß es einen Geſchmack hat, wenns geſotten 
iſt, kalter durchgeſeiht und 8 Tag getrunken, 
ſtatt eines andern Baffers. | | 


94, Das ——7 — zu diſtilliren, welchet 
die Frauen in Welſchland im Kindbett die ganze 
ſechs Wochen trinken. 


7 imu 3, 4oder wie viel du will Capau⸗ 
nen, die mager ſind, gieß friſch Brunnenwaſſer 
daran ohne Salz, guvor-rupf und putze ſie, 
wie man ſonſt einen Capaunen kochen will, 
laß ſieden, doch nicht gar zu viel, damit die 
Capaunen völlig bleiben und nicht zerfallen, 
nimm das Fleiſch alles ſauber von Capaunen, 
thue die Beine und Hautl davon, leg es in 
einen glafernen Brennzeug und gieß von der 
Suppen, darin die Capannen gefotten, daran, 
DaB die Suppen 2 Finger über dad Fleiſch 
gehe, brenne e8 kühl und fangfam aus, wenn 
dad Fleiſch gar troden mird, kann man ed 
mit Dey Guppen wieder feucht machen, darin 
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bie Capauner gefotten haben und fortan aus: 
brennen, vermad) e8 wohl im Brennzeug, da- 
mit feine Kraft davon komme. Das diftillirte 
Wafer thue in ein irdenes weites Geſchirr 
und lag an einem kühlen Ort fteben, mit ei- 
nem weifen Tuch zugedeckt, und feibe es alle 
Tag 2 mal durd einen weißen Barchet, bis 
e8 den Geſchmack gang verliert und ganz klat 
wird, welded gemeiniglich in 40 Tagen ge 
ſchieht. 


95. Die Kräuter in das Schwitzbad, in ſechs 
Wochen nach der Kindbett zu gebrauchen. 


Meliſſen, Mutterkraut, Eibiſch, Kaspappel, 
Glaskraut, Camillen, Allerweltheil, Haber— 
ſtroh, worin der Haber noch iſt, Cronabeth— 
knöpfel. Dieſe Kräuter legt man eins um 
das andere in einen Keſſel, bis er voll iſt, gieß 
dann voll mit Waſſer, laß auf einer heißen 
Herdſtatt über Nacht ſtehen, frühe dann wohl 
ſteden laſſen, man kann auch rothen Beifuß 
und etwas wenig Eiſenkraut dazu nehmen. 


96, Die Salben zum Gliederfdmieren. 


Wenn man in dem Schwitzbad ift, geſtoßene 
Gronabethbeer, venediſche Seifen, fo geſchaben, 
mit Branntwein, alB wie ein Koch unterein⸗ 
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ander geribrt, die ganzen Aerm und Fuüͤße 
wohl damit geſchmiert, die Füß bis über die 


Died und Baud) herab geſchmiert, hernach 


mit einer Arbesſuppen, mit einem Schwamm 


hübſch herab gewaſchen, auf die Legt mit eie- 


nem ftarfen Wein, fo mit Lavendel, Roßmarin 

~ gefotten, hübſch die Glieder und den gangen 
Leib genet und abgewaſchen, Dariiber in cin 

gerauderted Bett gegangen. 


97. Wann einer Frau die Mutter vertrifft. 


Wenn ein Weib den Schaden an ihr befin⸗ 
det, daß ſie einen Bruch der Mutter an ihr 
hat, die nehme 2 Strehn rohes Garn und laß 
pas einäſchern, laß einſieden, bid daß Zeit 
iſt auszuwaſchen, ſchütt das geſottene Garn 
in einen Hafen, laß das Weib darüber ſitzen, 
daß der Dampf wohl auf den Schaden gehet 
und wohl ſanft erwarme. Das thue Abends 
und Morgens, bis du empfindeſt, daß der 
Schaden weich wird und wieder aufgedrabeter, 
bas Garn Fann man allzeit warmen, wenn 
nian es brauden will ; das Weib foll ibe ſcho⸗ 
nen, daß fle nicht lauft, fteigt, ſpringt, auch 
ſolls Uchtung geben, daß fie nicht Barten 
Stuhl hat oder nicht heben darf, denn diefe 
Dinge verurfachen den ——— weiter thue 

Granatapfel I. 33 
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wie folgt: Mimm Gändſchmalz, das in Fein 
Waffer gefommen, dann König-Körner und 
Blumen, ſtoß klein, laf in der Feißten wobl 
fieden, daß die Blumen ganz weich werden, 
thue Dad in ein weites Fleines Gack, leq es 
in Die Schooß, daß es den Schaden Hinein 
prudt, laf ſtets liegen; wenn es erfaltet, ſo 
Teg ein andered hin; willft du ftgen, fo fe§ 
dich Darnieder, Daf ſich Da’ Sadl wohl Hinein 
begebe. Wenn du das Sal applicirt Gaff, 
fo bind ein Loth gelben Agtſtein her den 
Nabel, laf ibn 3 Tag und Macht liegen, und 
wenn der Agtftein vom Leib geFommen ift, fo 
nimm Gamal; von einer Baͤrin einer Hafels 
nuf grog, und das Weib ftehe iber eine Gluth 
und laf ibe das Grübel über die Schooß un: 
ten anrauden, wobl ſchmieren, wohl einreiben 
und nicht weiter umgreifen, als eines Gro: 
ſchen breit, und nimm nidt mehr, ald einer 
Gaſelnuß grog Baͤrenſchmalz; dad thue fieben 
Abend nadeinander, leg ſich alsbald auf den 
Ruden nieder, wenn man das Weib ſchmiert, 
fod fie das Sadl und Agtftein nicht Grau: 
en, mit Fleiß ihre Prüfung haben, damit 
der Bruch im Leib fer. 
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98. Wann bie unredhte Geburt ausgebet. 


Nimm Kümmelſtroh und Moldentraut, dae 
von man Befen macht, rothe Balſen in rothem 
Wein geſotten, in ein Säckl gethan und für 
den vordern Leib gehalten. | 


99, Wann aus dem vordern acib was act, 
i eine Galbe, 


Nimm eine lebendige Schildkrot, hack den 
Kopf ab, thue ſolche in ein neues ſchwarzes 
Hifen, und nimm gar ein altes Schmeer, fo 
piel al8 einer grofen Gand, thue es gu der 
Schildkrot, deck es gu, bermads es mit ‘einem 
Leim oder groben Reig, Daf fein Dunft hers 
aus fann, feb in einen Badofen. Wenn man 
Das grobe Brod einſchießt, (af eine ganze 
Nacht im Ofen ftehen, der Ofen muß vers 
macht fen, damit er warn bleibe, Den andern - 
Tag nimmt man die Sehildfrot aus dem Haz 
fen heraus und drut die Galben durd ein 
Tuch aus, Mit diefer Galben mug mar das 
Kreuzbein mit warmer Hand bei einem Ofen 
oder Gluth ſchmieren, aber dieſes nur 2 mal. 
in der Woche, öfter nicht. | 


100, Gin anders davor. 
Man fol oft mit Muskatnuß und Gull: 
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Gpfel raucjen, auch dad Kreuz mit Boren: 
ſchmalz falben, binten auf das Kreuz und 
Mabel ein VBruchpflafter legen oder ein Pfla- 
fter von Gyps und Gierflar, alle 2 Tag ver: 
neuern, Davor fol aber eine Hebamime die 
Mutter Hinein ſchieben, mit einem warmen 
Oel, fo dazu tauglich, hernach jo man neh: 
men Schwarzwurzen, zu Pulver machen und 
nehmen 1 Loth Gierdl, 2 oder 3 Loth Baum— 
öl untereinander vermengt, wie einen Zapfen 
machen, warm in das Oel tunken, ihr in Leib 
ſchieben, ſoll 14 Tag liegen, mit dem vordern 
Leib hoch und dem obern nieder, daß nicht 
heraus ſinken und es verheilen kann. 


101. Gin gute’ Mittel vor ‘den Fürfall, vor 
over nad) ner Geburt gu gebrauden. 


So eine Frau niederfommen will und fid 

folder Zuftand zeigt, nimm eine gute Hand 
poll Himmelbrandfraut, thue es in ein Ha- 
fen, gieß halben Theil Waſſer und halben 
Theil Wein darauf „laß ein wenig einſieden, 
ſchütte es in ein Schäffel, laß den Dunſt der 
Frau an den Leib gehen, dann nimm Him— 
melbrandöl, nur lablecht gemacht, tunk ein 
doppeltes Tiel Darein, leg e8 auf das Ort 
und. dru es wieder mit dem Tüchl in den 
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Leib, und’ behalt das Tüchl darauf, fo es tro= 
et worden, wieder eingetunkt und ſolches 
etlichmal gebraudt, man mug ſich etlich Tag 
ftil halten im Bett, fo. das Weib aber auf— 
fteben mug, fann fte dad eingetunfte Tüchel 
auf den Leib. binden, daß es Hleibt.. Das 
Hirfhunfhlitt ift aud gut, wenn man es 
zergeben [apt und den Zuſtand einſchmiert, 
und wohl wieder in Leib gedrudt, man legt 
aud) das gefottene Kraut auf den Leib zwi— 
ſchen 2 Tüchel, fo warnt man es leiden fann, 
e8 ift gar bewaͤhrt und an — ee 
probirt worden. 

Man braudt auch von einer Barin bas 
Schmalz und ſchmiert aud) das Kreuz warm 
damit, wenn die Salbe gebraucht wird, muß 
man eine Ruhe dabei haben und wenigſtens 
10 oder 14 Tig dabei liegen bleiben. Was 
gu dieſem Zuftand zu gebrauchen: 

Erſtlich Wollenkraut, eichenes Laub, Rid: 
pappeln, Eiſenkraut, hidigen Wegrich jedes 
2 oder 3 Hand voll, dürr oder grün in einen 
Hafen gethan und Waffer darauf gegoffen, 
wohl feden laffen. Mit diefem foll fia) dad 
Weib, fo warm fte e8 erfeiden fann, dünſten, 
aud) fpigigen Wegrich allein-in Waſſer ſieden 
und den Schaden damit waſchen, hernach ein 
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Shah eines Fingers did mit Butter über—⸗ 
fircidyen und Tortmentillwurzenpulver wohl 
parauf filreuen, ein menig warm madden, auf 
Den Schaden anfgelegt und fo viel als mög— 
lich darauf gedrucét, einen Baufden oon Tü— 
chern darauf gebunden, Dag ed nicht weichen 
fann. Dieſes Vorgeſchriebene mug 8 Tag 
gebraucht werden. 


102. Wann eine Frau in ver Kindbett verderbt 
wird, bag ihr der vordere Leth ausgebet. 
Nimm rothe Kornblumen, machs gu Puls 

ber und ftreue den vordern Leib wohl ein, 

ſchmiere den Leib mit Himmelbrands! und 
druck ihn mit warmen Tüchern hinein. 


103. Wann ſich die Mutter heraus begibt. 
Man nehme Dotteroöl, mad) es warm, tunk 
ein Fetzl darein und ſteck es in Leib, ſo weit 
alg man kann, aber dag man es wieder ber: 
aussiehen fann, das Fann man ae thun, 
ijt gut. 
| 104, Wann einer Frau die unrechte Geburt 

ausgehet. 

Man nehme Pappelkraut ſammt der Wur— 
zen, ſied es in einer Gaismilch, darnach nimm 
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es alſo warmer und ſetz die Frau mit dem 
Leib darauf, es ift bewährt und hilft. 


105. Wann einem Weibshild der untere oder 
vordere Leib gefdwillt, fie fey ſchwanger over 
, nicht. 

So nimm Himmelbrand, Camillen, Pap⸗ 
pel, Eibiſch in einer Milch geſotten und die 
Sad mit Himmelbrandoͤl angeſchmiert, und, 
alfo warmer übergelegt. 


106. Wann eine Frau einen Sdaden pefomint, 
daß fie bas Wafer nicht Halter Fann. 


So nimm BVraunelen, Iſop⸗, Liliens, Ro— 
fen=, Camillenwaffer, mifd alles purdjeins 
ander und gib e8 ber Frau gu trinfen, es Hilft 
in ihren Brüchen und vergehen ifr davon. : 


107. Die Blattern, fo ven Frauet an ve 
Leib wadfen. 


Man nimmt Zeitlofenfraut und Griinfpan, 
eines fo viel al8 ded andern, machs gu Puls 
ver, fireue es auf die Blattern, fte vergehen 
und beiget e8 bon Grund aus. enn e8 aber 
am bintern Leib mare, fo made Feigen gu 
einem Pflaſter und ſtreue das Pulver Darauf, 
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es frift hinweg, alsdann heile die Locher gu 
mit Pflafter oder Salben, fo Geilfam ift. 


108. Wann Ciner die Mutter ſchwürt. 


Trinf 3 Morgen nacheinander Roſen- und 
Lilienwaffer untereinander gemifdt, es ver= 
treibt alle inwendige Unreinigkeit der Mutter. 


109. Verzeichniß, was fir Arzneyen fiir nöthig 
ſeyn, wann eine Frau zum Kind gehet, und 
wie man ſich ſoll in der Kindbett verhalten. 


Erſtlich Rauchkerzen, zum Ausrauchen der 
Leinwand der Kindbetterinnen wie auch das 
Bett. 

Waldrauch zum Ausrauchen der fremden 
Frauen und andern, ſo aus dem Luft kom— 
men und zu der Kindbetterin hinein wollen. 

Coriander gum Rauchen, die Wehen gu be: 
fordern im Niederkommen. 

Gelben Veiel, ebendesgleichen der Rauch 
für das Bürtl. 

Item allerlei Gewürz auf einem Teller, zu 
Labung des Kinds und der Mutter zu ge— 
brauchen, als Zimmt, Nägerl, Muskatnuß, 
Safran, Zitwer, Schwefelkerzl. 

Galgant für die Ohnmachten, an die unge⸗ 
nannten Binger 3 su inden, 
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Bibergeil nach der Geburt wegen der 

Mutter. 

Schwarz Fraißpulver vor das Kind, auch 
die Mutter, wenn es nöthig wäre. 

Lindene geweihte Kohlen bad dag Kind. 

Glendflauen. 

Gebrenntes Hirſchhorn. a bed 
Graues Sdelgefteinpulver. . ieee 
Praparirte Perl. 4 

Corallen. aD 

——— Gold, zur verzartung ein⸗ 

suigeben. 
Dirichentreuyl, pulverifitt, einer nicvertowne 

menden Grau die Frucht zu befdrdern, eines 
auf einmal eingugeben in weif Rilienwaffer, 
das gibt ntun nur, wenn die Wehen nicht recht 
ftarf kommen wollen und es verzieht damit; 
wenn aber die Wehen yon. fh felbft fommen, 

darf man es nidt eingeben, gebrennten Schar— 
lach zum Blutſtellen, eine Meſſerſpitz voll in 

Klapper⸗ Roſenwaſſ ſer, w wenn es nöthig iſt, ein⸗ 

zugeben. 

Alkermes ohne Biſam und Muskatnuß⸗ 
ſälbl, beides zur Herzſtärkung. 

Medritat, wenn das Kind ſchwach iſt, in— 
wendig bent Kind an Gaumen zu ſtreichen 
und auf die Fußſöhlerl gu legen. 
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Stem Rinderbalfam. 

Herz-Carfunfelwaffer. 

Zimmtwaſſer ohne Wein gebrennt. 

Schwarz Kirſchenwaſſer. 

Linden blihewaffer. 

Gin BWaffer von rothen Kornblumen ge: 
brennt, fo man aud) Klapperrofen nennet, 
Die im Getreide wachſen, welches man einer 
gebabrenden Grau, wenn iby in der Geburt 
oder Kindbett das Geblüt gu ſehr entgehen 
wollte, 3 Loffel vol auf einmal oder fo lang 

es Die Moth erfordert, eingeben fol, ift febr 


gut. Sy . 
Weißes Lilienwaffer. 
Gelbes Veielwaffer. | i 
Item Meliſſenwaſſer, welches einer gebaäh⸗ 
renden Frau die Geburt befördern mag, kann 
einer nach Moth 2 oder 3 Löffel vol gegeben 
werden, jedes beſonders, denn ſie in Der Wir—⸗ 
kung nicht eins ſeyn. 
Mutterwaſſer. 
Weiß Lilienöl zum ſchmieren, wie es die 
Hebammen brauchen. 
Gelbes Veielöl. 
Capaunſchmalz. 
Gaänsſchmalz. 7 
Friſch ausgepreßtes ſüßes Mandelöl, wel: 


J 
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ches man erft friſch auépreffen mus, wenn 
eine Frau gum Kind gebet, eine Stund nad) 
der Geburt der Kindbetterin eingeben in einer 
Hühnerſuppen. 

Adlerſtein, die Geburt zu befördern, unter 
das rechte Knie gebunden, wenn das Kind 
gewendet iſt, hingegen in waͤhrender Schwan⸗ 
gerheit am Hals sian - bie or 
erhalten. 

Blutftein. | 

Gin Birftl, wenn das Kind fajrwadh iſt, 
auf der Sohlen damit kratzen. 

Ein kleines beinernes Röohrl, wenn das 
Kind ſchwach iſt, demſelben in den Maſtdarm 
zu blaſen. 

Bettſchüſſel zum Stuhlgang. 

Faſchen zu den Fuͤßen, daß die Wehen nicht 
darein ſchießen, ſobald man zum Kind krank 
wird, muß man die Füß fäſchen bid über die 
Knie, denn es ift eine Able Sache, wenn die 
Weber in die Füß ſchießen, fo hat man all= 
zeit mit Veranderung ded Wetters , Schmer⸗ 
zen darin. 

Friſch Brunnenwaſſer, in — das 
Kind zu taufen. | 

Gin Bein zum Aufbinden auf pen Ge: 
burtort: Gin Theil ungefalgene Rindſuppen, 


* 
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und einen Theil guten weifen Wein, Baum- 
öl nod fo viel, alS Der Wein und Suppen 
ift, oder anftatt des Baumöls weif Liliend! 
genommen, laf untereinander fteden, wie ein 
lehnes Gi, nege vierfache leinene Tücher dar- 
ein, legs der Frau, ſo warm ſie es erleiden 
kann, uͤber gemeldes Ort auf, das meifte 3 
ital, wo aber von der Geburt grofe Geſchwulſt 
vorhanden ware, öfters gebraucht, ift febr 
gut. 


Minter! für das — nach der Nieder⸗ 
tesht, in dent feds Woden zwiſchen den Briiften 
zu fragens F 


Erſtlich nimm s. v. bon einem Roßzürg, 
einen Aſſank, Bibergeil, Gaffer, etliche Sa— 
franblühe, geweihte lindene Kohlen, ein ge— 
ſchnittenes Rindl Brod, geſchnittene Rauch— 
kerzen, ſo an dem Lichtmeßtag geweiht wor— 
den, rothe Myrrhen, Weihrauch von jedem ein 
wenig. Dieſes alles miſcht man gar wohl 
untereinander und bind es dann in einen ro— 
then Zendl oder weißes Tüchlein ein zu einem 
Pinkerl, knüpf ein Schnürl daran und häng 
es unt den Hals. | 

Dieſes Bad hab ich und viele Frauen den 
Kindern alkegeit, wenn fle geboren worden, 
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alé erfted Bad zurichten laffen, wie hernach 
folgt, wegen. Verhütung der Fraiß, es ift auch 
andern gebraucht worden, deren Kinder fonft 
allzeit an Der Fraiß geftorben find, denen die⸗ 
ſes Bad gebolfen, daß ihnen die Kinder. find 
beim Leben. blieben. Probatum. 

Ninun 3 Hand voll VBetonienrofen, drei 
Hand vol Lindenbliihe, 3 gute Mefferfpig 
flein gefihnittene eichene Miſtel, klein zer— 
ſchnittene Bibergeil 3 Mtefferfpig, 15 Beto— 
nienfern, thue e8 in ein neues Häfen, gieB 3 
Halbe guten weifen Wein darauf, daß der 
Wein ber die Krauter gehet, laß uber Macht 
fteben, fo es ſeyn fann, wenn e8 gleich langer 
ftebet, Hat nichts auf fic, man muß die Krause 
ter einweichen. Sobald die Frau fran€ wird 
zum Kind, laß es demnad nur etlide Gud 
thun oder ftedbetB werden, mit dem bade dad 
' Kind, und fo man e8 zum erftenmal badet, 
gießt man die Krautet unter die Badwindel 
fammt dem Wein und macht e8 dann mit dem 
Waffer in der Warme an, wie es feyn foll. 

Man gibt auch in dem erften Bad und alfo 
9 Xag nacheinander in einem ſchwarzen Kir— 
fihen= oder Lindenbliiherwaffer, oder da fe das 
Waffer nicht leiden fonnen und allzeit brechen, 
in einer Spin gar ein wenig Glendflau, fo 
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gerecht ift, und durch ein duͤnn Tuch gefabet, 
ein ſchwarz Pülverl und ein wenig geweihte 
lindene Koblen mit einem geſchlagenen Golbd, 
alles zufaminen gemiſcht, mad) 9 Theil dare 
aug, fo fommt auf einen Tag ein Ffeiner 
Meſſerſpitz vol auf einmal eingugeben. Pro- 
batum.- — 


ÿ 


a 
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Durch 3. Sheible in Stuttgart, fo wie 
dburdh alle Bucbandlungen fonnen ferner fols 
gente Werke bezogen werden: | 


Schatzkammer 


der 
Künſte und Gewerbe 
oder die 
enthüllten Geheimniſſe der 
— Induſtrie 
in 
mehr als ſechshundert neuen, bisher geheim ges 
haltenen oder gu enormen Preifen feilgebotenen 
Recepten aus allen Fächern ver Gewerbe, Kinfte, 
Haushaltung, Landwirthfdaft u. f. w., nebdft 
einem Anhange der ausgezeichnetſten und wirk— 
famften Vollsheilmittel gegen verſchiedene Kran: 
beiten, gutgeheißen von renommirten Aerjten 
der Neuszeit. - . 
- Von 
MW. Chevalier, 


Chemiter und Profeffor, Mitglied der Akademie der 


Wiffenfdhaften und des Gefundheitsrathes von 
Frankreich 2X. 


Und der achten franzöſtſchen Original-Ausgabe. 


(368 Seiten ftarf.) Preis dauerhaft brofdirt nur 
48 Kreuzer oder 14 Sgr. 


i 
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‘ RKurzer Auszug ans dem Inhalts⸗ 
Verzeichniſſe: 


Aetheröl. — Agatſteine werthvoller zu machen. 
— Alabaſter und Marmor recht weiß zu machen. 
— Alkermés de Florence. — Alkohol zu ent: 
wäſſern. — Ameifen gu vertreiben und zu ver: 
tigen. — UAnanasol. — Gegen übelriechenden 
Athent. — Atlashols, gelbed. — Atlas gu wa: 
fen. — Augenleiden zu Heilen. — Balfam ge 
gen Rheumatismen. — Baume humain. — 
Beize fir Fusboren ver Wohnzimmer. — Nicht 
betrunfen ju werden. — Betrunfene wieder nud: 
tern gu machen. — Gegen vie Biffe und Stide 
perfchiedener Shiere. — Hol; blau gu farben. — 
Bleibaum. — Bleidhen ded Clienbeing, Honigs, 
rer Knodhen, des Stroh, leinen und baumwol— 
Ienen Gefpinnfle oder Gewebe. — Blonden gu 
wafhen. — Wadhsfarberci fiir künſtliche Blumen. 
— Brandwunden. — Dem Branntwein den 
herben Geſchmack gu benehmen, trüben gu klären. 
— Bronce das Ausſehen des Kupfers zu geben. 
— Zertheilung der Bronce. — Brunnenwaſſer 
zum Waſchen mit Seife tauglich zu machen. — 
Der Butter den ranjigen Geſchmack zu beneb— 
men. — Butter friſch zu erhalten. — Reinigung 
ver Butter. — Cannelin de Corfou. — Garo: 
folino. — Caſchemirſhawls gu waſchen. — Gee 
drat-Ciéme. — Mouffirenden Champagner aus 
weifem Wein gu bereiten. — Chofolade:Créme. 
— Präſervativ- und Heilmitiel gegen die Cho: 
lera. — Ruffifhe Chriftofia. — Künſtlicher Civer. 
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—  Gitronen und Orangen aufzubewahren. — 

Compote, von. den verſchiedenſten Früchten zu bes 

reiten. — Confitüren. — Flüſſige Confitiren. 

Confitiiren. von Aprikoſen, Cacag und Pflaumen. 

-, €oquetie flatteuse..~-. Créme de menthei 

vert, —. Créme. de Nymphe..— Oréme : du 
Portugal. ;-— .Créme: fiir pen Teint. — Berei— 
tung der Orêmo glace. — Aechter hollänviſcher 
Curagao. — Daguerreotyp, —Desinfections⸗ 
pulver. — Blaue,-gelbe,. grüne, lithographiſche, 
rothe, ſchwarze Dinte zu bereiten. — Glänzende 

Doppeldinte. — Golddinte. — Silberdinte. — 
Zeichendinte für Wäſche. — Sympathetiſche Dinte, 
— Dintenflecke auszumachen. — Druckerroſa mit- 
Saflor. — Eau de chasseur. — Hau-de, belles: 
femmes, — Eibiſch⸗Syrup. — Eier lange auf— 
zubewahren. — Eiſen geſchmeidig gu machen. — 
Auf Eiſen au graviren. — Gifen gegen das Moe 
ſten zu ſchützen. — Eiſen mit einem Kupferitbers 
zuge gu verſehen. — Eiſen fo bart wie Stahl. 
gu madden. — Cifen au durdbobren. — Einen 
Eiskeller im: Kieinen fiir cine Hauspaltung vars: 
gufiellen. — Email gu bohren. — Engertinge: 
gu vertilgen. — Enthaarungsmittel. — Erdbeer⸗ 
Mutafia. — Erdbeer-Syrup. — Daß der Effig! 
im Sommer nicht. verdirbt. — Eſſig ſtärker zu 
machen. — Estragon⸗Eſſig. — Himbeer-⸗Eſſig —. 
In kurzer Zeit guten Eſſig gu machen. — Kame) 
pher⸗ Eſſig. — Lavendel-Eſſig. — Vierräuber⸗ 
Cifig.. — Weineſſig aus Traubenkämmen gu: be— 
reiten. — Wein in ſehr ſiarken Effig zu ver⸗ 
wandeln. — Eſſig gum Gurken⸗Einmachen. — 

Granatapfel I. 34 
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Extrait WAbsiuthe. —Galbe Farbe fie Nuß⸗ 
baumholz. — Färberei⸗Recepte — Fäſſern den 
ſauren und ſchimmlichen Geſchmack und den übeln 
Geruch zu benehmen. — Zuſammengeſetzte Far⸗ 
ben fiir Holz. — Alte Feilen wieder brauibbar 
qu machen. — Ferbulum Saxoniae. — Rangi⸗ 
ges Fett zu reinigen. — Chemiſche Feuerzeuge 
mit Schwefelſäure — Alte Feuerzeuge wieder 
brauchbar zu machen. — ‘Behandlung verſchie⸗ 
dener Fieber. — Schnell und: klar zu filtriren. 
— Firniſſe. — “Firniß auf: Vergoldungen. — 
Firniß, der bem Glanz der Muſchelſchalen gleich⸗ 
kommt. — Firniß, ver im zwei Stunden trodnet. 
— Firniß für Drahtarbeiten und Eiſen. — Fir: 
niß zum Schutze der Spiegelfolie. — Firniß zum 
Ueberdrucken auf Glas und Holz. — Firniß zu 
waſſerdichten Zeugen. — Fiſche friſch zu erhalten. 
— Verdorbene Fiſche zu reinigen. — Leuchtende 
Flaſche. — Flecken auszumachen. — Flecken aus 
weißem Seidenzeuge oder and carmoiſinrothem 
Sammt. — Fleckwaſſer. — Parfümirtes Flecken⸗ 
waſſer. — Verdorbenes Fleiſch zu reinigen. — 
Froſtbeulen. — Künſtliche Früchte darzuſtellen. — 
Gallenfieber. — Gefrorenes mit Fruchtſäſten zu 
bereiten. — Gefrorenes ohne natürliches Eis zu 
bereiten. — Hol; gelb gu. ‘farben. — Sones 
Gelb auf Baumwollengarn. — Gelbfudt. — 
Gin Goldſtück in einer Nußſchale zu ſchmelzen. 
— Gelées von Aepfel, Birnen u. fw. — Alte 
aefirnifte Gemaloe von Holy Zu-entfernen. — 
Gemaloe mit falpeterfaurem Gilber darzuſtellen. 
— Gerftenmeplcompofition, ; — Friſchgemalten 
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Zimmern ven Geruch zu benehinen’ — Wohle 
feiles bierartiges Getranf. — Gewehrläufe gw 
briiniren. — Vergleichende Gewichts⸗ und Maß— 
tabelle — Githts + Ubfprengen desi Glaſes 
purd Rohlen. — Glas» ju: bohven—» Unter{fuz 
chung ver Glafur | der Thonwaaren. + Goldfarbe. 
auf Seide und: Baumwolle⸗ — Goldfirniß. — 
Golvwadren! zu reinigen — Goldwaſſer. — 
Aechtes Grim auf Wolle, Seide und Baumwolle. 
— Drndergriin. + >Seladongriinsi+ Grüne 
Farbe. — Griine Farbe fir geiftige Flüſſigkeiten. 
— Mittel gegen Grünſpanvergiftung, — Gummis 
Syrup.— GubftaM mit Gußſtahl over mits Cte 
fern zuſammenzuſchweißen. — Die Harte ves 


Gyps gw verniehren. — Ueberzug beim Gyps⸗ 


giefen: — Aus Haaren kleine Gemälde gu maz 
det. — Das Wachsthum der Haare gu before 
dern '— Die Haare glatt und glangend gu evs 
palten.— Das Ausfallen ver Haare ju verhindern. 
— Rothe Haare blond, braunsoder ſchwarz zu 
machen. — Vorzügliches Haaröl. — Hämor⸗ 
rhoiden’ — Lederne Handſchuhe gw reinigen. — 
Wohlfeiles Hausbier ohne Bräuereigeräthe dar⸗ 
zuſtellen — Hausbier, wie es in Flandern be— 
reitet wird. — Hauſenblaſe, um Bier, Wein re. 
gu klären — Hausmittel gegen verſchiedene Krank⸗ 
heiten: — Himbeer-Ratafia, — Das Färben dev 
Holzer. — Schwarze Hölzer — Holz unver-⸗ 
brennlich gu machen. — Weißem Horn eine bes 
liebige Farbe zu geben — Hühneraugen. — 
Hülfenfrüchte zu kochen. — Huile Cordialo. — 
Huile de la Martinique. — Gegen den Biß 
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wüthender Hunde Sasmin-Erdme: — Raite: 
miſchung. ++: Ra ffeesCréme. — Rampherbrannt 
weit, — Rant ++ Rartoffelbranutivetn. — Rar: 
toffelit mehrere Sabre! anfyubewahren. — Rerzen 
ju madden. — Keuchhuſten. — Kirſchwaſſeröl. — 
Kitt, der dem .Feuer und Waffer. widerſteht. — 
Ritt für Goldarbeiter’, Graveire u. ſ. w. — 
Kitt für metallene- Röhren, Kryſtall, : Fayence, 
Glas, zerbrochenes Porzellan. — Türkiſch er Kitt. 
++ Knallgold:: + Kaallguedfitber.:.~, Knallfilber. 
— Kölniſches Waffer.s4+ Ropalfirnifi. — Kopf: 
firber. — Ropfgrind; — Den Rorallen ihre ſchöne 
rothe Farbe zulerhalten. * Krätze. — Krampf. 
— Kraufſemünzöl. — Kreide fur Billardſtöcke. — 
Lithographiſche Kreidet — Halsbinde gegen den 
Kropf; — Kupfer gu bronciren. — Kupferſtiche 
im Augenblicke zu kopiren. — Kupferſtiche den 
HOelgemaloen: ähnlich zu machen. — Kupferſtiche 
zu reinigen. — Dab die Lampengläſer in der 
Hise nicht zerſpringen. — Lapisdruck. — Le— 
benselexier. — Flecken and dem Leder herauszu⸗ 
Machen Schmelzbare Legirung. — Tiſchler—⸗ 
letm. — Mundleim. — Leinöl zu reinigen und 
recht trocknend zu machen. — Lippenpomade.— 
Alle Arten Liqueure ohne Deſtillation darzuſtellen. 
— Liqueure aus. Anis, Citronen, Zimmtꝛ c. — 
Mittels gegen die Maden im Käſe. — Madera. 
—' Tagljofito’s-Magenelerier. + Bitterers Ma: 
genliqueurr — Mabagoniholz werſchiedene Far- 
ben zu geben — ManveltsCréme. — Maras: 
quino. — Marasgitino- Cis: — Marmeladen von 
Aepfel, Aprikoſen, Birnen ꝛc. —Künſtlicher 


i533 


Marmor. — Marntor and Porzellan von Grund 
aus zu reinigen: — Marmor zu bleicbens — 
Vertilgung der Maulwiirfe. — Vertilgung der 
Maulwurfsgrillen. — Zerbrochene Meerſchaum— 
pfeifen zu kitten. — Merino zu waſchen + 
Meſſing ohne Silber weiß zu ſieden. — Cin 
Waſſer gegen: Migrane.:— Daß die Milch in 
‘per Hise nicht verdirbt: —» Geronneners Mitch 
ihre gewöhnliche Flüfſſigkeit zu geben. — Milch 
jahrelang in Flaſchen aufzubewähren. — Me— 
talliſche Mois. —Molken zu bereiten 
Künſtlicher Moſchus. — Mücken gu vertilgen. — 
Engliſches Mundreinigungswaffer. — Muskat—⸗ 
wein von Frontignans — Mufivfilber,— Myrr- 
‘henol. — Nagelgeſchwüre — Nelfensl. — Nee 
rolielixier. — Eine ſchöne Wrt Neuſilber. — 
Alten Nüſſen den friſchen Geſchmack wieder gi 
gebems— NußölNußwaſſer· ⸗Obſt auf⸗ 
zubewahren -+oReiniguig ver Ochſengalle 
Das Ranzigwerden des Oels zu verhindern — 
Reinigung aller Mites yon Oelen — Verfäl—⸗ 
ſchung der Oele Oelgemälde von alter Lein⸗ 
‘Wand auf neue gu ũbertragenOrangegelb. 
+ Orangegelb zum Druck auf ſarbige Stoffe. 
Orangeroth. — Holz? orangeroth gw färben. 
= Orgeat— SGyrup. 0 Papier worauf man 
mit Wafer, ſchreiben fann. — Parfait)amour. 
— Pelzwerk zu verſchönern und zu conſerviren. 
Flecken aus Pergament heraus zu machen 
Perfifo. — Engliſches Pflaſter. — Piſtazien⸗ 
Crémes — Poil de chevre zu waſchen — Polititr 
der Ebeniften. — Pomade Avda! Sultane: | — 
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Pomade zur Förderung des Haarwuch ſes. Gur: 
kenpomade. Verfchiedene andere Pomaden. Po- 
meranzenbiſchof. Pomeranzenblüthen⸗Eis. Po: 
meranzenblũthen⸗ Croͤme. Portraite tm Augen: 
blick zu copiren. Wohlfeiler Probirſtein. Merk: 
würdiger Pyrophor..: Quitten-Ratafia. Ber: 
goldete Rahmen zu reinigen. Compoſition zum 
Schärfen der Raſirmeſſer. Ratafia de Grenoble. 
Rauchkerzen. Rheumatismus. Rhum ans Wein 
geiſt. Rhumöl Rose blanche. Nofen-Créme. 
Roſen⸗Eis. Rofenvl. Roſolia. Breslauer Ro: 
folio. Amaranthroth ohne La oder Cochenille 
auf. Wolle. Carmefinroth auf Seide. Moth fir 
Holy. Dorhroth: mit Cochenille auf Geire. 
Ruga. Ueber: den —ganjen Winter frifehen Gas 
Jat zu haben. Dad Keimen der Gamen ju be: 
fördern. Die Gite. ved Schießpulvers gu er: 
kennen. 3ubereitung. der Schinken. Vegetabi⸗ 
liſche Schminke fur DamenSchnitiwunden ju 
bheilen⸗·HZubereituug “ver: Gdreibfenern! Cine 
erloſchene Schrift wieden lesbar zu machen. 
Gegensibad Drücken der Schnhe. Gute und 
ſchädliche Schwämme ‘au unterſcheiden. Eben⸗ 
bolzſchwarz auf: Holz. > Sebottifhes Schwarz. 
Holy. ſchwarz zu färben. Gegen übermãßigen 
Schweiß. Seidengewebe ‘git. waſchen. Bitter⸗ 
mandelſeife. Bartfeifes’ Gelbe, grüne Seiſfſe. 
Rofenfeife.. Fleckenſeife. Seifeneſſenz für den 
Bart. Selterſer Waſſer. Gewöhnlicher Senf. 
Feiner Senf. Jeſuitenſenf mit Sardellen und 
Kapern. Aromatiſcher Senf. Engliſches Senf⸗ 
pulver. Gilberwbaffers:.. Spek ohne Salzlake 
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friſch zu erhalten: Spitzen gu waſchen. Stärke⸗ 
mehl aus Roßkaſtanien und Eicheln. Stahl 
geſchmeidig zu machen. Auf Stahl zu graviren. 
Stahlwaaren gegen das Roſten gu ſchüßen. Die 
Steine gu erkennen, welche beim Gefrieren Riſſe 
bekommen. Engliſche, franzöſiſche Stiefelwichfe. 
Strohdächer yor Feuer gu ſchützen. Stud. Ein 
Hel gegen) Taubheits: Theedl. Ausgeſtopfte 
Thiere zu conſerviren. Effigfaure Thonerde. 
Londoner aromatiſche Tinetur. Traubenkernöl. 
Unterſuchung rer Tuchfarben. Waſſerdichte Tü— 
cher und Zeuge. Tih gu, waſchen. Türkiſchroth. 
Chineſiſche Tuſche. Mittel gegen Ungeziefer. 
Vanille-Crême. Vanillenöl. Veilchenöl. Bers 
fälſchung der Nahrungsmittel und Hanrelsivaa- 
ren. BVetgoldung von Blei; Zinn ,. Weifbled, 
Cifen, Stahl, Kupfer und Gips. Bergoloung 
auf Marmor. Dem “Zinn das Ausfehen des 
Silbers zu gebem” Berfilberung won Bändern, 
Glfenbein , Kupfer. Puylver. . jum Verſilbern. 
Vielerlei Gewürz. Vogel mit ver Hand gu 
faugen. Wachs fammtartig: zu machen Wachs 
gum Verſiegeln der Flaſchen. Wachsfirniß fir 
Möbel. Waffen’ glänzend zu erhalten. Eng: 
liſches Waſchblau. Wohlfeiles Waſchmittel fuͤr 
bie Hände. Parfümirtes Waſſer fiir’ die Haare. 
Schuhe und Stiefel waſſerdicht“ zu machen. 
Wechſelfie ber. Chemiſche Weckuhr. Wein von 
Aepfeln, Birnen, Aprifofenac,, Dem Wein ein 
angenebines eRe ju ertheilen. Dem Wein 
den Fafgefehmad zu benehmen. Den Trieb des 
Weines gu Hemmen. Dem weißen Wein die 


536 


gelbe Farbe gu benehmen. Gegen den ſchimm⸗ 
üchen Geſchmack. Herben Wein milder au maz 
chen. Malagawein. Gauren Wein gu verbeffern. 
Verfalfung des Weins. Weiser Weingeifts 
firnif. Weingeiftfidt. Weinmeth. Weisdled 


ju moiriren. Meffing weiß gu fieden ohne Gils 


her. Werren. Mittel gegen Wunden. Fahne 
‘web. Zahnwaſſer. ‘Babnpulver. Griines Zim: 
merhols: fofort zum Verarbeiten braucbar zu 
machen. Zimmt-Créme. Binncompofition. Zinn: 
ſalz. Chemifthe Zündhölzchen. Parfümirte Zünd⸗ 
— — des Zucers. 


Der volle Buen 


+ Maddens 7 der Frau. 


Eine Anleitung, 

wie vuͤrch den einfachen äußerlichen und inner— 
lichen Gebrauch des kalten Waſſers der weibliche 
Buſen auch bei der magerſten Conſtitution au 
üppiger Schönheit, Fülie und. deſtigkeit ent⸗ 
wickelt, und als ſolcher bis in's vorgericte Alter 
«og Op batten; werden fann. 





. | 


Eiraugageten von Dr. A. Provſt — 
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— is ; prattiſchem Arzt. 
— «1854. “4B fr, oper 14 Ser, es 
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Aft’ fp arissii.’! 


ry 





"937 
— oe 
Gehcinnife Der Sqthonhein 


oder 


grinvtien uvtifang zur Pflege und Bers 
nerung der verſchiedenen Körpertheile, nebft fi 
ſiognomiſchen Bemerfungen uber viefelben uͤ ‘ 
mehr als’ hundert und fünfzig meiſtens newer, 
‘gum Theil bisher gebheim gehaltenen Recepten 
zur Bereitung der ausgezeichnetſten, feinſten 
und für die Gefundbeit völlig unſchädlichen 
ESchönheitsmittel. 


— Gin. | 
freundlicher Rathgeber für Febermann br. 
er aber fir das ſchone beſclaht i 


7 Bow? 
- Séjour: De. —— 
AAus Der’ dranzoſiſchen. 
issꝛ. 320 Seiten... 48 kr. oder 14 t Sar ) 


et , 


“L “Bon ber Schönheit. U. ‘Bon det 
Gejundheitspslege. TIL Bon der: whet 
fiognomic. i IV.) Von den) Badern, All⸗ 
gemeine Wirkungen Ver Badeni:Seee und Fluß— 
bäder. Wirfungen® der © Gees": und: Flußbäder. 
Warme Bader: Wirkungen der, warmen Bader. 
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Kosmetiſche Barer... t. Mecept gu eimenr erfri- 
ſchenden Bade. * Recept zu * ——— 
ade. se Particle Waſchungen. Vee: n de 
' Sotbeleibt cit, ——— Wirkungen. 
3. Anweiſung, die Fettleibigkeit in ſehr kurzer 
Zeit ohne, Gefahr fix, die Geſundheit zu ver⸗ 
ringern,,. Bon der Diät. Weitere HSilſsmiiel. 
VI. Von dev, Magerkeit. Urfaden. Wir 
fungen.. 4, Anweifung, die Magerteit fos zu 
werden und im kurzer Zeit gu, dee gewünſchten 
Rohlbeleibtheit. zu gelangen. Vom, der Ne 
rung. Bon, den, Getranten, Von der, Lebens- 
orpnung. VIL. Bom Geſichte. Pbhyffogno- 
mie des Gefichtes. Bon ven Wangen. Phyfiog: 
nomic der Wangen. Pflege des Geſichtes. 
Bon der, Verſchönerung des) Gefichtes. 9. Ans 
weiſung, Das Geficht gu. retnigen und es weiß 
und glatt zu machen. 6. Einem Geſichte, deſſen 
Haut troden und heiß iſt, ſeine Friſche wierer- 
Fugeben. 7. Einer mehligen Haut thre natür— 
liche Geſchmeidigkeit und Friſche wieder gu er— 
theilen. 8. Das Geſicht zu verjüngen. 9. Die 
zu ſtarke Röthe ves Geſichts gu vertreiben. 10. 
Eine gebräunte und bon ‘der Sonne verbrannte 
Haut ſchnell wieder weiß zu machen. 11. Schrun⸗ 
pen im Geſichte zu betlen. 12. Die Sommer— 
ſproſſen gänzlich gu vertreiben. 18. Die Dig: 
bläschen im Geſichte zu vertreiben. tae De 
Finnen oder Knötchen im Geſichte vorzubeugen 
ünd fle zu vertreiben. VII Bom Dems, 
15; Verſchönerung des Teints 162. Dem Geſichte 
ein Colorit zu geben and eS friſch und roth zu 
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machen. A Eh fMliffiges--Roth,. zu bereiten, 
Dad dem Gefichte, cine. ae citi ſammet⸗ 
artige Friſche -ertheilt; 18; Geheimniß der Gul: 
' rtaninnen, die Haut deg Geſichtes weiß und glatt 
zu machen und; einen: milhigten.; Dent zu er⸗ 
halten: 192 Die Runzeln und die Podennarben 
unſfichtbar 3u madden. 20. Bereitung des: Pex⸗ 
Aenweifes., 21. Bereitung einer andern weisen 
Schminke. 1X, Von. den Haaren, Phyfiog⸗ 
nomie der Haare. Die Pflege der Haare beim 
männlichen Gefchlechte. ie ver Haare. 
22: Odfenmarfpomare für blondes und kaſta⸗ 
nienbraunes Saari: 23. Haaröle für ſchwarzes 
und braumes Haare Dds. Die Qaarsefo. zu Met 
Fen: dag die Locker dem Tanzen, der Feuchtig⸗ 
Feit und dem Schweiße widerſteben. 25. Schnell⸗ 
wirkendes Dittel. gegen, ras Ausfallen der Haare. 
26. Groen: das Grauwerden er, Haare. 9:24. 
Dab: die: Daare . ſchnell warbler und dicht mere 
den. 28. Zuvexläſſiges Mitel) ium, am, allen 
Theilen⸗ des Kopfes ‘und, des übrigen Körpers 
ambequeme Haare jeden Art in weniger als zehn 
Minuten und7 ohme die geringſte Reigung der 
Haut ausfatlem gu machen. 29, Die Daare ſchwarz 
Au‘ farbem. : 30: Die Haare blond,» qui: farben. 
Kin Bon dev. Stirnes; Pflege der Stirne. 
Phytognomit dev. Stivneiee: Bon: den: Sungelte 
Verſchoͤnerung/ werStirne Ato: Die Rungeln zu 
Mertreiben, 32. Die Nungelini gh glätten. 33. 
Die — sim — ſtark zu vers 
ringern. gen —— Mege 
der — Phpfigguomig der Augen: 
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brauen Verſchönerung der Augenbrauen. 34. 
Das Wachsthum der Augenbrauen zu befördern 
und ſie in urzer Beit dicht zu machen: 35. 
Die Augenbrauen blond zu faͤrben. 36. Ein 
anderes MUtel) die Augenbrauen ſchön blond zu 
färben. XI. Vow den Augen. Phyſiog⸗ 
nomie der Augen. Ihre Farbe. Ihre Form. 
Der Blick. Pflege der Augen. Verſchönerung 
rer Augen. 371 Das Geſicht zu ſtärken. 38. 
Die blauen Ringe um die Augen zu vertreiben. 
39. Das Geſicht zu ſtärken und-die’ Entzündung 
angegriffener⸗ Augen gu ſtillen. 40. Die Augen 
ſcheinbar ju vergrößern. XIIIVon den Au⸗ 
genwimpern. Phyſiognomie dev Augenwim⸗ 
pern. Pflege der Augenwimpern Verſchönerung 
der Augenwinepern: Lange und ſeidenartige Au⸗ 
genwimpern zu erhalten. XIV. Von den Oh⸗ 
Ler, Phyſiognomie der Ohren. Pflege ver Ob: 
‘Yeti! 142, Die Feinheit bes Gehörs gue vermeh⸗ 
ten und gewiſſe Halle von Taubheit gu: heifer. 
KV, Von der Naſe. Phyfiognontie ver Rafe. 
Pflege der’ Nafe: 43. Die Rothe Her Rafe ga 
vertreiben. 445. Die Feinheit: des Geruchs gu 
vermehren und ihn’ wiederherzuſtellen wenn er 
Herloren'gegangen iſt As⸗ Eine zu grobe Rafe 
Heiner zu machen. 488u enge oderiangieide 
Naſenlöcher zu erweiterm© 47) Dieofewarjen 
Punkte oder Miteſſer aufder Raſe zu vertreiben. 
48. Eine zu ſtarbnach? der Lechten over tinten 
Seite geneigte Raſe wieder Gerqve gu machen. 
XVI. Bourn dew VisPend nPhyſibanomie der 
Lippe. Mflegendevcipped. 492: Dein Muffprine 





— — 
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gen der Rippen vorgubengen.» 50; Dix Lippe 
zu färben und. fier frifeh: and roth gu ra 
51. Gegen dünne und ikingefniffene Lippen. 520 
Gegew zu ſtarke Entwicklung vex Lippen. 535 
Schiefen Lippe die gehorige | Form: zu gebem, 
54. Die unregelmapige Form oes Mundes gu 
verdecken. XVIL Vor den Zähnen. Pphy:, 
fiognomie der. Zähne. Pflege ver Zahne, Ver⸗ 
ſchönerung der Zähne. 55. Bereitung- ded, Gua, 
jakelexiers zum Ausſpülen ded Mundes, 56. Bee: 
reitungi eines einfachen Zahnpulvers. 572 Die 
Zähne glänzend weiß zu machen. 58. Berei⸗ 
tung einer Zahnlatwerge. 59. Das Zahnweh 
ſchnell zu beilen. XVI: Vow dem Sabnz 
fleiſche. Phyſiognomie des Zagnfleifhes. Pflege 
des Zahnfleiſches. Verſchönerung oes Zahnfleiides; 
60.Ein Elexier durch welches das Zahnfleiſch 
befeſtigt wird und an den Stellen, wo die Zähne 
entblößt find, wieder wächsſt. 61. Cin beftindig: 
biutendes und ſchwammichtes Zahnfleiih« zu hei⸗ 

fen. 62; Dem Zahnfleiſche eine friſche und rothe 
Farbe zu gehen. XIX. Bow: dent Munde— 
Phyſiognomie des Mundes. Pflege des Mundes. 
63. Gurgelwaſſer gegen die Mundſchwämmchen. 
64. Die Bräune- oder pras Halsweh wraſch zu 
vertreiben. 65. Gegen übermäßigen Speichel⸗ 
fluß. 66. Die Stimme klax zu machen und ihr 
einen hellen Klang zu geben. 67. Gegen Stimm⸗ 
loſigleit. 68. Anweiſung zur Bexreitung des 
Sängerſyrups, um alle Heiſerkeit zu vertreiben 
und die Stimme klar, vibrirend und hellklingend 
zu machen. Der Athem. Allgemeine Bemer⸗ 
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fang. XE. Bom Wart Phyfiagnomic des 
Hacked: Phoſiognomie des Kinnsn Pflege ves. 
Bartes Unlettung {wn Raſiren. Verſchönerung 
dis Batted): 69 Vwi Turgero Zeit. einen dichten 
Schnurrbart zu bekommen. 7002Das Wachs⸗ 
thum des Bartes zu befördern. 74. Dem Batt 
in: kurzer HZeit Deine! ſehriſchöne ſchwarze Farbe 
gu geben. XXL Bom Halſe. -Phyfiogno- 
mie es Halles. “Pflege ves Halfed. Verſchö⸗ 
nerung des Halſes 72 Gegen. einen gu. diden 
Hale. 73. Gegenadie fogenannten Schnüre am 
Halſe (Cordes awitou), XX, Von dew 
—— ver Achſelhöͤhlen. 74. 





Der “gue ſtarken Achſelſchweiß zu mäßigen und 
ibm. den übeln Getuch zunbenehmen. i 
Bont Vuferw. > Pflege: dev Brite? Bom: Core 
fett. Bom SGaugen. Verſchönerung des Buſens. 
75. Die Feſtigkeit ver Brifte bis in ein. hohes 
Alter zu bewahren. 76. Den Brüſten die Fes 
ftigfeit: ver Jugend wiedergugeben. 77. Den. ju 
groͤßen Umfang dev Briifte gu vermindern. 78. 
Den Runzeln und Der Erſchlaffung der Brüſte 
nad ver Niederkuuft votzubeugen.“ 79. Die 
Runzeln av der Brüſten gu vertreiben und dieſe 
vollkommen “glatt ju machen. 80.Die Schrun⸗ 
den an den Brüſten gu’ heilen 8t. Die Schrun⸗ 
den an den Bruſtwarzen zu heilen. 82. Die 
Brüuſte weiß gu machen XWIV. Von gewiſ⸗ 
fen Organen. 83. Gegen die Smpotenj. 
84. Die Feſtigkeit und Geſundheit dev weiblichen 
Organe zu erhalten und‘ ihre Erſchlaffung au 
hellen. 85. Gegen die Erſchlaffung gewiſſer 
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Organe. 86. Den Runjeln und der Erich rape: 
fung des Bauchs nad)! ver Niederkunft vorzu⸗ 
bengen. 87. Die Runzeln am Bauche zu vere 
treiben. 88. Den Schenkeln und den dinteren’ 
Theilen bes’ Korpers Feſtigkeit zu verleihen. 80. 
Dent Reiben gewiſſer Körpertheile bet fettleidte 
gen Perſonen vorzubeugen und durch daſſelbe 
Wind qewordene Stellen zu heilen. XXV. Von 
den Armen. Phyſiognomie der Arme. Pflege 
der Arme. Verſchönerung der Arme. 90. Die 
Arme weiß zu machen. 91. Die Haut ver Arme 
qu glätten. 92. Die Haare’ und den Flaum, 
welche ver Schönheit der Arme Eintrag thun, 
gu vertreiben. XXVI. Bon den Handen, 
Pflege ver Hande.. Verſchönerung der Hande. 93. 
Die Hände vollkommen zu -reinigen. ‘94. Die 
Hände weiß und  glatt zu machen.) 95. Cinen 
Mandelteig fir vie Hände zu beretten. 96. Die 
Hände zart und: wei zu machen. 97. Kosme: 
tifhe Handſchuhe zur Verſchönerung der Harve 
zu’ bereiten.  -98. Den Froftbeulen: vorzubeugen. 
99... Die! Froſtbeülen ſchnell zu heilen. 100. 
Offene Froftbeulen und Brandwunden an den 
Händen zu. heilen. 10429 Die Warzen zu vers 
treiben. 102. Die Schuppen und Unebenheiten 
der’ Finger gu beſeitigen, die durch die Nadeln 
beim Nähen und Sticken verurſacht werden. 103. 
Den fogenannten Neidvern vorgubeugen und fie 
zu vertretben. 104. Den Schweiß an den Hane 
den Zu vermindern. XXVII. Won dent Nä⸗ 
geln. Pflege der Nagel. Verſchönerung ver- 
Nagel. 105. Die Nagel glangend durchſcheinend 
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und blaßroth zu machen. 106. Den Rägeln 
Starke jz: Derleipen, < 107. : Dex, Ubblatterung 
und: Dem: Reisen und Breden ver Nagel yor: 
subeugen.- 108. Dag. Rachwachſen eines neuen 
Ragels an der Stelle eines verloren gegange: 
nen zu befördern. 109. Die weißen Flecken an 
den Rägeln gu vertreibemn 110. Das ausge— 
tretene Blut unter einem Nagel zu abſorbiren. 
111. Dic Flecken von grünen Nußſchalen oder 
anderen Früchten an den Naͤgein und Fingern 
wegzunehmen. XXVIII. Won. den Füßen. 
Pflege dev Fife, 112, Sarte und empfindlide 
Fübe gu ſtärken. 113. Den: übeln Geruch der 
Ausdünſtung der Füße zu beſeitigen. 114, Den 
Blaſen, Hühneraugen und Schwielen vorzubeu⸗ 
gen. 115. Die Schwielen zu heilen. 116. Die 
Hühneraugen zu vertreiben. 117. Einen Efitg 


zur Vertreibung der Hühneraugen und Warzen 
zu bereiten. 118. Eine Pomade zur Vertrei⸗ 


bung der Hühneraugen. 1496 Dak man ourd 
dieled Gehen die Kise. nicht ermüdet. XXIL. 
Verſchiedene kosmetifche Minei und de⸗ 
ren Bereitung. Toilleifeife Benzoewaſſer. 
Benzoetinctur, Aromatiſches Waſſer. Extrait 
de Portugal, Kirſchen-Bonbons. Racahout. 
Ein anderer Racahout. Ein Waſſer, um die 

gare und den Bart yor dem Sarben zu ent: 
fetten. Rene Pomare zum Schwarzfärben ver 
Haare. Neue Hemifhe Tinctur gum Blonodfar: 
ben der Haare. Sohaunisteautesig, um die rothe 
Schminke hinweggunepmen u. f. ws,’ | 
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einem Baumeiſter dig Muſik gue Erbauung dev 
Häuſer dienen kann.“ Und dex deutſche Ueber— 
jeer ſagt in der Lebensgeſchichte des Verfaſſers: 
Als prattifder Arzt erwarb fic) Sydenham nidt 
allein hohen Ruhm bei feinen Landsleuten, for- 
ern die vielzüngige Fama verfiinbdete ihn aud) 
in allen fultivirten Ländern des europälſchen 
Feſtlandes, und feine Schriften jeugen von dent 
Perdienfte dieſes Ruhmes. Er hatte eS fic) zur 
unveränderlichen Vorſchrift gemadt, ein treater, 
jorgfaltiger und unermüdlicher Beobadter der 
Natur, nur ihr Diener, nicht ihr Herrn feyn gu 
wollen. — Wir empfehlen nun Leibenden die: 
jet Hausſchatz der Heillunde; durd) den fo bil- 
ligen Preis ift die Anſchaffung ja Jedem cr 
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möglicht. 


Paullini, K. F., Heilſame Dreck⸗Apotheke, wie 
nemlich mit Roth, Urin und vielen verachte— 
ter aber dennoch köſtlichen umſonſt gu habeu— 
den Dingen die meiſten Krankheiten u. Schä— 
den glücklich geheilt worden. Nach der voll 
ſtändigſten Ausgabe von 1714. Ferner: Vou 
dem Nutzen des Geifelns in meds sh und 
phyſiſcher Beziehung, von J. H. Meibom und 
Andern. 2 Theile. 8. Stuttg. 1847. 1 fl. 48 tv. 

ober 1 Thlr. 2 Sgr. 
Re Wolle man nicht aw dem wenig ein⸗ 
ladenden Titel ſich ſtoßen! Das 775 Seiten 
ſtarke Werk enthalt mit großer Sorgfalt ge— 
ſammelt, was die berühmteſten Aerzte aller 
Zeiten und Bölker und einfache Beobachter der 
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